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Sechstes  Kapitel. 


Unserm  ersten  Besuche  der  Ualhinsel  Araya  folgte 
bald  ein  sweyter^  welcher  ron  lan^rer  Dauer  ^uad 
belehrender  war^  in's  innere  Gebirgsland^iand  hey  den 
Missionen  der  Chaymas«  Indianer.  Gegenstände  mannig- 
faltiger Art  zogen  hier  unsere  Aufmerksamkeit  an.  Wir, 
betraten  eine  ron  Wäldern  Bedeckte  Lendacheft  >  wir 
wanderten  nach  emeni  ,Ton  Patmen  nnd  baainaftigen 
Farrnkräutern  beschatteten  Kloster,  das  in  einem  engei\ 
Tfaaigrunde  im  Mittelpunkt  der  heissen  Zone^  ein  küh« 
les  und  höchst  angenehmiis  Hlinui  gemefst  ^  Die.  Berge 
der  Umgegend  enthalten  Höhlen,  welche  Tausenden 
jon  Nachtvögeln  zum  Aufenthalt  cUbnen}.  und^  was  die 

e.  lilMviMirf  Aitf.  Jli^.4L  ^* 
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Phantasie  mächtiger  4rgr€ih  ab  alle  fiese  Wunder  dar 

physischen  Weit,  jenseits  dieser  Ber^  findet  sich  ein 
Volkj  das  vor  kurzem  I>iomade  war  und  kaum  noch 
den  Naturstand  verfasse  hat,  das  wild  ist  ohne  gran* 
tarn  und  roh  zu  seyn^  und  das  mehr  aus  Unwissenheit 
als  aus  langer  Entartung  dumm  scheint  Diesen  anzie- 
henden Vorwürfen  gesellten  sich.nnwillkurlieh  geschieht* 
Hohe  Brinnenuigen  fain%a«^  Anf  dem*  Vorgebirge  ToiK 
Paria  hatte  Colnmhns  zuerst  das  Festland  erkannt;  hier 
laufen  jene  Thäler  aus^  welche  wechselnd  durch  krie* 
gerisdie  nnd  Jtnenscfaenftvssende  Canbemrdlker  nnd  durdt 
handeltreibende  und  kultivirle  Europäer  verwüstet  wur- 
den* Zu  Anfang  des  sechszehi^^en  Jahrhunderts  er  Iii* 
ten  die  nnglückliohen  Indianer^  /welche  die  Küstenlän- 
der Ton  Campsiiib,  Macarapan  nnd  Caracas  befi^ohnen^ 
die  gleiche  Behandlung^  die  in  unsem  Zeiten  den  Be- 
wohnern der  Knüste;  von  Guinea  zu  Theil  ward«  Di» 
Antillen  wurden  angebaut;  die  GewSchse  der  alten 
Welt  wurden  dahin  verpflanzt;  aber  auf  das  neue  Pest- 
land ward  lange  noch  kein  regelmäfsiges  Kolonisinmgs* 
▼erfahren  angewmdt  ^  Wenn  die  Spanier  sdas  Küsteni* 
land  besuchten,  so  geschah  es  mir  nm  mch,  gewalteam 
oder  tauschweise,  Sclaven,  Perlen,  Goldkürner  und 
Fad)höizer  zu  verschaffen.  Durch  scheinbaren  ReK« 
'^onseifer  glaubte  man  die  Beweggrunde  des  nnersiti» 
Heben  Geizes  veredeln  zu  können  5  denn  es  hat  jedes 
Jahrhundert  seine  Schattirungen  und  seinen  eigenthüm* 
Mien  Charakttr; 

Der  Selaf^nhandel  der  kupfer&drbigen  Eingebor* 
nen  ward  mit  eben  so  unmenschlicher  Härte  betrieben, 
wie  jener  der  afkikanischen  Neger:  auch  führten  hvfim 
gleiche  Polgen  herbey;  Sieger  nnd  Besiegte  rerwOder^ 

ten*    Die  Krieg^e  unter  den  Landeseingebornen  wurden 

von  dieser  Zeit  en  ^ofigerj  die  Kriegsge£ange&ea 
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schleppte  man  m«  dem  innem  Land«  nffcll  den  Kütten^ 

um  sie  den  Weissen  zu  verkaufen,  die  solche  auf  ihren 
Sduffim  m  KeHen  legten.  -  Dafsunerachtet  waren  die 
Spamer  damals^  und  eine  geraume  Zeit  nachher,  emet^ 
der  kultivirtesten  Völker  Europa's.  Der  helle  Glanx, 
womit  Wissenschaften  und  Künste  Italien  erhellten« 
liitte  auf  aUe  Vdlkor  snrückgestraUk,  deren  Sprachen 
mit  der  des  Dante  und  Petrarea  aus  gemeinsamer  Quelle 
entsprangen*  Man  hätte  ^  im  Gefolge  dieser  Qeistes- 
•iitwieklang'  und  erhabenen  Phantäsieschwunges^  eine 
iUgmeine  Sittenmildernlig  enrarlen  follen.  Allein  es* 
h(d>en  jenseits  der  Meere  überall^  wo  der  Durst  nach 
fieichthümem  den  Mifsbrauch  der  Gewalt  herbeyfährte^ 
die  eurppSischei^  Volker,  in  jeder  Epodie  der  Ge- 
schichte ,  einen  gleichartigen  Charakter  zu  Ta^^e  ge- 
bgt.  Das  schüne  Jahrhundert  von  JLeo  dem  Zehnten^ 
teicknete  eich  in  der  Neuen  Welt  durch  Grausamkei-* 
ten  «US,  die  den  Zeiten  der  höchsten  Barharey  anzu- 
gehören scheinen.  Man  wundert  sich  inzwischen  we- 
lüS»  über  ;d«  iiirchtb«»  GemSlde  der  £roli«nuig  ron 
Amerika^  wenn  man  sich  an  das  erinnert^  was^  der 
Wohltliaten  einer  menschlicheren  Gesetzg-ehung  uner- 
achtet»  noch  gegenwärtig  auf  dem  westlichen  Küsten« 
Isade  Ton  Afrika  Torgeht 

Der  Sclavenhandel  hatte,  Dank  den  von  Carl  dein 
Fünften  angenommnen  Grundsätzen^  seit  langer  Zeit 
auf  dem  netten  Festlande  sein. Ende  erreicht)  ab^  die 
CoR^nigiaäore*  setsten  iKre  Streifereyen  fort' und  Ter- 
lan^rten  jenes  System  des  kleinen  Krieges^  wodurch 
die  amerikanische  Bevölkerung  vermindert,  der  Mati6- 
nalhars  verewigt  und  der  Heim  der  Civilisimng  fifr 
Unge  Zeit  erstickt  ward.  Endlich  ertönten  aus  dem 
Munde  von  Missionaren^  die  der  weltliche  Arm  schütz- 


tt^  Worte  des*  Friedens.  Bs  siemte'der  Religion  |  die 
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Menschhek.  für  einen  Tbeil  der  ihr  in  ihrem  Nemen 

engethanen  Unbill  zu  trösten  5  §ie  hat  .die  Rechte  der 
Eingebomen  vor  dem  Thron  der  Könige  vertlieidigt 
und ,  den  Gewaitdiaten  der  Machthaber  Widerstend 
geleistet  5  üe  hat  herniniiTende  •  VolksstSiBme  in.  jen^ 
kleinen  Geraeinheiten  versammelt,  die  Missionen  hei- 
fsen  und  deren  Daseyn  die  Fortschrilte  des  Landbaues 
befördert.  Auf  diese  Weise  bildeten  sich  alhBähliiip^ 
aber  nach  übereinstimmendem  und  überlegtem  Plane^ 
jene  ausgedehnten  mönchischen  Anstalten^  jene  sonder- 
bare Binrichtosig^  die  sich  unfusgesetz^  zu  Yereinzeln 
strebt  und  'v^odurch  LXnder,  welche  vieri^  und  fünfmal 
$0  grofs  wie  Prankreich  sind^  unter  die  Botmäfsigkeit 
religiöser  Qrden  gestellt  werden. 

Einrichtungen^  die  sich  ungemein  nützlich  erzeig* 
ten,  indem  sie  tleiii  Blulv  ergiefsen  Einhalt  ihaten  und- 
die  ersten  Grundlagen  der  Staatsgeseiischaften  darbo^en^ 
sind  sp^erhin  ihren  Fortschritten  hinderlich  geworden. 
Die  Vereinselung  hatte  zur  Folge^  daß  die  Indianer 
ungefähr  im  nämlichen  Zustande  geblieben  sind^  woria^ 
sie  sich^  befanden^  als  ihre  zerstreuten  Wohnjangen  nodk 
nicht  beysammen  um  das  Haus  eines  Missionars  her 

stunden.  Ihre  Zahl  hat  sich  betivichlich  vermehrt,  aber 
ihr  Ideenkreis  keineswegs.  Sie  haben  nach  und  nacU  ^ 
jener  Charakterstärke  und  jene  natürliche  Munterkeit 
eingebüfst^  die  in  allen  Verhältnissen  des  Menschen 
als  die  edlen  Früchte  der  Unabhängigkeit  sich  darbie* 
ten«  Dadurch^  dafs  auch  die  geriu^jfägigsten  Verrich« 
hingen  ihres  Haushalts  nach  unwapdelbaren  Yorschrifi^ 
ten  geregelt  wurden^  kat  man  sie  in  gehorsame,  aber 
dumme  jGescbupfe  verwandelt«  ihre  Nahrung  ist  über« 
haupt  gesicherter  j  ihr  'Beritragen  ist  firiedlicher  gewor« 
den  5  aber  dem  Z\Wmg  und  der  traurigen  Einförmig» 
keit  des  Missionenregimentis  unterwarfen^  verkündigl  . 
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«ihr  düsteres  und  rerschlossenes  Aussehen^  wie  ungern 
sie  ihre  Freyheit  gegen  die  Ruhe  yerieuscht  hdien. 
Bs  kuimen  die  Mdnchseiiirichtailgen, /auf  deft  Umfang 

eines  Klosters  beschränkt  ^  obgleich  sie  dem  Staat  nütz- 
liche Bürger  entziehen^  bisweilen  yortbeilhaft  seyn^  wo 
es  darum  wo.  thun  ist^  Leidenschaften  su  mSfsigen^  hef- 
tigen Schmerz  zu  mildern  und  den  Geist  durch  IS  ach- 
denken zu  beschäftigen  5  aber  in  die  Wieder  der  neuen 
Welt  yersetst^  und  auf  die  yieUadien  Verhältnisse  der 
ImrgerKchen  Gesellschaft  angewandt^  müssen' ihre  Wir- 
kungen in  dem  Mafs  ihrer  Dauer  st^ts  verderbiiclier 
werden.     Sie  hemmen  von  Geschlecht  ^u  Geschlecht 
die  Entwicklung  der  Geisteskräfte  y  sie  hindern  die  ge- 
genseitigen Nfittheilungen  der  Völker,  und  unterdrücken 
alleSy  was  den  Geist  .erheben  und  die  BegrifTe  erweitem 
kann.   Das  Zusammenwirken  dieser  y^schiedenen  \St\ 
Sachen  ist  es,  welches  die  Eingebomen  -  der  Missionen 
in  einem  Zustande  von  Unkultur  erhalt,  den  wu*  Still- 
stand nennen  würden*  wenn  die  Gesellschaften  nicht 
dlem  Gesetze  folgten,  dem  der  menschliche  Geist  ge- 
horcht,  wenn  sie  nicht  Rückschritle  machei^  würden, 
schon  darum  weil  sie  nicht  vorrücken. ,  ^ 
Am  4*  Herhi»tmoi|at,  d^  Morgene.  um  fünf  Uhr, 
traten  wir  die  Reise  an  ni|ch  den  Misnonen  der  indi- 
schen Cbaymas  und  nach  der  hohen  Bergkette,  welche 
fleu  -  Andalusien  durchschneidet.    Man  hatte  uns,  um 
der  Xufserstheschwerlichcili  Wege  wükn,  gerathen,  un^ 
ser  Gepäcke  möglichst  zu  beschranken.     Zwey  Saum- 
|hiere  waren  auch  hinreichend  ,  unsern  Mundvorrath^ 
■nsere  Werkzeuge  und  das  cum  Trocknen  der  Pflan- 
zen  erforderliche  'Papier  zu  tragen.   In  der  nämlichen 
Kiste  fanden  sich  ein  Sextant,  eine  Incliaations- Bussole, 
eine  Vorrichtung  zu  Bestimmung  der  Abweichuug  der 
Magnetnadel ,  WUrmemesser  und  Sanisure's  Hygrometer 
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<]>eysaiiimen.  Auf  diese  ausgewählten  Instrumente  tiaben 
wir  uns  jederzeit  hßj  Wanderungen  von  nicht  sehr  lan- 
ger Oeuer  bescIirXnkt  Was  den  Höhemesser  betriff^. 
80  erforderte  dieser  noch  mehr  Sorgfalt  als  die  Seeuhr, 
und  ich  darf  wohl  sagen,  es  ist  derselbe  das  Werkzeug, 
ia$  den  Reisendei^  am  meisten  Mfthe  Yenutachl,  Wir 
anrertrauten  ihn  fünf  Jahre  lang  einem  Führer^  wels- 
cher uns  zu  Fufs  begleitete,  und  diese  ziemlich  kost- 
iMure  Sorgfalt  sog^  konnte  ihn  nicht  immer  Tor  widri- 
gen ZufäHen  sehütsm."  Nachdem  wir  Ob  Zeit  d^ 
atmosphärischen  Ebbe  und  Fluth  ^  das  will  sagen  die 
Stunden,  worin  das  Queksilber  in  den  Tropenländera 
jeden  Tag  sich  regelmäfsig  hebt  and  senkt,  genaa  he- 
stimmt  hatten,  so  ward  uns  begreiflich,  dafi  es  mdg* 
'lieh  sey^  das  Land  mittelst  des  Höhemessers  zu  nire« 
liren^  ohne  in  Gumana  angestellter  übminstimmender 
Beobachtungen  tn  bedürfen.  Die  grdfsten  VerSinde* 
rungen  im  Druck  der  Luft  betra^^en  in  diesem  Klima 
und  an  den  Küsten  nicht  über  i  bis  i,  5  Linien  $  und 
wenn  man  auch  ikur  eitimu  ,  an  einem  gegdbenen  Orl 
UAd  Stunde ,  die  Höhe  des  Queksilbers  bezeichnet  hat, 
so  lassen  sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  die  Ab^ 
weichungen  angeben,^  weldie  diese  HOhe,  das  ganso 
Jahr  durch,  su  fedir  Tag-  und  Nachtzeit  erleidet^. 
Es  folgt  hieraus^  dafs  unter  der  heifsen  Zone  der  Man- 
gel ubereinstimmender.  Beobachtungen  niclit  leicht  Irr- 
•Ihümer  veranlassen  kann,  ^ie  12  bis  i5  Toisen  öbeif^ 
eteigen ;  eine  Abweichung  y  die^  von  keiner  grofsen  Be« 
deutung  ist,  wo  sich's  um  geologische  Messungen  o^etf 
lim  den.  Binfiufs  der  Höhen  auf  Klima  und  Pflanxett*» 
wuchs  ^handelt. 

Die  Morgenkühle  war  überaus  angenehm*  Der 

-  -  •»* 
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Wig,  Ojkr  vialiiielir  der  Fufspfiii^  welebnr  Moh  Cn- 
mviacoa  fährt  ^  folg^  dem  rechten  Ufer  des  Manzana- 

fu,  und  geht  beym  Kapuzinerkloster  Torhey^  das  in 
emen  Wddchen  von  Gaiakfaolx  und  baimiarligen' Ka« 
pern  *)  ^^elegen  ist.  Aufserhalb  Cumana  g'enossen  wir 
rom  Hügel  San  Francisco  herab ^  während  der  kurzen 
MorgendSImmenuigy  eine  w^ile  Femsicht  über  das  Meer^ 
Iber  die  mit  der  Gddblüthe  der  Berm  **>  bedeckte 
Ebene  und  übei*  das  brigantinische  Gebirge.  Merkwür- 
dig erschien  uns,  die  grolse  Nübe^  ii|  der  sich  die  Cor* 
dlillerenkette  zeigte,  ehe  die  Scheibe  der  aufgehendeli 
Sonne  den  Horizont  noch  erreicht  hatte.  Die  bläulich- 
ten  Berggipfel  erscheinen  dunkler  gefärbt^  ihre  Umrisse 
ttnd  fester  9  ihre  Messet^  herroiCBtehenden  So  lange 
die  Durchsichtigkeit  der  Luft  von  keinen  Dünsten  ge- 
trabt wird,  welche  sich  die  Nacht  über  in  den  Thä- 
km  anhiliifen  und^  so  wie  die  AtuMisphäre  erwtant  m 
mrden  anfibigt,  in  die  HOke  steigen. 

Beym  Hospitium  der  Divina  Pastora  nimmt  der 
Wsg  ttorddstUche  Richtung^  und  geht'  swey  Male» 
lieg  vbw  ein  von  Bamnwuchs  enttlfilstes  'und  rormale 
durch  Gewässer  geebnetes  Erdreich.  Man  findet  hier 
nicht  nur  mancherley.Cactusarten^  Gebüsche  vmm  cistus- 
Utttrigen  Tribnlus^  die  idhöne  pnrpurrothe-  Eupfaoiu 
bia***>,  welche  in  den  Gürten  der  Har«nni»iilil»r'dem 
•eksamen  tarnen  Dieiamno  real  gezogen  wird ^  so»* 


Die  Eiewehiier*  nennen  diese  Kapersfand^a;  Faek^p 
Olmoy  Ajito;  et  sind  die  Capparit  feniuttliqua ,  Jacg,^^ 

C  ferruginea,  C.  emarginata,  C.  ellipUca,  G.  reticitlaU^ 

^  f\  *  ■  ' 

C  racemosa. 

Palo  Sano,  zvgophyllnm  arboreom.  Jacq.  Die  JBJamea 
haben  einen  Vanille  -  Geruch*  '  " 

* ^  finpherbia  titlijrmaloidts^ 


*  "  V 

Z     .  Jß  a  e  b  m,  , 

,  dem  mch  £«  Ancennia,  die  AlUonia^  das  Setimoni^ 
)dl«8  ThaUnnm  und  die  mei^n  porlulaelfartigeti  PflanK 

zen^  welche  an  den  Ufern  des  Meerbusens  von  Cariaco 
w«=h,en, ,  E.  .öheint  die,«  geographisch..  Verth«l«nf 
der  PfluMen-sdie  Grenzen -der  alton  Hütte  m  bezeidir 

nen  und  darzuthun,  dafs  ^  wie  schon  ohen  bemerkt 
Wßi'd,  die  Hügel ^  auf  deren  Mittagsseite  der  Weg  hin« 
l&hrte^  Tormab  ein  dar<lb  eine  Meerenge  rom  Fesl«^ 
lande  getrenntet  Eiland  bädelen. 

Nach  zvvey  Stunden  Weges  trafen  wir  am  Fufte 
der  hohen  Bergkelte  ein^  die  neb  im  Innern  det;  Liai« 
det;  Ton  Otten  nach  Wetten^  rom  Briganfin  bit  com 
Cerro  de  San  Lorenz o  hinzieht.  Hier  fangen  neue 
F eisgebirge  an^  und  mit  ihnen  erhält  die  PÜanzenwelt 
auch  eine  nene  Gettaltmig«  AUet  gewinnt  ein  erhabneree 
und  mahlerisches  Aussehen.  Der  quellenreiche  Boden 
wird  von,  Bechen  in  allen  Richtungen  durchzogen  und 
bewässert  Bäume  von  riesenhafter  Gräfte  >  mit  Liane« 
hedeokij' erhdien  tich  aat  den  Schluchten^  ibe  von 
dem  gedoppelten  Einflufs  des  Lichts  und  des  Sauei^ 
etofls  der  Atmosphäre  geschwärzte  und  yerbrannte 
Rinde  ttichl  mächtig  ah  gegen  dat  friaehe  Grün  der 
Pothos  und  Dradontium^  deren  lederartige  und  glän- 
zende Blatter  bisweilen  mehrere  Fufs  Länge  hahai. 
^tti.mSohle  tageA^  die  Schmarolzei^anzen  der  Mono* 
€Otyledonen:eeyen  in  den  Tropenländem  die  Steftrer- 
treter  der  Moose  und  Flechten  unsers  nördlichen  £rd- 
,  Strichs  ^  so  wie  wir  vorrückten ,  erinnerten  uns .  die 
Fdtmatten  durch  ihre  Gettalten  und  Gruppirung  an 
die  schweizerische  und  tyroUsche  Landsch  aft»  Auf  die*» 
ten  amerikanischen  Alpen  wachsen^  selbst  noch  auf 
eehr  ansehnlichen  Höhen  ^  die  Heliconien^  die  Costnt, 
die  Maraita^und  andere  der  Familie  der  Blumenrohr- 

pflaazen  cBalisiers^  zugehörige  Arten^  die  in  dar  Mähe 

-  _  »•  .  . 


Digitizcü  ^ü' 


der  KMen  irar  niedrige  und  feuchte  WohnpIStiie  su- 
chen—^ So  ergibt  sich  durch  ein  ausserordentliches  Zu- 
sionmentreffeA/  dafi  im  heifiien Erdstriche  wie  imnlfapd-. 
liehen  Buropa  unter  dem  Einflufs  -einer  stets  mit 
Dunsten  beladenen  AtmosphSre,  wie  auf  einem  durch 
die  bchneeschmelze  feucht  erhaltenen  Boden  ^  der  Ptlan- 
senwuchs  der  Gebirge^Ue  eusceichnenden  Merkmale 
.  des  Pfltozenwuchses  der  Sumpfgegenden  an  sich  trSgt» 
.  Eihe  wir  die  Ebenen  von  (Humana 'und  die  Brec- 
«en  oder  den  kalkartigen  Sandstein,  aus  d^iien  sein  Kü> 
etenboden  besteht,  rerlassen,  wolle»  wir  die  versdhic^ 
denen  Schichten  aufzählen^  aus  denen  diese  noch  sehr 
neue  Formation  besteht,  wie  wir  solche  an  den  Seiten 
der  Hügel  beobaditeten >  Tef»  denen  das  Sehloft  Sl..  An» 
tonio  umgeben  ist.  Diese  Angahe  wird  um  so  noth*- 
wendiger^  da  wir  bald  andere  FeUgebirge  werden  ken- 
nen lernen,  die  man  leicht  mit  den  Puddingsteinen  der 
^Höften  Terwechseln  könnte»  So  wie  wir  im  Innern  des 
Festlandes  vorrücken,  so  wird  sich  allmählig  die  geo- 
)o(psehe  Uebersicht  die«er  Landschaft  ror  unsem  Au- 
gen entwickeln«. 

Die  ßreccie  oder  der  kaltartige  Sandstein  Cgres 
calcaire)  ist  eine  örtliche  und  besond^'e,  der  Halbinsel 
Annye  ^  «nd  der  Kf|slenlandsoliaft  ron  Cumana  und 
Cmicas  eigMtbömficbe  Pormfttiön.  Wir  haben  sie^  auf 
Cabo  Blanco,  westlich  dem  Hafen  von  la  Guayra ,  wie- 
der angetroffen,  wo  sie,  «ufser  Trümmern  von  Schaat* 
'  diitogriiStusen  und  Madreporen,  Bruchstücke  ron  Quam 
und  Gneifs  ^  die  oh  winkligt  sind  ^  enthält  Dieser  Um- 
stand   nähert  die  Breccie  joner  neuen  Sandsteinbil* 

*>  Kahlenbergs,  de  vegetathnt  iUhttim  4i  nunmi  Sutern* 

trionis  P.  XLVÜ  et  UX. 
*r)  Siehe  B.  I.      5st.  l  '  "  ^  ■ 
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imffp  IreldM  die  de«lichf»  Min^ralogtn  N^eyUti^ 
Mimen  ^  und  dit-cfbieii  gaton  TlieU  dir  Schweis^  &it 
•.  sa  tausend  Klafter  Hohe^  bedeckt*),  ohne  irg^end  eine 
Spur  pelagtfcber  Erzeugnisse  darzubieten,    in  der  Nähe 
won  Cmnaiia  bef  tehl  die  Büdmig  der  Halkbreeeie  er- 
stens aus  einem  dic/iten  lialksiein,  von  grau  -  weiftUch- 
4er  Farbe ^  dessen-  bald  wagerechte^  bald  unregelmäfsig 
.eingesenkte  Sphichleii  fünf  bis  sechs  ZoU  Dkke  haben.. 
Einige  seiner  Lager  enthalten  fast  gar  keine  Beymi- 
sehuBg. von  Versteinerungen;  in  den  meisten  hingegeii 
finden  sieh  die  Cerditen^  Turbiniten^  Ostraciten  und' 
Ueinaren  Condiylien  in  sokher  Menge  angehäuft  ^  deft 
die  kalkartige  Masse  nur  das  Bindung^mittel  ist  ,  wo- 
durch die  Quarzkörner  und  jUe  organischen  Körper 
anifc  einender  vereinl  sind^  sveytens^^aus  einem  Aar/Ar 
artigen  Sandstein  y  ilrorin  die  SandkiSmer  ungleich  hau« 
figer  als  die  versteinerten  Schaalthiere  sind^  andere 
Schichten  eeigen  euoh  .{d^rali  kwitfrlcy  oiganische 
Trümmer^  braasen  mit  S&nren  nur  wenig  auf^  und  ent- 
halten  keine  Mikaflimmer  ^  aber  Nester  von  braunem^ 
dichtem  Eisenerz;  drittens ^  Lager  votn  verhärtetem 
n6n  f  welche  Selenit  nnd  bUitterigen  Gyps  enthalten«  *S 

Diese  letzteren  Liager  haheu  viele  Aehnlichkeit  mit  dem 
salzsauren  Thon  von  Punta  Araya,  und  Ui^n  jederauut; 
iiefiNT  ab  die  vorhergeh^en  Schichten. 

Die  Breccien-  oder  Mengsteinbildung  desJKüsten* 
landes^  die  wir  so  eben  beschrieben  haben  ^  ist  von 
weisser  Farbe  $  sie  ruht  unmittelbar  auf  dem  Kalksleiii 
won  Cnmanaope^ .  weleber  eine  blanitottgraue  Farbe 
hat.  Diese  zwey  Felsarten  siechen  nicht  weniger  ge»  « 
geneinander  ab>  aU^die  Molasse  des  Waadtiandes  ge* 


Auf  dem  Hohgant,  der  das  Emmenthal  beherrscht. 
I^drdlicb  von  Schleis  St.  Anleaio  i  s«|iäciist  bej  Cmnane. 
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gen  den  Kalkstein  der  Jura  *).  Zu  bemerken  ist,  dafs 
da,  wo  beyde  übereinaniieriiegende  Formationea  sich 
berubrai^  die  Lag«r^det  Kailutfliiii  Von  Cnisaiaeioi^ 
die  ich  för  Alpenkulhstein  ansehe,  fast  imi^er  yiekn 
Thon  und  Mergel  enthalten.  In  der  Richtung  Toa 
Nord-iOsI  naoh  Süd-VIFetI  streichend^  wie  die  Gümmer- 
fdiiefer  von  Araya ,  senken  sie  ineh  in  der  Midie  von 
Punta  Delgada  unter  einem  Winkel  von  6o*  sud- östlich. 

£in  schmaler  Fufsp^ad  führte  uns  durch  den  Wald^ 
wir  gingen  einem  Bache  Entlang  ^  der  spriidelnd  ikber 
ein  Felsbett  fliefst.  T3er  Pflan^enwuchs  zeigte  sich  leib- 
hafter allenthalben,  wo  über  dem  Atpenkalkstein  ein 
fäanifiet  Sandstein  lag,  der  keine  Versteinenrngen 
eoditlt-nnd  von  der  Küsten- Breccie  sehr  rersohiedeii 
ist  Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  wahrscheinKclt 
weniger  der  Beschaffenheit  der  £rde  als  der  grdfseren 
Psnchtigkeit  des  Bodens  sutnscbreibeni  '  Der  qnar^ 
&igte  Sandstein  enthält  dünne  Schichten  eines  schwKr«-  • 
lichten  Schieferthons,  welcher  leicht  mit  dem  secondai- 
vtei  Thonsdnefer  rerwechsell  werden  kann  $  und  diese 
Setlichten  sind  es ,  die  das  Wasser  curückhalteh  und 
sein  Verlieren  in  den  Spalten,  von  denen  der  Alpen- 
Ukstein  voU  ist,  bindern*  Dieser  letotere  seigt  hier, 
wie  im  Sakbnrgisehen  und  in  der  Apehninenkelte,  ge- 
krochene und  stark  eingesenkte  Lager.  Der  Sandstein 
hingegen  er  th  eilt  überall,  wo  er  das  Kalkgebirge  deckt, 
d«r  Landschaft  ein  milderes  Aussehen ;  die  Hügel,  wel« 
che  er  bildet^  sind  gerundeter,  uiid  ihre  sanften  Abhänge 
deckt  ein  dichteres  Erdreich. 

In  diesen  fetiel^en  Gegenden,^  wo  dar  Alpenkaik* 
.sfsin  mit  Sandstein' bedeckt  ist^  finden  sich  ülierall  einige 


*>  Z«m  BeytpM^  im  der  Nahe  ven  Aaran,  von'Beedrjr 
vb4  Fnmtral  in  dar  Sdbwals. 
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8|mrcft  Tim  LittAan.   In  der  Schladite  vchn  Lim  Fni- 
|Ies  trafen  wir  vom  Metisstamme  bewohnte  Hiitten  an, 
wie   zwischen  der  Cuesta  de  Caneyes  und  dem  Hio 
'  Giuientali   Jedt  dieser  Hütten  befindet  mh  in  der  Mi\tm 
eines  umzäunten  Platzes,  der  mit  Pisangs,  Melonen- 
Bäumen  (papayers),  Zucherrohr  und  Mais  bepfli^zt  ist. 
Man  dürfte  sich  über  den  kleihen  Umfang  dieser  JPfiann- 
lande  wundem«  wenn  man  nicbt  daratf  dXehte  dafii 
ein  mit  Pisang  bepflanzter  Morgen  Landes  mehr  denn  • 
swansigmai  so  viel  Nahrungsstoß*  liefert  ^  als  ein  gleich 
grolse»  mit  Getreide  besietes  Stück  Land*   Unsere  nSh* 
renden  Grasarten  in  Europa,  Weizen,  Roggen  und 
G^ste|^  decken  ausgedehnte  Landesstriche^  und  die  be- 
liauten  Felder  berühren  einander  nothwendig  überall, 
wo  die  Volker  sich  v5n 'Getreide  nXhren.   Unter  der 
heifsen  Zone,  wo  der  Mensch  sich  Pflanzen  aneignen 
konnte,  die  ihm  Tiel  reichere  und  minder  sügernde^ 
Eimdten  liefern,  TerhXlt  es  sieh  anders.   Die  ungemeine 
Fruchtbarkeit  des  Bodens  steht  in  diesen  glücklichen  ^ 
Erdstrichen  in  Verhältnifs  mii  der  Wärme  und  Feuch-< 
tigkeit  der  Atmosphäre.   Eine  sahireiche  Bevölkerung 
findet  auf  eihem  nicht  großen  ,  nut  Pisartg,  Manibki' 
Yamswurzeln  und   Mais    bepflanzten  Erdreich    über-  — 
flüssige  Nahrung,    jpie  vereinzelt  im  Walde  zerstreuten. 
Hütten  beaepgen  dem  Reisenden  die  Fruchtbarkeit  der 
Natur  ^  ein  kleines  urbar  gemachtes  Sti^ck  Land  reicht 
nicht  selten  für  die  Bedürfnisse  mehrerer  Haushaltun- 
geii  aus«  .    ^  y  . 

Diese  Betrachtungen  tibm^  Acn  Landba^  der  heifsett 
Zone  erinnern  unwillkürlich  an  die  engen  Verhältnisse, 
die  zwischen  dem  Umfang  des  urharen  Landes  und 
den  Fortschritten  der  Gesellsdiaft,  bestehen«^  Oies^ 
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Rciclilhiiin  des  Bodeiif^  diese  erhöht«  JKraft  des  oq^ 
luschen  Lfribens;  hetamien,  während  sie  die  NaTimiigi^ 

quellen  vervielfachen^  hinwieder  die  Fortschritte  der 
Völker  zur  Civilisirun^.  Unter  einem  milden  undt 
gleichfdnni^ii  jKlima  iuhU  der  Mensoh  das  einzige 
dringende  BedürfniTs  der  Nahrung.  Dieses  ist  es^  was 
ihn  zur  Arbeit  antreibt.^  und  man  sieht  leicht^  wie 
nutleiii      Ueherflttls^  und  im  Schatten  des  Pisangs  und 

«BrodMiiuns,  die  GeisteskrXfte  sieh  langsamer  entwi- 
ckelnf^  als  unter  weniger  mildem  Himiuel,  in  Getrei- 
dellndern^  wo.  der  Mensch  uoaufhof lieh  mit  den  £le*> 

'  menten  su  kSmpfen  hat.  Bey  einer  allgemeinen  Ucber- 
sieht  der  LiCndhau  Reihenden  Völker  Lemerkt  man, 
dafs  das  urbare  und  angebaute  Land  entweder  durch 
Wälder  getrennt  ist^  oder  sidi  unmitlelbap  berühr^ 
aicht  nur  ^n  Veirhxllnifr  der  Berölkerungszunahme^ 
sondern  auch  je  nach  der  Auswahl  der  Nalirungs* 
Pflanzen*  In  Buropa  schliefsen  wir  aus  dem  Umfan^p 
der  Landeskultur  auf  die  Zahl  der  Einwohner;  in  den 
Tropenländern  hinwieder^  im  wärmsten  und  feuchte- 
sten Theil  von  Südamerika  ^  ersclieinen  sehr  bevolkorto 

.  Provinzen .  fast  ttde^  weü  d^r  Mensch  fär  seine  Nah- 
rnng  nur  weniges  Land  urbar  zu  maehen  braucht. 

Diese  hemerkenswerthen  Umstände  haben  gleich 
wesentlichen  Binfluis  auf  die  physisdie  Gestaltung  dea- 
Landes  und  auf  den  Charakter  seiner  Bewohner;  sio 
ertheilen  bey  den  einen  eii:enthüm  liehen  Ausdruck,  der 
etwAS  Hohes  und  Ungebildetes  ^  und  eine  Natur  ver* 
r&ä&9  der^n  Uii»äd  durch  die  Kunst  noch  nicht  ,  rtr- 
ändert  ward.  Des  nachburiichen  und  fast  äUes  mensdi- 
bellen  Umgangs  entbehrend^  bildet  jeder  Kolonisien- 
Haushalt  einen  vereinzelten  Völkerstamm.  Diese  Ver- 
einzelung hemmt  odeir  verzugert  die  Fortschritte  zur 
Sitti|^ung^  defeu  Wachs ihuin  nur  in  dem  Verhältnisse 


U  ,     M\u  c  Iii. 

Statt  finden  kann^  wie  die  Gesellschaft  sich  vemehrfc 
imd  ihta  Verhdlniss«  'inniger  und  mannigfacher  wer- 
den ;  aber  es  entwickelt  und  kräftigt  hinwieder  auch  die 
Einsamkeit  das  Gefühl  der  ,  Unabhängigkeit  und  der 
Freyheit  im  Menschen^  imd  ^s  wird  durch  sie  jener 
Charakterstolz  genKhrt^  welcher  inon  jeher  die  *  Vdlkir 
des  castillanischen  ätsCtemes  auszeichnete.  * 

Diese  nämlichen  Ursachen^  deren  m&chtiger  Ein* 
flufi  ims  'in  der  Folge  noch  öfters  besdUlftigen  wird,  ^ 

tragen  dazu  hey  ,  der  Landschaft  in  den  bev  ulkertsteit 
Gegenden  des  amerikanischen  Aequinoctialiandes  ein 
wildes  Aussehen  su  ertbeilen^  das  sich  in  den  gemtfeig* 
ten  Erdstrichen'  durch  den  Ailbm  der  nihrenden  Gras- 
arten vei;iiert.  Zwischen  den  Wendekreisen  bedürfen 
die  Landbau  treibenden  Völker  kleiner^  Erdreich :  der 
Mensch  dehnt  seme  Herrschaft  da  weniger  aus  5  man 
mochte  sagei^^  er  erscheint  da  nicht  als  gebietender 
Uerr^  der  willkürlich  über  die  Erdoberfläche  verfügt^ 
sondern  als  reisender  Gast«  welcher  friedlich  die  Wi>hl-» 
ffaaten  der  Natur  geniefst  Wirklich  bleibt^  sogar  \n 
der  Nähe  dar  beYölke]:tsten  Städte  ^  das  Land  mit  Wäl« 
(dem  bedeckt. «der  Ton  einem  dichten  Teppich^  dem 
noch,  keine  Pflngsdiar  durchschnitten  hat^  überzogen. 
Die  wildwachsenden  Pflanzen  sind  vorherrschend,  ihre 
Masse  behält  das  U  ebergevricht  gegen  die  angebauten^ 
«nd  ertheilt  ensschliefshch  der  Landschaft  ihre  Geslal«^ 
tung.  Wahrscheinlich  wird  dieses  Verliältnifs  nur 
höchst  langsam  sich  ändern.  Wenn  in  unsern  gemäfsig* 
ten  Erdstrichen  der  Anbau  der  -Cerealien  eine  traurigm 
Einftrmigkeit  nber  das  urbare  Land  ▼erbreitsn  hilft^ 
so  läfst  sich  mit  Sicherheit  annehmen,  dafs  der  heifse 
Erdstrich^ .  auch  bey  wachsender  Bevölkerung^  jene 
praehtroUen  Pflansenformen  und  jenen  Ausdruck  einer 
jungfräulichen  und   unbezwungenen  Natur  behaltea 


mud ,  die  ihr  eine  io  «nsiehenik  und  mahleriach»  O«» 
ilib  Terfiebenu   So  luftern  dcnuuuch  y  dnrcb  61110  mevit* 

würdige  V  erkettuiig  physischer  und  sittlicher  Ursachen, 
Wahl  und  Ertrag  der  I^ahriings>  PBaiuen  gIeichs«KÜg 
ihrep  Eiafluft  anf.drey  wichtige  Dinget  raf  des  geteQ» 
•cheftliche  oder  rei^tncehe  Leben  der  Familien^  auf 
den  mehr  oder  minder  langsamen  Fortschritt  der  Sit* 
^S^^^V'  eigenthümlichen  Cherakker  der 

Lendschaü 

So  wie  wir  tiefer  im  Walde  vorrückten,  gah  der. 
fiarometer  uns  die  fortschreitende  Erhöhung  des  B«» 
dens  «n.  Die  BaumstSmme  seigton  hier  eine  ongewöhn*' 
liehe  Erscheinung.  Eine  Grasart  *)  mit  querlförmigen 
Aesten  klettert  gleich  einer  Liane  acht  his  zehn  Fuis 
holeh  und  bildet  quer  über  den  Weg  gedebnle  Ranken^ 
die  iev  Wind  hin  und  her  schaukelt«  Gegen  drej 
Uhr  Nachmittags  machten  wir  auf  einer,  kleinen  Ebene 
Uidk^  die  Quetepe  heifst  und  üngefthr  190  ToiseA 
aber  £evMeeresflXche  efjkabeu  ist  Etliche  Hütten 
stehen  in  der  Nähe  einer  ^  durch  ihre  Kühle  Und  als 
der  Gesundheit  sehr  zuträglich^  unter  den  Landesein» 
geJbomen  berühmten  Quelle.  Ihr  Wasser  sduen  «aa 
in  der  That  Ton'  rorzüglidber  Gütß  m  seyn ;  sein« 
W&rme  ateigte  22*  5  des  hundertgradigen  Thermome- 
iers  C>8*  RaumO>  wttrend  die  Wärme  der  Luft  auf 

7  anstieg.    Die  ron  nahe  liegenden^  höheren 
g»a   abfliersen4en  Quellen    zeigen  öfters  eine  allzu- 


^  Bfaie ,  dem  Ckuiquf  ron  Santa  -  Pe  ilmtfcbe  Carex-Art,  ans 
*  der,  Familie  der  Nattns.  Diese  Gfasart  liefert  ein  trtfUp 


chet  Futter  für  die  MAulthtere.  Man  Terglfiebe  die  IV^ 

va  gcnera  et  specics  Piantanum  e<fuin^>  (Tom.  I.  p.  101  der 
puartau5gabe> ,  die  ich  mit  dea  Herren  Hoftpiand  un^L 
Kant/t  gemeinsam  herausgebe.  '        '  ' 

Habitaeien  de  Pen  Jnsn, Feiay^  .        ^  /, 
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taluielle  Wärme -Ahnahmb.  In  der  Theit^  .wenn  maa 
die  mittle^  Temperatur  dei  Wasicrs  im  d^r  Küito  ron 
Cumana  su  36*  annimmt  ^  so  folgt  daraus  ^  insofern 

keine  anderen  ortlichen  Ursachen  die  Temperatur  der 
Quellen  Sndem^  dafs  die  Quelle  von  Quetepe  den -be- 
trächtlichen Grad^ihver  Kühle  auf  der  absoluten  Höhe 
von  mehr  denn  35o  Toisen  erhalten  nmfs.  **)  Weil  hier 
von  den  Quellen  die  Rede  ist^  die  in  den  Ebenen  der 
heifsen  2^ne  oder  auf  geringen  Anhuhen  daselbst  spru« 
dafai)  will  iidi  im  Allgemeinen  bemerken/  dal«  nur  in 
solchen  Qegenden^  wo  die  mittlere  Temperatur  des 
Sommers  von  derjenigen  des  ganzen  Jahres  bedeutend 
abweicht,  die  Einwohner  während  der  sehr  heilaen 
Jahrszeit  recht  ikaltes  Quellvvasser  trinken  können* 
Die  Lappländer  erfrischen  sich  ^  in  der  Nähe  von 
Umeo  und  Sdrsele,  unter  dem  65  Breitegrad,  an  QueK 
len^  deren  Temperatur  im  August  kaum  2  oder  5 
Grad  über  dem  Gefrierpunkt  steht  während  den 

Tag  über  die  Lufl  im  Schatten  in  eben  diesen  nörd- 
Echan  Gegenden  die  Wärm^  von  96  oder  17  Grad  er* 
reicht  In  unsern  gemäfsigten  Erdstrichen,  in  Frank- 
reich und  Deutschland,  heXrägt  der  Unterschied  dee 
Wäfmegradi  der  Luft  und  der  Quellen^-nie  üb^r  16 
bis  17  Grad:  zwischen  den  Wendekreisen  steigt  es  sel- 
ten an  5  oder  6  Grad^  Die  ErlAärung  dieser  Erschei« 
anngen^wird  leidit,  wenn  man  sich  erinn^rt^  dafs  da» 
Innere  der  Erde  und  die  unterirdischen  Gewässer  eine» 
mit  der  mittlem  Jahrestemperatur  der  Luft  beynaho 
smammentreli'ende  Wärme  besitzen«  und  daÜs  diese  letz- 
lere  von  4er  mittleren  Sommerwärme  um  so  mehr  ab* 
steht,  als  man  sich  weiter  vom  Aequator  entfernt.  Die 
magnetische  Abweichung  betrug  in  Quetepe  .42*  7  dec 

Siehe  B.  I.  S.  529,  /,i9,  454,  ' 
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di«  Farbe  des  Hiininels  am  Zenith  zu  nicht  mehr  als 
14%  vennalhlich  weil  die  Regenzeit  seit  einigen  Tagen 
•ükon  eingetretoi^  «nd  Jwreiti  Daatte  in  der  Luft  iMil* 
hdten  waren-  *}  •        ■  .  -    :  * 


Von  einem   Sändiieinliügel  lierel»^  iKrelclier 

Quelle  von  Quetepe  Beherrscht^  genofsen  ^wir  ein#' 
prachtrolle  Fernsicht  öher  die  See ^  das  Vcirgehiri^  roi> 
Maceneo  ünd  die  Halbitisel  Maniquarez.  Bin  ufier^ 
nefslicher  Wald  delinle  sicii  zu  unsern  Füfsen  bis  an*$ 
Gestade  des  Meeres  aus;  die  Baumgipfel^  durch  Lianen 
vnterebiaiider  Verbunden  und  mit  langen  Blumernjlreii* 
fen  geschmucM^  bildeten  einen  mXctitigen  Teppicb  yoil 
grünem  Laub^  dessen  dunkle  Farbe  den  Glanz  der 
Liiffhelle  höher  hob.  ,  Der  Anblick  dieser  Lattdttbfft 
war  uns  um  so  überraschender^  als  wir  hier  «um  er^ 
stenmal  die  i^iofsen  Massen  der  tropischen  Pflanzen- 
Welt  zu  überschauen  den  Ankfs  hatten.  Auf  dem  Hü-* 
gel  Ton  Quetepe  >  am  Fufs  der  Malpighia  cocellobss^ 
Iblia,  deren  Btotter  oingemein  lederartig  sind^^  zwischen' 
Büscheln  der  Pulygala  moniana y  pflückten  wir  die  er- 
Iteh  Melastomen%  für  uns  jene  sdiune  unter  dem  N«; 
men  der  rhthtichm  <jVf*  rttfescens)  besebriebene  Art 
Dl<i  Erinnerung  an  diese  Gegend  wird  lange  in  unserm 
Gedächtnifs  aufbewahrt  bleiben  t  der  Reiseade  behält 
MM  eigenthümlicbe  Vorliebe  för  die  Orte>  wo  er  twok 


^  Üm  vier  tfkr  ibendi:  der  pelüc^seke  tt/gl^dm^jtf r  ^ .  48^1 
der  httndeHgi^ädige  Wlrmei^sser)  16«,  5.  Voil  (^ißit{v^0 
eiMf  nahm  icb,  mit  der  Beulpole ,  ■  das  Vorgebirg  Maea« 
tißA  auf  ^  If .  s(»**  W4  Der  Wjnkd  «wiselieii  dlesei^  Cap 
Imd  dem  Male  ^  Juan  dei*  Intel  MargeeHte  betrAgt 
28^  Oie  Eutrernuiig  von  Quetepe  aacli  Cuinaoa  .in 
gersider  Riohtiing  durfte  rierÜiaUi  Meilen  beiragen« 
itltx*  «.  UümboliiU  hut.  Antem.  iL  M 
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et^Uvm«!  am  *  VßmMngmjtfey  dit  er  Uiher  nicht 

.Weiterlmi,.  süd*  westlich,  wird  der  Boden  dürre 
IMid  Jimdig:  wir  erstiegen  eine  Gisisppa  ziemlich  hohee 
Berge,  welche  die  Kibte  Ton  den  ausgedehnten  £ba^ 
nen  oder  Grasplatzen  trennen,  die  der  Orenuko  be- 
grenzt» ijer  Theil  dieses  Gebirgs,  über  welchen  def 
Weg  TÖnt  Cumanacoa  föhi;t^  ist  von  P0ansehwuclis  enl* 
Uürst  und  steil  abhSUigig  gegen  Nord  und  Sud.  Man 
nannte  ihn  den  Imposible ,  weil  man  glaubt,  im  Fall 
yi^(6r  feindhchen  Liandung,  wiirde  dieser  Beig^at  dei| 
tSnwöhnerh  y6n'^($uniana  eine  Zufluehtstätte  gewähren,  i 

'  Wir  erreicliten  den  Gipfel  luirz  vor  Sonnenuntergtini!;  und 
ich  konnte  kaum  i^och  einige  Stundenwinkel,  %\x  Bestim- 
mung der  Ortslsioge^  mittelst  des  Chronometersr  att&ehmei\*X 
Die  Fernsicht  vom  Imposäle  ist  noch  schöner  und 
ausgedehnter,  als  jene  von  der  ßergebene  des  Quetepe.  Wir 

,  unterscieden  sehr,  gut  und  mit unbewaflhetem  Ai;^  die  platt-  , 
gedrückte  iSpitse  des  Brigantin,  dessen  Lage  genau  m 
beshmmen  SO  wichtig  w^re,  eben  so  den  Ort  der  Ein- 
schiflung  und  die  Rhede  von  Cumana.  .  Die  Felsenküsta  - 
dep  Hiei^insel  Araya  stellte  sich  ihrer  ganaen  Länge  nach  - 
dar^.   *Üie  iingeift»uhiilicne  Gestaltung  eines  Hafens,  der 
den  Namen  l^aguna  .  Grande  oder  Laguna  del  Ohispa 

.        Siehe  meine  Observ,  j4sfron, ,  Toml.  p.  94.    Die  Breite 
I  muTsnajie  an  io<^  iS'  betragen,  wegen  der  Entferntmg 
von  der  mittäglichen  Küste  des  Golfs  von  Gariaco.  It  h  nnhnt* 
die  Rhede  ron  Gamana  aaf,  JN.  61^  w  W«;  das  Gap  Ma- 
eanaC}  N*  «9^      W.  $  die  Ltgana  Grande  avf  derrierdr 
«-kAste  des  Oölfs  ron  Cariaeo,  FT*  3«  le^        den  Cerro 
'   del  Bergantill  (Mittelpunkt  der  la  Mesa),  'S,  97«  S' 
^     Die  It^rKesVe  Entfernung  vom  Meer:  drey  bis  vier  Meilen. 
Die  Winkel  wurden  zum  Theil  mit  dem  Sextant,  zum  Theil 
mit  der  Boussole  aufgenommen;  die  letzteren  irurden  ht* 
reits  durch  die  magnetische  Abnreichiui^  berichtigt. 
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Kap  i-  t  €  /    f^L  *      ig  • 

föhi^,  fiel  uns  roraiiglich  auf.  Ein  weites,  durch  hohe 
Betige  inntcUafcniBl  Beokto  hXngt  d€Mb  Golf  vwCtf-  \  • 
riaco  dttreb'''4riftMi' 'scKMalen'  iiAiiahi«vifldbkiii^^  /der  -niir 
einem  einzigen  Schiff  Durchgang  gestattet.  Dieser  Ha^ 
üni;  Toii  weichem  Hr*  PVi/ii/go  einen«  genauen  Pli^  aof* 
genommen  lietv  «JtMnle  gleibhteitig  Unehme  Oetchwader 

fassen.  Es  ist  ein  einsamer  Oit^  den  jshrlidh  die  Fahr- 
zeuge besuchen;»  welche  Maolthiere  nach  den  Aniillen 
fehrea.  Iin*^OIr;imd'  der  Buehl  fiAden  'sich  einige  Weid- 
iHMhEe.  '  Uhwre  BBcke -i^erfolgten  die  Krtaunm^^  did» 
ser Meerenge^  die  sich ^  wie  ein  FluTs  zwischen  senkrecht 
aUgefdinittnen  iuid  von^'^allem  Pflatucenmichs- eatMorstem 
Feben*  m  -Ben  ^ub*'  Bs  erinnevt  dieBer  ^nilterovdendl» 
che  Anblick  «n  dt^n  GrunJ  der  phantastischen  Landschaft, 
wonüt  Ixfonard  dt  Find  das  beiühmte  üild  Jo^vm^ 
ifen»     schmückte«' ^"  ^  »«^  *  *.  <.•» 

Am  '  Ohf^onomet^*  konnten  wir  den  Moment  beob^ 
achten«  wo  die  Sonnenscheibe  den  ^Horizont  de»  Meeres 
berührte.    Die  erste  Berfihningf  gasohdi  um  6  Ufar^  S' 

die  'swejte  nm  6,  >initlleta>  Zejt. '  Diese  ^' 

für  die  Theorie  der  Erdrefraclionen  nicht  g^leichnülti^ 
Beobachtung,  ward  auf  deTn  Gipfel  des  Berges,  aui  der 
ifcsoliileli  itohe  ton  296  Toisen*  isngestellt j  :Der  Sonnen^ 
Untergang'  war  von  einer  sehr  schnellen  Lufterkältung 
begleitet.    Drey  Minuten  nach '  der  letzten  scheiiibareb 
Benlhntag*  der  Seheibe       Heriaent'  «des  Meeres^  kank 
der  W«rmefliiesser  pIdliKdh'  ran  eS*  »  /airf^^r  %v  *Wir 
'  diese  aufserordentliche  Erkältung  die  Wirkung  irgend 
'  eines  niedersteigenden  Luftsuges  ?    Die  Luft  blieb  jedock 
ndug',  und  kein  Wagerechter  'Wi»d  fiefs  eich  spüren. 

W  ir  übernachteten  in  einem  Hause ,  worin  ein  Mili- 
tirposten  von  acht  Mann^  durcb  «ineiii  spamaehen  Unter- 


I)  Mona  ^sa,  die  GeoMlilifr  de«  >>aiie«9ee  dal  Ga^cofido. , 
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offizier  befehli<|ft  ,  sich 'auflidl.  Es  ist  ein  Hospiz  ,  das 
neben  einem  Pulyemnagazin  erbaut  i^t^.  und  dea  Reiseiir 
-fUn  mUaühe^'iDieiisI«  lebtet  Di«  Arbowiphiift  inenreill 
Uer  mabsfelasl'>tutif  bis  «edii  Moliate.  und' man  wSblt 
Vorzugsweise  solche  Soldaten ,  nveldie  Chaeras  oder  Pflan- 
zungen besitsen.  Als  nadl  £rQi)>erung  der  Insd  Trinidad 
-difEch  die  Sritlnii  im  J.  1797  ,  dui  Stadt  Cmsanii.  «ch 
rort  einem .  AiifirilT  bedroht  sah^  flüchteten  viele  ihrer 
Üewohner  nach  Gtun^nacoa,  verwahrten  ilir^  kost«* 
barste  Hidw  m  Wagensdn^peR^  welehe  ciligr  auf  dete 
.Gipfel  des  finposible  erriohtet  wurden»  Man  war  ^mhalt 
entschlossen^  im  Fall  eines  unvorgeseheneii  Ueberfalls^ 
-das  SeMofs  St.  Antonio  nadi  kurzem  Widerstände  zu  verr 
lassen^^  mid  alle  Toriiaiideneik  KrXAe  um  den  Berg  ber  n 
aammeln;^  welcher  als  der  Schlüssel  *u  den  Ltlanos  kann 
angesehen  werden.  Die  im  Gefolge  der  seitherigeiK  ia 
diesen  Gegenden  »ingetretaneii.foKliioben  Umwtiraigeii 
BtaUgelundenen  KriegserBignSsiA  haben  dArgedu^i,  wie 
Hi^eise  dieser  Flan  berechnet  war.  '  \ 

.  Der  Gipfel  dfet^ifav^po^le^  so  weit  kb  untersuchen 
Jtonnte^  ist-  .mill  <einem  quar^jien  Sendeteia^  welcher' kriiiii 

Versteinerungen  enthalt^  bedeckt.  Die  Schichten  dessen 
bctn  «eigen  hier ^  wie  auf  den.benacld^orten  Bergen^  eine 
«emlich  »gdlfniAiflftaichl^  N.  ^.  O.  naeb  &  S.  W/> 
leb  bidie:irlUier's4:holi*bfmierkt^  dafs  eben  ^se  Ricbtunf|^ 
Mich  iii  den  Urforinationen  der  Halbinsel  Araya  und  tanga 
der  Küsten  von>vYenezuela  am  häufigsten  vorifcommt.  Am 
jaidi^bchen  AUitohge  lde»bnposible  gehfi.eiske  reiqheQudl«  - 
aus  dem  Sandstein  hervor^  der  mit  SchieferthoA  wecU« 
seit.  Man  bemerkt  an  dieser  Stelle  zerbrochene  Schich* 
^imy  die^  in  der  ftbhiung  vmN^^rdweil;  naobSüdot^  h^yf 
nahe  senkreeht  eiiMM^nUt  «iisd.  ,  .    <  a  .  - 

■M  III     I  ■   ■IRMM.»  <         .  , 

*9  Her»  h-9-k\  iAdlifbcvBtnHiilimig.veftiS^« 


^ 

K«Ai*##nK/.  sc 

W  ' 

den  ihre  Er&eu^isse,  welche  voi  zü^licli  in  Mais,  Thier-' 
lijlliteli  und^^ViAh  i>eslehen,  nach  dem  Hafen  iU)n  Cum»! 

iber  doi  Imfotkk^i  Wir  »iahiK*^imi(itii^^ 
Zfig«  von  MaiüÜiieren  «nlrefivn/'ifräche^^^^ 
ftUallen  %^  Führern  hattmi.    Die  Fänsamkeit  dieses  Oi^ 
tes  mniMiile  mieh  lebhaft  an^e  Mcbtey  di«  ich  aiif  M 
H6lio*^«  Gotdiftrds  4ufi(«hni«hl  luftle;  *k\Ji^yf4nS^ifMam\ 
Stellen  djer.  ausgedehnten  VA  Rlder,  die  den  ßerg  um ziiig ein, 
w«r  FWief  au^ebvochen.    Die  vOtUiob^n,  zur  .HäUla 
im  RftiMliwollMtt  ||«htflMnAFUu8i]iiiAri-^gmv1d^  fSm» 
ftberraschenden  Anblicl«.    Die  Einwohner  ^ xülMili  JVWA 
der  an,  um  die  Weidplätze  /»u  yerhess<|in  und  das  Ge* 
^Maobe  «|  vcltit9»il^  ^wld«h•6  den  Wa«hsd«im  det^  sonst 
hier  seltenen  Grases  hindert    Oefters  eo^tehen  awsb'^mti;^ 
geheure  Waidbrände  cfurch  die  Soraiösi^jfeit- der  Indianer, 
Ae  aiiT  ihi^n  WaMeriiniieft  da^^  lirobey  sie  ihre 

Speisen  ko«lii»h,  sttJtdsdveii^  ibiterhA^  Diese/ZidUfo 
trugen  zu  Vemiindening  der  alt^  BlroMie         dm  Wege 
▼on  Cumana  nach  Cumanacoa  bey,  und  die  Einwohne» 
fcmerken  sehr  riri]ti|g^^  daA' «n  «  vemhkdienen  Gegend 
ihrer  Provm»  *e  TVockne  «igenenihiteii  hae>  itiisbt  nu» 
sich  der  Boden  in  Pol^e  der  liäuflgon  Erdersehütte* 
rangen  von  Jahr  «u  Jahr  mehr  spaltet,  sondern  Auch  da- 
Tfrinv        srine  WaUon^en  seit  dem  ^«il^ilttdil  |^ 
oberung  sich  bedeutend  vennindert-habeni'i''i^' 
'    Ich  stund  während  der  Nacht  auf,  um  Äe^  OrUditnge 
^  OBlIelsl:  des  DurahgMigs  des  Fl^mahauk  drosch  den  Meri- 
\  dian  2u  hestumnen.   Die  BeobaAtunf?  ging  ^w^hemi  deF 
Zeit  verloren,  welche  ich  auf  die  Nivelii-ung  de$  küii^t- 
beben  Hpriapnfc^  yetwai^dte*    Es  ist  djefs  die  giofs^  mit 
ibi  Refflexiom  -  Instrumenten  Vcrbundci|e  Sehmeingkpi^ 
%vie  nian  sich,  um  der  Beweglichkiat  der  Flüssigkeiten  ' 

«ritten^  nicht  der  Quecksilber  -  Amalgam  -  oder  Oeij-^o- 

'  '  '  \< 

^  r  ■ 

■  ^ 

f 


tt  1  £  o  6  i  1  Uh  \ 

riimibl^rMiknAk  jMier  .%MAm.GteiMr  .li«lifiit>  deren  Ge- 

mfllit/ imdr  wir  starrten  vor  Kälte,  icli  und  unsere  Führ 
191*5  mzwascben  stund  der  .Wärnjeinetser  noch  auf  19'  7t 
5  Riäi]m.'>.:  »ibi'  C^|iiMUMiüwid!  ich  üm'iue  uater  31^* 
g^Unken^  äbeni  etn>irar'  ufasiHaus, .  woriiir  wir  jmf  dem 
Inaposibie  woiinten^  anch  258  Toisen  über  die  Meeres« 
ftfehejctfliMheti  £I^>4«k  Os^  td^  lu  Poiv^ra  iMtiirnnta 
^1  die  Naigung  .  dbr  Magnbtnagd}  jl«  .  seigte  .  tfit^-  fi«  *y 
Die  Zahl  <ler  Scliwingiingen  stieg  in  10'  Zeit  auf  255j 
diüiStarke  diT .  a^gneU^^mi  Hn^  Iwitto  sicii  demnach  yo» 
iiiikr4Kiaiteii2iiiiszm  ▼«tiefaity.ltifdl^cht  duroh-  dia 
Einwirkimg  eimg#F  eisenhaltiger^« , in  d^  Sandsteinschidb^ 
len>  dio»  über  dem .  Alpe^t^gM^tein  li^gen^  verbar§eiifir 
Masato-ft  ^,  ^  .     j    .Jn;»ii'  .■  i?  ■  -»J-.' 

.v^  Jb»  5-)'HM*to«toaf9'¥*  8milciMiu%ang^  Tetlittm« 
wir  den  Imposible..  Das  Herabsteigen  ist  für  die  Last^ 
lhiBri»>^ehr  gefähi^i^^^  dio  13peite**dQft  .Fufspfades  beträgt 
im  GanM  »Mkt  Akari  i&  Zotlv  und  tr  UaA  tißb^  Ahi 
gründen  hin.  Im  Jahre  1736  war  man  mit  dem  nütz* 
bchen  Eatwurf  einer  schönen  Strafse  vom  Dorfe  San 
F«imndo}  naoh  dePiitohe  dee  Berge»  Beipluiftigt.  £#pe|i 
DritlMl  der^lben  luitle  man  beMits. schon !VoO#n^t$  «ber 
unglücklicher  Weise  ward  in  der  Ebene  am  Fiifs  de» 
Impoeible  angefangen  ^  so  daft  der  flchwierigste  T^eü  dar 
Strafse  unberiUul  gebUeben  war*.  Das  W»k  ward  nun 
durch  eine  fsner  Ursachen  imterbrocheh,  die  in  den  spa- 
nischen Kolonifltt  ttngefähr  alle  Verbiesserungsplane  schjai* 
teta  inichen*  Verifduedene  BAiikfdm.MDwitmk,  gleicbsci- 


*)  Die  Neigung  cler  Magnetnadel  wird  In  dieser  Rehe^e^ 

Schreibung ,  wo  das  Gegentheil  nicht  austlrücl^lich  bemerkt 
ist,  jederzeit  nach  der  hundertgradigeii  Eiiiiheilung  ange* 
geben.     .  «    •  •  • 
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tig«n  AnspAicu '  auf  die  Leitunf^  dei^lArlal^ifön.v  Das  Volk 
sahlte  geduldig  /dto  Weggeld  Smt  .  ^ine  ä^hmfse  ^  'i  di^  mdA 
mAmiAnt-'wm'y^  hirlidbr  Go«v^fenmr.TW|oQi|iiiaiift'dm 
Ifafiig-  em  Ende<liitf)kttu;/>^  t.öv  "tf,r('fr '1'* 

'  -     Beym  Herabsteigen  des . Btips  sid^t  man  jflak^  dem 
Sandsfafa  idM,  Alpenkalk^^  »lunrti  Uilffii  Wttt , 

«enkt  sind^  «o  qmUfcjsÄeles  Wasser  auf  tden  iiiittfi^^ichen 
Ber^seite  hervor.  >  fai  rSlec I  Regenzeit  vervmaiidekii  Isioh  1 6a)sm 

der  Gvm^a  und  der  silbeAlXttriagen  Cecropia  beschattei^ 
fich  in*8  Thal  ergicfseii,  .iJ  •  ii  •  ;  '  ./  ui'  '  .» 
*•  .  -'Den  hb:dir  Qeg«Bd/yiitt4^^ 
lirii  geinrine 'Gnipalmiiih imk*'<0ii^ofthAmiP&ä^^ 
forschem  noch  unhekaiiht  Man  gehraudUe  f^n  lan^ 
Zeit  «ur/^um  Htnsarbati/  und<«^  ist' eivt  seil  dem  Jalu* 
1797  9  «mlti'  'deiiiF  Nmeii  d<b'flhibfcrilto'>eJ<b'BMwAi^^ 
aus  Neu  -  Andalusien ,  berühml  geworden.  Sein  Stamin 
W4U;hst  kaum  fünfzehn  bis  ^wanidg  Fuf^i  boch/i  •  Sediie 
nvAs^i  slohMidaii  Bhltier  ^'^^  Unidi^^,'*  wri^pfttlmk 
vtid  eyrandi '  Srine  » teiir  Idfiimd ,  'likfs^elb» Widd»  !'Jw- 
sitzt  ausgezeichnete  fiebervertreibende  Krlftb^  ühre  Bit- 
4nrk0i{t  ist  :«^[ar:tttrktrj,;  jedoch  irnnder^u^  als 
fie>  dei'  »chleii^CauiieriMe^itMa^  ibfa  ihfer  ihü 

dem  besten  Erfolg,  theils  im  VVeingeistextriJit ^  theils  im 
fiijjiirigten  Aufgufs,  sowol  gegen  Vyechselfteber^'al^  iiin 
liSMr%eto  s  Fiebern.  <  Der^  Gwkvk^hMor^  ü  Qmofm,  dir» 
'  ^Emparan,  sandte  deti('Aenlen>^oat'iDddk  einen  ansdUi« 
fichea  A^'orrath  dieser  Hiade^*  und'  xufolge  der  kürzlich  . 

Troiii]^etenbaiim. 

^  Qüeir  «n  dtei  Xweigen  ittlicto  die  BÜMee.  Utweüei»  ge- 
geneinander 4ber ;  ^lettensitve  vfinden  >sieb  blbgegen  nie* 

'  Ittels«  •  ■    •  V'^  ^ 

•  V  « 
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in  Cumana ,  eingegangnen  Nachrichten  ward  die  Cuspa* 
rinde  1  in  Europa  fast  eben  60  kräftig  ar&mdi^ny  aU  die 
Cbuvurmde  nm  Santa  -  Fe* '  Ma»  Mieupfert,  liMilMl^ 
Pdvergestak  :  genoimnen ,  l^^g^^  letztere  den  Vomig^ 
ibn  ]Vlfl;:>eai  der  Krankenr^  deren  Unierieibsyenicbtungett 

'  009ebviiitfll*<jitid,('«n^ 

JItitf  fdem  Kfiliten  ¥on  Wett^AnAihmiin'  wird  dirC«»- 
pabaum  für  eine  Art  der  Cin^hofia  anp^esehen,  upd  man 
vorsichei^y  die  aragonisohen  Mönche^  die  sich  lange- 2joil^ 
imK6nigreiükJ!i0u^Or«n||fa}«ufliiillnn;  hätten  dmSamü 
durch  die  Aehnlichkeit  feiner  BlMtter  mit  der  «chten  Fie* 

,  Jdenrtnde  erkannt  Allein  :  die^e  Angabe  ist  ü'rig  ^  indem 
jgemdn;  dqrob  die  SleUun^  und  Legp  a^inar-^  ittiMar  iml 
dnreh'den  Mangel  daFiJUaltamXtae  J»t  Oci^p«d>ai»i' 

gänzlicli  von  allen  Pflanten  aus  der  Familie  der  Rubift- 
I  cccn  un tetScbcÄdet^    Vielleicht  nabelt  er  sich  jenen  der 

GeiftUaäjifiBnza»  ddfr  £afiisfolween  (Cbdvre-FeniUaa)^ 

ron  der  eine  Abtbeilung  wechsielnd  stehende  Btetter  hat^ 
md  unter  denen  sieb  bereits  auch  die  durcb  ihre  heber- 
^wtreibeiidaQ  üfMfta  ,bmnli9im»wefflMK^  KtonMUhirieh^ 
^blaniyftiiden« 

Der  gleichseitig  bittöre  und  i&usammenziehende  Gc* 
'  schmack  und  die  goUie  Farbe  der  Kinde,  konnten  ein- 
^     aig  dia:  Etafedaoknn^  do^' &baeinerbrailMndBn.'lfff^ 

Cuspabainhs  veranlassen.  Da  er  %\i  Ende  Novembers  blüht, 
ao  habea  wir  ihn  nicht  blühend  gesehen ,  und  k^hmen 
whk  sagen^  wdcher  .  PflameogatMig  ar^angehM;  tait 
mehreren  JUiren  enuefatt  ich  wtm  Freunde -in  Cumann 
verg^bliph  um  g^trocloiete  Blüthen  im4  Fruphl^,  |^ 


*3  Cornus  Jiorida  und  Cornus  serieea  der  vereinten  Staa- 
ten i^iFalker  on  the  virtues  qf  tke  C^rout  4Uß4  Qiß* 

« 

■  •  ,      .     .      ■      '    ,  • 
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hoffe,  es  werden  Reisende^  die  nach  uns  diese  Gegonden 
besuchen^  einst  der  botAnischen  Bestimmung  der  Fiob^iN' 
finde  Tim  Neil -Andidimii'iliye'Aiifn^^  seliMikeiH 

und  sie  w  erden,  der  Aehnlichkeit  der  NÄinoii  unerachtel',  , 
den  CuspahAum  mehl  mit  dem  Cuspare  verwechseln. 
Diiier  leftt^re-  wXohsl*  Mohi  nm  in  den  'MMoneii  vw 
JKo  Cerm^y  'sondern'  ancüi '  weslKeh  votn  OimmnA  im  Ootf 
von  Santa 'Fe.     Er  liefert  den  europäischen  Apotheken 
"Aa  iAr  bekannten  CoPie»  AfkgoniVLrm  ^  luld  büdet  die. 
t«n  .«^«de^oco '  in  Üen  DenktehAften  dar  Betfiner  Aka* 
demie  *)  nach  den  von  uns  mitgetheilten  Angaben  be-     "  ' 
icbnebene  Gaftttng  Bonplandia.     '  \  * 

-  Es  isTenfiallend  und  enugermaften  bafrenfdend,  da£i 
uns  während  des  langen  Aufentlialtß ,  den  wir  auf  den 
Küsten  yon  Cumana  imd  Caracas,  an  den  Ufern  des 
kgmy  'Oronohö^,  toA  Rid  Ne^ey*  in  einer  AusdehiDtn^ 
40,000  Oevteftinlefeti  lAmdet  nMfcohten,  luemab  irgend 
eine  der  vielen  Arfen  der  Cinohona  oder  der  Exostema, 
die  den  niedrigen  und  wannen  TropenLHndem ,  vorzüg- 
Kdi  dem  Archipelagus  der  Antillen  eigenthümlieh  sind 
'   fXk  Gesicht   kamen.    Wir  wollen  lunaeswegs  behaupten, 

im  ganzen  {istii<;b^ii  Tbeüe  vm  Südamerika  ^  von 

O  Jalyrfaiif  i8as.  p.  f 4<  .  v 

:       Zu  d^  Cinebonei  df ir  ni#di^gen  Iiands«cbailei  Cdia  fest 
eUe  AWeimv-Ai^  sind,  earolMs  flabris,  (ilailiVnli^  ^ 
esQiertis  t  e  bati,  tobi  narcentibus ,  seminibiit  margine  inte^ 

gro  cinctis)  gehören  :  C.  iongiflora  von  Lambert  ^  C.  carit 

lifca  ,   C.  aj)gi4s tiiolia  von  Schu^o-rZy   C.  lincnta  von  f  ^akl^  s 
\  C.  phiiippica  *voa  Aee,    Sichp  meinen  botaiuscheo  und 
.  piijsic.  Versuch  iib«F  dio  Fieh^rrindrp  des  neuen  Feitlao- 

iit%^.  in  dßva  ßeri,  ßf((ga^in  JV0^^i^0rfck.  Freunde^  1807, 
#  .   &  108.   Dis  Gattung  Exosioma  ward  aaerst  4ereb  djiß  Her- 

XV^Mhkifr^  vad.^ayp/ond  i»asGliriabee  in  vaamkßkßnit^ 

IM.  \  ^ 

z.        •  ■  ^  < 
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PorlAQAbda^liit  oach  CgymoB^  flJflrToai  Ae^tof  hü 

nun.  10"  nürdlicher  Breite,  zwischen  dem  54  und  7I 
Meiidiangrade^  üJberall  keine  Fiebeiriiub  vorfawiden  9»y, 

nimr^  emor  #9 

.fv^  MisgsMiiilin  Landflduift  ra  Innmn?'  .Wem  sia 
jedoch  sich  erinnert,  dafs  in  Mexico  selbst  noch  keine  Art 
iJer*  Gattungen  Cinchona  und  ExotlmA  gefunden  ward, 
preder  auf  d«r  Oebirffshtlhto  niAsh  iil*  den -ElmMi^.  tu 

wird  man  geneigt  zu  glauben  ,  dw  L  ergigten  Eilande  der 
Antillen  und  das  CordiUer^agebairg  der  Anden  hab^n  ibce 
«genfhümlidieQ  Flomn^  und  Mjwim-rBeiil«»  rte  nm 
xengruppen,  die  weder  von  den  bisehi  auf  das  Fesdand^ 
noch,  rovx  ^iidüchen  AmerüiA  auf  die.  Hüafeen  yon  Neu: 
Sftanm  überpogejft«  i*  f 

Noch  mehr«.  Wem  man  dan  vielffiieheii  r  VerwaniK 
Schäften  naclidenkt,  die  zwischen  den  Kräften  der  Pflan- 
wm  wd.  ihrev  lüoberen  Bildung  vorkommen ,  so  erstaunt 
in«n,  -diente  groifim  fi«btirvartr«bend^  Hrflfte  in  4m  Bin- 
den  von  üäumen  zu  finden^  die  nicht  nur  verschiede- 


*)  Die  Cincfiona  angnstifolia  Tin d  Hie  C.  fonpfiflora  wurden 
^       niemals  n  eder  in  INeu- Spanien  noch  in  Ca  venne  gefunden, 
obgicich  man  dief«  neuerlich  versicbert  hat  {^Lamb^rty 
DeteiT.  t^f  tht  gmoM  eimhona^  >797  >  p.  58.  \&«tfel«pi  de 
pharmacie^  1819  y  ]^  491 X    Hr.  jRidla^«?,  der  ^  lanya 
"Zeit,  nach^n&Ze«,  im  ft'aatfteHiAeii  Gaflitfi(;wobittev  ver- 
tlchartf  dafi  dort  keine  irr  der  Pieberrinde  entdtockrwor^ 
dea'tej.    Das  Bi^empfer  der      longiflora,  aaf  das  sieb 
'  Hr.  Itomheri  in  seiner  schätzbaren  Monographie ,  als  auf 
•  ^/r^/ef^PÜanzensammlung  genommen,  beruft,  stammt  wahr- 
.     tcheiniich  von  der  Insel  St.  Domingo  her:  wenigstens  hat 
f^ahi  unt?r  den  in  den  Sammlungen,  des  Hrn.  von  Jassiett 
aufbewahrten  P/Ianzen  der  Antillen  die  C.  longiflora  er*^ 
kannt.    Ob  die  Pieberrinde  von  Grand  Pura  <G.  brasjijen* 
818,  Hofmaniegg)  wt^bl  wirkBch  eine  Cmehona  ist,  oder 
der  Oattnng  Machaonia  angehört?.  ^ 


\ 
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mn  ßMMigen^  lelidmi:  selbst  math  ver^hiedetien  Fami* 
üea  apgehüreiu        Eimge  ^dieser  Rinden  sind  mm^Mler 

*)  Es  dürAe  für  die  Scheidekunst,  für  die  Physiologie  nnd 
I  för  die  I)eschreibende  Pllanr.enkunde  einiges  Interesse  ha- 
i»en,  die  mit  mehr  oder  ^ßnig^^.Bii(i^^lfi  Wechsel(ie]^^f|i 
«ngefr^dlen  Pflanzen  in.^nfir  «(IgfQjyfinen  Uebersicht 
eint  zvL  sehen.  Wir  finden  unter  den  sternförmigen  PAanst n 
CRnbiaceen)  avfser  den  Cinchona*iind  Exostema-jlrten  di« 
Confariea  speeitfsa  der  dSe  Piebemnda  von  Cayeilne ,  äih 

•  PoHlandia  grandiAora  del*  iintiltens  «me  aiMlei^  dVil^h 
*  "Hr.  5e^f^  in  Me)tico  entdeckte  Portiandia,  die  Pinknciä 
puiiescens  der  vereinten  Staaten,  die  Frucht  des  Kaffee- 
haums,  vielleicht  auch  das  Macrocaemum  corvmliosuin  und 
die  Guettardsi  coccinea^  unter  der,  Afaß^nolien/'amäie  j  den 
Tulpenbaum  und  die  Afapolia  glauca^  in  der  JSatUhoji^^ 

'  hn$^ropp€  den  Ctispare  von  Angokura ,  In  America  uhter 

.  ienrKttme»  d«r  Fieberrinda  Von»  Oirenolio  bakamitf  nnddeil 
ZmAmffip»>  oasfimim  \  xMm  -^aai  ^^^Omq^fätofm , '  dit 
,  Gti>tr«en ,  dia«Sifi^iiia  fab^>ga  di«  Aafobinamieiie  fge^ 

*-4>fiora,  die  GAsalpinia  bonditoella;  unter  den Ca;9r{/b//<r« 
cee/t,  den  Cornus  /lorida  und  den  Guspa  von  Gumanaj  un- 
ter den  rosenartigen  Pflanzen^    den  Cefasus  virginiana 
*•  ,und  dai  Geum ,  urhanum  ;  unter  den  Hätzcbentras^endcn^ 
die  Weiden ,    die  Eichen ,  die  Birken ,  deren  Weingeist- 

,  Extrakt  in  Rnfsland  unter  dem  gemaiAeA:<kVoj|fia,gehräuck- 

..  ücb  ietf  den  Popiilus  tremnloiflae  f».Är{;  ftiMer  den  An^ 
momaceem ,  die  Uvaria.f)i)»rif|pgi ,  dareh  Fröclitf,  wir  ii|  den 
,  Miiauuia»  das  ajwimtdian  GiiiiM^a  mit  g^itam  Erfolg  gabraa- 
chan  saJian;  aua  dar  Simt'ruifft^aihäitf  dm  ^4aii>£äber* 
b^ft«i  Ebenen  von  ^arinam  I^erühmte ,  Quassia  amara ;  aus 
,  .  der  Terebinthenfamilie  ^  das  Rhus  glabrum;  aus  der  Bä- 
phorbiam^ruppe  ^  das  Groton  Cascariila;  aus  den  PiJan^en 
mit  zusammengesetzt rn  ßläihen  ^  das  Eupatorium  perfolia- 
tum,  dessen  fiebertilgende  Kräfte  den  wilden  nordamerika- 
niscben  Völkern  J>ekannt  sind.  iGrindel^  Cküuuurrogatf 
Dorpßty  1809.   Jhauurd^^  ü6er  iaUMiM€k€  Surrpg^it  der 

mdtUcuales  des  ptanieSf  1816.  p.  73»  199»  iS6f  i4a  >  i65» 


fft  ;   B  u  e  h  llt.  ^ 

so  Hhnlicfi ,  daft  sie  beym  MoAen  AnMKen  mm. 
wechselt  werden  kOimen.  Ehe  man  inzwischen  die  Frag» 
unlmucht^  ob  in  der  ächten  Fieberrinde,  m  der  Cn^« 
rinder  toi^  Gumene  y  m  der  Angustarenade,  in  der  in- 
dischen Switenia^  in  den  europäischen  Weiden,  in  den 
Früchten  des  Keffieebenms  und  des  Uraria  ein  gleich- 
artig verdieiltesy  und  (wie  das  StXrkemeU,  der  Caonfc- 
choiie  und  der  Kainpher),  in  verschiedenen  Gewächsen 
die  nämlichen  chemischen  Eigenschaften  darbietender  Stoff 
einil  entdeckt  werden  dürfte  ^^Uesaeeieh'e  fragen^  «b  Über- 
,  luiupt  heym  gegenif«1lrlige«i  Zuatand  der  Fhynoli^ie  nnd 
Ai*zneykun9t  die  Annahme  eines  fieberverireibendeit 
Princip*s  xula(^g  say? 

'  Ist'  es  nicht  viehbebr  wahrscheinBcb^  dafs.  die  beton«|ere 
Stumng  des  Org'anismus,  welche  man  mit  dem  sohwan- 
jtenden  Siemen  des  fieberhujten  Ztust€uiäss  bezeiclmet^ 
»d  bey  der  das  Gefälasystem  und  dae  Neihreniyatem-  gleich* 
«eitig  anfc^p^riffcn  sind,  Heilmittehi  weicht,  welche  kei- 
neswegs diirch  die  gleichen  Grundstoffe^  durch  gleidbr 
niäfrig!^  Einwirkluig  auif  di^  gleichen  Organe,. duicb  ttn 
.gleichet  Spiel  chywicber  und  dektriscbiir  Awcbmigen 

171  ,  179.  Bö  ff  er 9^  on  ik^pröperites  iff  the  L^iodendron 
M^iftraj  PkäaH.^  iBauO.  Vom  Tnipenbanm  gfebi*ancbt 
man,  wie  Ven  der  paassia,  die  Rinde  d«^  Wersel.  Mut 
'  bat  in  Loxa  Ma^ieder  auch  die  überaus  wirksamen  iieber* 
tilgenden  Kräfte  der  RindesnbttanK  rpn  der  HTursel  der 
^  Omchona  condaminea  erprobt  5  aber  es  ist  für  die  EriiaJ- 
tung  dieser  Pflanzenarten  ein  sehr  glücklicher  Umstand, 
dafs  man  in  den  Apothc^^en  nicht  die  Wurzeln  der  acehtcn 
Fifiierrinde  gebraucht.  Noch  mangein  die  chymischen  Un- 
tersuchungen der  höchst  kräftigen  Bitterstofie ,  die  in^den 
Wurzeln  des  Zanthoriza  apeiiüa  und  der  Aeimä  racemota 
enthalten  sind;  dieser  lettfere  ward  an  I^evr-York  biiwd<* 
len  mit  gutem  firfetg  in  Epidemien  das  gelben  FieJiera. 
angewandt^ 
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wilkeii?  ^  Wir  Jbeielttitiikai  uns  Um*  auf  Ha  Bmerici^g^ 

dafs  bey  den  Arten  der  Gattung  Cinchotia^  die  Heller*' 
tilgenden  Kräfte  weder  in  ima  Gärbestoff  (der  ihnen  w 
fiyiig'  JbeygBniidbl  iil^,  lioeh  m  dem  chimmnirto  Kalk 
enthalten  zu  seyii  scheinen^  sondern  vielmehr  in  einer 
Larzfurnugen  Materie^  die  man  aus  ZYfej  Gtundstoile% 
Jim  KiUrnt  «nd  dbm  rolik^i.  Chmmiioffe  cutamnienge* 
•alBl  gtsiibc  und  die  im^  Weingeiil  nild  Wasser  gleidl 
anflüslich  ist  Laast  sich  nun  aber  wohl  annehmen^  dafs 
diese  y  nach  den  versd^denen  Verbindungen  >  durch  die 
Teriadart  Wiid^  «ngleick  wirksame  harzfurxulgo  Ma« 
terie  iu  allen  fiehertilgenden  Substanzen  vorhanden  sev  ? 
Diejenigen^  durch  welche  das  schwefelsaure  Elsen  grün 
idadergeaehlagvtt  wird^  wie  die  Sehle  Fiebeitinda^  di»  ^ 
Rinde  der  weissen,  Wolde  >  und  .  das  hornig«  Saamenge- 
haus  dos  Kaßeebaums^  rerrathen  dadurch  noch  keines; 
wagl  g^UM^hartig^  €hyiniscba  fiastandtbaile  dies» 

f)  Dia  Ainde  des  Caspare  (Cort.  Angostar«)  schlagt  ^as  fij« 
fen  gelb  nieder,  und  wird  dennoch  an  den  Gestaden  desOre« 

noko  und  vorzüglich  in  der  Statlt  St.  Thomas  von  Anga- 
stara  aU  eine  sehr  wirksame  Fiel^rrinde  aii^'ewandt. 
Anderseits  schlägt  die  Rindo  des  gemeinen  Kirschbaums, 
welche  heynahe  gar  Jtcine  fiehertiigende  Kraft  hat ,  dot 
Bisen  ,  gleich  den  achten  Chinarinden,  gnin  nieder.  (Vdu- 
quelin,  la  den  Annales  de  Ckimic^,  Tom.  LIX.  p. 
Reuft,  Im  Mütfml  de  Fhatmaefe^  t8i5,  pi5o6.  Orindel| 
rmaUtkei  Jahrhuek  der  Pkarmaeie »  iBoSy  S.  i&.>  l/aer* 
acblet  der  sehi^  jp^afsen  UnroUkominaBheil  dar  vegetabili* 
sehen  Ch^rmie,  beweiten  dennoch  die  berMtis  sphon  mic 
den  Pieb«rrinden  angestellten  Versttche  sattsam ,  dalV  mait 
her  Beurtheilung  der,  fiebertilgenden  Kraite  einer  Kinde, 
Wepler  auf  den  Gründstoflf,  der  die  Eisen-Oxide  ^vuu  Hu  lj!, 
noch  aut  den  (järhestoft,   ftoch  auf  die  den  Aufgur*  der 

Lohe  niedfrsaUMgi^a.  ^suni  ^refsss .  Uewicbl  itfen^ 


5o       |i  ^  B  u  c  h   in.  ^ 

Gleichartig^ieit  l^unntp  auch  vorlianden  seyn,  ohne  dafs 
skh  dfiraus  auf  gleichartige  ArzneykräAe  würde  schliefsen 
läneii.  W]^«ehen,  itib  iH«  Znc^Aer-  imd^  G&rbe9t0ffp, 
^enn  sie  aus  Man«««!  ttAgleicrherFunilien  gezogen  smil^ 
Inannigfache  Versciiiedenlieiten  darbieten ^  während  die 
wfT^hkhmie  Zerie^utig  des  Znpkers^  des  <3^uinim  vaA 
dies  StarhemeUs',  die  Bnkleckung  des-^Onmidsloffii  i&t 
Blausäure,  welche  so  gewaltsam  auf  den  Organismus 
i^'irUt ,  und  so  >iele  andere  i^rscheinungen  der  vegetAb^ 
ü^cfaen  Scheidekimst  außer  Zw^etietsen:  ^^daft  SubMiii- 
zen^  die  aus  einer  hkihen  ZaU  gleidiartigek*  Onäidsliltfb 
und  im  gleichen  VerhäitniTs  zusammengesetzt  sind^  di9 
ttbffvicbnidslen  Hgensehaften  \cu  Tage  l^gcon^^  üm  jmelr' 
tfj^tiMlniSeiien  Verlimduhg  wiHen/^eli^e'die  CorpuiF 
cular- Physik  die  Zusammenordnung  der  kleinsten  Theile 
nennt  *).  *  , 

'     Bejnn  Ausgang  das  HoMwegs,  auf  deia'inan  Wfii. 

Imposible  herabkommt,  gelangten  wir  in  einen  dichten^ 
voi^  yfulen  kleinen  Bächen  "  welche  man  leicht  durch- 
wate!^ serschnitjknen  Waid.  Wir  ' bemerkten  ».^daf»  der 
IWmpetftidMiiiin  (Cecropiii)^  desi«ii  seUaAker  Stamm  vafA 
Zerästluiig  an  die  Gestalt  der  Palmen  erinnern^  je  nach- 
dem sein  Standort  trocken  oder  sumpfig  ist^  mehr  oder 
Veniger  säb^arhi^e  BlKtter  trHgi  Wir  saheil  StSifbme^ 
deren  Blätter  auf  beyden  Flächen  völlig  grün  wai^en***). 
Die  Wurzeln  dieser  Bäume  ve^iailge^  sich, unter  Gebü- 

^  Oäy-LixstaeJ  JBstp.  sur  tJode^  P*  >499  »ote  i.  C^^^*» 
f^ersuch  über  die  gereizte  Muskelfaser ^  B.  f.  S.  ia8.) 

Der  ManzanareÄ  j  derCedenno,  mit  einer  Carao  -  Pllan- 
«ung  und  einem  Wasserrad  5  der  Vichoroco ,  der  Lucaspe- 
rezy  mit  einer  Ansiedlang,  die  den  Naihea  Ai'C^ei^a 
fuhrt*;  der  Rio  iian  Juan,  u.  s.  w.  ' 

*«f>  SIelitr  WilidenaWs  ikcropia-^ttel^r  mclit'  ewirJbloftf 
ibart  der  C  peltala  se/n? 
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ichen  der  Dorstenia,  die  nur  an  schattigen  und  feiichlen 
ö^lien  gern  wächst«  Mitten  im  Wald ,  an  den  Ulem  des 
KorOedoniiO'y  wie  tm  liattSglichcn  Abbiaig  Ooc<^ 
kl,  finden  sich  wild  wachsende  Melonenhäume  und  Oran- 
gen, die  grofse  und  tüfse  Früchte  tmgeiu  £•  sind  diefs 
w^bscheiiilieh  Ueb^künd  «uitger  Conmeo^  oder  inf« 
dittttcliirPfimiBiirigen;  dbim  weder  der  Poraei^mcenlMiiiii^ 
noch  der  I^sang^  der  Melonenbaum,  der  Mais,  derMa-' 
ai0c  (Jatropha)  körnten  unter  die  ursprünglich  wild  wach^ 
umim  HmsuBa  dieser  Gegenden  gezAk  wei^deti^  »e  ge-* 

hören  zu  den  vielen  anderen  nutzbaren  Pflanzen,  deren 
eig^enüiches  Vaterland  wir  nicht  kennen^  obgleich  sie 
Beider  des^Meuscten  euf  smeA  Wendenuigen  Vm 
im  flMetii  Zelten 'lier  gewesen  rind.^ 

Wenn  ein  Reisender,  der  kürzlich  Europa  verlassen 
taok  eratemnel  die  Wälder  des  südlichen  Amerika 
Wtotta  hal^  eo  zeigt  sich' ihm  die  Natw  in  ^er  lA^er»  ' 
sehenden  Gestaltung.  Seine  Unigehungen  sind  nur  wenig 
geeignet,  ihn  an  die  durch  berühmte  Schriftsteller^  von 
in^  Gestaden  des  AiGssissipi^  von  Florida  und  andern  ges 
odbigten  Gegenden  der  Neuen  Well  entworflfhen  Schilde* 
rungen  zu  erinnern.  Er  fühlt  es  bey  jedem  Sehritte,  daf- 
^  sich  nicht  an  der  Grenze,  sondern  im  Mi^teipankt  des 
Uheii Erdstrichs  befindet,  nicht  auf  mem  der  Antill» 

Eilande,  sondern  auf  einem  ^ivisg;edehnten  Festlande ^  u  o 
Alias  riesenhaft  erscheint^,  die  Berge,  die  Flüsse  und  der 
Huttmwucfas.  Wenn*  eir  .  für  ländliche  Schtinheitep 
{Angfich  ist,  so  hat  er  Mühe,  die  sich  ihm  aufdrängen* 
ilen  Gefühle  zu  verdeutlichen.  £r  weils  nicht«  was  ihn 
B»hr  anzieht  und  seine  Verwundenn^  aln  meisten  rege 
nucht,  oi  die  stille  Ruhe  der  Knsamkeit,  oder*  dje 
Schönheit  der  einzelnen  von  einander  abstechenden  For- 
inen,  oder  jene  Kraft  und  Frische  des  vegetahilischent 
j  wodurch  sich  das  KUma  dw  IWpenllbidcr  aus> 


Jfir  e  Jl  'ill 

MdMMb  'MaM  mdfihitf  sagen  ^  fa*  diit  MMen  «öbefift- 

citMie  Boden  liefert  nicht  Raum  f^enug  für  ihre  Entwick- 
lung.   Ueberall  sind  die  Baiun&tiiinnie  von  einem  dichten 
grim^ii  Teppieh  mvihttUl)  wer  tuk  SorgfdDt  dw  di^hiih 
pflanzt  ^  die  Pipe^^^md  Padios,  welche  ein  einziger  Hcrtt« 
«chreckenbaum  (Courbaril>  oder  ein  amerikanischer  Pei- 
geiib«um*>  nährt  ^  ^"erpflanzen  wottle  ^  der  kdimte  ixsh^ 
ein  große»  Stuek  Lioid.  überdecken.  .Ihmk  dieie  sefese« 
men  Grupplningen  erweitern  die  Wälder,  wie  die  Pl«n- 
ken  der  Berge  und  Felsen^  das  Oehiefc  der  orgamscheit^ 
Nalvr«  Die  itämiidieii  lienepi^  welche  «nof  dir  fole  ktie* 
chen^  erklimmen  audi  die  Gipfel  d^  Bäiune  und  dehnen 
ihpe  iUnken,  iey  hundert  Fuß  hoch^  von  einem  mm 
endem  hinüber.    Diese  mennig&itigen  Versddfaignngm 
der  Sdunarotzergewaiehsb  seleen  den  PflaniBenforseher  nicht 
selten  der  Gefahr  aus  ,  die  Biüthen  -  Früchte  und  Blätter^ 
welciie  vershieiienqu  Arten  angehdren^  tait  einaiid^  sa 
ircpwedisehi« 

Wir  wilderten  einige  Stunden  im  Schalten  dieser 
Gewölbe,  die  nur  selten  den  Anblick  des  azurblauen  Him- 
mels gestatten.  Sein  indigoblau  kam  mir  um  so  dunkler 
Tor,  als  das  Grün  der  Aequinoclialpfianseii  überhaupt 
eine  kräftige,  zum  Braun  sich  hineigende  Schattirimg  hat. 
Ein  bftimiarüges  Farnkraut  **) ,  das  vom  Polypodium  der 
Antillen  Sehr  Versciaeden  ist,  stund  über  serstreuteh  Pelt^ 
stücken  empor..  Hier  nirar  es,  wo  wfr  stierst  jene  Vo* 
geltiester  erblickten,  die  in  Grrfalt  von  Flaschen  oder 
kleinen  Säcken  an  den  Aesten  der  niedrigsten  Baume 
hängen.  Sie  bezeugen  den  wunderbaren  Kunslfieirs  die- 
ser Drossekrten  cTroupials),  deren  Qa^mg  sich  i^it  dem 

-  ■  -  1-1  --r  *      ^  .  t9LW 
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rmiiai  &Mclir»jr  der  Papagai^n  und  dar  Asm  mmengte, 
IKeM  ktatem^  die  durch  ün  e  lobhaften  Farben  sehr  he- 
kannt  sind,  flogen  nur  paarireise^  während  die  eig«iitli' 
chen  Papagaien  m  Flügen  von  wahreren  Hundert  hmm^ 
neben.  Man  muTs  «ich  in  diesen  Gegenden  und  vorzüg- 
lich in  den  heifsen  Thalem  der  Anden  aufgehalten  hahen^ 
um  au  hegreifen  ^  wie  es  möglich  ist^  dafs  daa  Getchrey 
dieser  Vogel  bisvreilen  das  dumpfe  GelMrm  der  alcfa  von 
FA  SU  Pete  herabstürzenden  VValdbäche  übertäubt 

Eine  starke  Meile  vom  Dorfe  San  Fernando  traten 
wir  aus  dem  Waid  hervor«  Ein  schmaler  Fufssteig  iuhrl^ 
durdi  mancherley  Umwege,  in  eine  offene ,  aLei*  ausneh- 
mend feuchte  Landschaft»  Cyperge wachse  und  Gräser 
würden  im  gemäfsigten  Erdstriche  darin  Ausgedehnte  Wie- 
setigrunde  bilden  t  hier  wucherten  Wasterpflanzen  mit 
pfeiUortmgen  Blättern  und  vorzuglich  Basileen^  unter  de- 
nen wir  die  prachtvollen  iÜumen  der  Costus  ,  der  Thalien 
und  der  Heliconien  untersobieden*  Diese  Sa%flanxen^ 
wadüen  acht  bis' zehn  Pufs  hoch^  und  ihre  Gruppirun- 
f^en  würden  in  Europa  für  Gebüsche  gelten«  Den  rei- 
zenden Anblick  der  Wiesengründe  und  eines  mit  Blumen 
ubersüeten  Rasens  müssen  die  niederen  Gegenden  des 
heifsen  Erdstrichs  fast  i^änxlich  missen  ;  er  findet  sichn^r 
auf  den  Bergflüchea  der  Anden  wieder. 

In  der  Nähe  von  San  Fenumdo  war  die  dvdreh  Son^ 
Mwirkung  verursachte  Ausdüftstunfi|;  so  stark,  dafs  wir  * 
tms,  da  wir  nur  leicht  geldeidet  waren  ^  me  in  einem 
Dampfbad  durohnälst  fühlten« ,  Der  Weg  ivar  dürchieino 
Art  Bambusrohr  eingefässt*)^  welche  die  Indianer  Jagnä 
oder  Guaclua  nennen,  und  die  iiber  vierzig  Fufs  hoch 
Wächst    iNiclits  glicht  der  Schönheit  dieser  baubihohen  ^ 


BambuBä  Ödaitüd  rVargl.  die  XX»  Taf«l  unserer  Flantt4 
tpumoxo  Ti  I.  p.  6Ö. 
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Grasfvt  Die  Oesidi;  mA  Anodbning  der  Blätter  «theiii 
ihr  dne  SeUatiMieit  und  Leichtigkeit,  die  mit  ihrem  ho- 
hen Wuchs  angenehm  ahsticht.  Der  glatte  und  ^^lanzende 
ätaiHkD  der  Jeg^ua  neigt  sich  meist  üher  die  Bäche  hin, 
uttd  wird  Tom  lächteii  Winde  hew^;t  Zu  welcher 
Hohe  auch  das  spanische  Rohr*)  im  Süden  von  Europa 
wachst ,  so  gewährt  es  doch  knge  ij^e  Vor&teiiung  vom 
Aöbhck  der  beiomerlig^  GrSser^  und  wenn  ich  ron  mei* 
tier  eignen  Erfehruag  ausgehen  tollte  ^  so  möchte  uSb 
sagen  ^  die  haumartigen  Bamhusrobre  und  FamkrSuter 
and  unter,  allen  Pflanzengestalten  der  TropenliiiMier  di^e* 

ergreiieii.    ^  ' 

Ich  wül  hier  in  keine  näheren  Angaben  der  beschrei- 
lienden  PfilMenkunde  eintreten^  mn  darsuthun^  dals  die 
,08tinditeheiiBanibttSpflAnsen^  die  CalnmeU  de*  hauis**y 
der  hisel  Bouihon,  die  Guaduas  des  südlichen  Amerika^ 
und  vielleicht  selbst  auch  .die  riesenhaften  Aruadinarien 
der  Ufer  ,de§  Afiasissipi  ^  der  gkidwn  Pflensengruppe  au- 
gehurcD.  Diese  Untersuchungen  sind  in  einem  andern 
Werke  enthalten^  welches  au&schliefslich  der  Beschreibung 
der  neuen  Pflansengattungen  und  der  neuen  Arten  ho- 
etimml  ist^  die  wii^  von  unsem  Reiflen  sttrückhrech* 
ten  ***).  Hier  genügt  es,  überhaupt  zu  bemerken,  dafa 
die  Bambusrohre  in  America  minder  häufig  vorkommen^ 
ek  men  gewöhnlich  glasibt*  fai  den  Sumpfgegenden  und 
in  den  ausgedehnten.  Vom  unteren  Orenoko^  vom  Apure 
Und  Atabapo  überschwemmten^  Kbenen  trifft  man  beynaho 


♦)  Arundo  Donax. 

**>  Bambttsa,  dder  vielmeiir  Nastair  alpine«'' 

iVbt)»  pin.etSpteieii  Tom.  I.  p.  loi  und  Iii  der^sart^ 
Ansga&e.  /  Die  be/den  Pestlande  bieten  von  einander  vor-^ 
•chiadene  Arten  der  Gattungen  Nastu»  und  BamJbusa  dar* 
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keine  Sptur  von  ilinen  an  ^  während  sie  hingegen  im  nont- 
westlichen  Theilji  in  Neu -Granada  und  im  KönigMch 
Quito  dichte  ^  mehrere  Meilen  lange  Gehölze  biMen.  Man 
mochte  sagen  ^  der  nördliche  Abhang  der  Anden  sey  ihr 
eigentUches  Vaterland ;  und^  was  tehr  bemeriienswertla 
{ft,  wir  haben  dieselben  nicht  nur  in  den  tiefen ,  mit  der 
Fläche  des  Weltmeeres  wagerechten  Ge^^enden,  sondern 
auch  in  den  hohen  Cordillerenthäiem^  bis  zur  Hühe  voa 
860  Toisen  >angelroffen« 

Der  von  Bambusrohfeti  eingefasste  Weg  fuhrtie  uns 
nach  dem  kleinen  Dorf  San  Fernando^  d:.r  in  einer  schma« 
len,  Ton  sehr  steilen  Kalkfelsen  eingeschlossenen  ^  Ebene 
hegt.  Es  war  dies  die  erste  Mission  ^e  uns  in  Arne«' 
rika  zu  Gesicht  Uam.  Die  Häuser,  oder  \ielmehr  die  Hüt- 
ten der  Chaymas  Indianer  ^  stehen-  von  einander  ahge- 
sondert 9  und  sind  mit  keinen  Gärten  umgehen«  Die  brei' 
ten  und  geraden  Strafsen  durchschneiden  sich  in  rechten 
Winkeln^  die  sehr  dünnen  und  nicht  festen  Mauern  sind 
«US  Letten  aufgeführt  und  mit  Lianen  befestigt«  Diese 
einförmige  Bauart,  das  ernste  und  stille  Aussehen  der 
Einwohner,  die  grofse  Beinllclikeit*  welche  in  iliren 
Häusern  herrscht  ^  alles  erinnert  an  die  Niederlassungen 
der  mSfarischen  Bruder;  Jede  indianische  Haushaltung 
bearbeitet^  in  einiger  Entfernung  vom  Dorfe  ^  nehen  ih- 
rem eignen  Garten^  den  Conuco  der  Gemeinde,  **)  In 

*)  In  den  spanischem  Kolonien  nennt  man  M^ision ,  oder 
Pueblo  de  Mision^  eine  Anaalü  Wohnimgen ,  die  um  ein« 
Kirche  her  stehen,  welche  Von  einem  Missionar -Mönch 
Bedient  wird.  Die  mit  Pfarrern  bestellten  indischen  Dör« 
'  fer  heiffen^^ae^/i9#€ra  2>ac/rtiia.  Man  Ubtertcheidet  ^ri- 
gcns  den  Cwra  itoHrikero^  dder  den  Pfarrer' einet  indi« 
sehen  Kirckipiels,  von  dem  Cmra  rsdöt^  welcher  der  Pfalr" 
rer  einet  von  Weiften  oder  ran  Mentchen  gemischter  lUfte 
befvohkten  Dorfes  ist.  *  .' 

^)  Conaco  de  la  communidad  * 

1  '     '  '  . 
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£etem  letetmn  arbeileir  die  erwachsenen  Personen  hey- 

der  Gesclechtpr  Morgens  und  Abends  eine  Stunde.  In 
den  Missionen^  die  der  Küste  am  nächsten  liegen  ^  i^esteht 
der  Gemeindegarten  überall  aus  einer  Pflanzung  von  Zur 
ckerrohr  und  Indigo ,  über  welche  der  Missionar  die  Auf- 
sicht führt  ^  und  deren  Ertrag  ^  wenn  man  sich  genau  an 
das  Gesetz  hält^  einzig  nur  zum  Unterhalt  der  Kirche 
und  zum  Ankauf  von  Kirclienzierradien  Tei*wandt  werdea 
darf.  Der  mitten  ijn  Dorf  hefindliche  grofse  Platz  von 
San  Fernando  enthält  die  Kirche^  die  Wohnung  des 
Aiüssionars^  und;  das  niedrige  GebSude^  welches  den  pomp* 
haften  Namen  r.s  königlichen  Hauses^  Cosa  del  Rey^ 
führt»  Es  ist  ein  eigentliches  Caravanserai^  das  zur  Auf- 
nahme der  Reisenden  bestimmt^  und^  wie  wir  oft  erfali- 
ren  haben,  ron  unendlichem  Werth  in  einem  Lande  is^ 
wo  der  Name  Wirthshaus  noch  völlig  unbekannt  ist* 
Man  tnßk  die  Cosas  del  Rey  in  allen  spanischen  Kolo« 
men  an,  und  ilian  konnte  sie  (ilr  eine  Nachahmung  der 
'  in  Peru ,  den  Gesetzen  von  Maaco  Capai  zuioi^e^  enich» 
teten  Tambas  halten.  ^ 

Wir  waren  den  Ordensm8nnem>  welche  den  Missio« 
nen  der  indischen  Cha3rma8  vorstehen,  din*ch  ihren  in 
Cumana  residirenden  Syndicus  empfohlen  worden.  Dieso 
Empfehlung  ward  uns  um  so  wichtiger >  als  die  AGss^o« 
nSre,  entweder  aus  Eifer'  fiir  die  Sittenreinheil  ihrer 
Kirch spielgenbssen ,  oder  tun  ihr  Münchsregiment  der 
unbescheidenen  Neugier  von  Ausländern  zu  entziehet^ 
öfters  eine  alte  Verordnung  |n  Anwendung  bringen,  der 
zufolge  kein  weisser  Mensch  weltlichen  Standes  mein-  als 
eine  Nacht  in  einem  indischen  Dorfe  rerweilen  darf* 
Ueberhaupl^  um  in  den  spanischen  Missionen,  angenehin 
TO  reisen,  wSre  es  sehr  unMug,  sich  allein  auf  die  durch 
das  Staatssekretariat  in  Madxnt  oder  durch  die  Civil- 
Gouverneurs  ausgestellten  Pässe  zu  verlassen*  Man  muls 
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flidi  mil  Empfehliuif^  von  geistlichen  Behörden ,  und  vor- 

2ÜgUch  von  den  Ktoster^ardianen  ^  oder  den  in  Rom 
residirendeii  Qrdensgeneralen  xmehm,  welche  hey  den 
MEsaonen  in  g^ar  ungleich  viel  höherem  Ansehen  stehen, 
als  die  BischülTe.  Die  Missionen  bilden,  ich  will  nicht 
behaupten^  vermüge  ihrer  ursprünglichen  und  kanoni- 
schepi  Einrichtung^  aber  der  Thal  nach,  eine  besondere^ 
heynahe  vullig*  unabhängige^  Hierarchie ,  deren  Zwecke 
nur  selten  mit  denen  der  weltlichen  Geistlichkeit  zosam- 
moitreffen» 

Der  Missionar  in  San  Fernando  war  ein  aragoni* 
scher  Kapuziner ;  sehr  bejahrt^  aber  noch  voll  Kraft  mid 
Leben.     Seine  ausnehmende  Fettigkeit,  seine  JovialitSi^ 
seine  VorKehe  für  Gefechte  und  Belagerungen ,  stimmten 
mit  den  Be^fTen  wenig  überein,  die  man  sich  in  nörd- 
lichen Ländern  von  dem  melankolisclten  Geist  und  von 
dem  beschauenden  Leben  der  Missionare  macht*  Ob* 
gleich  mne  Kuh,  die  am  folgenden  Morgen  gescMaehtel 
werden  sollte,  den  alten  Ordensmann  ungemein  beschäf- 
tigte, empfieng  er  uns  dctnnoch  mit  vieler  Gutmüthigkeit^ 
er  erlaubte  uns  im  Gang  seiner  Wohnung  unsere  H&n- 
^matten  zu  spannen.    Unbcscliüftigt^  die  meiste  Zeit  des 
Tages  in  einem  grofsen  Lehnsessel  zubringend,  klagte 
er  bitterlich  über  das,  was  erTrfigh^t  und  Unwissenheit 
seiner  Landsleute  nannte.    Ueber*  den  eigentlichen  Zweck 
luisrer  Reise,  die  ilim  sehr  gewagt  und  wenigstens  sehr 
vamütz  vorkam,  richtete  er  ebe  Menge  Fragen  an  uns* 
Ker,  wie  am  Orenoko,  fiel  uns  die  lebhafte  Neugier  be- 
schweriich,  welche  die  EnropSer  mitten  in  den  amerika- 
nischen Wäldern,  für  die  Kriege  und  die  politischen 
Stärme  der  alten  Welt,  beybehaiten. 

Unser  Missionar  schien  Übrigens  mil  seiher  Lage 
wohl  zufrieden.  Er  behandelte  die  Indianer  milde ,  er 
freuie  sich  über  den  suncfhmenden  Wohlstand  seiner 
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Mission;  er  rühmte  enthusiastisch  die  Güte  des  Wassers, 
der  Pisfungfinicht  und  der  Milchspeisen  des  Gantonip.  Der 
Anblick  unserer  Instrumente,  Bücher  und  getrockneten 
Pflaioen  entlockte  ihm  ein  schalkhaftes  Lächehi :  und  er 
gestund,  mit  der  diesen  Erdstrichen  rigenlhiunlichen  Of- 
fenherzigkeit^ dafs  Ton  aHen  Lebensgenüssen^  auo^  so* 
gar  den  Schlaf  nicht  ausgenommen,  doch  keiner  dem 
Vergnügen^  .gutes.  Kuhfleisch,  carne  di  vaccoy  zu  speisen, 
gleich  knimnie;.  so  Wahr  ist  es,~dais  dar  Mangel  an  Gei- 
stesbeschäftigung die  Sinnlichkeit  entmckelt  Zu  ver- 
6chie4<en6n  Malen  forderte  uns^r  Wirth  uns  auf,  die 
Kuh 9  welche  er  gekauft  batte^  su  besuchen^  und  am 
Morgen  durften  wir  lucht  anders  als  ihrem  AbscMacbteii 
bejrvvohnen,  das  nach  Landessitte  durch  Abschneiden 
der  Kniebug,  rar  dem  fiinstofsen  eines  breiten  IVlessers 
swischen  die  Halswirbel,  geschah.  So  eckelhaft  das  Ge* 
tchäO:  auch  war,  so  fanden  wir  dabey  doch  Anlafs,  die 
Ausnehmende  Geschicklichkeit  der  Chajmas- Indianer  ken- 
nen ^  lernen^  deren  acht  in  weniger. als  swanzig  Mino* 
ten  das,  Thier  in  Ueme  Stücke  zerhauen  hatten.  Di« 
Kuh  hatte  nicht  mehr  als  sieben  Piaster  gekostet,  und 
diefs  ward  für  einen  sehr  hohen  Preis  angesehen.  Am 
gleichen  Tag  bezahlte  d0r  Missionar  einem  Soldaten  aus 
Cumana  für  eine  Aderlafs  am  Fufs,  die  nach  mehreren 
vergeblichen  Versuchen  gelungen  war,  achtzehn  Piaster. 
{Mese,  dem  ^Ansohm  nach  imbedeutende  Tbatsache  be- 
weist sehr  aufiaDend  ^  wio  sehr  in  unkultivirten  JLXndem 
die  Preise  der  Landeserzeugnisse  und  jene  der  Arbeit  von 
eiuander  versciiieden  sind«         <  " 

JLHe  Mission  von  San  P^mando  ward  tn  Ende  des' 
siebenzehnten  Jahrhunderts ,  nahe  beym  Zusammenflufs 
des  Manvanares  und  de»  JüufSAsperez^  gründet  Eine 
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Fcasnhniiisl^  welche  die  Itircfae  und  die  Hüften  der  In* 
«fisner  venehrle^  veranlawte  die  Kapunner^  das  Dorf  iol 

schöne  Gegend  zu  verlegen,  wo  es  jetz  steht.  Die 
Zahl  der  Hacuhaltnngen^  ist  auf  hundert,  angewachsen^ 
imd  der  AGssionar  bemerkte  uns,  dafs  die  Sitte  der  )un* 

gen  Leute,  sich  im  drey^.ehnten  oder  vierzehnten  Jahr 
2u  verheirathen ,  die  schnelle  Zvmahme  der  Bevölkerung 
sdbr  hefOrdert  .Er.  läugnete,  dafs  <Ke  Chaynias-Indianer 
80  früh  alt  werden,  als  man  g-ewöhnBch  in  Europa  gkubt 
Die  Regierung  dieser  indianischen  Gemeinheiten  ist  ühri- 
gens  nemlich  Tecwickelt;  sie  hahen  ihren  Gouremeur, 
ihre  Alquanls-Ma^ors  und  ihre  Milis- Kommandanten,  wel- 
che «ämmthch  kupferfarbne  Eingeborne  suitl.  Die  Schür 
Itenkompagnie  hat  ihre  Fahnen,  tmd  üht  sich  im  Ziel- 
sduefsen  mit  Bogen  und  Pfeil;  sie  bildet  die  National- 
garde  des  Landes.  Diese  IVIilitäranställen ,  unter  einer 
durchaus  mönchischen  Verwaltung,  kamen  uns  sehr  9on- 
dferibar  tot* 

hl  der  Nacht  rom  5.  Herbstmonal  und  am  folgen«^ 

den  Tag  war  dichter  Nebel,  die  Höhe,  auf  der  wir  uns 
lie&nden,  betrug  jedoch  nicht  m^hr  als  hundert  Toisen 
Ober  der  Meeresflllohe«  Im  Augenblick  unsrer  Abreise 
nahm  ich  die  geometrische  Vermessung  de«  grofsen  Kalk* 
gdiirges  vor,  welches  siidhch  von  San  Fernando  in  der 
Entfernung  von  800  Toisen  steht,  und  auf  der  Nordseito 
senkrecht  abgeschnitten  ist  Seine  ^öhung  über  den 
grofsen  Platz  beträgt  nicht  über  2i5  Toisen;  aber  die 
nackten  Felsmassen,  die  sich  mitten  aus  einem  kräftigen 
Pflanzen  wuchs  emporbeben,  ertheüen  ihm  eine  sehr  auf* 
fdlende  Gestaltung 


♦)  Dem  Berg  zugerichtete  Grundfläche,  990  Fufsj  Höhewin- 
kel,  140  25'  6  '  und  15«  17  56  '.    Der  Barometer  stand 
"      7  Linien  niadrigar .  als  im  Hafen  von  Cumana.  Höhe 
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D«r  Weg  ron  San  Fernando  nach  CnmanA  iilhrl 

mitten  cluroh  Meine  Pflanzungen  in  einen  offenen  und 
feuchten  Thalgrund  5  wir  durchwateten  viele  kleine  Bäche. 
Im  Sehatton  erhielt  tich  der  Wärmemesaer  niohl  über 
3o*j  aber  wir  waren  den  StraMen  der  Sonne  tOUig  am- 
^sclzt  ,  indem  Hie  am  Weg  stehenden  Bamhusrohre  nur 
geringen  Schatten  gewäiirten,  so  dais  uns  die  Hitze  sehr 
beschwerlich  fieL  Wir  kamen  durch  das  Dorf  Arena% 
dessen  Bewohner  mit  jenen  ron  San  Fernando  dem  glei- 
chcn  hidianerstamine  angehüren^  allein  Arenas  ist  keine 
Misston  mehr^  und  die  fiingebomen  sind^  unter  dem  Voi^ 
stand  eines  Pfarrers  *}y  besser  gekleidet  und  kultivirter. 
Ihre  Hirche  ist  übrigens  in  der  Umgegend  durch  emige 
rohe  IVlahlereyen  bekannt.  Ein  schmaler  Fries  enthält 
Abbildimgen  Tom  Armadilltbier^  vom  Kaiman^  Jaguar 
und  andern  TTuerarten  der  neuen  Welt. 

Im  nämlichen  Dorfe  lebt  ein  Landbauer  y  Francisco 
lioumo,  welcher  eine  iperkwürdig  auffallende^  obgleich 
init  den  bekannten  Gesetzen  der  organischen  Natur  sehr 
übereinstimmende  physiologische  Erscheinung  darbietet 
Dieser  Mann  hat  einen  Sohn  mit  seiner  eignen  Milch 
gestillt.  Als  die  Mutter  krank  ward>  nahm  der  Yater 
das  Kind^  um  es  zu  beruhigen,  in  sein  Bett;,  und  drückte 
es  an  seine  Brust.  Ltozana  war  zwey  mid  dreysig  Jahre 
alt,  und  hatte  bis  dahin  keine  Milch  in  der  Brust  ver- 
spürt^ aber  die  Reisung  der  Wars^^  <m  der  das  Kind 
sog^  bewirkte  die  Ansammlung  dieser  Flüssigkeit.  Die 
,MUch  war  dicht  mid  sehr  süfs.  Der  Vater,  über  das 
Anseh wetten  lein^  Brust  erstaunt »  reichte  sie  dem  Kind^ 

über  flcr  iNTceresflärhe  ,  jiS  cß  —  5o  8  Toispn.  Vom 
grofsen  Platze  in  äan  Fernando  liegt  der  Berg  liaposible 

740  W. ,  und  die  Stadt  Cenianaeoa  S.  41»  O. 
Die  vier  durcli  Kapuainer  aus  Aragenien  gestifteten  Dör> 
fer ,  Arenas ,  Macarapana ,  Marigiülar  und  Aricagnai  füh* 
rem  den  Namen  Jhetrinoi  die  Mucüm^nda. 
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urf  stiDte  solches  fönf  Monate  durch  «vrey-  his  dreymal 
tlgüch.  Er  erregte  die  Aufmerksamkeit  der  Nachbarn, 
dachte  aber  nicht  daran^  wie  in  Buropa  geschehen  w8re, 
die  Neugier  der  Leute  sich  su  Nutse  su' machen.  Wir 
sahen  den,  zu  Erwaliruiig  der  bemerkcnswerthen  That- 
SAohe,  an  Ort  imd  Stette  aufgenoininnen  yerbatprocefsy 
und  die  noch  lebenden  Augenzeugen  versicherten  uns^ 
der  Ilnabe  habe,  so  lan^-e  er  gestillt  ward,  neben  der 
Vatermilch  keine  andere  Nahrung  erhalten.  LiOzanOy  der 
rieh  während  tuisrer  Reise  in  den  Mssionen  nicht  in 
Arenas  befand,  besuchte  uns  nachher  in  Cumana.  Sein 
dreyzehn  oder  vierzehn  Jahr  alter  Sohn  begleitete  ihn. 
Hr*  Bonplmd,  welcher  des  Vaters  Brust  aufmerksam 
untemchte^  bnd  sie,  wie  hey  Frauen  welche  Kindm* 
gestillt  haben,  niirzlicht.  Er  bemerkte,  dafs  vorzüglich' 
die  linke  Brust  sehr  ausgedehnt  war^  welches  Ltozano 
uns  durdi  den  Umstand  erklärte,  dafs  beyde  Brüste,  nie 

in  gloicher  Menge  Milclv  lieferten.  Der  Gouverneur  der 
Provinz,  Don  Ficente  Emparan,  hat  eipe  umständÜcbe 
Beschreibung  des  Vorfalls  nach  Cadix  gesandt» 

Die  Fdle  sind  unter  Menschen  und  Thieren*)  eben 
nicht  sehr  selten,  wo  männliche  Brüste  Milch  enthielten, 
md  das  Klima  scheint  keinen  besonders  ausgeseichiieten 
EmfluTs  auf  diese  mehr  oder  weniger  häufige  Absonde- 
rung: aushüben.  Die  Alten  erwähnen  der  Milch  der 
Bücke  aui  Liemnos  und  Korsika:  neuerlich  noch  ward 
im  Hannöverschen  eiii  Bock  wahrgenommen^  der  eine 
Reihe  von  Jahren  durch  »u  «wey  Tagen  umgemolken 
ward,  und  mehr  Milch  als  die  Ziegen  lieferte  Unter 

*)  j4ihanas.  Joannides  de  mammarnm  ttrueL  i8oi ,  p.  6« 
ffaUer  £Um.  Fhy^ioL^  Tüwu  VII.  F.  H.  p.  18. 

^)  Bhm^nhaeh  ß^tr^Uiek.  Akai, ,  j8oS.  p.  5o4«  Banthfri- 
9€h—  Magaz.y  S«  75s,    Beili  Arch*  der  PfymU 

B.  IIL  5.  433.  MomUgrt^  Gazi  d^  SaaU^  181s,  p.  aio. 
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den  Zeichen  der  angeblichen  Schw&che  der  Amerikaner 
habea  Reirande  audb  der  .  in  der  mSnnlichen  Broat  yor* 
Icommenden  Milch  gedacht  *).  Es  ist  jedoch  höchst  un- 
wahrscheinlich, dafs  diese  Erscheinung  jemals  bey  einer 
guaien  Völkerschaft^  in  einer  den  neueren  Reisenden  un- 
bekannt  gebEebnen  Gegend  ron*  Amerika,  beobachtet 
worden^  und  ich  kann  versichern,  dafs  dieselbe  gegen- 
wirlig  auf  dem  neuen  Fesdande  nicht  häufiger  vorkommt 
ab  auf  dem  aben.  Der  Landbauer  aus  Arenas,  dessen 
Geschichte  so  eben  erzählt  ward,  gehört  nicht  zu  dem 
kv^erfarhig^n  ^  Stamme  der  Chaymas  -  Indianer..  £r  ist 
«in  weisser  Mensch  Ton  europäischer  Absta^  Da- 
m  kommt  die  ron  den  Zergliederem  in  St.  Petersburg 
gemachte  Bemerhung  **;) ,  dafs  tinter  dem  gemeinen  Volk 
in  Rulsland  die  Milch  bey  Mämiem  viel  häufiger  vor- 
kommt als  unter  den  südUcheren  Völkerschaften ,  und 
die  Russen  hat  man  ebe^  nie  für  Schwächlinge  o4er 
Weichlinge  gehalten. 

Es  gibt  unter  den  Spielarten  tmsrer  Gattung  eins 
Menschenrafse ,  deren  Brust,  zur  Zeit  der  Mannbarkeit, 
betrachthch  voll  mrd.  Ltozano  gehörte  nicht  zu  dieser 
Klasse^  und  man  bat  uns  wiederholt  versichert^  dafs  mn- 
lig  der  durch  das  Saugen  bewirkte  Rei«  der  Brustwarae 
die  Milchansammlung  hei-vorh rächte.  Es  bestätigt  diefl 
die  schon  im  Alterthum  gemachte  Beobachtung 
j^DafflkMänner,  welche  einige  Milph  haben,  solche  im 
Ueberflufs  bekommen^  soLald  man  ihi^e  Warzen  saugt^ 


^  *)  Man  hat  sogar  in  venfm  Ernste  behauptet,  in  emem 
Tbeil  von  Brasilien  wurden  die  Kinder  Ton  den  Tätern  und 
\  nicht  ron  den  Mdttem  gestillt.   Oavigero »  ^oria  di  Mt$^ 
*ico ,  T.  IV.  p.  f 69. 

Comment,  Petrop,  T.  DI.  p.  378. 
•»•)  Arist.,  Bist,  amnu^  UJb.  5.  cap.  to,  ed,  Dmtd^ 
Tom.  11 ,  p.  .159. 
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DSaie  jonderbanm  Wirkungieii  des  I^enrenreiMS 

den  Hirten  Griechenlands  wohl  bekannt;  die  Witen  «uf 

dem  lierge  Oetas  rieben  die  Zitzen  von  Ziegen,  welche 
noch  nicht  getragen  hatten,  mit  J^^essehi^  um  ihnen  Milch 
so  rerschaifen.  *  ^ 

Denkt  man  über  die  Gesammthelt  der  Erscheinun* 
gen  des  JLiebens  nach ,  so  findet  man^  dafs  keine  derselben 
öbenll  Vereinzelt  steht.  In  allen  Jahrhunderten  föhrta 
man  Bejspiele  von  noch  nicht  mannbaren  Tdchtera  oder 
alten  Frauen  mit  vertrockneten  Brüsten  an,  welche  Kin- 
der stillten.  Die  Beyspiele  von  Männern  sind  gar  viel 
seltener,  und  ich  habe,  ungeachtet  vielfachen  Nachschla- 
gens, ihrer  kaum  zwey  oder  drey  gefunden.  Das  euie 
meldet  Alexander  Bened^cius  y  ein  Zergliederer  in  Ve* 
nma.  welcher  zu  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
lebte.  Er  eirB&hlt  ^>  die  Gescfaidite  eines  Einwohners 
von  Syrien^  der,  um  sein  schreiendes  Kind  nach  dem 
Tode  der  Mutter  zu  besänftigeii;  es  an  seine  Brost  drückte. 
Die  Milch  fand  sich  bald  darauf  in  solcher  Menge  ein^ 
dals  der  Vater  sein  Kind  zu  säugen  ganz  allein  überneh- 
men konnte.  Andere  Beyspiele  haben  Saii/o;v?//u^,  Faria 
mA  der  Bischoff  von  Görke,  ftoberi,  aufbewahrt 
Da  die  meisten  dieser  Erscheinmigen  vor  sehr  langer  Zeit 
beobachtet  worden  sind,  so  ist  es  für  die  Physiologie 
mcht  glttchgttllig^  dafs  dieselben  neuerlich  bestätigt  wur- 

*;  Maripctms  sacri  erdinis  eqvestris  tradidit,  •jrtfmqnen« 
dam,  eni  liliWmfafit,  mortna  conjnge,'  snpepcral,  lÄera 
Sttpins  admovisse,  ut  fernem  Blii  vagientJs  ihistrarel)  eon- 
tinnatoqne  sueto  lacte  raanaise  papülam ,  quo  ezinde 
tritiif  est ,  magno  totius  mpbft  mti^acnlo.  j4lex,  Bienedieti 
kam,  corp.  j4natome ;  Bas.,  iS^^,  üb.  5.  ca^.  4,  p.  5^5. 
Barthol.  y in  die,  anatom. ,  1648,  p.  5j.  ' 
Gahr»  Hzaczynshi ^  Hist.  naiar.  cur,  Sandomir, ^  i?'!  t 

p.55».  Mise,  acaä*  ßtU*  w*>         p.  »19*  I'JäL  Tramt^^ 

i74if  p.810^ 
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• 

den«    Sie  schliersen  sich  übrigens  sehr  genau  an  die  viel 

besprochene  Frage  über  die  End -Ursachen  an.  Das  Da- 
seyn  der  Brustwarze  beym  Manne  hat  die  Philosophen 
Img^  in  Verlegenheit  gesetst,  ^und  kürzlich  noch  trug  nun 
kein  Bedenken  im  behaupten;  ''^y  jjdie  Natur  habe  dem 
einen  Geschlecht  das  Vermögen  des  Säugens  versagt^  weil 
dieses  Geschäft  mit- der  Wörde  des  Meiuies  unTertrHgtich 
seyn  würde.*^ 

Nahe  hey  der  Stadt  Cumanacoa  wird  das  Land  ebe- 
ner^ und  das  Thal  erweitert  sich  alfanShlig.  Die  kleine 
Stadt  ist  auf  einer  mftfsigen,  fast  kreisförmigen,  Ton  ho* 
hen  Bergen  umringten  Fläche  erbaut  5  sie  gewährt  einen 
düsteren  und  traurigen  Anblick,  Ihre  Bevölkerung  steigt 
kaum  an  25oo  Einwohner  an;  zur  Zrit  des  Pater  Caii* 
/iJi**),  im  Jahr  1753,  betrug  sie  nur  600.  Die  HKu- 
ser  sind  niedrige  wenig  dauerhaft,  tmd,  drey  oder  >ier 
ausgenommen^  alle  yon  Holz.  Es  gelang  uns  jedoch 
unsere  histromente  auf  eine  ziemlich  günstige  Weise  beym 
Verwalter  der  Tabakregie,  Don  Juan  Sanrhezy  aufzu^ 
Stellen.  Dieser  Uehenswürdige  und  geislvoUe  Mmui  hatte 
uns  eine  geräumige  und  bequeme  Wohnung  bereitet 
Wir  brachten  \ier'  Tage  Ley  ihm  zu ,  und  er  war  so  ge- 
fällig, uns  auf  allen  unseren  kleinen  Wanderungen  m 
begleiten, 

CimiMiacea  ward  im  J.  1717  durch  Domingo  ^ria$ 
gegründet        als  er  von  einem  Streifzuge  nach  der  Aus- 


♦)  Comnuni»  ßeirop.  Tom.  III,  p.  177. 

Ißti»  Cor,  p.  5o9  und  äi;.  Neuere  Reisende  geben  der 
Stadt  Cumanacoa  eine  Bevöll<crung  von  5ooo  Seelen;  ich 
habe  aber  schon  obpn  bemerkt  (B.  1.  S.  468) ,  dafs  ich  bey 
kleineren  Zahlen ,  nur  nach  sorgfaltigen  mit  den  königli- 
chen Beamten,  und  sehr  verstandigen  Kc^jlonisten  genornm* 
nen  Rüclcfprachen ,  stehen  blieb. 
Der  Pater  Caulia  rertidiert  ,  dai  Thal',  worin  Jruf* 
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munduiig  des.  Guanapiche  zu  Zerstörung  einer  Nieder^ 
limmg  franzosischer  Freybeuter  zurückkam.    Die  neue 

Stadl  führte  erst  den  Namen  Jan  Baltaxar  de  Ltas 
Arias  ^  aber  die  indische  Benennung  erhielt  den  Vorzugs 
ao  wie  hinwieder  der  Name  Caracas  jenen  von  Santiago  de 
Leon  in  Verg^essenheit  brachte^  welcher  sich  noch  häufig 
auf  unsem  Karten  vorfindet. 

Bey  Oefihung  des  Hi^hemessers  w^ar  es  uns  auffalleQ«^ 
£e  QuecksilbersSnle  kaum  um  3  Linien  kürzer,  'm 
an  der  Küste  zu  linden.  Das  Instrument  schien  inzwi- 
schen keinerley  Störung  erlitten  zu  haben.  Die  Ebene^ 
oder  viehnehr  die  erhühete  Fläche,  worauf  die  Stadt  Cu- 
manacoa  erbaut  ist,  liegt  nicht  mehr  als  io4Toisen  über 
der  Meeresfiächej  es  ist  diese  Erhöhung  drey-  oder  vier« 
mal  geringer^  ab  die  Einwohner  von  Cumana  um  ihrer ' 
iibertriehnen  Vorstdhmg  von  der  Ktite  in  Cumanacoa 
willen,  annehmen.  Allein]  die  Verschiedenheit  der  Küma, 
die  man  zwischen  so  nahe  liegenden  Gegenden  airtrifiVj» 
ist  vielleicht  ,  weniger  der  Hübe  des  Ortes  als  örlKcheii 
Umständen  zuzurechnen,  zu  deaea  <lie  Nähe  der  Wal-  ' 
düngen,  die  Menge  absteigender  Strömungen^  welche  in 
geschlofsnen  Thälem  so  häufig  vorkommen^  die  vielen 
Regen  -  NiederschIXger  und  die  dichten  Nebel  gehören, 
welche  einen  grofsen  Theil  des  Jalues  dmch  die  unmit- 
telbare Wirkung  der  Sonnenstralen  schw&chen»  Weil  die 
Winneabnahme  zwischen  den  Wendelmisen,  und  den 
Sommer  durch  unter  der  gemäfsigten  Zone  unf>efdhr 
gleich  ist       so  sollte  der  geringe  Unterschied  von  hun- 

die  ertlen  Bauten  aufführen  tie/s ,  habe  aus  sehr  alter  Zeit 
her  Cumanacoa  geheifsen^  aber  die  Baiben  nahmen  di» 
Endigiin^  coa  in  Anspruch,  die  in. der  Baskchspracbe . «oit 
Cumana  oder  abhängend  vpnGuman^  bezeicbnet)  wie  bey 

Janngoicoa  ,  Basfl^coif  u.  8.  w. 
*)  Sitlm  eine  Abhandlung  ühat  die  Horizontal 'Kefractioneii 
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Aest  Toisen  HChe^  £e  mildere  Temperatur  und  mehr 

nicht  als  i"  bis  i""^  5  verändern  Wir  w  erden  bald  sehen, 
dafs  in  Cumanacoa  die  Verschiedenheit  über  vier  Grad 
beträgt  Diefs  kühle  Klima  iit  um  so  befremdender,  ab 
man  in  der  Stadt  (Karthago  ^) ,  in  Tomependa  am  Ufer 
des  AmazoncnÜiisses^  und  in  den  westlich  von  Caracas 
gelegenen  Thälem  von  Aragua  noch  einen  sehr  grofsen 
^Hitzegrad  tpürt,  obgleich  die  absolute  Höhe  dieser  Oer- 
ler zwischen  200  und  ifio  Toisen  beträgt.  In  der  Ebene 
liiie  auf  den  Bergen  stehen  die  Linien  der  gleichen  Wanne 
(lignes  isothermes)  mchl  immer  parallel  imt  dem  Aequator 
oder  mit  der  Erdoberfläche  Es  ist  die  f»i  ofse  Auf- 

gabe der  Meteorologie,  die  Biegungen  dieser  Linien  zu 
bestimmen,  und  mitten  unter  ,den  durch  drtEche  Ursa- 
chen veranlafston  Abweichungen  die  fSordaurenden  Ge- 
setze der  Wärmevertheilung  auszumittein. 

Der  Hlnren  von  Cnmaha  liegt  von  Cumaiiacoa  nur 
imgeftbr  lieben  Seemeilen  entfernt  -  Am  ersten 
dieser  «wey  Orte  re^ynet  es  beyt^ahe  gar  nie,  während 
die  Winterszeit  des  letzteren  sieben  Monate  an  dauert*  in 
Cumanacoa  herrschte  die  TrocIqM  von  der  Sonnenwm« 


in  meinen  Obs.  Astr.   Vol.  I.,  p.  129  und  141,  und  oben  in 
\         dieser  ilciseliesrhreibung^ ,  B.  J.  S.  172,  206,  274. 

In  der  Provinz  Fopa/an  ist  die  W&rmo  der  ^vrüclipralliuig 
der  Ebenen  zuzuschreiben« 

Siehe  meine  FrohgomeAa  4%  diitriBuiione  gm^gra^hk^^ 
plantwrumf  nteandum  cmä  iemperiem  ei  aääadtnem  m^ih 
imm^  in  den  Abc^«  Gen.*^  Spec.  Tom.  L  p.  XXVffl*  der 
Qaartantgabe. 

^♦♦)'Dle  Beiseentfernungf  wird  im  Lande  auf  12  Meilen  be- 
rechnet, aber  diese  Meilen  sind  kaum  von  aooo  Toisen* 
Ich  berechne  die  wahre  Entfernung  nach  den  astronomi* 
sehen  BeobacliUingm ,  welche  ich  in  Cumana  und  Cum*- 
naco«  anatelite,  und  die  im  J.  1806  Leliannt  gemacht 
•  den. 
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mi  Winter  Ina  cur  Tiig-  und  Nachtigiekhe  im  Frühjdir. 
im  April,  May  und  Braclnnon«t  filUt  6ttm  einiger  Re* 

gen;  alsdann  kehrt  die  Trockne  zurück,  und  dauert  vom 
Sommersolstitiuin  bis  Ende  Au^jiuto^  wo  nun  die  eigent« 
Sehe  Regenzeit  d^s  Winters  «nfSngly  die  bit  in  den  No» 
vember  dauert^  und  während  welcher  das  Wasser  in  Stro* 
men  rom  Himmel  fiiUt.  Zufolge  der  Breite  von  (^urnana« 
eoa^  geht  die  Sonne  durch  den  Zenith  des  Standorts  zum 
ersleniDal  am  16.  April,  und  zum  svreytennial  am  27.  Au- 
gust. Man  sieht  aus  dem  Vorbemerkten,  dafs  diese  zwey 
Dirohginge  mit  dem  Anfang  der  Regenzeit  und  den 
pofsen  elektrischen  Explosionen  zusammentrelFim* 

Unsrer  erster  Aufenthalt  in  den  Missionen  fiel  m 
die  Wintermonate  5  zur  Nachtzeit  war  ein  dichter  Nebel 
wie  eine  gbichfönnige  Decke  beständig  äier  den  Hori'* 
tont  ausgebreitet^  und  nur  in  einzelnen  hellen  Momenten 
gelang  es  mir,  einige  Sternbeobachtungen  zu  machen« 
Der  WXrmem^sser  erhielt  sich  auf  18%  5  bis  20*  iron 
14*  S  bis  16'  ReaumO,  was  in  diesem  Erdstrich,  und  für 
Reisende,  die  von  den  Küsten  herkommen,  eine  ziem- 
lich kühle  Luft  andeutet,  ich  habe  in  Gumana  die  Tem-» 
peratur  der  Nacht  nie  unter  21*  wahrgenommen.  i>e- 
lac*s  Hygrometer  war  in  Cumanacoa  auf  85*  angestiegen^ 
und,  was  sehr  bemerkenswert  Ii  ist,  sobald  die  Dünste 
.sich  zerstreuten  und  die  Gestirne  hell  leuchteten,  so  ging 
das  hstmment  Ins  auf  55*  zurück.  Dieser  Unterschied 
der  Trockenheit  von  jo"  würde  Saussure's  Hygrometer 
nur  um  ii**  verändert,  haben.  Gegen  'Morgen  ging  die 
Veränderung  der  Temperatur^  der  starken  Ausdimstung 
wegen  ^  nur  langsam  ror  sich^  und  um  10  Ühr  war  sie 
noch  nicht  über  21^  angestiegen.  Am  stärksten  ist  die 
Hitze  zwischen  Mittag  und  drey  Uhr^  wo  der  Wärme- 
messer zwischen  26  mid  27  Grad  steht.  Der  Zeitpunkt 
der  grüfsten  Wärme^  welcher  ungefähr  zwey  öluiide^i 
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nach  dem  Ehirchgang  der  Sonne  durch  den  Mittagskreis 
eintritk^  w«xd  sehr  regelmäTsig  durch  ein  in  der  Nähe 
donnerndes  Gewitter  beeeichoet  Dicke  ^  schwarse  und 
sehr  tief  stehende  ^^  olkea  lüsttin  sich  in  Regen  auf  5  diese 
Gulsregen  dauerten  zwey  bis  drey  Stunden^  und  verur- 
sachten mn  Sinken  des  WXrmemessers  von  fiinf  bis  sechs 
pniden.  Gegen  föitff  Uhr  war  der  Regen  vOlHg  mvt  Bi(ide) 
die  Sonne  zeigte  sich  wieder  kurz  vor  ihrem  Niedergangs 
und  der  Hygrometer  deutete  auf  IVockenheit^  ^er  um 
acht  oder  neun  Uhr  Abend  ^  wurden  wir 'neuerdings  von 
einer  dichten  Dunslschiclite  umhüllt.  Diese  verschiede- 
nen Wechsel  dauren  y  wie  man  uns  versicherte^  in  gleich- 
fiimiiger  Ordnung  Monate  lluig  fort>  während  m$n  kai* 
nerley  Spur  von  Wind  wahmimmt.  Vergleichende  Ver* 
suche  lassen  mich  glauben^  dafs  üLerhaupt  die  Nächta 
in  Cumanacoa  um  2  bis  5^  und  die  Tage  um  4  bis  ä 
Grade  (des  loogr.  Wärmemessers)  köhler  sind,  als  im 
Hafen  von  Cumana.  Diese  Unterschiede  sind  hedeutendj 
und  wenn  man^  statt  nach  meteorologischen  Werkzeugen 
nur  nach  dem  eigenen  Gefühle  urtheilen  woBte  ^  so  wurde 
man  dieselben'  iur  noch  bedeutender  halten 

Der  Pflanzenmichs  in  der  Ebene  in  der  Stadt  ist 
liemlich  einfurmig^  aber  wegen  der  ausnehmenden  ^euch« 

tig- 

  »■ 

*}  Cumanacoa,  am  6.  September  179^9  um  Mitternacht: 
Thermometer^  iS*»,  7  Rj  HygromHer ^  85°  Deluc  (ISebfl). 
Am7.  Sept  gleiche  Stunde-,  Thermometer^  14°,  ÖR;  iö^* 
gromeier^  85<»  8.  Um  it  Ubr  s5'  der  Nachi;  TAerm.f 
i6*,  4  R*;  ifrgrom. ,  55«,  5  Cgestimter  Himinel)»  Um  1  Uhr 
4'  der  Nacht;  f%€rm*^  i5«  R.$  ifygrom,<i  %i^y  Cdef 
Hiamiel  bedeckt)  neblicht;  Regenbogen  des  Mendef;  ferne 
Blitze  ron  der  Wirrae).  Am  9.  Sept. ,  um  ö  Uhr  Morgens; 
Therm,  ^   17°  1  R.,   Ifygrom,  ^  (bedcckler  Himmel)« 

Um  I  Ulir  45';  Therm. ,  jj  R. ;  Hygrom, ,  48«.  Um  7  Uhr, 
nach  Regen  und  Gefritter^  Therm,  ^  i;<»5A.)  Hygrom*^ 

*s^ 
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\     Umptiel  FL  49 
t^lwil  ißt.  Atmosplriir«^  ran  «ehr  lebhftfter  Farbe«  Wet 

iKn  vorzüglich  auszeichnet ,  ist  ein  baumartiger  Nacht- 
schatten cSolaiiujn)^^  der  vierzig  PuTs  Höhe  erreicht  >  die 
Urtica  baccifera  inid  eine  neue  Art  der  Gattung-  Guet« 
tank  Dae  Land  ist  sehr  fhiehtbar,  und  et  wtire  auch 
lekht  zu  bewässern^  wenn  man  an  zahh*eichen  )i«cheii^ 
die  das  ganze  Jahr  durch  nie  ve^i^trocknen^  Ableitmtge« 
gral^n  einrichten  würde.  Das  wiehligAte  Breeugnifs  des 
Cantons  ist  Jer  Tahack  5  durch  ihn  alkiu  auch  konnte 
die  so  kleine  und  00  schlecht .  gehaute  Stadt  einigea 
Ruf  erlangen«  Seil  Einfohrung  der  PmcAl  cB^taneo 
real  de  Tabaco)  im  Jahr  1779^  ward  der  Tahaoksbatt 
in  der  Provinz  von  Cumana  heynahe  auaschHefslich 
auf  das  Thal  von  Gumanacoa  besohrilnkt^  wie  derselbe 
hinwieder  in  Mexico  nur  in  den  swey  Bezirken  von  Orizab« 
und  Cordova  erlaubt  ist.  Das  System  dieser  Pacht  ist  ein 
dem  Volk  sehr  verhasstes  Monopol.  Die  ganze  Tahack-> 
emdle  mufs  an  die  Regierung  verkauft  werden^  und 
«u  Hinderung  oder  vielmehr  zu  Verminderung  von  Be- 
trug fand  man  am  einfachsten ^  seinen  Anbau  auf  einen 
eintigen  Ort  zu  beschränken«  Bestellte  Aufseher  durch« 
streifen  das  Land^  um  die  aulser  den  bevorrechtetem 
Cantons  angeii'oiTnen  Pflanzungen  zu  zerstören,  und  um 


Sa".  Um  io  Uhr  Abends ;  Therm.  ^  iß^*,  4  R. ;  Jlygrom.^ 
83^  C^ebei).  Das  Thal  von  Cumanacoa  ist  don  Gonittern 
«ehr  ausgesetzt.  Im  ^lonat  Oktober ,  vcrsichei*!e  man,  lässK 
'  lieh  der  Donner  den  gröfsten  .Theil  d«a  Tages  «iiirclft 
fiören. 

Vm  diese -Binrnfi  ker  wachscB  Gafega  pilosa,  Stallaria 
retnndifolta ,  Aegiphila  «lata  swartz^  Säuvagesia  erectaf 
Martini'a  perennift ,  und  eine  grofse  2ahl  Hivfnen.  Die 
Weidplätzf;  von  Gumanacoa  enthalten  von  Gi  Asarten  dti» 
Falpalus  lenticularis ,  Panicum  adbcendens ,  Pennisetont 
uiiiflorum^  Oynerium  saccliareidef^  fiieiuine  indica^  U*  f* ff« 
Aitx.  V.  Humboidti  hiit.  R^ist.  H*         •  ^ 
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die  unglücklichen  Binwohner  «nsugeben^  die  iidh  na« 
lentelien,  telbtlrerfertigte  Cigarren  zu  rauchen.  Diese 

Aufseher  sind  grofsentheils  Spanier^  und  sie  sind  auch 
beynahe  so  grob^  wie  ihre  Amtsgenossen  in  Europa. 
Ihre  UhtertcfaSmtheit  trug  nicht  wenig  tm  Unterhal- 
tung des  Hasses  zwischen  deu  Kolonien  und  dem  Mut- 
terlamd  bey. 

Nach  dem  Tdiaolc^  welcher  auf  der  Insel  Cuba 
und  in  Ria  Negro  wSchst,  ist  jener  ven  Cmnana  am 

gewürzreichsten.  Er  übertrifft  allen  in  Neu -Spanien 
und  in  der  ProTinz  Varinas  gepflanzlen.  Wir  dieilen 
iSher  seinen  Anbau  einige  Nachrichten  mit^  da  er  ron 
dem  in  Yiiginien  befolgten  wesentlich  abweicht.  Das 
tufserst  üppige  Wachslhum ,  welches  man  an  den  Pfianr  . 
oen  aus  der  Nachtschattenfamilie  im  Thide  Ton  Cuma« 
naeao^  hauptsächlich  an  den  zur  Höhe  ron  BXumen 
anwachsenden  Arten  des  Solanum^  an  den  Gattungen 
A({ttartia  und  Gestram  wahrnimmt^  scheint  bereits  an« 
sudeuten ,  dafs  diese  Gegend  ßar  den  Tabachsban  über- 
aus günstig  seyn  müsse.  Seine  Aussaat  geschieht  zu 
Anfang  Septenihers  in  s  Freycj  bisweilen  wartet  man 
damit  bia  im  Dezember^  was  aber  der  Emdte  nidit 
Tortheihaft  ist.  Die  Saamenblätter  entwickeln  sich  am 
achten  Tag}  die  jungen  Pflanzen  deckt  man  mit  Blättern 
der  Heliconie  und  des  Pisang^  zum  Schutze  gegen  dS« 
Sonnenstrahlen,  und  das  in  den  TropenIXndem  furcht- 
bar schnell  wuchernde  Unkraut  wird  sorgfältig  ausge- 
reutet  AUda/in  verpflanzt  man  den  Taback  in  ^ttes 
und  wohlgelockertes  Erdreich^  sechs  Wochen^  nachdem 
der  Saame  aufgegangen  ist.  Die  Pflanzen  kommen  in 
geregelten,  Reihen  drey  bis  vier  Pufs  von  einander  xa 
•tdien}  sie  werden  fleifsig  gegHte^  und  der  Hauptsten* 
gel  auch  mehrmals  ahgehöpftj  bis  MaugHlne  Flecken 
dem  Pflanzer  die  Reiffs  der  Blätter  verrathen.   Im  vier- 
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ten  Monat  wird  mit  dem  Einsammeln  der  Anfang  ge« 
machte  und  diese  mte  Emdte  meist  in  wenig  Tagen 
beendigt  Man  würde  besser  thun,  die  BUltter  nur 
nach  Mafsgabe^  wie  sie  abdorren,  zu  pflücken.  In  gu- 
ten Jahren  wird  die  Pflanze^  wenn  sie  vier  Fufs  hoch 
iit^  abgeschnitten^  und  der  Wnrseltrieb  entwickelt  neue 
Blltter  mit  solcher  Schnelligkeit^  dafs  man  sie  schon 
am  drey zehnten  oder  vierzehnten  Tag  pflücken  kann; 
das  ZeUge^reb  dieser  späteren  Bl&tter  ist  lehr  locker; 
sie  enthalten  mehr  Wasser ^  mehr  By weift;  und  hinge-, 
gen  weniger  von  dem  flüchtigen,  scharfen,  im  Wasser 
nicht  auflüsjbaren  ätoff^  auf  dem  die  erregende  Kraft 
des  Tabacks  zu  beruhen  Mheint. ' 

Die  Behandlung  und  Zubereitung  des  eingesammel- 
ten Tabacks^  welche  man  in  Gumanacoa  befolgt^  ist  die 
ton  den  Spaniern  de  eura  teca  genannte«  Hr*  de  Pöni 
hat  ne  recht  gut  beschrieben^  so  wie  siain  Urituctt  und 
in  den  Thälem  von  Aragua  üblich  ist  *).  Die  Blätter 
werden  an  Faden  von  der  Cocuiza  (Agave  americana) 
auigehXngt;  man  \m  die  Rippen  davon  ab  und  dreht 

sie  in  Seile,  üer  zugerüstetc  TaLack  sollte  im  Brachmo- 
oat  nach  den  küniglicben  Magazinen  gebracht  werden;  \ 
abier  die  Einwohner  weHen^  theils  aus  TrSIgh^t^  theih 
wo!  sie  den  Mais  -  und  Manioc  -  Pflantungen  mehr  Sorg- 
falt widmen^  damit  meist  erst  im  August  fertig*  Man 
sieht  leicht  ein^  dafs  die^  einer  ungemein  feuchten  Luft 
allzulang  auigasetsten^  Blätter  von  ihrem  balebinden 
Geist  einbüssen. 

Der  Pachtverwalter  iäfst  den  in  die  königlichen 
Magazine  gebrachten  Taback  »wey  Monate  unberiihrl 
liegen.    Nach  Verflufs  dieser  2eilr  werden  die  Büixdel 

geuifaetj  um  ihren  üehalt  21^  prüfen«   Findet  der  Ver- 

______  '        ^  ^ 

O  f^o^agt  0  la  Terr<4  Ferme^  Vol.  IL  ,     See  —  3o6. 
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Walter        Taback  gut  ra|>er«itet,  so  IfetaUt  den 

Pflanzer  die  Aroiie,  welche  25  Pfund  wiegt,  zu  ilrey 
Pütöler.  Das  nämliclie  Gewicht  wird  nachher^  für  kö- 
nigliche Rechnung^  zu  cwdlf  und  einen  halben  Piaster 
▼erkauf^.  Der  verdorbene  Cpodrido>  Taback^  welcher 
in  neue  Gährung  übergegangen  ist^  wird  öfFenthcii 
verbräm^  9  und  der  Pflan&er^  welcher  ron  der  konig* 
liehen  Pacht  Vorschüsse  erhalteii  hat,  verliert  unwie- 

(i(^rrüflicli  die  Fruclit  seiner  langen  Arbeit.  V\  ir  salien 
auf  dem  grofsen  Piatj&e  Haufen  von  fünfhundert  Aro- 
bßn  verbrennen>  die  man  in  Buropa  gewifs  zur  Berei« 
tung  von  Schnupfbiback  benutzt  hätte. 

Der  Boden  von  Cumanacoa  ist  für  dieses  Landes- 

■ 

erzeugnifs  so.  vorsugUch  geeignet,  daTs  der  Taback 
uberdi  verwildert,  wo  sein  Saame  einige^ Feuchtigkeit 

antrifil.  So  wächst  er  ohne  Anbau  in  Cerro  del  Cu* 
chivano  und  in  der  Nahe  der  Höbe  von  Caripa.  Die 
einzi<i  e  Art  der  Tabackgattung ,  welche  zu  Cumanacoa 
sowohl  als  in  den  angrenzenden  Bezirken  von  Aiicagua 
und  San  Lorenzo  geptianzt  wird>  ist  übrigens  der 
Taback  mit  breiten  aufsitzenden  Blättern  cNicotiana 
labacum)^  den  man  virginischen  Taback  nennt*  Den 
Taback  mit  gestielten  Blättern  (Nicoliaua  rustica)  kennt 
man  hingegen  nicht;  dieser  ist  der  wahre  Yeti  der 
«IteR  Mexioaner  obgleich  er  in  Deutschland  den 
seltsamen  Namen  Türkentaback  führt 

äre^  die  Tabackpflanzung  frey^  so  könnte  dio 
Provinz  von  Cumana  einen  grofswi  Theii  von  Buropn 
damit  versehen;  es  scheint  sogar ^  dafs  andere  Cantone 


•)  Essai  politiqae  sarla  NoübtÜe  -  Bspagne  y  Tom.  II,  p-  444- 
'  <  In  der  Krimm  wird  vorzugsweise  die  ISicotiana  panieulata 
angebaut.   Pallas ,  R9i$€  m  di€  MiUhw  Siatikäu^r^chtff* 
itn^  B.  II. ,  S.  397» 

,  '    i  ■ 
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diesem  Zweig  der  Cglomal -Industrie  niclit  minder  gün- 
stige seyn  würden^  als  das  Thal  von  Cumaaacoa^  wo-  ' 
rin  dn  alistthänli^er  Regen  öfters  die '  aromatischen  £i-^  * 
gensehaften  der  BiRtter  schiiiritcht  ''GegenwHrtig^  da  der 
Anhau  auf  den  Raum  einiger  Geviertmeilen  heschrankt  ^ 
isl^  beträgt  der  Gesämmtertrag  der  Emdte  nicht  über 
60G0  Aroben  *y   Der  Yerbräuch  der  Provinzen  :Cimia> 
na  und  Barcelona  steigt  jedoch  atif  12000  an;  das  Man- 
gelnde wird  aus  dem  spanischen  Guiana  geliefert.  Es 
sind  überhaupt  nur  i5oo  Persotien^  die  sich  in  der 
Gegend  von  Cumanacoa  mit  dem'  Tahacksbau  beschäf- 
tigen«   Diese  sind  lauter  Weisse^  die  Chaymas  -  Jmlia- 
ner  «Verden  durch  Hofihung^  auf  Gewinn  nicht  leiehl 
dasu  angelockt,  und  die  'Pachtverwaltung  bslt  es  nicht 
fiir  gerathen,  ihnen  Vorschüsse  zu  machen. 

Beym  Nachdenken  über  die  Geschichte  unser'er 
Kulturpflanzen  nimmt  inan  mit  Befremden  wahr  ^  dafi- 
Tor  Eroberung  des  liandes  der  Gebrauch  des  Tabacks 
im  grüfsten  Theii  von  Amerika  verbreitet  war,  wahi'end 
die-  Erdäpfel  in  Mexico  sowol  ab  auf  den  Eilanden  der 
Antillen ,  wo  sie  doch  eben  so  gut  als  in  den  Bergge* 
genden  fortkommen,  völlig  unbekannt  bhehen.  Eheit 
SO  ward  der  Taback  in  Portugal  seit  dem  J.  i559  an« 
gebaut^  wahrend  die  Erdäpfel eret  zu-Endi  des  sieben- 
zehnten Jahriiunderts  ein  Gegenstand  des  europalsclien 
Ackerbaus^  geworden  sind.  Diese  lotztere  Pflanze ^  di& 
einen  so  großen  Einflufs  auf  das  Wohl  der  mensehlir 
eben  Gesellschaft  hatte,  verbreitete  sich  auf  beydjeit 
Festlanden  ungleich  viel  langsamer,  als  ein  Erzeugnifs, 
welches  nur  «dt  Gegenstand,  de«  Luxus  betrachtet  11^  ev« 
den  kann. 


^Die  Bmdte  ron  1798  betrug  S8eo,  «lut  die  ron  1799»  ; 

€100  Aroben. 
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N«eh         Taback  ist  d^r  Indigo  der  widitigili  j 

Anbau  im  Th^e  von  Cumanacoa«   Die  Indigopflanzunr  i 
gen  in  Cum^nacoa^  S.an  Fernando  und  Arenas  liefern  i 
^ine  Waal'e^  welche  im  Handel  jener  von  Caracas  noch 
Torge^ogen  wird|  und  die  nicht  selten  durch  Glani 
wd  Farbenreichlhum  dem  Indigo  von  Guatimala  naht 
ko^rnkt  Aus  dieser  Provinz  erhielt  man  auf  den  Kü- 
$fen  TOn  Cnmanas  den  ersten  Saamen  der  Indigofera  j 
ftnU,  welche  mit  der  Indigofera  tinctoria  gemeinsam 
gejiogen  wird  *)f    W^il  im  Thale  von  Cumanacoa  sehr 
bftafiger  Regen  fidU^  so  tieferl  eine  vier  FuTs  hohe 
Pflanze  nicht  mehr  Farhestoflf^  als  eine  drejrmal  kleinere  | 
in  den  dürren  Thälem  von  Aragua,.  westlich  von  der  | 
8iad(  Caracas,  enthalten  würd««  | 
Alle  von  uns  hesichtigton  Indigopflanzongen  sind  , 
jiach  gleiclien  Grundsätzen  eingericlitet.    Zwey  fVeich-  ■ 
hupen  oder  Kufen^   die  das  zur  Faulung  bestimmte  ; 
Krau|^  «uibehmen^  i|rerden  casammengefugt   Jede  hitt  : 
i5  Gevierlfufs  auf  2j  Fufs  Tiefe.   JDiese  oberen  Kufco 
ergiefsea  die  Flüssigkeit  auf  die  Matterien  y  zwischen 
denen  die  Wassermühle  engehr^ht  ist.    Der  grofi» 
Radhaum  geht  durch  beyde  Batterien;  er  ist  mit  lang« 
gestielten^  zum  Stampfen  geeigneten  Ltöffe In  versehen. 
Aus  einer  weiten  ^bseihekiipe  (reposoir)  wird  der 
filrhende  Bodensatz  in  die  Trockfinhasfen  **)  (s^hoin) 
gebracht^  wo  er  auf  Bietter  von  Brasilienliolz  ausge-  • 


Die  im  Handel  voriiommende  Indigo«  HUirm  von  vier  ver- 
schiedenen PHansenarten  &er ;  der  Itatis  luicloria ,  der  I. 
4iiil  t  der  I*  argenlea  und  der  I«  disperma.  In  Rio  Negroi 
snnielisl  der  Grenze  von  Brapitien,  Auiden  wir  Sim  L  argva- 

tea  wild  wachsend,  jedoch  nur  an  vermal»  von  Indianern 
bewohnten  O^en. 

'  :  's 
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bgt  wirdy  unJ  mittok  RoUrXdchan,  wann unTorgeselie- 

ner  Regen  eintrifft,  unter  ein  Dach  gebracht  werden 
kann.  Diese  eingeseakten  und  sehr  niedrigen  Dächer 
geben  den  Trockenkasten  das  Aussehen  von  Treibketften* 
Ich  will  hier  in  keine  umständlicheren  Angaben  über 
die  Yerfertigong  der  Colonial •  Producte  eintreten;  ich 
sstie  TerauSy  der  Leser  »ey  mit  der  Theorie  der.anf 
die  Kükiete  angewandten  Chyinie  vertraut,  und  besehrSnke 
mich  auf  Beobachtungen j  die  einige  noch  minder  auf- 
gehellte Punkte  beleuchten  können.  Im  Tbala  vo|k  Cu* 
nonacoa  geht  die  Gährung  des  der  Famlung  anagesets- 
ten  Krautes  aufs  er  ordentlich  Schnell  vor  sich.  Sie  dauert 
gewöhnlich  nur  vier  bis  fiinf  Stunden.  Diese  kurze 
Dauer  mufii^  einseig  auf  Rechnung  der  feuchten  JLuft 
und  def  mangelnden  Sonnenseheins,  wXhrend  die  Pfitoso' 
sich  entwickelt,  gebracht  werden.  Ich  glaubte  auf  mei- 
neu  Reisen  su  bemerken,  dafs,  je  trockner  das  Hlima 
ist,  desto  langsamer*  die  Kufe  arbeitet^  und  defeto  wem** 
ger  Säuerbarkeit  der  Stengel  des  Indigo  enthalt.  In 
der  Provinz  Caracas,  wo  562  Kubikfufs  des  locker  auf- 
gehSuftm  Krautes  35  bis  '4o  Pfund  .trocknen  lndig<» 
Hefem ,  geht  die  Flüssigkeit  erst  nach  cwanzig ,  dreyfsig 
oder  fünf  und  dreyfsig  Stunden  in  die  Batterie  über. 
WahrsdiMnlich  könnten  die  Einwohner  von  Cumanacon 
BMiir  fkrbende  Materie  aus  der  Ton  ihnen  >  benutsteit 
Pflanze  gewinn t^n,  wenn  sie  dieselbe  in  der  ersten  Kufe 
länger  würden  einweichen  lassen  *}.  Ich  habe  während 
meines  Aufenthalts  in  Ginnana  rergleichende  Vers^che^, 
durch  Auflösung  in  Schwefelsäure,  mit  dem  etwlii 
schweren  und  kupferichten  Indigo  von  Cumanacoa^  SQ 


^  Die  Kolonisten  glauben  »iemlich  allgemein,  die  GShriin» 
des  Krautes  sollte  nie  über  zehn  Stunden  danreiu  Scaa* 
vwi  Bat^n^  Art     (Migrier  i  ^*^u     ■  ' 


5$  Bmek  m. 

wie  mit  jMi^ift  Von  Caracas  angetttltt.   Die  AuflOsttng 

des  ersteren  schien  mir  viel  stärker  blaugefarbt 

Utteracfatot  der  Frachibarkeit  des  Bodens  und  sei* 
ner  Tortrefflichen  Erzeugnisse^  befinde!  sicii  jedoch  der 
landwirlliscliaftUchc  Kunstfleifs  von  Cumanacoa  noek 
in  seiner  ersten  Kindheit.  Arenas  y  San  Fernando  und 
Ciunanacoe  liefern  dem  Handel  nicht^  mehr  ak  3ooa 
Pfund  Indigo,  deren  Weflh,  im  Lande,  45<M>  Piaster 
beträgt.  Es  mangelt  an  arbeitenden  Händen,  und  die 
geringe«  Bev^lkeriüig  vermindert  sieh  noch  täglich  durch 
Auswanderungen  in  die  Llaru^.  IHese  Msgedehnten 
Landschaften  (Savanes)  bieten  dem  Menschen,  durch  die 
Leichtigkeit,  womit  der  Viehstand  in  denselben  vermehrt 
^  frird^  IkberAüfsige  Nahrang  dar^  während  der  Indigo  -  und 
Taback-Bau  besondere  Vorsicht  erheischen.  Der  Ertrag 
des  letzteren  Anbaues  wird  um  so  Ungewisser^  als  der 
Winter  von  längerer  oder  kiirserer  Dauer  ist  Der 
Pflanser  hängt  ron  der  höniglioh^n  Pael^A,  die  ihm 
Geldvorschüsso  macht  i  und  hier ,  wie  m  Georgien  und 
Yirginien  *)y  wird  der  Anbau  der  Nahrungspflanaen 
demjenigen  dei  Tabache  TOTgezogen.  Man  hatte  kfirs* 
Ikh  der  Regierung  den  Vorschlag  gemacht,  auf  Kosten 
dßs  Königs  vierhundert  Neger  zu  iiaufen,  und  solche 
unter  die  Pflanser  su  rertheilen,  welche  im  Stande 
eeyn  würden^  die  vorgeschossene  Kaufsummc  in  «wey 
bis  drey  Jahren  zu  erstatten.  Dadurch  hoiü^e  man  die 
jährliche  Tabackemdte  bis  auf  i5jOOO  Aroben  bringen 
SU  ltdnnen.  Mit  Vergnügen  bemerkte  ich,  dais  dieeer 
Plan  von  \^elen  Gulsbesitzcrn  mifsbilligt  ward.  Dafs^^ 
nach  dem  Beyspiei  einiger  Theile  der  vereinten  Staaten^ 
den  Negern  oder  ihren  Abstämmlingen  nach  einer  ge« 
wissen  Zahl  ron  Jahrea  d^e  Fyejheit  geschenkt  würde, 

J^ertQn^  Noiit»  e»  iP^üinSe,  p.  3oi6  und  p. 
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durfte  fliAii  niclit' koffen^  und  man  mußte  ^  zumal  seit 
den  unglücklichen  £reignis8en  auf  der  Insel  St.  Domin- 
go ^  eine  Vermehrung  ift  Solavensahl  auf  dem  Fesif 
lande  fiiiN^hten.  Eine  Muge  Slaatskunst  Irilft  nicfat  sei« 
ten  in  ihren  Wirkungen  mit  denen  der  edleren  und 
teitneren  Gefühle  des  Aechts  und  MeAschlicI^iftit 


Die  mit 'Meyereyen  und  kleinen  Indigo-  und  Ta«* 
backpflanzui^en  besetzte  Ebene  von  Cumanacoa  wir4 
von  Bergen  umzingelt  ^  deren  Höhe  besondetfl  auf  der 
Södieite  betrSchtlieh  ist,  und  die  dem  Physiker  und  dem 
Geologen  gleiches  Interesse  darbieten*     Alles  verräth^ 
dab  der  Tha^prund  das  fieti  eines  rormaligen  Sees  ist}, 
aueh  flad  die  Berge^  wdehe  Tormals  sein  Üfer  bilde« 
ten,  nach  dep  JBbene  zu  alle  steil  abgeschnitten.  Die 
Wasser  des  Sees,  hatten  nur  gegen  Arenas  hin  Abflols« 
Bey  Grabungen,  die  zum  Behuf  "von  HXuserbaii  ange- 
stellt wurden,  fand  man  in  der  Nahe  von  Cumanacoa, 
Strandsteinachichten  mit  zweyschaalicbten  kleinen  Mu«- 
sdidn  vermengt    Den  Angaben  sehr  glaubwürdiger 
Personen  zufolge,  wurden,  sogar  vor  mehr  als  dreyfsig ' 
Jahnen,  in  der  tiefen  Schlucht  von  San  Juanillo  zwey 
Biberaus  grofse ,  vier  Fufs  lange^  und  über  dreyfsig  Pfund 
schwere  Scheilketknochen  entdeckt  *).     Die  Indianer 
hielten  sie,   wie  nocli  heutzutag  heyin  gemeinen  Volk 
in  Europa  der  Glaube  herrscht,  für  Biesenknochen^ 
wHfarend  die  Halbgelehrten  des  Landes,  die  alles  sn^ 
erklären  berechtigt  sind,  ganz  emsthaft  versicherten, 
ei  Seyen  diefs  keiner  Aufmerksamkeit  wertlie  Natur- 
spiele.    Ihre  Behauptung  gründeten  sie  znnächst  auf 
den  Umstand;  daft  di99  Br^oi^^k  von  Cumanacoa  die 


*)  Die  Bntdeekaiif  maohteDeii  jiUxmm^  üfajPMS»  Ctrrifi* 
«fer  von  Catoare. 
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am  Fcfste  der  Todten^  holt  man  Schädel  ron  den  Got- 
tesHckern^  welche  nahe  bey  den  Küsten  liegen^  und  de- 
ren Erdreich  mit  SelctheÜen  erföUt  ist  Die  angebli* 
chen  Riesenschenkel  wurden  nach  dem  Hafen  von  Cu- 
mana  gebracht^  wo  ich  mich  vergeblich  darnach  er-, 
kündigte^  allein^  den  fossilen  Knochen  zufolge ^  die  ich 
in  eimgen  «ifideren  Gegenden  des  südBcKen  Amerika  sa. 
sammeln  den  Anlafs  hatte^  luid  die  durch  Hrn.  Cavier 
genau  unlersudit  wurden  %  ist  es  wahrscheinlich,  dafi 
die  Riesisngebeine  von  Cumanacoa  einer  Torloren  g»» 
gang-nen  Elephantenart  angehörten.  Es  kann  Befrem- 
den erregen,^  dafs  sie  in  einer  Gegend  gefunden  wur- 
den, die  so  wenig  über  den  gegenwärtigen  Wasserstand' 
emporstekt^  indem  es  eine  benierkenswerthe  Tbatsacbe 
ist^  dafs  die  Bruchstücke  der  Mastodonten  und  der  fos- 
•iien#£lepbanten,  die  ich  in  den  Aequinoctialgegenden 
Ton  Mexico,  Neu -Grenada^  Quito  und  Peroa  sam- 
melte^ nicht  in  den  tiefgelegnen  Geg"enden  (wie  im 
gemäfsigten  Erdstriche,  die  Megatheriuro  von  Rio- 
liuxan  ^  und  Virginien        die  groften  Mastodonten 


,  *>  Reeherches  sur  les  ossemens/bssüet^  Tom.  II.  (Elephans 

♦*)  Eine  AToile  südöstlich  von  der  Stadt  Büe^oi -Ayres. 

Das  Megatherium  aus  Virginicii  ist  Hr««A^4»rn»ji'iMega-  ' 
loaiic«  Alle  die  nngehearen  Veb^rreste,  ^  welche  in  den 
ßhenen  des  Neuen  Pestlandei,  auf  der  "Nord  -  und  Sddseite 
des  Ae^atdn  gelimden  wurden,  gehörten  nieht  iler  heirsen, 
sondern  der  gemafsigten  Zone  an.  Hinwieder  hat  Pallas 
bemerkt,  dafs  in  Siberien,  also  abermals  aufser  den  Wen- 
dekreisen, die  fossilen  Knochen  nirgends  auf  den  Gebirgen 
vorkommen  {Nov.  Comment,  Fetrop,^  177a,  p.  677).  Diese, 
einander  genau  rerwandten  Thattachea  scheinen  auf  die 
Keimtfiiri  eines  groAen  geologischen  Geseuas  Jiinsiiluhrett. 
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Tom  Ohio^  voki  die  fossilen  Elephanleii  von  Sas^ebAmV 
UHufern  auf  den  sechshundert  bis  vierselmhimdert  Toi*: 

len  hohen  £benen  gefunden  wurden.  , 

Wenn  man  cUs  mittäglicbe  Gestode  des  Beokene 
von Gamaiiacoa  erreicht  hat,  so  geniefst  man  die  Fera^ 

sieht  von  Turimiquiri  ^y.  Eine  gewallis^e  Felsenmauer, 
der  Ueberrest  eines  jähen  Gestades^  erheijt  sich  mittel^ 
im  Wdid.  Mehr  westlich,  ani'  Cecro  del  GuduTanOy. 
scheint  die  Bergkette  wie  durch  ein  Erdheben  zerris- 
sen. Die  Spalte  isk  über  hundert  und  fünfzig  Toisen 
breit ;  sie  wird  von  senkrebt  afa§escbnittnen  Felsen  ^-•^ 
gdien,  und  ist  mitBXumen  hesetst,  deren  miteinander 
Terschlungene  Aeste  nicbt  Raum  finden,  um  sich  aus^zu- 
dehnen.  Man  glaubt  ein  durch  Einsinken  des  Erdreieba 
geöffnetes  Bergwerk  zu  sehen.  Bin  Waldstrom,  .  der' 
Rio-Juagna^  fliefst  durch  diese  Bergschlucht,  die  ein 
höchst  mahlerisches  Aussehen  hat,  und  Risco  del  Cii" 
ddvano  heifrt  Der  Bach  entspringt  südwestlich  in 
«ner  Entfernung  von  sieben  Meilen' am  Fufse  desBri* 
gantin,  und  bildet  schöne  WasserföUe,  ehe  er.  sich  in 
die  Ebene  von  Cuiinanacoa  ergielst 

Wir  besuchten  mehrmals  einen,  kleinen  Pftchtho^' 


•>  Einige  Einwohner  sprechen  ans  Tnmurfqtiifi ,  Turunii- 
^iliri  oder  Tumiriquiri.  Die  ganze  Zeil  meines  Aufentlialts 
ift  Comanacoa  über  war  der  Qipfel  dieses  Berge«  mit 
WellMü  bedekt.  Am  ii.  September  Abends  ward  er,  aber 
nur  wenige  "Minuten ,  tielstbar.  Den  fidhewtnkel  fand  ich  ^ 
aaf  dem  grefsen  l^latse  ren  Cnmanaoeai  an  8*  s^  . 
Angabe  nad  die  )>arometi«fsche  Mestunf;  des  tierget ,  die 
•ich  am  iS.  vornahm,  können  zur  annähernden  Ansmittlung 
der  Entfernung  dienen,  die  6^  Millen  oder  6o5o  Tdieen 
beträgt,  wenn  man  annimmt,  dafs  der  von  Wolken  ent- 
blofste  Theil  85o  Toisen  über  der  Ebene- von  Gomanecoa 
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welcher  derBer^dilticlillronCiichiyano  gegenüberliegt^ 
und  Conuco  de  Bermudas  heifst.  Man  pflanzt  daselbst  in 
feuchtem  -Erdreich  Pisang^  Taback  und  .rersehiedene 
Aften  der  Baumwottstaude  vonüglich  diejenige^ 
deren  Baumwolle  die  gelbe  Farbe  des  Nankiii  hat,  und 
auf  der  Margaritainael  so  gemein  ist^^}.  Der  Besitzer 
der  Meyerey  rmiehertiF '  uns,  die  Schlucht  sey  von 
amerikanMchen  Tigern  (Jaguars)  bewohnt  Diese  Thiere 
bleiben  den  Tag  über  in  ihren  Höhlen^  und  streichen 
iiilehtlicher  Weile  um  die  Wohnungen  hemm.  Wtü 
tie  gut  genShrl  sind^  so  werden  sie  bis  aüf  sechs  Fuft 
lang.  Einer  dieser  Tiger  hatte  voriges  Jahr  ein  dem 
Meyethof  zugehöriges  Pferd  merftehrt  Er  sdileppte 
«euie  Beute  bey  hellem  Mondschein  quer  über  die 
Weide,  unter  einen  sehr  grofsen  Ceibahaum.  Das 
Stöhnen  des  sterbenden  Thiers  hatte  die  Sc]a^'o^  des 
Hoffs  gewedct  Sie  traten,  mit  Lanzen  und  Machi" 
ien  hewaflhet ,  mitten  in  der  Nacht  aus  dem  Hause. 
Der  Tiger ^  auf  seine  Beute  gelagert,  erwartete  ruhig 
ihre  Ankunft,  und  unterlag  erst  nach  langem  und  hart» 
nXckigem  Widerstand.  Diese  und  andere  Thatsachen 
mehr,  die  an  Ort  und  Stelle  beglaubigt  wurden,  he- 


Oossipium  nniglandulosum ,    das  uneigentlich  Icrautariig 
.  CherJbaceum)  benennt  wird,  und  O.  barbadense.    Hr.  von 
Rohr  hat  dargethan,   wie  Tiel  Vervnrning  m  Beitim- 
muag  der  ilrtenimd  Spielarten  der  Banmwellplanxe  nueh 
:  herrsdit 

*•>  G.  rellgioram.       -  ^' 

'^*^  Grofsc,  mit  sehr  langen  Klingen  versehene ,  den  J.igd- 
mestem  ähnliehe  Mesier.  Tn  der  h<>iTsen  Zone  geht  ^iie- 
ftiand  in's  OehÖlSv  ohne  mit  einer  Math%l9  Terieh^n  sn 
S^jn,  tlieils  um  sich  durch  das  Abschn^ideil  .Ten  Baumästen 
und  Lianen  Weg  an  bahnen,  ihetls  sum  tchiils  gegen  wilde 

•    Thiere.  <      •  i 
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wdien^  daTf  der.ffrofse  Jaguar  *)  das  «marikaiiUcliM 
F«sd«ndes,  gleict^  aem  Jaguaret  aus  Paraguay  und  dam 

ivahren  asiatischen  Tigerthier^  vor  dem  Menschen  nicht 
flieht^  wenn  dieser  den  Kampf  mit  ihm  Bestehen 
will  9  und'  wenn  die  Zatd  der  ..^igreiffer  ihn  nicht  ab* 

schreckt.  Die  Natui^forscher  haben  sich  jetzt  überzeugt^ 
dals  Baffon  die  grölste  der  amerikanischen  Katzenarten 
vdllig  tnifskannt  hat  Was  dieser  berühmte  Schriibtel-* 
1er  Ton  der  Feigheit  der  amerikanischeA  Tleger  sigl^ 
bezieht  sich  auf  den  kleinen  Oceiot**>^  und  wir  werden 
bald  sehen^  dafs  am  Orenoko  der  wahre  amerikanischei 
Tieger ^  der  Jaguar^  hbweilen  in's  Wasser  springt^  um 
die  Indianer  in  ihren  Piroguen  oder  kleinen  Nachen 
anxugr  eitlen. 

Dem  Meyerhafe  ron  Bennudes  gegenüber,  üSbuem 
sich  in  der  Bergschlucht  des  Cuchivano  zwey  geräumige 
Hohlen^  aus  denen  von  Zeit  zu  Zeit  Fhunmen  hei^or- 
treten^  'die  man  näahtlich  von  weitem  sieht  Die  be* 
naehbarten  Berge  werden  ran  ihnen  beleochtet;  und 
Bach  der  Höhe  der  Felsen  zu  schliefsen,  über  welche 
diese  feurigen  Ausdünstungen  sich  erheben,  könnte  man 
▼ersucht  seyn  aü  glauben >  dafs  sie  sü  einer  Hohe  toh 
mehreren  hundert  FuTs  ansteigen.    Zui*  Zeit  des  letzten 


*)  Felis  onga^  Lin. ,  von  Buffon^  welcher  Afrika  für  ihr 
Vaterland  hielt,  Panthkrt  oilUe  genannt.  Das  weibliche, , 
ia  der  Ui»toire  du  quadrupedes  de  Baffon^  Tom.  IX y 
pL  XU«  abgebildete  Panterthier ,  ist  ein  wirklicher  Jagaar« 
(Cnvier,  ou^m, /kMtäeSj  Tom.  tV.,  Gkats^  p.  iS.  Wir 
werden  den Anlafii haben,  auf  diesen  för  die  Zoologie  «ad 
die  Oeograf>hie  der  Thiers  wiehtigen  Oegenstend  in  der 
Folge  z-urLickzukoiiimen. 

^  Pelis  pardalis  ^    Lin.,   oder  Azarra's  Chibigtiazu ,  vom 
TIateo  *  OcetoU  oder  der  Tigerkatse  der  Azteken  r«r»«lii«« 
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grorsen  Erdbebens  ron  Giunana  ^)  war  diese  Ersehe!« 

nung  mit  einem  unterirdischen^  dumpfen  und^  andau- 
renden  Getds«  Terb^den.  Sie  seigt*sich  TonsügUch 
wdirend  der  Regenseit^  imd  die  Besitzer  der  äem  Berge 
Ton  Cuchivaiio  gen^enüberlieg'enden  Mevereyen  behaup- 
ten^ die  Flammen  seyen  seit  dem  ChristmonAt  1797 
hSufiger  geworden. 

Bey  Anlafs  einer  botanischen  Wanderung  nach  Rin- 
conada ;  machten  wir  einen  vergeblichen  Versuch  in 
die  Bergschlucht  emradringmi.  Wir  wünschten  die  ' 
Felsen  in  der  NShe  va  untersuch«!  ^  welche  in  ihrem 
Schofs  die  Ursachen  jener  aufserordenthchen  Entzün- 
dungen txk  rerschliefsen  scheinen.  Der  mächtige  Pflan- 
xenwuchsy  die  unter  sich  rerschlungenen  Lianen  und 
Oornp;ebüsche  hinderten  uns  vorzudringen :  glücklicher 
Weise  nahmen  die  Bewohner  des  Thaies  selbst  lebhaf- 
ten Antheil  ata  unsern  Forsdiiingen^  weniger  aus  Furcht 
yor  einem  vulkanischen  Ausbruch^  als  weil  ihre  Phan- 
tasie die  Idee  er^^riüen  hatte  ^  der  Bisco  del  Cuchivano 
tothalte  eine  Goldmine«  Wir  mochten  immerhin  unser« 
Zweifel  über  das  Daseyn  von  Gold  in  eiiüsm  muschel- 
haltigen  Kalksteine  vortragen ;  sie  begehrten  zu  wissen, 
was  ^^der  deutsche  Bergmann  vün  dem  Reichthuiu  der 
Ader  balte/^  Seit  Kurfs  des  Fünften  Zeit^,  und  seil 
der  Regierung  der  Weher ,  Alfinger  und  Sailer,  in 
Coro  und  in  Caracas^  haben  die  Völker  des  amerika«' 
nische^  Festlandes,  in  allen  auf  die  Bewerbung  von  Berg* 
werken  bcizüglichen  Dingeny  ein  gröfses  Vertrauen  zu  den 
Deutschen  beybehalten.  Ueberall^  wo  ich  im  südlichen 
Amerika  hinkam,  wurden  mir^  sobald  man  mein  Ge- 
burtsland inne  ward,  Erzstucke  vorgewiesen.  Jeder 


^  Si^e  oben,  B;L  S.483.  ' 
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Fmsose  wird  in  diMan  Kolonieji  für  einen  Arsl^'  unA 
ytitr  Deatsche  för  einen  Bergmann  gehalten« 

Die  Schaffner  öffneten  mit  Hülfe  ihrer  Sciaven 
anen  Weg  durchs  Gehölz  bis  snm  ersten  Wasserfall 
des  Ria  Joagua^  mid  am  lo.  Septendier  untemahmca 
wir  unsera  Ausflug^  nach  dem  Cucliirano.  Beym  Ein- 
tritt in  die  Schlucht  erkannten  wir  die  Nähe  der  Tiger^ 
lOfrol  durch  ein  irisch  ausgeweidetes  Stachelthier^  als 
an  ihrem  stinkenden^  der  europäischen  Katze  Shfilichen 
Koth.  Zu  mehrerer  Sicherheit  kekrten  die  Indianer 
nadi  dem  Meyerhof  zurück j  um  Hunde  einer  sehr 
kleinen  Rasse  ta  holen:  Man  behauptet^  beym  Zusam- 
mentreffen auf  einem  schmalen  Pfade  ,  falle  der  Jagnar 
den  Hund  eher  als  den  Menschen  an*  Wir  wander- 
t«i  nicht  dem  Ufer  des  Waldstroms  entlang  ^  sondern 
am  Ahhang  der  über  dem  Wasser  gleichsam  hängen- 
den Felsen«  Man  gehjt  längs  einem  zwey  bis  drey hun- 
dert Fuis  tiefen  Abgrund  ^  auf  einer  Gattung  schmalen 
vorstellenden  Ouimers  <corniche>'^  dem  Pfade  Shnltch, 
der  Vom  Grindelwald,  liings  dem  Mettenberg,  nach 
dem  grofsen  Gletscher  fuhrt.  An  der  Stelle,  wo  die* 
ser  Pfad  so  sehmal  wird,  dafs  man  keinen  Pufs  mehr 
aufsetzen  kann,  steigt  man  zum  Waldstrom  herab, 
durchwatet  ihn  entweder^  oder  iäfst  sich  von  einem 
Sdayen  lyinübertragen^  und  erklimmt  die  jenseitige 
Mauer.  Diefs  Heruntersteigen  ist  nicht  wenig  beschwer- 
lich, und  man  darf  den  Lianen,  die  wie  dicke  Seile  von  den 
Gipfeln  der  Bäume  herabhängen^  nicht  trauen.  Die 
Ranken-  unA  Schmarotserpflaiizen  hängen  nur  locker 
an  den  Aesten  ,  die  sie  umscJilin^en ;  ihr  vereintes  Ge- 
wicht ist  beträchtUch,  und  man  kann  leicht  eine  ganze 
grüne  Laube  niederreifsen,  wenn  man^  an  einem  Ab- 
hänge hingehend,  sich  an  Lianen  hShgen  will.  Je  weiter^ 
wu*  vordrangen^  desto  dichter  ward  der  Pflanaenwuchs» 
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An  T6r8chi«denen  Orten  war  der  RalkfeU  durch  Baum*  ; 
wurzeln  gespalten^  "die  sich  swiacfaen  8amA  Schiehtmi'  , 
gen  eingedrängt  hatten.     £s  ward  uns  beschwerlich, 
die  Pflanzen  zu  tragen^  welche  wir  mit  jedem  Schritte  ; 
pflückten.   Die  Camm^  die  Heliconia  mil  schdnen  Pur«  | 
pftirblüthen^  die  Coshts  und  andere  der  AmomenfemiEe  | 
zugehörige  Gewächse  erreichen  hier  eine  Höhe  von  \ 
acht  bis  zehn  Fufs.    Ihr  ufirtes  und  f'^isches  Grün«  der  | 
Seiden^anx  und  die  aufserordentüche  Enlwickliopg  ihres 
Fleisches  Lüden  einen  auiTallenden  Contrast  mit  der 
^raunen  Schattirung  der  baumai^tig^n  FainkräuteT;  cje- 
ren  Blütter  sart  amgeschmtten  sind.  Die  Indianer  sehnU; 
'  ten  mit  ihren  grofsen  Messern  m*  die  Banmstamme;  pb 
machten  uns  aufmerksam  auf  diese   schünen  reihen 
und  goldgelben  Holzarten^  die  unsem  Tischlern  und 
Drehern  einst  erwünscht  seyn  werden.    Sie  zeigten  I 
uns  eine  zwanzig  Fufs  hohe  Pflanze  aus   der  Familie 
der  zusammengesetzten  Biüthen  iLiumarWs  Eupalormm 
lofvigaiuttO,  die  dur^h  den  Glanz  ihrer  Purpurblumen 
ausgezeichnete  Rose  von  Belveria*^^  und  das  Drapheth  ^ 
hliit  dieses  Landes^  das  eine  noch  nicht  beschriebene 
Art  des  Croton      ist*  dessen  rother  und  zusammen* 

zie* 


Brownea  racemosa,  ßreclem.  ined. 
•»)  Pflanzen  von  ganz  verscliiedener  Familie  föhren  m  ^tn 
spanischen  Kolonien  beider  Festiande  den  Namen  Sangrt 
de  Drago:  es  sind  Arten  der  Drar^ns  ,  dea  PterocarpVi 
^  und  des  Creton.  Der  Pater  CauUn  (fiutr,  €orogrtffif^A% 
p«  s$),  vnterscbejdtt ,  we  er  tob  den  «n  dea  Wildem  Ten 
Climaaa  vorlioninieiiden  Harsen  spricht,  gaaa  richtig  sivt- 
sehen  dem  Drago  de  la  Sxm^^  de  Unare,  welches  gefiederte 
Blätter  hat  (Pterocarpus  Draco),  und  deiti  Drago  dela  Sierra 
de  Paria,  mit  unem^escluiittnen  und  liaarigen  Blättern. 
Der  leztcre  ist  unser  Oroto^i  itLngujfiwim  von  Camanaco«> 
ron  Caripe  und  Ceriaco. 

mm  k  ^ 
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ziehencler  Saft  zu  Stärkung  des  Zahnfleisches  gehraucht 
wird,  Sie  unterscheiden  die  verschiedenen  Arten  am 
Gemeh^  und  vorzüglich  durch  das  Knuen  der  Uolzfa« 
Sern.  Zwey  Eingebome^  denen  m$n  das  gleiche  Holz 
XU  kauen  gibt^  werden  meist  unverzüglich  den  gleichen 
Nemeii  aussprechen»  Wir  konnten  jedoch  nur  wenig 
G^auch  Von  dem  Scharfsinne  unsrer  Pährer  mächen, 
denn  wie  soll  man  sich  Blätter^  ßlüthen  oder  Früchte 
von  Bäumen  ^  erschaffen >  deren  Aeste  auf  fünfsug  hie 
sechszig  Fu£i  Hdhe  er»l  an&ngeu?  Auffallend  ist  ee^ 
wie  in  dieser  Felssclucht  die  Rinden  der.BÄume,  und 
auch  der  Boden  sogar^  mit  Moosarten  und  mit  Flech« 
ten  besetzt  sind.  Diese  Cryptogamen  kommen  hier  eben  so  - 
läxSg  vor  als  in  den  NordiSndern.  Die  feuchte  Luft  tmdl 
der  Schatten  sind  ihrem  Gedeihen  günstig:  obgleich  die 
Temperator  den  Tag  über  meist  a5  und  des  Nachts  19 
Grad  betrügt 

Die  Felsen,  welche  die  Bergschlucht  Lildcn^  sind 
wie  senkrechte  Mauren  abgeschnitten,  und  bestehen  aus 
dar  nXmlichen  Kalkfomiation,  die  uns  von  Punia  del» 
gada  her  begleitet  hatte.  Ke  erscheint  hier  von  grau- 
schwärzUchter  Farbe,  im  Bruche  dicht,  bisweilen  in's 
KiSm^gte  ubergehend ,  und  mit  Meinen  weissen  Kalk* 
9«diadem  durchzögen.  Man  glaubt  an  diesen  Merkmalen 
den  Alpenkalkstein  der  Schweiz  und  des  Tyrola  zn  er- 
kennen,, welcher  oft  dunkel  geflirbt  ist^  obgleich  jederzeit 
weniger  ab  der  UebergangskMsiein         Aus  der  er- 


*)  Es  sind  yvlr]< liehe  lifasci  J'rondoiL    Wir  sammelten  auch, 
aufser  einem  kleinen  miichweissen  Boletus  stipitatus ,  den 
Boletos  igniarinf  and  das  europäiscbeLjcoperdon  stellatum«  ^ 
Das  letztere  war  mir  bi«h«r  nur  an  sehr  trocknen  Qrten  in. 
Dtntseliiand  and  Polen  torgekpmmen*  ^ 
^  *f)  Mteker^  in  der^j^uur,  B.  4»  8.  Ho* 

AUk.  9.  Mmn^UU  iiiit.  Mmr.  II.  5 
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Stern  dieser  Bildung'en  besteht  der  CucbivanO;,  der  Kern 
des  Imposible^  und  überhaupt  beynahe  die  ganze  Gruppe 
der  hohen  Gebh^ip  rm  Nea-Andahisien.  Versteinerun- 
gen fand  ich  keine  darin  ^  aber  die  Einwohner  versichem, 

dafs  an  sehr  hohen  Orten  ansehnliche  Massen  von  Mu« 

* 

ecbeischaalea  uigetroffiBn  werden.  Die  nllmüche  Erseht 
nung  teigt  rieh  im  Saltburgischen        Am  Cuchirano 

enthält  der  Alpenkalkstein  -  Schichten  von  Mergelschiefer, 
die  bis  zu  drey  und  vier  Toisen  dicht  sind.  Diese  geo- 
logische Hiatsadie  erinrnnt  ttnerseits  an  die  Ueberein* 
Stimmung  (Identität)  des  Alp enkalhst eins  mit  dem  thü- 
ringischen Zechstein ^  und  anderseits  an  die  Bildungs-Ver* 
wandschaft^  welche  zwischen  dem  Kalkstein  der  A^en 
und  dem  del  Jura  Voxhanden  ist  ^^).   Die  Mergdsdiid^ 


*}  In  der  Schwds  gehören  die  Lager  Ton  Mnscheltchaalen, 
welche  man  rerunielt  dreyicbiihmiderl  hu  swejtauiend 
Toisen  hoch  (am  iiuigfranhom ,  der  Damt  da  'Morele  'and 
der  Den!  de  Midi)  aatrifi^ ,  im  UeherfongskalkH^in, 

^)  Der  jiijpenAaiksiem  und  der  Jarakalkstein  sind  verwand- 
te oder  A^acÄÄar- Formationen ,  die  sich  oft  schwer  unter- 
scheiden lassen,  wenn  sie,  wie  im  Apennjngebirgc  der 
Fall  ist,  imDiittelhar  übereiniHKier  liegen:  Aev  AlpenkcUk* 

•  stein  und  der  ^echstein^  welche  durch  die  Schule  TOtt 
Freiberg  berühmt  sind,  zeigen  gltichförmigt  Formationen» 
Diese  Identität ,  die  ich  bereits  im  Jahr  179S  (ö^er  du  Qru*^ 
ben-fFuttTy  S.  S5)  andeutete,  ist  eine  nm  §9  merlcwürdlK 
gfsre  geelogisdie  ThaUacbe,  als  sie  die  Formationen  des 
nördlichen  Europa  mit  derjenige)»  der  Gentraikette  k«  rer> 
binden  scheint.  BekannHich  liegt  der  Zechstein  zwisciien 
dem  Salzsäuren  Gips  und  dem  Conglomerat  (allem  Sand- 
stein), oder  wo  der  salzsaure  Gips  nrcJits  vorhanden  ist, 
zwischen  dem  tlionartigen  körnigten  Sandstein  (^fVerner's 
hunitrn  Sandstein)  und  dem  Conglomerat  oder  alten  Sand- 
stein (Toätes  Liegende).  Er  enthält  Schichten  bituminöser 
Mergel  -  und  Kupferschiefer,  die  in  Mansfeld  in  Saebsen, 
htj  JUeg^Isdprf  in  Hessen  nnd  in  Hasel  und  Franiaiti  in 
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ten  brausen  mit  Säuren  auf,  obgleich  Kieselerde  und 
Tbonerde  darin  vorherrschen^  sie  enthalten  vielen  Kob^ 
knOoS,  und  firben  bisireüen  die  Uand^  wie  ein  Schier 
VitriobcfaiefiNr  thun  wurde. 

Die  angebliche  Goldmine  desvCucbivano^  welche  wir 
imlersuchen  sollten^  war  nichts  anders  als  eine  angefangene 
Ansgrabung  einer  jener  scwanen  Mergelsdhichten,  die* 
vielen  Schwefelkies  enthalten.  Die  Aiishulung  lieg-t  am 
rechten  Ufer  des  Rio  Juagua,  an  einer  Stelle^  der  man 
skh  nur  yorsichtig  nXfaem  darf ^  indem  der  Waldslrom 
dktelbst  über  acht  FuTs  ti^f  ist  Die  Schwefelkiese  finden 
sich  theils  in  Masse  bey  einander,  theils  liegen  sie  kri* 
stallisirt  im  Felsen  £er$treul3  ihre  sehr  helle  goldgelbe 
Psrbe  veirSth  keinen  Kupfergehalt:  sie  sind  mit  Haar* 
kies  (fer  siilfure  fibreux)  und  mit  Nieren  von  Stinkstein 
oder  übelriechendem  kohlenhaltigem  Kalkstein  untermischt« 
Der  Waldstrom  läuft  über  dem  MergeOager^  und  da  das 
Wasser  die  metallischen  Körner  we^püit,  so  glaubt  das 
Volk^  vom  Glanz  der  Schwefelkiese  getäuscht^  jener 


Schlesien  ergieliige  Am^eute  liefern.  In  Obcrbaicrn  fand 
ich  im  j4}penka!Kstein  iliese  nämlichen  Tiionsciiieler  tind 
Merc^ellager ,  welche  dünner,  weisser  und  insbesondere 
auch  häufiger  verkommend,  die  Kaikiteinformation  des 
Jura  auszeichnen.  Was  den  Schiefer  vom  Blatleaherg  im 
Kanton  Olarns  anbetrifft,  den  die  Mineralogen,  um  seiner 
vielen  Pischabdrueke  willen ,  lange  Zeil'  mit  dem  Mansfel* 
der  knpftrhaltigen  Schiefer  verwechselt  haben ,  so  gehört 
derselbe ,  naeh  dem  Zeugnifse  des  Km.  von  Buch  ^  einer 
wirkliciien  Uebergangs Formation  an.  Aus  allen  diesen  geo* 
logischen  Angaben  ^eht  der  Beweis  hei  var  ,  dafs  mit  mehr 
oder  minder  Kohlenstoü'  versehene  JMcrgclsciiichten  im 
Kalkstein  des  Jura,  im  Alpenkalitstein  und  im  Uebergang- 
Schiefer  vorkommen«  Die  Mischung  von  Kohlenstoff,  von 
g9f chwefeltem  Cisen  und  Kupfer ,  scheint  mit  dem  reMi« 
etil  Mi^r  der  Formationen  sich  «1  vermehren« 
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führe  Gold.    Man  erzäMl^  die  Gewässer  des  Juagua' tXI- 

ten^  nach  den  heftigen  Erdslüfsen  im|^'J.  1765,  eine  solche 
Menge  Gold  geführt^  daCi  ^äimer^  die  ans  der  Feme 
kernen^  und  deren  Heimaih  unbekannt  ist/^  Goldwäschen 
errichteten;  aher  sie  verschwanden  wieder niiclitlicherWeile^ 
nachdem  sie  grofse  Reichthümer  gesammelt  hatten.  Es 
Wäre  hdthsl  «yberflüssig^  das  Märc^ienhafte  dieser  Erzäh^ 
lung  darzuthun.  Die,  in'Quarzadem,  welche^ durch  Glim- 
merschiefer laiifen,  enthaltenen  Schwefelkiese  sind  zwar 
allerdings  Öfters  gol<Bialtend^  aber  keine  ähnliche  Thal« 
Sache  kann'  hier  auf  £e  Vermuthung  fähren,  dals  das 
echwefelii^e  Eisen,  welches  sich  im  Mergelschiefer  des 
Alpenkalksteins  jündet,  ebenfalls  Gold  entlialte.  Einige 
Versuche,  die  ich  während  meines  Aufendudts  in  Gara<» 
cas  auf  nassem  Wege  damit  anst^te^  beweisen,  dafs  £0 
Schwefelkiese  des  Cuchivano  ohne  allen  Goldgehalt  sind. 
Unsere  Führer  tadelten .  meinen  Unglauben  5  ich  modito 
-ihnen  immerhin  sagen ^  man  würde. höchstens  Alaun  und 
scliu  ofelsaures  Eisen  aus  dieser  angeblichen  Goldmine  er- 
halten^ sie  sammelten  darUm  nicht  minder  insgeheim  alle 
Stückchen  Schwefelkies^  i£e  sie.  im  Wasser  glänzen  isahen* 
Je  weniger  Bergwerke  ein  Land  besitzt^  desto  übertrie- 
benere Vorstellungen  machen  sich  die- Einwohner  von  der 
Leichtigkeit^  mit  der  man  Reichthüme&.aas  .dem  Schoos 
der  Erde  holt  Wie  vide  Zeit  verioren^wir  nichts  wäh« 
rend  fiinf  Jahren  unserer  Reise ^  mit  den,  auf  drii^gonde 
Empfehlungen  unserer  Hauswirthe  hin^  vorgenomnmen 
Untersuchungen  von  Schluchten,  deim  schwefelkieshaltige 
Lager  seit  Jahrhunderten  den  pomphaften  Namen  Minas 
de  ovo  führen  !  Wie  oft  zwang  es  ims  nicht  ein  Lä- 
cheln .ab  ^  wenn  wir  Mens^chen,  aus  aDen  Ständen^  Ma- 
gistratspersonen, Dorfpfiirrer  und  ernste  Mssionare,  nat 
der  ausharrendsten  Geduld  Hornblende  oder  gelhen  Ghm- 
mer  ^erstoisen  sahen^  um  mittelst  Queksilber  Gold 

/ 

p 

»' 

.  j  1^  d  by  Googl 


Ra  p  ii  e  l   ri.  69 

XQi  fu  gewinnen  !  Diese  Wutfa^  mit  der  man  Crcgrbben 
cafiueht,  ist  nm  po^  auffallender  in  einem  Klima,  wo  der 

Boden  nur  eines  leichten  Anbaues  bedarf|  lun  reiche 
£nuiten  liefern» 

Nach  Besichtigung  der  schwefelkiesigten  Margellager 
des  Rio  Juagua  drangen  wir  weiter  in  der  Berg^schluchl 
TorwSrIs ,  die  sich  wie  ein  schmaler  und  durch  hohe 
Bäuine  beschatteter  Kanal  rerlai^ert.  Am  linken  Ufer^ 
dem  Cerro  del  Cuchivano  gegenüber^  nahmen  wir  seit* 
sam  gebogene  und  gedrehte  Schichtungen  wabr.  Ich 
hatte  die  nämliche  Erscheinung  bey  der  Fahrt  über  den 
Luzemersee  am  Achsenberg*)  öfters  bewundert  Uebrigena 
behalten  die  Kaftschichten  des  Cuchivano  und  d^  be- 
nechharten  Berge  nemSdi  regelmüTsig  ihre  Richtung  von 
N.  N.  O.  nach  S.  S.  W.  Ihie  Neigung  ist  bald  nurdlich, 
bald  sudlich;  am  häufigsten  scheinen  sie  sich  gegen  das 
Ihal  von  Cmnanacoa  herab  zu  senken^  und  es  liegt  aufset 
Zweifel,  dafs  die  Bildung  diesem  Ihab  auf  die  Schichten- 

«ig„„g£u>fl«I.  hatte  *•)-.  '    ^  - 

L 
« 

Nach  vielen  Anstrengungen^  und  vom  öfteren  Uebo^ 


Dieser  Schweiserberg  befiehl  ans  Uebergaogsliallistein« 
Die  nimlichen  $chicbtenkrainmiuigen  kommen  aucb  in  der 
Ifihe  von  BennevilU,  am  Nant  d*Arpenas  in  Savoien  un^ 

im  Thale  Estavb^e  in  den  Pyrenäen  vor,  (Saumr^j 
Tom.  1. 5  §   47«  und  1673.  Razoamowsky  ,  yoy.MineraL^ 
p.  i54.  Bamond,  yoy.  aux  Pyrenees ,  p.  55,  ioü  und  380.) 
Eine  andere  Uebergangsformalion ,    die  Grauwahhe  der 
Deutschen,  oder  der  Brillen,  zeigt  in  Schottland  die 

gleiche  Eracheinung.  £dinb»  PhU.  Trans.  ^  1814 1  P*  ^o. 
*^  Man  bann  am  Gemündneriee  in  Oesterreich  ,  den  ich  hk 
Geselhdiaft  des  Hm.      Buch  betnchte,  und  dfr  eine  der 
mahlerischsten  Lagen  in  Europa  hat,  die  nSmliche  Beob» 
achtung  macheiu 
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Selzen  des  Waicbtroms  ganz  durcbnäfst^  trafen  wir  am 
Pub  d«r  Grotten  des  Guchivano  «in.  Eine  Fekmauer  «r- 
hebt  sich  senkrecht  achthundert  Toisen  hoch.    Nur  selten 
triffl  man  unter  einer  Zone^  deren  kräftiger  Pflanzen- 
wuchs  Überali  Land  und  Felsen  deckt,  die  Schicht^  eines 
hohen  Berges  in  senkrechtem  Durchschnitte^  nackt  an» 
Mitten  in  dieser  Felsenwand,  an  einer  dem  Menschen 
leider  unzugänglichen  Stelle,  öfihen  sich  spal^enfürmig 
swey  Grotten.^  Es  werden  dieselben,  wie  maii  isersichei^ 
von  eben  jenen  Nachtvögeln  bewohnt^  dk  wir  bald  in 
der  Caeva  del  Quacharo  von  Caripe  kennen  zu  lernen 
den  Anlafs  finden.   In  der  Nähe  dieser  (yrotten  sahen  wir 
Schichten  von  Mergelschiefer  ans  der  Felsenmauer  her- 
vortreten, und  tiefer  am  Rand  des  Waidstroms  fanden  wir, 
m  uhserm  nicht  geringen  Ersteunen,  Bergkristall  in  AI- 
penkalhstrinschichten  eingeschlpssen.   Es  waren  sechssri- 
tige  Prisma*s/  p\Tainidalisch  zu««spitzt;,  auf  i4  Linien 
Länge  8  Linien  breit   Die  vollkommen  durchsichtigen . 
Krislalle  £uiden  sich  vereinxelt,  oft  einer  vom  andern  in 
drey  bis  vier  Klafter  Entfernung.    Sic  waren  in  der  Kalk- 
inasse  eingeschlossen,  wie  die  Quarzki^istalle  von  Burg- 
tonna *^),  und  die  Boraciten  von  Lüneburg,  welche  in 
Gips  eingeschlossen  sind.    In  der  Nähe  seigton  nch  we* 
der  Spalten,  noch  irgend  eine  Spur  von  KaUispath 


*)  Im  Herzogthnm  Gotha» 

**}  Diese  Erscheinung  erinnert  an  eine  andere,  nicht  mindtr 
seltene  \  die  QaarskristaJIen  ^  welche  Hr.  Fir^iedeben  (ifo« 
j^mckitfer^  B.  s.  S.  8^)  in  Sachsen,  bejr Burgdmer,  in 
der  Grafschaft  Mansfeld,  mitten  in  einem  pordsen  Kalkf^Is 

(Rauckwakke)  antraf,  welcher  unmittelbar,  über  dem  AI- 
penkalkstein  liegt.  Die  Bergkristalle  ,  die  im  carrarischen 
Urkalkslein  ziemlich  häufig  vorkrunmen,  bekleiden  die 
Wände  der  Höhlen ,  ohne  vom  Geetein  seihst  aingeschlos- 
seasttseja. 

\ 
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Am  Fufse  der  Grotte  ruhten  wir  aus.  Auf  dieser 
Stelle  sah  man  die  Feuerflanunen  hervcurkomm^n^  die  seit 
migBXi  Jahren  bluBger  bemerkt  wurdeiu  Unsere  Führe« 
and  der  Sdiaflher^  beyde  mit-den  Oailichkriten  der  Piro* 
▼inz  %vohl  bekannt^  unterhielten  sich,  nach  Ait  der  Kreo- 
Jin^  über  die,  gefahren ^  denen  die  Stadt  Cnmänacoa 
geietst  'seyh  würde,  wenn  der  CuioliiYano  zum  feuerr 

speienden  Vulkan  würde,  se  veuiesse  a  reventar*  Sie 
nahmen  für  unbezweifeU  an^  dafs  Neu -Andalusien^  seit 
den  grofflen  ErdttAlaen  ron  Quito  und  CumaiUi  im  Jdir 
1797  9  durch  unterirdische  Feuer  immer  mehr  unteriiOlt 
werde  j  sie  beriefen  sich  auf  die  Flammen^  die  man  zu 
CuDutna  aui  der  Erde  emporsteigen  sah^  imd  auf  die  £rd* 
siS&e,  weiche  an  Orten-  verspürt  werden^  wo  rormab 
solche  Erscliiitterungen  ganz  unbekannt  waren.  Die  Tbat- 
sacken  kamen  uns  aufialknd  vor,  auf  die  sie  Voi  horsa- 
gungen  gründeten >  weldie  seither  fast  alle  in,£rfüUun(f 
gingen.  Entsetzliche  Zerstihrungen  haben  im  J.  1812  in 
Caracas  Statt  gefunden  und  dargethan  y  welche  unruhige 
Nf t«arbewegu^;en  im  nonUtetfiehen  Theil  dieses  FesÜandee 
vergeben. 

Woher  rühren  aber  die  feurigen  Erscheinungen^  wel- 
che man  am  Cuchirano  bemerkt?  Ich  weÜs  woh)^  daft 
£e  Loftsidle,  welche  über  dem  ScUnnd  brennmider  Ynb« 

kane  emporsieht^  bisweilen  in  hellem  Glänze  leuchtend 
erscheint  Dieser  Glanz,  den  man  dem  Wasserstofga» 
foscfareibt^  ward^  aus  ChiUay  auf  dem  Gipfel  des  Cctlor- 


♦)  Man  hiufs  diefs  sehr  seltene  Phänomen  nicht  mit  dent 
Scheine  verwechseln^  den  man  gewöhnlich  nur  wenige 
Kla(\er  über  dem  Rand  der  Krater  Bemerkt ,  und  der  (wie 
ich  i8o5  am  Vesuv  sab)  nur  der  Wiederschein  grofsev  ent^ 
«{adeter  «ndin^die  Hebe  geworfener  Selüackeii  ist,,  die 
aidit  iber  die  Mendniig  des  Vulkans  heranfsteigeiu 
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paxi  zyL  einer  Zeit  beobachtet^  wo  der  Berg  vollkfiinmea 
ruhig  SU  aeyn  «chien.   Ich  w&ü,  deCi  iiach  dem  Zengnifi 
der  Alten  der  Möns  albanos  in  der  Nshe  von  Rom^  jetst 
unter  dem  Namen  Monte  Cavo  bekannt  ^  von  Zeit  zu 
Zeit  bey  nächtUchei'  Weik  feurig  erschien  $  aOein  der 
Möns  albanus  ist  ein  kürzUdi  erloechener  Vulkan^  der 
noch  7u  Cato's  Lebzeiten  Rapillo  s  auswarf^'),  dagegen 
der  Guchivano  ein  Kalligebirg  ist^  woran  durchaus  nichts 
Ton  Trappbildung  Yorkoronit   Kann  man  diu  Flammm 
einer  Zersetzung  des  Wassers  zuschreiben ,  das  mit  dem 
im  Mergelschiefer  enthaltenen  Schwefelkies  m  Berührung 
kommt?   Ist  et  entzündetet  WasierstoiFgas^  das  am  4ett 
Grotten  von  Cnchivano  hervorkommt?   Die  Mergellagen 
«ind  ,  ynt  ihr  Geruch  zeigt,  bituminös  und  schwefelkies- 
haltig  zuglaich I  und  die  minerahschen  Theerquellen  in 
Buen  Pastor  und  auf  der  Insel  Trinidad  nehmMi  ^virilmht 
in  eben    diesem  Alpenkalksteingebirge  ilii'en  Ursprung. 
JBs  dürfte  leicht  8e>ii,  sich  gegenseitigen  Zusammenhang 
tmd  Verhältnisse  zu  denken^  ^  zwischen  dem  in  diesen 
Kalkstein  eingezogenen  und  auf  SehwefeBdesschiditen  zer- 
setzten Wasser,  und  den  Erdstofsün  von  Cumana,  den 
geschwefelten  Wasserstofiquellen  von  Nueva  fiarcelon^j 
den  Abbgerungen  gediegenen  Sch^retsb  in  Carupano  y  und 
den  schwefelsauren  Ausdünstungen  ,  die  man  von  Zeit  zu 
Zeit  in  den  Savanen  verspü^:  es  ist  auch  nicht  zu  zwei- 
leki^  dais  die  Zersetzung  des  Vi^assers  durch  Schwefe^ 
fcies^  bey  einem  hohen  WSrmegrad,  durch  dSe  Vemrandt- 
Schaft  des  Eisenoxid  zu  den  erdigten  Substanzen^  aller- 
dings die  Entwicklung  von  jenem  Wasserstofigas  Teraidas» 
een  k6nne,  dem  verschiedene .  neuere  Geologen  eine  so 
wichtige  Rolle  anweisen^    Ueberhaupt  aber  zeigt  sieb  die 


*)  Albane  monte  bidaum  continenter  lapidibus  plaiL  I^mißi 
XXT.  j^i^NejfM^  opmc*  acad.  Tora.  HJ.  a6i.) 
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Schwefelsatnre  bey  den  vulkanischen  Ausbrüchen  viel  be- 
sündiger  «b  ikr  Wassentoff>  und  der  Genich  dieser  Sfture 
ift  es  voraXiidich  y  welcher  bisweflen  zur  Zeit  der  £rd- 
erschüUerungen  verspürt  wird.  Betrachtet  man  die  Er* 
fcheimingeii  der  Vulkane  und  derErdstöfse  im  Allgememan^ 
und  erinnert  man  sich  an  die  überaus  weite  Entfernung^  auf 
welche  sich  die  Erschütterung'  unter  dem  Grund  des  Meeres 
fortpflanzt^  so  verzichtet  man  leicht  auf  i^lrklärungen^  die  von 
Ueinen  Schichten  Schwefelkids  und  bituminösen  Mergels 
ausgehen.  Ich  halte  dafür,  die  Erdstofse ,  welche  man  so 
bäuhg  in  der  Pronnz  Cumana  verspürt^  dürfen  eben  so 
Wem^  deni  «u  Tage  liegenden  Felsen  sugerechnel  werden^ 
ab  die  Erdstöfse  in  den  Apennmen  rieh  aus  Asphaltadent 
oder  aus  Quellen  entzündeten  Bergühls  erklären  lassen. 
Alle  diese  Erscheinungen  gehen  aus  allgemeineren^  ich 
ttödite  bejnulie  lagen  ^  ttebr  hegenden  Ursachen  faermy 

und  der  Mittelpunkt  der  vulkaniscli^^n  Wirksamkeit  darf 
•  nicht  in  den  Secondarschichten^  welche  die  äufsere  Kinde 
des  Erdbalis  bilden^  gesucht  werden^  sondern  er  hat  sei- 
len Sits  im  Urgehirge  und  in  einer  sehr  großen  Enl- 
fenmng  von  der  Erdol^erüäche.  Je  mehr  die  Geologie' 
verschreitet^  desto  einleuchtender  wird  die  Unzulänglich- 
keil  jener  nur  auf  dnige  ^ans  Qräiobe  Beobachtungen 
gegründeten  Theorien.  .  • 

Mittagshöhen  vom  südlichen  Fischgestim  ^  in  der 
Nscfat  -vom  7«  ScptemBer  beobachtet^  gaben  fär  die  Ereile 
von  Cumanacoä  lo**  16'  11"  5  die  geschststesten  Karten 
irren  sich  demnach  um  einen  Vierlelgrad.  Die  Neigung 
der  Magnetnadel  fand  ich  von  42%  ^9  ™^  ^®  StSrke  der 
nuagnettsohen  HrSfte  su  928  Schmngungen  in  sehn  Afi« 
nuten  Zeit :  es  war  deinnach  die  Stärke  um  neun  Schwin- 
gungen oder  um      jgeringer  als^  in  Ferrol. 

Am  19«  setsten  wir  unsere  Reise  nach  dem  Kksler 
▼on  Caripe^  dem  Hauplorte  der  Chaymas-NEtnonen  fart 
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Dem  geraden  Wege  zogen  wir  den  Umweg  über  di« 
Beige  CocoUar      und  IVirimiiiiiiri  ror,  die*  nicht  viri 
hSher  'ab  der  Jura  eind.    Der.  Weg  föhrl  anfangs  in 
Mücher   Richtung   drey  Meyen  durch  das  Thai  von 
Cnmanacoa^  über  eine  Tonnals  durchs  Wamer  verobnete 
FlScfae^  faemadi  wende!  er  uch  südlich.  Wir  kamen  -durch 
das  kleine  indische  Dorf  Arica^^a,  das,  von  holzreichen 
Hügeln  umgeben^  eine  sehr  freundii^he.  Lage  hat.  Hier 
ging  das  Steigen  an^  und  dauerte  über  drey  Standen. 
Diese  Ahtheilung  des  Weges  ist  sehr  ermüdend:  zwey 
und  zwanzigmal  setzt  man  über  den  Pututucuar,  einen 
schnell  fliefsendlen  Strom^  dessen  Bett  mit  .Kalkstein-P«ls^ 
UOcken  angefölb  ist   Hat  man  auf  der  Caesia  del  Co* 
collar  eine  Hdhe  von  zweytausend  Fufs  über  der  Mee- 
resfläcfae  erstiegen^  so  erstaunt  man^  beynabe  gar  keine 
Waldung  oder  fartihe  Bäume  mehr  ansutreffisn.  Man 
wandert  über  eine  weit  ausgedehnte,  mil  Gras  bewachsne 
Ebene«     Mimosen^  mit  kugelförmigen  Kronen^  deren 
Stumme  nicht  über  drey  bis  vier  Puls  hoch  sind^  untere 
brechen  allein  nur  die  h'aurige  Einförmigkeit  der  SaVaneifc 
Ihre  Zweige  sind  nach  der  Erde  herabhängend  oder 
schinnformig  ausgedehnt    UeberaQ^  wo  Abhänge  oder 
nur  Hülfte  mit  Brde  überdeckte  Pel8ma5sen  sich  finden^ 
dehnt  die  Clusia  oder  der  Cupevbatmi  mit  den  gi-ofsen 
^ymphäablumen  sein  schönes  Grün  aus«    Seine  Wurzeln 
haben  bis  acht  Zoll  im  Durchmesser^  nnd  wachsen  su« 
weilen  noch  bis  zu  fünf  Fuls  über  den  Boden  aus  dem 
Stamme  hervor. 


*)  Ist  dieser  Name  ibditehen  Ursprnngi  ?  In  Cnmagna  wird 
er,  auf  eine  etwas  geswungne  Weise,   vom  «panischen 

Wert  Gogollo  ,  Herz  der  Gcmüspflanzen  ,  abgeleitet,  indem 
der  CocoUar  den  Mittelpuak^der  Gesammtgruppe  der  Berge 
von  I^eu-Andaimiea  bildet, 

I  * 

V 

* 
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M«g1i  lioige  fortgesetztem  Bergsteigen  gelei^gileii  wir 
inf  eine  kMne  Ebene ,  sum  Haio  de  Cocollar.   Es  ist 

diefs  ein  vereinzelt  stehender  Meyerhof ,  auf  einer  Fläche^ 
die  408  Toisen  Hübe  hat  Wir  verweilten  drey  Tage  in 
dieser  Einsamkeit,  und  worden  auft  gastfreündlicfast»  von 
ihrem  Besitzer  behandelt^  der  vom  Hafen  von  Giimana 
her  unser  Begleiter  gewesen  war.  Wir  fanden  hier  iVIiich^ 
im  durch  die  reichen  Viehweiden  vortrefilidies  Fleisch 
md  ein  hdchst  angenehmes  Klima»  Der  hunderfgradige 
Tliennometcr  stieg  den  Tag  durch  nicht  über  22'  bis 
2^  i  harz  vor  Sonnenimtergang  sank  er  auf  19^  und  die 
fbeht  durch  hielt  er  sich  kaum  auf  14*  (ii"*^  2  Reaum.^ 

Die  Temperatur  der  Nacht  war  demnach  um  7°  kühler 
als  die  der  Küsten^  welches^  da  die  Ebene  von  Cocol)ar 
die  Hohe  der  .Stadl  Caracas  nicht  erreicht^  eine  ungemein 
idmehe  WSrmeabnahme  dardrat 

So  weit  das  Auge  reicht^  übersieht  man  von  diesem 
eihibneai  Standpunkt  aus  nichts  ab  nackte  Savanem  Nur 
Inn  und  wieder  ragen  aiis  den  Schkichten  kl^e  serstreute 
Baumgebusche  hervor,  und  ,  der  scheinbaren  Einförmig- 
keit des  Pflanzenvvuchs(^s  unerachtet^*^£eblt  es  dennoch  an. 
einer  bedeutenden  Zahl  sehr  bemerkenswerther  Pflänsen 
keineswegs  Wir  begnügen  uns,  hier  einer  pracht- 

•)  Don  Mathias  Ktarburi,  aus  Biscaya  gebürtig". 

Um  5  Uhr  Abends ,  hey  hellem  Himmel,  Beaumur's  Ther- 
mometer, i5^;  De.iiie*s  hygrom.  ^  63^.  Um  9  Uhr  Abends^ 
Therm.,  iS^j  H/grom.«  7&<»*  Um  11  Uhr,  Therm.,  11^ 
Hjgrom.  8e^.  Um  n  IHir,  Therm;,  18^;  Hy{p*om.,  5i** 
Um  Mittag,  Therm.,  19»^  Hjgrem«,  So«.  DenHjgrome- 
ter  sahen  .wir  nie  imter*  460  (8S*  Savtt.) ,  der  Ädhe  dee 
Orts  vnerachtet;  aber  es  hatte  die  Regenzeit  bereits  aach 
ihren  Anfang  genommen,  und  es  war  die  Luft  damals ,  ob* 
gleich  sehr  blau  und  durthsjchti« ,  dennoch  mit  Wasser- 
dünsten  schon  aufserordcntlich  beladen. 

Cassia  aemiOf  Aadremeda  rif^ida^  Gasearia  hypericifoUa, 
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rolien  LobeHa"^)  mit  piupurfarben  Blumen  zu  tiivädiiitt^ 
hernach  dwp  über  hundert  Fufs  hohen  Brownea  cocdnea^ 
und  vorzüglich  wegen  des  ungemein  lieblichen  gewiirz- 
liaiten  Geruches  ihrer  Blätter^  wenn  sie  zwischen  den 
Rngem  geriaben  wankn^  im  Lan^  sehr  beUebton  Pe- 
}0a*^).  Was  uns  jedoch  an  diesem  einsamen -Ort  am 
meisten  erfreute,  waren  die  schönen  und  stillen  Nächte. 
Der  Besitser  des  MoyarfaoA  leistete  uns  Gesellschaft  beytt 
nSchdiohen  Wadien;  das  Erstaunen  5  welches  die  stell 
frühlin»«hafbe  Kühle  der  Luft,  die  man  nach  Sonnenun- 
tergang auf  den  Bergen  fuUt;^  den  eben  erst  in  die  Tro- 
penwelt  versettten  Europäern  Temrsacht,  schien  ihm 
Freude  zu  machen.  In  diesen  fernen  Erdstrichen,  wo 
der  Mensch  noch  für  den  ganzen  Werth  der  JNaturge- 


Myrthus  longifoUa^  BüttnerJa  talidfoUa^  Glvcine  picta^ 
^1.  pratensis  ^  gibba^  Oxalis  umbrosa ,  Malpighia  cpri- 
pensiif  Cephaeiis  u^icifoUa^  St/lotanthes  auß^ustifolia^ 
Salvia  pseadococcinea^  Eryngiitm  fmtidam,  Dieie  letite 
Püanse  trafen  wir  zW  iwejtenmal,  aber  auf  einer  sehr 
grofiea  Mdhe,  ii^den  aptgedehnten  Waldungen  von  Qnin- 
qnina  an,  welche  die  Stadt  Loxa,  in  derMitle  der  CordÜ- 
leren,  umgeben. 
•)  I<ebelia  spectabüis.  ^  f 

**)  Es  ist  die  Gauitheria  odorata,  die  IVüdenow  (JVene 
Schriften  der  Nat.  Freunde,  B.  4.  S.  ai8)  nach  Exempla- 
ren ,  welche  wir  ihm  mitgelheilt  baUen,  bescbrieben  hat. 
Der  Pejoa  wachst  um  den  See  von  Cocollar  her,  aus  wel- 
chem  der  grofse  Flufs  Guarapiche  seinen  Ursprung  nimmt. 
^  s  Wir  trafen  Stimme  4e»AAmliehen  Strauchs  in  Caek^ 
Ouanaguofut  an.  Er  gehdrt  eu  .den  PAanxen  der  niederen 
Alpen,  und  heaeichnet,  wie  wir  bald 'sehen  werden,  an 
Süla  de  Caracas  einen  viel  höheren  Himmelsstrich ,  als  in 
'  der  Provinz  Cumana.  Der  Geruch  der  Blätter  des  Pejoa 
ist  noch  angenehmer  als  derjenige  des  BJattes  der  Mvrlhus 
pimenta^  er  verliert  sich  aher,  wenn  die  Aeste  mehrere 
Stunden  suvor  vom  ätraucli  getrennt  ffaren«  . 
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schenke  Empfilnglichkeit  liat^  rühmt  ein  Gutsbesitzer  das 
Wasser  seiner  Quelle^  das  Nichtdaseyn  beschvvoi  licher 
imekten^  den  gesunden  nm  den  Hügel  wehenden  Wind^ 
wie  wir  in  Europa  die  Vorzüge  unserar  Wolmungen  und 
die  mahlerische  Lage  unserer  Landsitze  rühmen. 

Uvfler  Hanswirth  war  roil  ^er  Untersucbung  naeli 
Amerika  gekonunen^  welche  ^sum  Dienst  deir  spamschen 
Marine  an  den  Küsten  des  Meerbusens  von  Paria  ausge- 
dehnte Einrichtungen  zum  Hoiziäilen  treffen  soUte.  In 
diem  mSchdgen  Forsten  vm  Acajou-^  Cedrelen-  und 
Brasilienholz ,  die  das  Meer  der  Antillen  umfassen  ^  wollte 
man  die  gröisten Baumstämme  auswählen^  sie  ins  Grobe 
simmem^  um  ihnai  die  zum.  Schifihau  erfcHrderUche  Ge- 
italt  %n  geben  ^  und  sie  all|]dirlich  nach  den  SeUffswerften 
Yon  Caiacca  bey  Cadiz  senden.  Die  weissen,  an  das 
Klima  nicht  gewöhnten  Menschen  vermochten  die  er* 
niddsnde  Arbfit,  die  Sonnenhitze  und  die  Wvknng  der 
schädhchen  Luft  der  Waldausdiinsliingen  nicht  zu  e^t^a•^. 
gen.  Die  nämlichen  Winde  ^  weiche  mit  denr  Wohlge* 
ncfa  der  Blumen^  der  Blätter  und  des  Holzes  erfüUl  sindy 
ftlireh  so  so  sagen  auch  die  Keime  der  Z^rsldrung  und 
Auflösung  mit  sich.  Bösai'tige  Fieber  rafften  nebst  den 
Zimmerieuten  der  königlichen  Marine^  x;ugleich  die  Per- 
sonen  weg^  welchen  die  Aufsicht  der  neuen  .'Üntemehr 
mung  übertragen  war,  und  diese  Bucht;,  welche  die  ersten 
Spanier,  um  des  traurigen  und  rohen  Anblicks  ihrer  Kü- 
tten väHen^  Golfe  iruie  genannt  hatten^  ward  die  Gmb* 
•Wtte  der  europäischen  Seeleute.  Unser  Hauswirth  war 
so  glücklich ,  der  Gefahr  zu  entgehen,  tmd  als  bereits  ein 
pefser.  Tlieil.  seiner  Geährten  gestorben,  sog  er  Ac^ 
writ  ron  den  Küsten,  weg  auf  üe  Berge  von  Cocollar« 
Ohne  Nachbarn,  im  ruhigen  Besitz  von  fünf  Meilen  Sara- 
Asnland,  geniefst  er  hier,  theils  die  Unabhängigkeit,  vvel- 
dit  £e  BinsamlbBit  gewährt^  theils  jene  Heiterhrit  dbt 


4 


\ 

78  .   B  u  e  h  UL 

Gmim«  di«  rine  rrine  mid  stSxlfeiide  liitft  bti  acUidütti 

Menschen  hervorbringt. 

Nichts  ist  dem  Eindrucke  erhabener  Ruhe  zu  ver- 
gleichen,  den  der  ^AnbUek  de»  StemhiinmcBs  in  dies^ 
EinOde  gewährt  Wenn  unser  Auge  heym  Eintritt  der 
Nacht  -  diese  den  Horizont  begrenzenden  Wiesen- 
gründe, die  mit  Gras  bewachsene  8«n^  weUenfönni^e 
Ebene  nbersdiattte, '  so  glaubten  wir  Yon  weitem  hat, 
wie  in  lien  Steppen  des  Orenoko^  des  Hinunels  gestirn- 
tes Gewölbe  von  der  Fläche  des  Ozeans  getragen  zu 
sehen.  Der  Bainn,  in  dessen  Schatten  wir  saTsen,  ifie  in 
der  Luft  flatternden  leuchtenden  Insekten,  die  nach  Süden 
hin  glänzenden  Sternbilder^  alles  schien  uns  an  die  Ent- 
fenrang  ran  der  Heimatb  m  rnrnient  Wenn  alsdann^ 
mitten  in  dieser  firemdartigen  Natur ,  aus  einem  Thal- 
grunde her^  sich  ein  Kuhgeläut  oder  das  Brüllen  eines 
Stiers  hjiren  liefs^  dann  erwachte  pidtzlich  die  Erinne- 
rung «n  das  Vaterland.  Bs  waren  wie  ferne  Stimmen, 
die  jenseits  der  Meere  ertönten,  und  deren  Zauberin aclit 
uns  von  einer  Halbkugel  zur  andern  versetzte.  Wie  wun- 
derbar bewegUeh  erscheint  die  Phantasie  des  Mensche% 
als  unerschöpfliche  Quelle  von  Freude  imd  Schmerz! 

Bcy  der  Küliie  des  Morgens  begannen  wir  den  Tu- 
rinuquiri  zu  ersteigen.  So  nennt  man  den  Gipfel  des 
CocoUar^  welcher  gemeinsam  mit  dem  Brigantin  nur  eine 
Bergmasse  bildet^  die  vormals  unter  den  Landeseingebor- 
nen  Sierra  de  los  Tageres  hiels*  Einen  Tlieii  des 
Weges«  legt  man  auf  ^erikn  zurück,  die  frejr  in  diesen 
Savanen  herun) Irren,  von  denen  jedoch  einige  zum  Reit- 
dienste gewohnt  sind.  Wie  schwerfällig  ihr  Aussehen 
auch  ist,  so  erklettern  sie  doch  mit  yiel^  Leichtigkeit 
die  scldüpfrigsten  Rasenabhänge.  Den  ersten  Halt  mach- 
ten wir  hey  einer  Quelle,  die  noch,  nicht  aus  dem  Kalk- 
gebirge^ sondem  ans  einer  Schichte  quarxigten  Sandsteine 
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koTorkommt  *).  Ihre  \  Temperatur  zeigte  21*,  mithin 
1*^  5  minder  als  die  Wärme  der  Queil^  von  QuAtep6| 
tmik  betrug  der  UnterscI^ed  der  Höhe  nahe  an  sirey- 
kmdert  und  swaasig  Toisen.  Ueberall^  wo  der  Sandstrin 
zu  Tage  kommt  ^  ist  der  Boden  eben  tmd  bildet  kleine 
itafenvireis  über  einanderstehende  Flächen.  Bis  zur  Höhe 
von  ^liebenhiindert  Toisen^  und  nodk  weiter  hinauf ,  kt 
dieser  Berg,  gleich  allen  seinen  Nachbarn,  mü  Grasarten 
bewachsen  ^'-^).  In  Cumana  wird  der  Mangel  an  Bau- 
um  mal  Aecbnung  der  grofsen  Erhöhung  des  Bodene 
gebracht  3  allein,  bey  auch  nur  einigem  Nachdenken  über 
die  Vertheilung  der  Pflanzen  auf  den  Cordiileren  der 
fafliisen  Zone^  wird  man  einsehen^  daft  die  Berghuhen 
ven  Neu- Andalusien  bey  weitem  die  obere  Bamngrens« 
nicht  erreichen ;  die  iß  dieser  Breite  wenigstens  zui*  abso* 
inten  Höhe  von  eintausend  achthundert  Toisen  ansteigt 
Der  ebene  Rasen  des  Cocoüar  ninunt  bereits  schon  auf 
der  Höhe  von  drey hundert  und  fhnfzi^  Toisen  über  der 
Meeresfläche  seinen  Anfang,  und  man  kann  bis  sur.Uöha 
von  nntansend  Toisen  auf  demselben  anstagen;  weiter^ 
lim,  und  jenseits  diesem  mit  Gras  bewachsnen  Bergstrei^ 
findet  sich  zwischen  den  für  Menschen  fast  ünzugäng- 
liehen  Bergspitsen  mi^  n  aus  Cedrda,  JaviHp'***> 


  I 

Richtung;  Hör.  4,  S.   Neigung:  45<*  fvid-ftsttich. 
Vorherrschend  sind  die  Arien  des  Paspalus ,  das  Andro- 
pogon  yasti^tafu/n  ^  woraus  Hr.  Palissot  de  ßeanvats  seint 
fjaitnn^  I  )ic('lomis  hildeic  ,  und  das  Panicnm  oh  roides. 

HuTÄ  crepitans,  aus  der  Pamiiie  der  Euphorbien.  Ihr 
Stamm  wird  so  ungeheuer  grofs,  dafs  Hn  Bonpland  im 
Tfaal  von  Guriape,  iwischen  Gap  (!odera  und  Caracas, 
Rofen  aus  Javillo*Hol»  mafs,  die  auf  acht  Poft  Weite  vier« 
iehn  Pnfs  Lange  hatten.  Diese ,  aus  einem  einzigen  Stuck 
Bestehenden  Kufen  werden  xnr  Aiafbewahrang  des  Guara* 
oder  des  Zuckerrohrsafts  und  S/rups  gebramdrt*  Die 


A       -  ■ 
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mA  Acajevu    Dieiej  drtlichen  VeriiSitoiiM  emg«n  fi». 

Vermudiung,  es  dürften  die  bergigteii  Savanen  des  Co* 
coOar  und  des  Tunjni({uiri  ihr  Dase\ni  der  verderblichen 
Gewduibeit  'der  Eingebomen  zu  danken  haben,  welche 
die  Wälder  in  Brand  stecken,  wo  sie  sich  Viehweiden 
berüten  wollen.     Wenn  alsdann  während  drey  Jahrhun- 
derten' GrXier  und  AlpenikrHuter  den  Boden  mil  amtm- 
dichten  Teppich  überzogen  haben,  so  können  die  Saa- 
men  der  Bäume  nicht  mehr  keimen,  noch  sich  in  der  ' 
Erde  befestnen,  wenn  gleich.  Wind  und  Vögel  dieeelbeii  ! 
unaufhörUch  aus  entfernten  WaMungei^  über  di0  Gras- 
fischen  der  Savanen  ausstreuen.' 

Das  Klima  dieser  B«*ge  ist  so  mild^  dafs  in  dem 
Meyeilioft  des  CoeoDar  die  BaumwoDstaude,  der  Kaiföe» 
bäum,  und  sögar  auch  das  Zuckerrohr  wohl  gedeihen* 
Wenn  gleich  die  Küstenbewohner  anders  sagen^  so  ist  ^ 
dodi  zomlXlsig,  dafs  unter  den  lo*  Brettegraden,  md 
Bergen ,  deren  Hohe  kaum  die  des  Mont-  d'or  und  des  Puy- 
de-Döme  übeÄteigt,  niemals  Reif  ist  g»Mb«a  worden. 
Die  Viehweiden  ron  Torinuquiri  nehmen  an  Güte  ab, 
je  höher  sie  liegen.  Ueberall,  wo  zerstreute  Felsslücke 
Schatten  gewähren,  triil^  man  Flechten  und  einige  euro- 
paiicbe  Moosarien  an.  Die  Melastoma  Guacito  und 
mn  Strauch**),  dessen  grofse  und  lederartige  Blätter  wie 
Pergament  rauschen^  wenn  sie  vom  Wind  bewegt  wer- 
'  ■■  I  den, 

Saamenkörner  des  Javillo  sind  ein  heftig  wirkendes  Gift, 
und  der  MiichsaA ,  Yvelcher  beym  Brechen  der  Blattstiele 
ausspriuti  hat  uns  oft  Augenschmersen  reninaeht,  wenn 
anfällig  anch  nur  daa  mindeste  daran  unter  die  Augtniia- 
der  gelangte. 

M^tniommxamiotime^ywn,  in -Caracas  Gaaeieo  benannt. 
.  •*>  Palicoiirea  ri^da,  Ckaparro  bovo»  Dieser  nämliche  c«< 
stillanische  ^atne  wird  in  den  Savanen  odec  Hanos  einem 
Baimc  aas  der  troteesduailit  ge|^ci>ea. 
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fai^  kommen  Mn  unil  wieder  in  der  Savaxie  vereinzelt 
vor.  Absr  die  Hauptz^erde  des  Rusen«  dieser  Ber^  ist 
«M  Mflu«  mit  goldfidbiner  Blmtii»  am  dar  LiüimfiuiBlie^ 

(Tie  Marica  inarlinicensis.  Man  trifilsie  überhaupt  in  den 
Provinzoi  von  i^umana  und  Caracas  nur  über  der 
UShe  .mriivindart  bis  f&nfliundert.  Toisen  an»  Dia 
ganze  Fefemasse  4e§  IVnimiqidri  isi  aus  eineni  Alpen- 
I  Kalkstein^  welcher  dem  des  Cumanacoa  gleicht^  und  aus 
woug  dichten  Schiahtoa  yan.  Mergel  und  q[uarziglem 
Sttdrtebi  «usammengesetat  bn  [Ullstein  finden  sieb  Mas» 
i  sen  von  braunem  oxidirtem  Eisen  und  spathiges  Eisen. 

ich  habe  an  mehreren  Steilen  sehr  deutlich  wahrgenom^* 
\        dab  der  Sandstein  nicht,  nur  über  dem^Kalksteiil 
Kegt,  sondern  da&  'dfters  auch  dieser  letztere  den  Sand* 
i  stein  enlbalt^  indem  er  mit  ihm  abwechselt 

Man  unlsrscfaeidet  hier  sv  Land  den  «b^jenindelen 
GirM  des  Tunmiiiäbi  und  die  langen  Berg^pHten  oder 
CiicuruchoSy  die  niit  einer  dichten  Pflanzendocke  bevv/ich- 
»en  und  von  Tigern  bewohnt  sind^  auf  die  man^  um  der 
Grtte  und  Sch&ibeit  ilufs  Fells  wille9>  Jagd  macht 
Die  Höhe  des  mit  Rasen  bewachsenen  abgerundeten  Gt^ 
(  pbk  bestimmten  wir  auf  707  Toisen  über  der  flKche  des 
I  Wekneers»  Von.diei«iiGi|pfelddii;it sich weslMch einesteils 
,  Abnigrlle  aus^  die  iii  der  Entfernung  ein^  Meile  durch 
^  eine  überaus  grofse  gegHpn  den  Golf  von  Cariaco  absteigende 
Felsschlucht  imterbrochen  ist»    An  der  Stelle  ^  wo  sich 
Fertsetaung  der  Grtte  vMnudien  liefse^  eiheben  sich 
svrey  Mamelons  oder  kalbigte  Spitaberge  ^  voi^  denen  der 
Aurdlich  'gelegene  der  huiiere  ist    Dieser  letztere  führt 
•Httdi  deii  eigentbüniliahen  I^en  ßucitruch0.  de  7> 

V 

...     .«,  ^  .  , 

Zmm  Be^iplel^  ia  der  M^taima  dl»  A^rita«  auf  data  Weg 
i  m  Carapas  aaeh  <Kia^a  imd  der  Sttla  de  Caracas»  pia 
{     SsuiMi  der  Marica  reifen  su  EadeOssembtrSk 


> 
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rimiquirij  und  wird  für  höher  gehalten,  ab  ter  im 
Seefahrern  ^  welche  die  Küsten  von  Cumana  hesuchen, 
so  helttiimte  BrigMlin     '  |4itlek'HAbewnlMb  «n4^ew 

  ■ 

Diese  Volksvieiiiimg  «ber  die  Höhe  des  Brigantin  ^lntc^ 
•tfitxl  die  Vermathiug,  d^s  die  Eotferiiiing  ^es  HifcBi 
.  von  Cttmana  vom  Berge  ,weit  übcc  vier  und  tweaiif 
Seemeilen  betrftgl:  denn  Vir  hebfen  fröher  XfiA.  j.4;S) 
bemerkt,  dafs  den  zu  Cumana  gemessenen  HöhewiiAfh 

>  iufolo^e,  der  Brigantin  i  j55  Toisen  Höhe  besitxt,  wenn  man 
(die  auf  der  Harte  des  Deposito  hydrografico  von  MA^rit 
angegebene  Entfernung  iäs  richtig  aimimmt.  Ich  finde, 
dafs ,  um  dje  Winkelmessnng  und  eine  angenommne  flöhi 
vbii  einUiuend  Toisen  in  Uebereinstimmttn|p  su  bringjBS, 
der  Gipfel  des  ftriganän  von  Cumana  nicht  äber  neunsÄi 
iMMIetf  Ifentihrhung  habe«  iollle.  iDio  Bergkette  vo«  l^e»- 
indatusien  HXfji^  gleieh  der  benaehbarteii-  KMOv  «iMr 
ziemlicli  regelmärsigeiv Richtung  von  Ost  nach  Westj  mI»  i 
bey  Annahme  einer  mehr  als  neunzehn  Meilen  ijetragendes 

^  Entfernung,  würde  der  Brigantin  mittäglicher  liegen  «l* 
Parallel  des  CocoIIar.  Inzwischen  wollten  die  Einwohner 
von  Cumana  eine  Strafse  über  den  Brigantin  nach  P^'uera 
Baroellona  anlegen,  «nd*  ieb  habe  die  Breite  dieser  Sttdt 
lüeht  unter  lof  %ß  geAmden.  Dieser  Umstand  besllligt  ^ 
das  Resultat  der  sn  Salado  de  Ckunana  vorgefiomfnaM  | 
Triangularmessung,  während  anderseits  eine  auf  dem  Ot* 
pfel  des  Imposii>le  gemachte  magnetische  Aufnahme  d*i 
Brigantin,  eine  gröl^ere  Entfernung  andeutet.  Diese  Auf- 
nahme wäre  überaus  wichtig,  wenn  über  die  Länge  ^^f' 
Imposible  und  über  die  Verändemng-  der  Magnetnadel  an 
einjem  Ojrt,.wo  der  Sandstein  sehr  eisenhaltig  ist,  kein« 
2weifal  walten  würden.  Dem  Reisenden  liegt  diejf  Ikkt 
ob,  die  Zweifel  frejmdthig.voranlragen»  die  ihm  über  neci 
nidil  sattsam  aufgehellte  Punkte  übrig  bleiben.  Als  ifir  le 
den  Küsten  von  Cumana  landeten,  ward  die  Entfemonf 
des  Tataraqual  von  den  Lothseu  auf  fünfzehn  oder  Mchi-^ 
sehn  Meilen  bereebnet. 
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tmd  baumlosen  Gipfel  gezogen  waid^  vermafsen  wir  4ib 
Sfibe  dhs  Gucuracho^  die  ung^filfav  3$o  ICciam  ok  vaor 
mn  Slmdpuiikl  Ug,'  «a  duTs  alm  idiiditilB  itthe  öber 

loöo  Toisen  beträgt. 

Ite  Fernsicht^  wekhe  Joaan  üuf  ctem  Tiiriiniqiuri 
|. gentiist^  281  Hbr^9ßagg0Mmt  und  ungmein  malerisck 

'  Vom  Gipfel  des  Berges  Lis  hinab  zum  Ozean  erblickt 
I  mcaBergkefctibn^  die  in  paralleler  Hicl|tung  von  Ost  nach 
[  WmI  gehen  nnd  JLiKngetbdar  einfimin.   Weü  diese  lets^ 
!  tiBn|i  durch  zahlreiche  von  den  Bergstrumen  ausgegrabne  ^ 
UeiD6  Schluchten  rechtwinklicht   zei'schnitten   smd^  so 
•  «nden  dmtarch  die  S^itenketten  in  dieib  abgtemiidetj» 
Arib  pyrainidenförtnige  Hfigebeihen  venran^elt«   Bis' vum 
Impo&ble  ist  die  allgemeine  Senkung  des  Bodens  zienilic)i 
tAoft;  weiterhin  wwlen  die  Abhänge  steilar  in  ununtar" 
W^sdi»ier  Fortsetvuttg  Ins  sum'  Gestade  des  Golfs  von 
Cariaco.    Es  erinnert  diese  Gebirgsmasse  duich  ihre  Ge- 
^  sUitung  an  die  Glieder  der  Juraketten  ,  und  die  einzige 
\  ßUift^.  welche  sie  darUetet^  ist  des  Tb«l  ron  Cumana«' 

f        Man  glaubt  den  Boden  eines  Trichters  zu  sehen, 

'  worin  man  zwischen  zerstreuten  Baumgruppen  das  in^ 

^iftmidia  J>erf  Arioaguia  imlerscheBibt    Gegen  Norda^ 

iUi  lieh  eine  sehmafe  Bergzunge,  die  Halbintol  Araya, 

bi^milicht  aus  dem  Meere  empor,  das  ,  von  den  erstea 

Stralen  der  Soiuie.  beleuchlalf^  :fllbien<  ballea  Glans  xiiTuck'» 

I       Jcnseils  der  lUbinssl  jh^enzte  das  Yorgebirg  IVJar 

^^Oy  dessen  schvvai^e  Felsen  sich  wie  ein  ungemein 

groiset  ^JSolivirerk  ena  ,deai  Wass«r  einpor  beben  ^.  de^ 
I  HuiseiiL 

^  Dar  Meyerhof  des  Cocollar,  am  Fufse  des  Turimi- 
V^,  befindet  sidi     unter  lo'  9'  5a''  der  Braite.  Die 

.   ^  Naeh  den  Meridianhöfen  von  Dcneb  du  Glanes,  die  ich 
«während  der    ächte  vom  la«  netf^A^  ß^t^miiw  attinahm« 


m 
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Neigung  der  Magnetnadel  zei^  42",  10,  sie  oscillirte 
ftweyhundert  neun  und  zwanzig  Mai  innerhalb  zehn  N& 
iraleik  VieHeicht  mlifgSKk  im  Kattifab  emgfichlofiliai 
Jbrauneii  Bisenerananen  eungrnnaßeii  dw^Stfrice  dir 
snagnetischen  Kraft  erhöhen.  Die  mit  einem  unveränder- 
Echen  Pendel  ai^stellten  Versodbe  will  ich  hier  lucht 
ckurückeh^  weil  idi  solche,  «Der  auf  dimlben  Terwänd- 
wandten  Soigfalt  unerachtet,  wegen  der  unvollkommnen 
Auiliängung  der  PendeUtange  filir  mangelhaft  halte* 

Am  14.  September  ttiegeii  wir  wm  CocoHar  ^ßA 
der  MRssion  von  San  Antonio  heninter.  AnfktigliiSh  föbrt 
der  Weg  über  Savanen  hin,  die  mit  eerstrcuten  groisen 
Kalkfelsblöcken  besetsEl  miL  Nachdem  man  swe3r  aus* 
nehmend  steile  Berggrate  ^)  Uierstiegen  h«l,  eridickl 
man  ein  schünes ,  füni*  bis  sechs  Meilen  lanü^es ,  in  bey- 
nahe  ununterhrochner  Richtung  von  Ost  nach  West  hin 
Gehendes  Thd,  worin  «Ke  Misstonen  von  Sw  Antonio  «md 
Onanaguan«  gelegen  sind.  Die  erste  ist-  dnreh  eine  kMne 
Kirche  mit  zwc^  Thünnen  bekannt,  die  aus  Backsteinen 
itt  siemlich  gutem  Geschmack  «uf|pefiihrt  und  mit  Sto 
len  dorischer  Ordmmg  verriert  ist^  sie  gilt  finr  das  Wm^ 

der  der  Gegend.  Der  Vorsteber  der  Kapuzinermönche 
vollendete  den  Bau  dieser  Kirche  innerhalb  zweyer  Som- 
mer, obf^eich  er  wüttit  den  jBewohnem  seines  Devftl 
keine  andern  Arbeiter  gebradchte..  Das  Oenms  der  Ka*< 
pitale,  die  Kamiese  und  ein  mit  Sonnen  und  Arabesken 
geeiertes  Fiies  waren  at»  Thoii^  der  mit  ZiegelmehlJ 
vermengt  wurde>  verf«rlq;t   Wenn  »an  nicht  ohM  Vt 


•>  Diese,  gegen  Ende  der  Regenzeit  xiemlich  schwer  t\ 
zu  erklimmenden  Gräte  sind  unter  den  seltsamen  Nami 
von  'Lo9  ytpt9  uiid  Fantatma  bekannt«  Der  Kalkstein  sei| 
<berall,^wo  er  in  dieser  Gegend  snTige  geht|  dieiliektw| 
kor.  4  —  S.  CMiicktensenkiiiif  von  40*  nach  9^  Os>  * 


minJimiig  auf  dei*  Omf^'.voft  LappIiAd     kn  veinstm 

griwjhMchen  Styl  erbaute  Kirchen  antriffl,  so  müssen 
diese  ersten  Kunstvertuche  noch  viel  auffallender  tmter 
«MI  ifimmelsstnche  uyn,  iro  •onik  Alle»  den  witdeii 
Zubwl  des  Mensch«!  rerräth ,  und  wohin'  die  Grund* 
^en  der  Cirilisation  seil  viensig  Jahren  erst  durch  die 
BnropKer  gebraehl  wurden*  Der  Gaanmettr  der>  Pnmns . 
alligte  den  Lum»  diefcar  Banlen  in  den  MiisioiMiiv 


und  zum  grüfsen  I^eidwesen  der  Mönche  ist  der  Kirchen- 
biu  unvollendet  gebliehen.  DieJndianer  Yon  San  Anto- 
ne Iheilen.  dies .  BedMimi  ^heoiefefregi :  m  fmien  -«di 
augeheim  über  die » Entscheiikftig  des  Gouremeurs,  die 
Arer  natürlichen  Trägheit  enrünscht  kuiu  Um  Zierrar 
im  der  Baukunst  kdmmMi  sia^  sich  abai  wenige  ^ 
M  mmab  die  Bingebomilii  der  Jtftittan  -MStnoMA  von 

Para^y  thaten.  '  •  " 

k  dar  Mission  von  San  Antonio  rerweilte  ich  nicht 
li^fir^  ah  atfoderliiA  war^  um  denBaramater  an  öffnen 
aad  dnige  SoniwnhOhen  aufzimehmen.  Der  ^*ofse  Plalft 
ist*  j  16  Toisen  ^Jber  Cumana  erhdhet  Ais  wir  daa 
Dorf  im  Ruahen  haftt^y  dbrchwateten  irir  die  Fbiasa/ 
Cdamdft  und  Guasapidiej  ^  bayda  in  den  Bergen  wen 
Cocollar  ihren  l Ursprung"  nehmen,  und  sich  iiefer  ustllch 
miteinander  vereinen.  Der  Colorado  hat  einen  sehr 
MbiBen  Lauf,  und  wkrd  bey  seiniff  Aussii&ndiing  breiter 
ib^der  Rhein:  der  Guarapiche^  mit  dem  Rio  Areo  Ver» 
riat,  ist  über  füpf  und  z^wanzig  Toisen  tief  j,  seine  Ufer 
mi  mit  anar .  s|erUchaa  Graaart  bawacfaaen»  die.  ich 
my  Jafara  später  baym  iGnauffahren  des,  Magdafena- 
ftotses  zeichnete^  luui  deren  Halme  mit  zweyreihigen  Blat- 


*>Bej  Skelefter,  in  der  ^äh6  von  Teraso.    ^on  Buchs 
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thiere  kamen  nur  mühsam  in  dem  dichten  Koth  rat- 
wXrts^  der  den  schmalen  und  ebnen  IH&d  deckte.  Der 
Regen  fiel  m  Ströoien  herak^  und  dal  ganae  GASk 
ebhien^dnroh  die  mien  «and  niSah^pen  Regengüne  in 
tinen  Sumpf  venrandelt  ku  eeyn. 

Gegen  Abend  trafen  wir  in  der  Mission  Ton  Gna* 
negoana'  Any  ,def«n'fitiden  fait  wigmcbt  mit  (lern  Docfa 
San  Antonio  steht.  Wir  hatten  ein  giofses  Bedürfiiif», 
uns  SU  trocknen  und  un^ukleiden.  Der  Missionü^  em- 
pfien|^  mm  amtiAmmk  gigdmOtUig*  Er  war«  ein  "G/rm, 
der  seine  bidlaiier  -Wtlindig'  m  »«gieren  schieife  Du 
Dorf  steht  seit  dreyfsig  Jahren  erst  an  der  Stelle  ^  wo  es 
sieb  gegenwärtig  befindet  VoriMr*  lag  es  mdbr  sllcHifl^ 
an  einen  Möge!  geUmt  Man  >  effshmnl  über  die  hiA» 
tigkeit;.  womit  die  Wohnstätten  der  Indianer  sich  verse- 
tsen  lassen.  £s  gibt  Ddrfer  im  südlichen  Amerika^  die 
in  weniger  ab  eineni  halben  Jafarfaunderl  dreimal  ihren 
Rats  Snderlen^  Der  Bmgebome  findet  rieh  durdi  te 
sch\Ydche  Bände  an  seinen  Wohnort  geknüpft^  dafs  er 
gleichgültig  den  Befi^  fmfUngt,  sein  Hanl  umtoretsssn 
nnd  es  anderswo  wieder  «q&dbauien.  Ein  Dorf  ttndirl 
seine  Stelle  gleich  einem  Loger.  Ueherall  ,  wo  sich  ThoÄ, 
Schi]fr5)iren  ^  Blätter  yon  Palmeu  und  Heliconien  findeiv 
isi  eine  Hütte  in  wenig  Tagen  aii%ebaat    Dieaen  ge- 


*y  Lata  odei^  Cänna  hrava,  Dfete  neue ,  zmichen .  ü^a 
und  Anuido  ev  bringende  Gattung,  haben  wir  nofier  lest 
Kamen  Gjaertwi  <PL  ^tü. ,  Vol.  II.  p.  9 1  s>  besebriebem 
Ote;  edlostate-Oratari  bat,  das  Ansieben  des  ilaltemedb»a 

Denax.  Niebst  der  jürimdinaria  des  Mittittipi  (Ludolfia 
Wlldv,  Miegia  Persoon),  and  naciist  den  Bambus  arten, 
ial  sie  die  höchste  Grasarl  des  neuen  Fet^tlandes.  Man  hat 
sie  durch  Saamen  narh  St.  Dommgb  verpllanzt  ,  wo  ihr 
Stroh  za  Bedecliung-  der  I^egerbuttiMi  gtbrancbt  vrird. 
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migm  YMnimmgiSk.  'lugt  äft  «nfapt  «iahti'.  «nm 
Cffund^  ab  die.Lmie  ennt  Mitsumllrs,  dfer^  ebMi  ent 

AUS  Spanien  angekommen^  sich  einbildet,  die  Lage  der 
Miiaon  uf  üthßiiuü  oder  den  Winden  iUdilthiBblng- 
Idi  gefiflhet '  Man  hat  ganse  Ddrfer  enng»  Meilin  weit 
f€rpflaii5^en  gesehen,  einzige  weil  der  Münch  die  Aus- 
ifstd  -seines  Hauses  nicht  tch&a  oder  ni^t  ausgedehnt 
gSttug  fanAs  •   .  f '  ' 

Guanaguana  Besitzt  nocli  keine  Kirche.  Der  alte 
Ordenimanni  der  seit  dreyfsig  Jahren  in  den  amerikani- 
'acimi.W8U6ni  wohnte,  bdalvte  uns^/dat  GeU  d^r  6e^ 
Mnbeit  ^der  der  Ertrag  von  der  Ariieit  der  hidianer 
müsse  zunächst  für  die  Erbairnng  des  Missionärhauses^ 
iMubW  für  den  Kirchenhan^  u^d  «nkM.ftr.Bekl6idiiqg 

huSmtr  rBrwmät  werd^^  Er  ^rtsrsiebertie  in  hoham 
Emst,  diese  Ordnung  dtü£r>  unter  keineriey  Vorwand 
vtrijndert  w^ardan^.aluBk  kji^en  die  faidianMr,  dia  nd  ha* 
Imt  aaekt  gahan,  ab'noak^so  Wcfato  läeidar  tragen^  gi» 
keinen  Werth  darauf,  dab  die  Reilie  hald  an  sie  komme» 

gerXuniiga  W.ohmmg  iki  Padrf  war  ehen  iFollendat^ 
Mri' inr  anlaantan  au  aehan,  *  daft  diea  flam,  dasian 
Dach  terrassenförmig  giebaut  war,  zahlreiche  Kamine 
J^iesais,  dia  .  ahen  so«  vielen  Thürmchea  glichen.  Diesa 
SmUhbUSgy  aridSrta  unser Häuswirtla^  soBla  ihn  an  um 
4ture»  Vaterland  und  an  die  drakonischen  Winter  ittil* 
tni  in  der  Hitze  dar  warmen  Zone  erinnern.  Die  hldia- 
MV  Ton  Ouanägiiana'iifldisen  dia  Baian|#oUlauda  theila 
»eignen^  theils  «um  Vortheil  der  KiriAe  und 
Missionärs.  Der  Ertrag  wird  als  der  Gemeinde  zu- 
fdiMg  betraekte»^  vhd  ans  «bn  Binkünäan  dar  Ga» 
Mida  Warden  dia  BadHrfidm'  das  Pfiarra«  wd  des  Al- 
fen ■  hestritlen.  Die  £in|[ebomen  besitsen  «ehr  einfach 
«ingeriehteta  Maschman^  wnmit  sie  die  Baumwolle  von 

SaamcnkCmcm  trennen.    Es  sind  fafilMma  Cylindar 
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von  IbMimtt  Umxmn  ]>imliiiMiMry  siritcbeii  iegim  & 
BMUMr^ilt  durühg^,  uiul  dw  wie  «Mm  SpinnrSder  nal 

dem  Fufse  beweg-t  werden.  So  unToHkommen  dieia 
Werkzeuge  «ucb  sind^  leisten  sie  dqc^  gute  Dienste,  mÄ^ 
niaa/filiigt  m,  ne  in  den  öbrigen  MStlionm  nildwidi* 
men.  Ich  habe  anderswo,  in  memem  Werk  über 
Mexieo  gezeigt  ^  wie  besdlivrerlich  die  Gewohnheit,  üb 
BaumwoI&  nii  den  SeaiüenUbmem  su  mk«a£m«  dm 
uaneporl  nr  den*  spanischen  Kolonien  macht  ,  wo  alle 
Waaren  auf  Meultbieren  nach  den  Seehäfen  gelangen* 
Der  Boden  Ton  GwMgwM  iit  so  friudiaar  wie 
der  TOil  Ajricegua,' einem  klmen  benachbarten  Dorfe,' 
das  seinen  alten  indianischen  Namen  gleichfalls  heybehal« 
ten  hat.  £;in  ^iftoAi  Land  (m  i85o  Gefieet- Timen) 
«rbrXgt  in  guten  Jahren  bis  3o  FMii^roes  Mau,  jedm 
m  hundert  Pfund.  AQein  hier,  wie  allenthalben,  wo 
die  Freygebigkeit  der  Natur  di0  Bntwnckhmg  des  Um^ 
ieifses  nurueUOdt^  werden  nur  Ideine  Slfidce'ErMiii 

W*ar  gemacht,  und  der  Wechsel  im  Anbau  der  Nah- 
rungspfla^een  wird  vemechläfsigt    Daher  tritt  Mangel 
so  oft  dureh  iiirdearende  Troekenheit  die  Mosmidts 

sn  Grand  gebt  Die  hidianer  von  GuanagTiana  erzählten 
nns  als  etwas  gar  nichts  aufkercM-dentliches,,  dals  sie  inl 
verflof  snen  Jehr»  mit  Weihm  Und  iUndsm>  dni^  Ab- 
dule ai  Momim  nfareehlen,  «hs  will  9tgen,  m  den  b«*^ 
nachbarten  WHldem  herumstreifteii^  um  üsk  mit  Saft- 
pflanzen,  Kohip^hnen»  FaRiki<mtwnmAs  nnd  wiUiB 
BmimfriiaitMi .  SU  nXhm.  Von  diesem  NfamndenlebsA 
^radi^  sie  übrigens  keinesvregs  als  ron  einem  Noth» 
Stande.  Dem  Missionär  war  sokhe^  besdiwerÜch  gs« 
wor4en^  weä  idee  Dorf  iniwisclm mrlassen  JkKcd»»  wid 
weil  die  Mi^lieder  der  kleinen  Gemeinde  nach  ihret 
Rückkehr  ans  den  Weddern  weniger  knksim  «U  swor 
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mkm  m       gegen  «die  BtiüMieii  rm  Vmarn^  mid  T«r«* 

cenf  öffnet^  die  wir  gerne  besucht  hätten^  um  die  zwi*^ 
lAßn  dem  Flum  Guarapiche  und  dem  Rio  Areo  be- 
fiBÜehen  Quelbn  Ton  Sleindhl  m  luilersuclien ;  alhui 
die  Regenzeit  war  bereits  vorhandeii^  und  das  Trocknen 
sowohl"  als  Aufbevvahren  unserer  gesammelten  Pflanzen 
Hill»  uns  tigiidi  in  die  gröfile  Verlej^nheil.  De^  toa 
flmmgnaha  in't  Dorf  Pimzere  ftiirende  Weg  ^oht 
entweder  durch  San  Feiice,  oder  dm*ch  Caycara  und 
(huynlA,  wo  mh  ein  hato  (Meyerbof  zur  Vieh- 
neht)  der  MnsioiiXr^  befindet  An  diesem  letzteren  Ort 
werden,  den  Angaben  der  Indianer  zufolge  ,  grofse  Schwe- 
feimassen,  nicht  in  Gips*  oder  Kalkgebirge  sondert^  in 

Tiefe  iviter  der  ObefflXdio 
dirBodens  gefimden.  piese^sehsame  Brschehimig'Miieinl 
mir  Amerika  eigenthümlich  anzugehören^  wir  werden 
niün  K^greich  Quito  und  in  Neu-Spamen  nochmals 
lilttfen.   U       NUie  von  Punsere  hXngen^  iMI  Sih 

vanen,  an  den  Aesten  der  niedrigsten  Baume  kleine, 
aus  einem  Seidengeweb  gebildete  SSckchen.  £s  ist  dieß 
4e  86dm  silveHre,  odei*  die  wiUe  einheimisdie  Seide» 
4b  einen  ^cMfMfti  Glalw  hat,  sieh  hingegen  ^br  r«iili 
«nfidüt  Der  NaohtschmetterKng,  von  dem  sie  herrührt^ 
ift  Tielleicht  demjen^n  der  Provinzen  Guanaxuato  und 
Aatioquia  IhnBefa^  die  ebenfaUs  wilde  Seide  Kefiwn^). 
In  dem  schönen  Walde  von  Punxere  kommen  zwey^ 
«Ater  den  M^en  Guruoay  und  .Canda  bekannte  Bäume 
der  «rslsroy  wr  dem  iiKr  v^er  sprechen  werd'ei^ 
Infefft  *^  itfn  Plaehes  oder  hidisdien  Zanberem  sehr 
b^ei^tas  Uari^^  der  zweyt^  trXgt  Blätter^  die  im 


*)  ^im.  £*P'\  Tom.  I,  p.  453;  Tom. II,  p.  6S8.  . 


Buch  M  .  * 

i:Kidi  des  äditen  ceylanischen  Zimnits  hesiteeii '-')«  Von 

Vmmtrp  luhrt  dar        •  durcli  IVrwm  ^mi4  Nner«  JBi-  ' 

lepcia,  weldiM  mm  ntve  Kolonia  aus  CaoitMS  ist,  mek  * 

dem  St.  Johanns -Hafen,  der  am  rechten  Ufer  des  Bio 
^  Areo  üegt^  und  nur  wenn  m«n  in  eiiuer  Pirogue  über  | 

diesen  FIuTs  aetst^  gekniet,  mm  wa  den  hiy^lho^ten  $tei]a-  | 

&sl'  (odef*  mineralischen  Theer-)  Quellen  ron  Bum  \ 

Pastor.  Sie  wurden  uns  als  kleine  Schachte  oder  Trich- 
ter heschiieben^  weiche  die  Natur  in  eipem  fumpfigtsu 
£rdreich  ausgehOll  haJL  -mmxi,  dijsse  £T8pheiinn| 
an  den  Asphalt-  oder  Chapapote-See  der  hisel  Trkii- 
dfltd  *^*),  die  von  Bu^  Pastor  in  gerjMer  JUi»i^  nur  Saal 
und  dreylsig  Seemeilen  entfeml  liegt. 

Nach  einif[em  Kampfe  mit  unaemn  Wunsohe  j  daa 
Guarapiche  bis  zum  Golfo  triste  hinahzufahren ,  schlugen 
virir,  die  gerade  BergstraCM9  ein^  Die  heyden.  Thäler.  von 
jSnan<jguana  und  Caripe  werden  durch  eine,  G/Mmig 
Felsendamm  oder  KaU^äte  von  einander  geschieden^ 
die  unter  dem  Namen  des  Cuchilla  dß  Guanagaana 
,  ai^  gerühmt  ist  Wir  fanden  djeaen  Weg  beschwerlid^ 
waU  wir  damab  die.  CordiDeren  nooh  nidit  dm:idir<Nil 

^  '  .  ,      .  ^       -        ,         i  r  *       i   >  i 

:  et  der  Lawe^  aianimaiiiaides  de  Jiai^  We»Mt.dat 

Sar  «in  iM^derer  S^mtbaum ,  den  die  In^jfuaer  7VMre#<|i|Ba; 
. nan,  and  der  in  den  Bergen  voii  Tocoyo  luid  an  den  Qnel* 
len  des  Rio  Uchire  häufig  vorkommt  ?  Seine  Rinde  wird 
der  Chocolate  bevgemischt.  Der  l*ater  Caulin  bezeichnet 
die  Copaifcra  officinalis,  die  den  Copahii  -  ßalsain  liefert, 
mit  dem  ISamen  Curucay.  (Hist,  €orogrqf,,  p.  34  und  54)*  / 
**)  Laß^una  de  la  Brea^  süd- östlich  vom  .Hafen  Naparinuii 
Et  findet  sich  eine  andere  ,A«pbalt^afi|e  dar  ^alW^jta 
der  Insel  in  der  Bvaht  ron  Majaro.        ^  . 

Binar  ilfiMf«r#€ibienle  ilmlicbe  0r&te.  Im  gansen/spani* 
sehen  Amerika  wird  das  Wort  taehiHa  zu  Beaeichiinnf 
einet  nul  swey  aelir  steilen  ibhengen  varaehaaan  fterfsi 
gebraucht«  '  .         , "  .  ^  .  ^ 
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httoi'^  mt  10  Aber  kemenm^:  jo  gefidurlidi^  wni 

in  Ciimana  erzäUt  Der  Fufspfad  hat  allerdüng^s  at^ 
manchen  Stellen  nicht  über  14  oder  i5  Zoll  Breite  5  der 
Kämm  das  Berges^  über  den  mh  der  P&d  hmneht^  itl 
mit  ausnehmend  schlüp&i^m  Rasen  besetzt  3  der  Abhang 
auf  beyden  Seiten  ist  sehr  stml^  und  der  Wanderer  * 
Mnntej^  ireim  er  fdea  würde^  v  über  den  Raten  in  eine 
Tiefe  rm.  Aißam  bis  «chthundert  Paffl  herebroBAit  Auswi- 
schen 'sind  es  doch  mehr  steile  Buschimgen  als  Abgründe^ 
wddie  die  Bergabbänge  büden,  imd  die  Maidduare  dieser 
Gtgmd  haben]  einen  so  sieheren  Schritt^  daft  sie  eiA 
voükommenes  Zutrauen  einflöfsen.  Ihre  Angewöhnungen 
kommen  mit  den^  der  Saumftfaiere  in  der  Schweif  und 
mf  den  Pyrenafen  gSinlich  überrai.  bi  dem  VerhUltai^ 
wie  ein  Land  roher  ist,  nimmt  der  Instinkt  der  Haus- 
thiere  an  Feinheit  und  ScharfiiDa  zu.  Wenn  die  Maulr 
tliiere  Gefiüir*  abieii^  so'  bleiben  oe  stdiefc, ,  und  drehen 
den  Kopf  rechts  und  links  ;  die  Bewegung  ihrer  Ohren 
scheint  anzudeuten  ^  dafs  sie  über  die,  zu  ergreifende  (ai^ 
lij'  naehdedien.  -  Ihr.  Et^tscUufii  reift  langsam,  aber  es 
ilt  steil  gut ^  wenn  er  frey  war,  das  w31  sagen,  wen»/ 
ihn  die  Unvorsichtigkeit  des  Reisenden  lüiicht  stört  oder 
filNreilt.\  Aof  den  fbrchdi»aren  -We^jen  der>  Anden^ 
wflirend  sechs  bis  sidien  «Monate  «idanrenden '  tUisesi 
üb  er  von  Schluchten  durchschnittrie Berge,  entwickelt  sich 
der  VmtMsd  der.  Pferde  und  Saümdiiere  auf  one  erstanir 
tande  Weise«  Anäh  faörl  man  die  Bergbewohner  sageiM 
„Feh  g-ehe  ihnen  nicht  das  Maulthier,  welches  den  her 
fiemsten  Schritt  hat,  sondern  das  vernünftigste^  /a  maß 
rofdonmL^  Dieser  /durch  lange  Eriafarqng  erzeugte  Volks- 
•usdruck  widerlegt  die  Systeme  belebter  Maschinen 
vielleicht  besser,^  als  alle  der  spekulatirm .  Philosophie  . 
entlehnten  Vemunftgründe.  ,   ,  ■'.  ' 

AU  wir  den  höchMien  Ponht  fUs  Bergrodians  t»der 


9»  B  s  e  A  ///. 

MT  Ouchilk  von  ISoiiMgtt^ui  «N&gni  hatton^  ^ffiMü 
«dl  mtkir^  BÜdun*  «m  aiuMiesdn  SehmiipifiL  Wir 

übersahen  mit  einmal  die  ausgedehnten  Wiesengründe 
oder  Savanen  von  Maturin  und  yom  Rio  Tigre  (im 
Spitibarg  **>  das  TMnuqiiiriy  und  ctm-  Mange 
flwfieler  Gebirgsketten,  die  ron  weitem  her  den  Kfcerei* 
. wetten  gleichen.  Nord -östlich  öffiiet  sich  das  Thal;  wjd^ 
rin  das  Kloiler  rm  Caripa  liegt  San  Aabliok  erscheint 
nak  M  gefldliger,  ab  das  Ton  WxUem  basduAM  Thd 
gegen  die  Nacktheit  der  bfenachl)arten,  von  Baum^vuchf 
enthlöfstmi  und  mit  Gras  überdeckten  Bergen  absticht 
Wir  fanden  die  alifohite  Udhe  der  CncUlk  S^ft  Toianii 
m  ist  d9o^529  Toisen  h5hei^  als  die  Weihnong  des  IVfii- 
sionäi'S  v/on  Guanaguana. 

Beym  Herabslsigen  des  Beleges  anl  einem  Icranm* 
gescUungnen  Weg  «  gelangt  mm  in  m  tfteraus  hdkrn- 
che«  Land.  Der  Boden  ist  mit  Moos  und  einer  neuen 
Art  Drosera  überwachsen,  deren  Gestalt  an  die  Dro- 
sm  unsrer  Alpen  erinnert  Die  JDiofalbeil  der  Wdder 
irnd  der  starke  Pflanzenwuchs  vermehren  sich,  je  näher 
man  dem  liloster  von  Caripe  konmit  Alles  ninunt  hier 
eine  andere  Gestattnng  an,  sogar  der  Fels,  welcher  um 
won  Ptoito  De|gado4ier  begl^tet  liat  Die  lUkstsonlageii 
werden  dünner;  sie  bilden  Schichten,  die  sich  in  Mau- 
ren, Kanueiseii  mid  Thürmen  überdbanderlegep,  wie 
•m  Joragebirg^  in  den  Pappönkeimer-Bci^gen  in  Dentsdh 
bnd  nnd  bey  CK^ow  in  Galliaden.  Die  Farbe  des  Steins 
ist  nicht  mehr  nebelgrau  oder  blauliclit*gr^u^  sie  wird 
waiiss  sein  Brveli  ist  Am,  UtwiSin  abgar  nnroUk^ 


*)  Diese  nitarlielien  Wieset  ge]i4ren\u  denXlsiMf  eder  si 
den  «ngelievren  wom  Omneb^  begrenslen  Siepfpanb 

^)  Dsesera  teiMOi. .  .  .> 
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IM  ranadirilHiig.  Bs  isl  nidht  mdhr  itm  Kilfcslfeiii  4m 

A^pengebirgs ;  sondern  eine  Formation^  welcher  dieser 
cor  Grundlage  dient  y  und  die  dem  Joraiiaiksteia  jUinlicb 
iit  k  dir  ApennmkiMp  swiMken  Ron:  ittid  Nomt«  babf 
kh  die  gleiche  uniniUelbia«  UeDereinMideiiage  ^  wafar- , 
genommen:  es  dei^t^  dieselbe^  wir  wiederbolaa  esvhiei^ 
nicht  den  Ueberg«ii§  dner  Slsiiilurt  in  die  «iid^re^.  aber 
die  geologisdie  Verwendtscbeft  aif,  die  swucbea  beyden  . 
FoiiDaiionen  besteht    Dem  ailgemeiium  Ty^pus  '^^)  der 

%  8e  liegt  ie  der  NIhe  ▼on  Genf  des  dem  Alpeniuiliisttui 

angehorige  Gest«in  des  Mdle,  unter  dem  JuraAalAstein^  der 
d«n  Mont-Salere  bildet. 

IN  achstehendes  ist  die  Pol^enreilie  (Ter  Secondarforroatio- 
nen,  nrenn  dieaelben  alle  gleichinäisig  entwickelt  sind,  das 
wiJi  sagen,  wenn  keine  derselben  ron  Nachbarformationen 
«nterdröckt  oder  damit  vemiiclit  Cei^gleb^e)  ward:'  i.  AI* 
ttr  janditebif  e«f  Uebergengtseliiefer  gelagert  CTMler 
>iaegem4€y\      Alpenkalkslein,  ZecktUm^  3.  Alter  Oipt, 
.<MSe^i^/3;  4«  Jvrakalksfetn ;  5.  Sandslein  swe^ter  Forma- 
tion,  bunter  Sandstein  iMolassey\  6.  Neuer  Gips  (Gipse 
Jibreujc);   7.  I^alkslein  der  dritten  Parmation ,  f^l  erner's  ' 
\      Moschelkalkstein  :  S.  Kreide;    9.  Cerithen  -  Kalkstein ;  10. 
Gips  mit^Knochenuberresten;  11.  Sandstein^  la.  SüTswas- 
lerformation*    Wir  frerdea- dAeren  Attla/k  haben,  uns  aof 
dieeeii  ^T^rpiu  in  bemleii,  desHen  venrollkowEpnete  Hena^ 
«iff  dei'  Havptsweck  der  Gjjognesie  ea  sejn^  teheiptf  «ad 
eher  den  man  nur  erst  seit  elvra  swansig  Jahren  eich  i^ch« 
tigere  Begriffe  an  bilden  anfing.    Wir  wollen  Kier  einzig 
noch  darauf  aufinerluam  machen,  dafs  die  letztfren  POr* 
mationen,  8,9,  10,  11  und  12  ,  welche  die  Herren  JSrong^ 
niart  und  Cavier  mit  so  vieler  Sorgfalt  untersucht  haben, 
in  einem  grolsen  Theii  von  Europa  nicht  vorkommen,,  dafa 
die  Kaiksteittformationen  %  und  4  baoiig  nur  eine  einzige 
Matte  bilden,  and  daTt  aUeati^albea,  wo  die  sWe^  Oipt* 
fbnnatienen  0  and  g)  tioh  aieht  ealmekela  kenntea^  dia^  . 
Rei|^  dir  ^odttdargetteine  tieh  aaf  den  abereas  einfeeh e» 

m 
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mnem  grofsen  Theil  von  Europa  beobachtet  ward  ,  fin- 
diel  «ich  der  Alpeakjdkitoin  vom  Jurakalksteiii  durph  dm 
Wt^uärnnhalHg^n  Gips  CGqit  ■Mxriatilk«)  «hgeso&dM$ 
aUein  öfters  ist  dieser  auch  gar  nidbt  wrlMnden,  oder  er 
ist  als  untergeordnete  Schichtung  im  Alpenkalkstein  ein- 
gesohlosteB»  Akden»  folgen  die  lMjdei|i  gcoüm  Kelkr 
eteiiifbniielieiien  nmnitteHMg  mtfinmiidir^  oder  ne  ver* 
mischen  siel)  zu  einer  einzigen  Masse. 

Man  steigt  viel  schneller  von  der  CuchiUa  herab, 
elr  inen  hiiiAu%|e8tiegeii':  ist.  Wir  £uideB  die  Ebene  ^ftn 
Thal  Carij^e  200  Toisen  höher  ^  als  diejenigen  "des  Gliana- 
guana -Thals.  Eine  schmale  Berggruppe  trennt  hejde 
Thelbecken,  Von  denen  das  eine  sehr  ängehm  kühl  i^ty 
wSHrend  das  andere  sich  durch  sein  heifses  Klima  ans^ 
zeichnet.  Solche,  in  Mexico,  in  Neu  Grenada  und  in 
Fem  häufig  vorkommende  Gontraste  sind  im  nord-öst- 
liohen  Theil  des*  siidliiehen  Amerika:  eine  Selftenheift. .  Auch 
ist  unter  allen  hochgelegnen  Thälem  von  Neu- Andahi- 


1 

•  \ 

•  i 


eM^finikaHomm  abmeekeebi  ,  besekrinkt  ün^  sieh' saht- 
reiohe ,  be^'  ersten  Anblick  sehr  ^eltsara  aviVaUeiide  Br* 
•cheinungen  von  Uebereinanderlagerungen  zu  erkläroi, 
mttrs  man  sich  zneyer  auf  Analogie  sattsam  beobachteter 
Thatsachcn  gegründeter  Gesetze  erinnern:  i.  Wo  zwej 
Formationen  unmittelbar  aufeinander  folgen,  geschieht 
Altert,  dafa  die  SchichUm  der  einen  mit  den  Sehioiiten  der 
andern  zu  wechseln  anluigeli,  ehe  die  eenere  Formatiea 
•ieh  .#kae  Verniistelnuig  .imtergeordiieter  Sckiehtea  zeigt 
iJBvißky  Oeof^  Beeb.f^  B.  1.  S.  to4  imd  i50;  s;  wo  eiae 
nur  sekwache  Poraiation  sieh  ihrer  ^lalalren^eiiMiitil< 
Mch  iuHschen  swe^  grolsen  Pormatiojien  hefiedel^  de 
bemerkt  man  öfters ,  dafs  sie  entweder  gänzlich  verschwin- 
det, oder  als  untergeordnete  Schichtung  baM  mit  der 
einen  oder  der  aj^deren  riachbarformation  vermengt  C^ngie* 
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MD  dat  Thd  TO«  Caripe«^  du  MÜg»  sdw  b^NlHciH«. 

b  einer  nur  schwach  bevölkerten  Landschaft;,  ^vo  die 
&9tge  weder  sehr  grofse  Massen^  noeh  «lugedehnto 
Bt^gflSchair'  darJbietieDy  Smittk  die  MmadMii  wewge  V«r- 
aBlasning>^  «un  die  Hidgrtede  rti  ireiliitteii  nd  ^di  in 
den  temperirlen  und  bergigten  Regionen  anzusiedeln. 


^  Absolute  Höhe  des  Klosters  üJber  der  Meeresfläche ,  4i;i 
Toistn.      '     '  .    ^       '  ,       '       '    •  *  • 
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Eine  Allee  Ten  PerseabSumai  ffihrte  uiui  in'e  Kloiitar 

der  aragonischen  Kapuziner.  Li  der  Nähe  eines ^  aus  an-. 
tiUiichem  Braailienhok  rerfertigleny  mitten  auf  einem 
grollen  Pials  errichteten  Kieuses  machleje  wir  Halt 

Rings  um  dassellie  stehen  ßanke,  auf  welchen  die  kränkt 
liehen  Mönche  ihren  Hosenkranz  beten.  Das  Kloster 
iit  an  eine  mücbtigey  aenkrecht  afagesdinitlne  und  ton 
fohleni  Pflansenwudis  tfieirdeckte  Felsenwand  «igdMnit 
Die  glänzendem  weissen  Steinschichten  sind  nur  hin  und 
wieder  zwi9chen  dem  Lauimerk  sichtbar.  Mai^  kann 
vA  nichk  leicht  eini  malerischere  Lage  denken ;  sie  er- 
iimerle  mich  lebhaft  an  die  Thalgründe  der  (Grafschaft 
Bcrby^  und  an  die  Hohlberge  von  Müggendorf  in  Fran* 
lictt»  Statt  der  europXiahen  Buchto  und  Ahome  kommen 
Imp  ilie  ansrimHcheren  Geslaltinigen  des  CeSia«^  der  IVaga* 
und  Iraisd- Palme  vor.   Unzähhge  Wasser^uellen  drängeii 


j 

twk  toi  Am  im  Beektii  nm  Coip«  krwflrimg  mkt 

fchliefsenclen  Febwanden  hervor,  deren  steile  Abhäng^e 
iodlidi  bey  tauaeiul  Fu£i  hoba  Dm-chschnitte  jnsigen. 
Jm  QqaILipi  konuMii  aiaiit  ans  eirngfen  Spabm  odbr 
engen  Schluchten  hervor.  Die  durch  sie  verbreitete  Feuchi- 
tigkeit  beförd^  dit  Wacbiihum  der  iiob^n  Bäume  3  vsuk 
die  Ringiibiinien^  wridie  einsame  Gegenden  fieben,  legen 
ihie  Conucos  längs  dieser  Bergschluchten  an.  Ksangs 
and  Mbdonenb&ume  umaongeln  hier  Gehüscbe  von  bäum- 
ertigen^FenilcrSiitem«  Eine  solche  A&ehmig  wildfradi- 
Sender  und  angebauter  Gewächse  eriheilt  diesen  Pflansmi* 
gea  einen  eigenthümHchen  Reiz.  Am  nacktej^  Abhang 
der  Befge  unierscheidel  nian  die  Quellen  sdurn  Ton  wei* 
lern  her^  doixh  den  üppigen  und  dichten  Pflansenwuidis^ 

,  *  wei- 

_  _        ,  ^  \ 

Unter  den  merlifrdrdigen  Fflansen  des  Thals  ven  Garipe 
fanden  im-  zum  erstenmal  ein  Caladinia,  dessen  Stamm 
die  Höhe  von  sw^If  Pufs  erreiehl  CG.  «rfterenet).  ^die  Mi- 
fianfa  mferanta  j  welche  vielleicht  die  gifttilgenden  Krftfte 

des  i^crühmten  Gnaco  von  Choco  besitxien  dürAe  ,  die  Bau- 
,      hinia  obtus{foHa  ^  ein  colossalischer  Baum,  den  die  India- 

* 

ner  Guarapa  nennen ,  die  »  einmannia  ^labra ,  eine 
batunarüge  Psychotria,  deren  Kapseln,  wenn  ^ale 
smschen  den  Ftogem  reibt,  einen  sehr  angenehmen l^ome« 
rensengernch  . verbreiten^  die  Borstenia  Hottsteni  (flm 
di  tt^fHadlOi  die  Mart^nia  craniolaria,  der^  Weisse  ' 
Bhune  sechs  bis  sieben  ^ell  Lange  hat ,  eine  Scrophnlarie, 
welche  dem  VerLascum  Miconi  gleicht,  und  deren  Blätter, 
•ämmtlich  Wurzclblätter  nnd  behaart  ,  auch  mit  silberfar- 
t  ben  Drüsen  besetzt  sind.  Die  IVacibäa  oder  Manettia  von 
Caripe  (Manettia  cuspidatä}^  .welche  ich  an  ihrem  Stand- 
orte  geseichnet  habe,  ist  von  dem  M.  reelinata  de«  Maiii^ 
i|ehr  tersehiedeh ;  der  lettteren  y  nach  welcber  die  Gattung 
gebildet  ward^  hat  Unn^'  Meiico  als  Taterland  angew;ie* 
sen,  obgleich  sie  «os  Nen-Granada  d[>«tammt.  fib*. 
der  sich  nie  in  Mexico  aufhielt ,  hat  um  eingeladen ,  den 

-      .  Be* 
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mMm  <iiif^|iiQbxi»#m  'P#beM  iblRi^r  ^  taufen  wiioil^ 
ittiil  iietmach  im  Thidgrun^  d^n  f|CriupamiK]^f^i(i  4^  ^JtTaiA« 

igiwimiwiwnifar  Oüt|!.   Der  Rater  Gtiudiwoder  Suipd^ 
rior  befand  sieh  abwesend;  ef  hatte  aber j  .  weil/ er  von 
mm  Abc)iist..|iuB  ChiUMAA.  I^iuushn^j^ftig^         ticb'i  - 
ti^.  «i§0bgeaeii  Soifpo  j;em«clit^  ^  alles  'answ^rdneti  ^ 

unseren  Aufenthalt  angenehm  inachen  könnte.    Da^  Ho* 
tpitiuin  hat  einen  itmeren  mit  einem  Säulengang  umgeb** 
MÜofy  wie  die  tpftipsoheft  Hlötler«   Dieter  geschlofiiie 
Umfang  war  uus  sehr  Lecjuem  zu  Aiifstellun'^  und  Beob»* 
aditUDg  unsrer  Instrumenta.  .  bn  ^iostqr  finden, 
nieiie  QeiettMdiafis  pmge^  kü^^h  i(aa  einge^ 
troftie  Müi^che,  stunden  im  ßegriflf  nach  Jen  ihnen  «ur* 
getlieilten  Missronen  abzugeben^  wjijarend  ake>  Kr^üikhche  , 
MjMNiHre  ii^  der  -  scbar^  und  jfesimd^  Bergliift  yopT 
Cttipe  GejQfiBtung  suchteii.    Ich  ibevrohnte  die.  Zeflit  dee 
Guarcüans^    die  eine  i^cht^j^^edeut^nd^  Büchej[;$anx^ft- 
Jung  enthifilt.  Es,  wa^T  n\ir.  v^^^iirasichend,,  fi^ei>.^fft,  2>^- 
<ro  «ffittce  de  P^ifo  .mA  dea^^l/m  edifia^iet  auch 

ist  Nolleis    Traite   de  V  tilrrlriciie   zu  linden. 

Dia Ef^ia^obritte  der  Kenntnisse^  niuchte  man  sagen ^  sind 
iflL  die  andenkanisoheD  Wfilder  hin  ^spürbar.  Dibt 
jüngste  ,  unt^r  .  den  Kapuzinf  r  -  Muncjhen  der  letzten  Mi}- 


HoUnik«»rn  zo  li(»merkefi  ^  dafs  alle  Pflanzen  ^  wetcfi©  er 
nach  Upsal  sandle,  und  deren  in  den  Speeles^  in  der 
Jifmniista- wid  im  SuppUmtnt  als  Mevicanis<xber  gedacht 
■  wird,  f*an  ia  Manloeia  ba/  Pamplona,  edar  von  la  Mina 
dal  2apo,  be/  Ibagiiai  nutbla  ron  Bergan  in  ^/po-Gra'* 

hada  herkomtaa»,  i'  « 

*)  l|fej9|jU»ar,iiii4.  mit  aD^enebmer.  Höcberinferiing  godenkatt 
>  wir  der  P.  P.  Manuel  de  Af  intTtatf  Lodin?ico  d0  Mirahetg 
Wik  Fhififfiteo  de  Allaga.     ^       ^,  .       ,  V 

*  a 

N  ■ 

* 

X 

/ 
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Chymle^Vnitgdbfracht  Er  li^hm  skli  vor,  dieft  Wi*rk  in 
dar  fansamkeit  zu  studieren ,  in  der  er  für  deti  tJeberrert 
Sedier  Tage  sMÜ  selbtf  -  tfveiteften  bleiben  solke.' '  Ich 
zweifle,  ob  die  L^embegierde  sich  bey  einem  junfrcn  an 
den  Ulern  des  Rio  Tigre  abgesondert  lebenden  Ordens- 
mann  eriidten  tti^ge^  'wiDrftber 'faing^  kiin  ZSfmM 
waltet,  und  was  dem  Geist  des  Jahrhunderts  Ehre  madif, 
Sit  der  Umstand,  däfs  wir  während  unsers  Aufenthalts  in 
A^it  äinerikanischen  Klüstern  und  Missicrtien  keinis  S^vt 
roii  \  religi^er  ÜndididsajAfcrit  *  ividifgenommen*  Itabeiib 
Den  München  von  Caripe  war  meine  Herkxmft  au«  dem 
protestantischen  Deutschland  nicht  unbekannt  ^  'WMI' ich 
nrit  kMij^dien'  BefehlffiMlIfen  imehevi  war,  laM»'  iA 
keinen  Giikhd  ihnen  diese  Thatsache  zu  verschweigen: 
aber  auch  kein  Zeichen  von  Miüitrauen^  keine  uiib#* 
echeide^  fVage,  kern  V^ücli"*'pölemi«cfaer  OespMdhe 
haben  jemals  den  Werth  einer  überaus  redlich  und  wohl- 
Inöinend  geübten  Gastfreundschaft'vermindert.  Wir  wer- 
ft^' dHd^rMvo  Geiegenh^  tinüen;  lüe  Unachen  nüd  die 
Grenzen  dieser  Toleranz  der  Missionare  näher  zu  würdigen. 

Die  Gej^nd,  in  der  das  Kloster  erbaut  ward ,  hiefs 
Vormals  Areocuar*  Ihre  Ei^Ohüng  Übet  der  Me^resfläehs 
ist  urtgefiihr  diejenige  dei»  Stadt  Caracas  odef  diet  bfr 
wphnteu  Theiis  der  blauen  Berge  von  Jamaika  Auch, 


Aufnep  rtiph  Dnrforn  ,  worin  Ei'ngeborne  um  einen  Ol*den8- 
mann  versammelt  sind  und  von  ihm  beherrscht  werden, 
nennt  man  itt'de^  spanischen  Kolonien,  «ueh  die  Oesell- 
'  ^aeha^ten  Jttnger  Maii«^e  Mkfi&ntn^  weloMe  gemeinM».  aof 
einem Ypanisoliett  Häfen,  tnr  Erganxnngder  M^nehtantlal- 
4en,  4heil8  ii^  Amerilca,  theiis  auf  dm  niilippinenifnffelB, 
"abgeiicn.   Daher  rührt  miih  d^tc  Atiidmek :  "^^««elt  Gadii 

gehen,  um  eine  neue  3Jission  lu  suchen."  *  '  •  • 
**}  Im  Dislriiit  v^on  Ciarendon  bleibt  der  hundertgradi^e 
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einander  wenig  ab»  In  Carip^i, fühlt  man  (das,Be4ürfnifsy 
«ch  di«  Nacht  übi^,  u^d  voTßiii^f^h  %py  Si^n^m^S'^ 

zei^e  uns  um  IVJitternacht  zwischen?  1 6*  und  5j 
am  JMl<9fgan  ^wiichen  19*  und  20%,  ^e|^,^«.U^,  Nach- 

ist  diese  Temperatur  für  <  die  j^ntwicklung  der  Erzeugnisse 
d«r  b#if^n  Zone  hinireichend  5  1 M^,  tX^pgj^ol^W^  n^t  der 
«ii(i«prdeatlicb#0(  Uilse  £ili#iiei|,.t^  (}||mmA,i^db 
mn  sie  nur  eine  FrüUingate^peratMr  nennen.  Das 
Wasser,  in  porösen  .TlKUigefifsen  d»m  Luftzug  lausge- 
ütail^  erbaltei^ifi  QmfB  sur.  Nac^itoeit^^^Ui  4|iif 
kh  i/ft  nicht  eint  ')i^«rkeny  ilafe  £^  Wusser  den  Rei- 
senden heynahe  eiskalt  vorkomgorU^  >die  in  einem 
«B...vob  dm  Hiist^,  od^.A«s  im  troinfnden  SayaofB 

'TWnnomeiejr  diftn  Tag  dvreh  swiichan  ss*  und  «4^  stl^ 
liea  $  seicetf  tteigt  er  auf  f€»,  5,  «ad  miuiatet  iitfki  enbi» 

*  aaf  f^.   Diese  llegldn  der  bltatn  Berge  iit  aieailieh  be- 

.  ^  vöikert.    Man  trifft  sogar  einige  Hauser  auf  Höhea  a^^ 

•  *    wo  die  Kolonisten  gewohnt  sind,  um  sich  zu  wärmen, 

Feuer  an^uxünden ,  wenn  (wie  zu  Santa -Fe  de  Bogota) 
die  LuA  des  Morgens  bis  auf  10°  erkaltet.    Zur  gleichen 

'    Zeit  betr&gt 'die  Hitze  in  der  Ebene,  z.  B.  iu  King[8tdiiry 
. Sa«  bis         Kah«  die  Boobaehloiigeii  dal  Hmv  Pmn^mkmf\ 

>  dar  aiebaBaabiolalMre  ai(f  Jamaicai  hOita,  m  PkffaM^fUß^  ' 
ßM.  jifMeui^j  Vol.  I. ,  p.  .t8i..  rlf^  froUte  in  iaeiPf||p 
Werk  alles  zusammenstellen,  was  den  Einflafs  der  I(dhea 
auf  Klima  und  organische  Geschöpfe,  auf  den  Antillen 
sowohl  als  auf  dem  Aequinoctial- Festland  von  America, 
betrifl^.      '         '  '         '  /  ' 

Bis  lu  i6«»,  «  —  la»  Ä.  - 
*«b  Bis  avf  10%  4  9»  t  '  ,  .iAr./  ( 

r  \ 

* 
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von  Tei<9zi!af  htT  im  iUoitir*  «mMAn^  ^  'idl«  tkSiß^  ; 
^Wasser  te'^%Mim  gvvrShnt  warai^  'iMvm  WCifniv^i  ; 
meistens      25       26  Centesimai grade  beiträgt.  ' 

'  JDid  mftlfere  Temj^fiir  der  Thdt  Von  Garipi^  mh 
derjenigen,  d^t  ÜeiiistRlOfMi  b#reelinel^  sdieiiit  18*,  S'm 
seyn.  Zufolge'  <fer  in  Cuniaiia  angestellten  Beobachtung 
gen^  weicbt  unter  diesj^ni  Himma^trkh  die  Temperititf 
des  HeriMihMalto 'vM  j^neift  dei  d^imn  «Mun'lunxm  um 
einen  halben  'Grad  aJ).  Die  mittlere  Temperatur  von 
Caripe  gleicht  derjenigen  des  J^rAchmonAts  in  Paris  ^  wo 
insWbcheti  'did  §i<lslil"'Htts^  ion  ib*  sOrker  ist,  ASb 

wärmsten  Tage  in  Caiipe.    Da  die  al^solute  Erhöhung 
des  Klosters  nicht  über  4^^  Toisen  beti'ägt^  so  kann  die 
«chnei^  '  Abnahme  dM*  ^  Wtfniie  ^gen  jene  dcfr  'Kuilea 
ftefi^den.   Die 'juchten  Wülder  hinderti  die  Rev%A)en' 
tion  des  Bodens^'  welcher  feucht  und  mit  einer  dichten 
^ras^^  und  Moosdeoke  bekleidet  ist '  'Bei  -anhaltend'  ndi- 
'lichter  Witterung  bleibt -die  Sonne  ganze  Tage  unndit- 
htiTf  und  beym  Eintritt  der  Naol^t  steigen  kii^e  VVin^ 
fon  der  iSimra  iA  GuacfanrQ  in's  Tbal  hii^* .  | 
'     Die  Erfabmng  lial  geseigt,  dab  dus  g^mfilsigte 
KUma  und  die  verdünnerte  Luft  dieser  Landschaft 
Anbau  des  Kaßeebaums^  welcher  bekanntüch  gern  auf 
Höhen  w&ehst,  sehr  günstig  sind.    Der  Pat^r  Sup^rior  ' 
der  Kapuziner,  ein  lliäliger  und  verständiger  Mann,  hat 
diesen  neuen  Zuceig  der  Landeshultui*  in  seiner  Provinz  : 
.«ngeföbrt*  Vormab  ward  der  Indigo  in.£«ripe  gepflans^  : 
*Äer  der  geringe  Ertrag,  den  die  einen  höheren  Wänne- 
i^ad  erfordernde  Pflanze  lieferte^  bewog  die  Pflanzer 
auf  ihijen  Antiaii  sa  verzichfeeii.  •  Im  Cönuco  de  la  Com^ 
mnne  fanden  wir  viele  KuchengewXdhse ,  Mais  ,  Zudcer- 
rohr  und  bey  fiinf tausend  Hafieebäume^  die  eine  gute 

^  '  '  '  * 

•)  Von  :io*,  o  —  so«,  8  R«  *  . 
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Erndte  rerhiefsen.    Die  Mönche'  hoßlen  ^iese  ia 

iMrdb^  Ar  PoHtih  miliiehisQW  I«0rtiM^ 

m  Abu  ersten  Zeiten  der  CivilisatiDa  zu,  Tuge  legt,  unr 
yerkennbar  und  aufiallend.  UdwAitl^  «to  <Mf  fj^ter  Wkodä 
hmt  f  Rflidlkt}Min^.»lli«ii^^  .  ia» Inmm'  Ftilknde  m» 

im  alten  GA)fien^,  ih  Syrien  wie  im.  nördlichen  Europa, 
zeigt  sich,  ihr  bttlsamer  Einfluli  Anfi di^iliJrbarmachuB^ 

hi'Garipe  gewährt  dbr  Cdriuco  der  Gemeinde  den  An- 
Uick  eints  <gi!ofse»;.und  s^huoßn^  Qiurt^s.  Di^e  £in<^e- 
Iwrnen  -  miamtn  jedm  Metgen  iroß.  )8«obA>)biS.  nehi»  ,]U9ar 
dÄTin  vheiten.  Die  Aleaden  und  die  Algoiasils  von  indir 
^e^Q  Stamn^  führen  die  Aufsicht  iii^v  die  Arheitep. 
tti^vri  4iß  GwUamt^m.^  Stalrt^y^.mldk»  aUeäün  Rohr» 
tragen  dürfen, jond  deren  Wahl  vom  Superior  des 
iüotleis  jJ)häng^  >  Sm  hgfin  einen , « j^^en  Werth  auf 
jabMAuflkeUhmngkv.  tlbt  |Midantiinher  :Uiid  stSlDr  £^b8% 
iirfkiltatf' und  geheimniftyolles  Beir^gea^  ihre  VorKdl9 
fir  Representation  in  der  Kirche  md  m  im  Gem^m^ 
yttlaAmänm^Jkik^^  Biit^tor  ein  JLiäctieh&  er- 
rfgen.  Wir  waren  an  dieie  SishMilw]ig€HA  'des  iiidjiaiii> 
lämk  ii^asdSilxA  iffiolotL'inipcht  geyvßhiA,  die  ,wir  gleich- 
jnlb^^au  «Orenitikeipt^BniMiem  jn  Pfni'^  unter 

THflidhaAenf^fan  irencliiedikittrtigeli  Sitten  wd  Sprachen 
^alirgenommen  habeih.;.  ^  Die  Alo^des  fanden  sicli  ^ie 
Tage  im  Kloster  ein^  weniger  um  Geschäfte  der  Mis* 
«miwmil  4en  Iti{bwAie|K-,^v«  faehand^  als  unter  em' 
Vomand^  sich  liach  der  Gesundheit  ^der  nou  ^^n^ekomm- 

Reisehderi  su  eirkvaidigen.  «Weil  wir  ihnen  Brannt-^ 
«Im  gabeh,  wurffetl'iäre'BiBSddie  hHufiger^  ab  den 
vrdensmannem  lieb  war. 

W^end  dei:  ganzea  Zeit^  unsers  Aufenthalts  in 
(^pe•)bd^.in.4«n.il^g«A..C^^  haben 
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mit  ei^  lltt«hitti''iiiiU»  BuTiMiAmg  dmr  Indimer  Im^ 

^kchleti    Ueberhaupt  schienen  uns  die  Missionen  der  ara- 
j^onitebeii  Hvpnamr  >  irtonk-  eintni'  Geist«  dnr  ^Onlanif  i 
lind  g^reg^eltei^  Zticlli'fti^      dcv  leider'  in  'dert'ilniiii  , 
^elt  selten' itt.    Mi  fsbrauche,  die  mit  dem  allgemeinen 
l&iist  der  Mdnchsanstalten  zuaanMenhängei»  ^  k^shien  i^neir 

gereichen.  Der  Otiartiian  des  Klosters  sorp^t  für' den 
¥<»rkauf  des  Ertrags  vom  Garten  der  Gemaindef'  xtsA 
iftal  Mb  InriittiM*  airlier  Arbeit  «Vlieil  nehi^eii  }i  Mi>T«»- 
theileh  sie  nuii'^tich  ' den  Gewiiin  »gteiebmärstg  unteh^ 
(knderi  •  Es  werden  Kleider,  Werkzeuge',  Mais,  und,  wie 
Uftiii  Versic&M,  tan^wi  aueb  6«ld  tarter^eie  anugelkflilt 
Es  gleichet, '  fvfie  l^  ^hon  tiom  betiierfd  habe,  diese 
'Monchseinrichtun^en  den  Anstalten'  der  «milhrieciien  Brü- 
der^ üe  beföirferk  cfiir  Fortsdtfilte 
'InMenden  MtniMlient^reifts^  vanA  m^-Aeti  InäMisiMiBlr 
ineinheiten,  welche  Missionen  heifsen,  wird^liir  die  ^Un- 
labfaHngigkeit  diir  P«niili«n  und  filr  tlir  individttele  Bii' 
^feti^  der  GÜMlttr  ^dü  Vmihs  'muht  Adrtung  gvttttgöi, 
■sti  in  den  protestantischen  Gefbeinden,  welche  nach «Zui- 
itmäorfs  Vorschriften  leben.  m'  ' 

l^Äs  lieb«n  der  anfnntirdkntBoiMii  «iUe  M  IQXm 

"dem  Thal  von  Gaiipe  am  mnisten  Auszeichnung  W. 
Ruf  verschaflft,  ist  die  graiae  •  Coei^a  odev  die  FdshOUe 
^nm  CaacAjaäH»  *)•   Ift  «inem  LdumI^' wo  man'tdia:  Wm- 

Dl«  ProWn«  von  'Guacharucu,  welcfte  i?^/^fl<fo  mit  d«r 
£xpeditiön  däf  Hhnmimo  it  'Ortiäl  im  J.  i^^?li||i||liAt 
iHrtte,  aeiietgl/atflisli  odei!:«i|A->mü^  ^«a^  A4Uk6finV«Mi 
«v  liegAin^  .i^def  .»wichen  ;pajli(im  l!7aii|^  und  deafii  i<f 
Hdhia  und  des  Vogels  eine  Verj»tniiiang  statt ,  oder  tsl  itf 
letitere  Name  spanischer  Hefkiirift'?  Cliaet,  Not.' 4fKt 
p. '676.)  Guachai  o  bezeichnet  im  caslillanischen  einen, 
'  '   'der  schreit  und  jetmjn^rt:  es  sind  aJber,  so wol  der  Togt^ 

* 

^  /  . 

r 

Digitized  by  Google 


r 

JtBilSt^'ll^  me^;^^  ein  FJbutb.^n^ 

^nngt  i|ii4  4ic  .▼VA  vicbn  ,^usen4  NachtvMgejla  Jbjevyohntf 

wird,  deren  Fett  in  dci>  Missionen  zur  Zubereitung  der 
Sp^iiiaa^df^t^  eia  uoprscIii^iUch^r  Gegeni^nd  ffir  Untei:- 

ron  .denen  ein  in  Cumana  eingetroffner  Fremder  s^re- 
fibttn.l^i^ji^  der  Augens^ei^  von  ^raya,  ./^|[^Ii<andbj||i^r 
Jtim^  9  welcher.  ^  .(ü^.^^iigte ,  .i^pU^  *]P^Uea^ 
Ubk).vo]i  '.GuAcharp^  dersn^  Länge  man  .  auf  mehrcra.  ^ 
Mfil^Ä.iinf^ibt    Ein  lei}baiitQ«  l^eres^l^  an  Naturerscbei-, 
muf^  iirMt^  sieb  ^Uralfrall^efl^  wpj|(|ein<).g««^lkdMftlicfae^ 
Yiwtobni^e  T^rhand^  sind, ,  und  ,wo  /emer  itratirige  EiiVi 
finoigkeit  des  Lebens  nur  ^ir  einfacbe  und 
|i«rwemg  heiclOiügen^^fiffBia^ 
^.^•Die  lUUe,  w#ll^^  4k  5i|AgetfQri«)^  eine , F^ttnaine 
nennen^  bebadet  siph  nicbt, Tbal , yop.  .Caripe  selbsj,  ' 

mi/^ym  ^0r^ii^l^arnung  .dr^  :*klitii|^r .  M  vom 

tenthaj,  das   nacb   der  Sierra  del  Guachfrr^  ausläuft. 
4M;i8.,  HiBuJ^^onat  niacblon   wir  uns  auf  den,  Weg  ^ 
«ich  dms  Siarva>  io  ßegleit  der.^lcadeti  oAlT  indiani^cMi' 
Magistrate   und  der  meisten  ,  Ordensleute  des,  Klosters. 
£in  scimiidtr.  FuTspfad  i  fül|rte  uns  anfangs  andertbalb 

MkAnem  i\Men  bekleidete  Ebene  ^  nacliW.  lafikten 
imstlicli  ein^  längs  eines  fiacbes^,  Wfdd^eir.      ^der  OeSr 
Minf  litr  HtfUe  iiemrkoii^t   WSbmd  imj  Vi^i^^ 
fhnden  •  4e«  Emporsteigens  ungefiihr  j  folgt  ,m(an  ^ .  1>#I4 
im  luvtiefen  Wass^,  iftkl  Äwis(5lien  dem  Waldstrom  und 

in  der  Höhle  von  Caripe,  als  der  Guaeharaca .(PJiaiia»li> 

i 

/ 

I 

^  .'  • 
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ten  Müfie  haben ,  die  Ranken  -  Pflanzen ,  von  denen 
Boden  überdeckt  ist^  ihnlihen  diestn  Theil  des  W«  gs  sehr 

Toisen  über  der  Meci*esfll?c!ie  oine  Pflanze  aus  der  Fä- 

r 

miiie  der  Kreuzblumen^  den  Raphanus  pinnätus y  aiitn^ 
frMen.*^  BekaimtKch  koMnieii  die  Ge^äch^  dieflür^  PfMi^ 
Ke  Iii 'leh^lVö^eniHndem'^ft^^ht- keltert  V  skf'ltA^n^  te 
SU  sagen  ^  eine  nürdhche  Geslaltunj^^^  tind  deftl^lb  waa^ 
Ona  ihre  fif8ckeiiMih|f  ni^ri^n  Bergekei^li^MrM 

Caripe  unenvat«ßtt'^  'AbMl  dli^^e  nlH^heii  Vinmu  ^SsiX^ 
nen  sich  im  Gallium  cariyoefi.f«,'  in  der  V  aleriana  scan- 
dens  ixnd  iri  ein^  Sanidulaf^  ^iloh)»'  tiijib  der '  S«  mmri-, 
lundiea  üfllM,^  xu  wie^eriitilel^''        '      !    ^   •  * 

Wo  man  sf^K  am  Fufs  "d«^ij  hohen  Guncbaro-Berg^es, 
nur  noch  vierhundert  Schrilto  von  der  Höhle  entfMi^t 
MihdeCy  etbii^  itian  )eck»eh  ib^e  «MTndng  j^ek',«Ü0lll^ 
Der  Wölditj'dm  fliefst  in  einer  vom  Gewisser* aü|^(AÖl- 
ten  Schhicht^  und  der  Pfad  führt  unter  einem  FeWgäsim« 
Un^  descren  >or«ti^ehder  Thi^il  flie  Awrtcl^^  die^MMb 
fmhki  Wie  tMf  Baeh  /  «o  M;hlHii^«it  «icW^tfCnife  Ali*  I^öfr 
steig  5  bey  der  letzten  Krümmixh^  «i«ht  man  plötshch 

vor  4eiri  •  selu'  |^äun^geW ^^gJni^  der  Gt^^''  IHiiier 
Anblick  ball  etwas  eriuibeties^ie^st  iär  den^'lireklleei^adk 

die  maleiischen  Bilder  der  Hochalpen  gewohnt  ist  Ich 
war  damahh  mit'  dean  Bespghöhlen  4es  Pic  ron  Det4iyshire 
ltekasii(t,<wi>  inikti/  in  eiii«f|irt-  Boote  liegend',  '^liMn^iktT 
xwey  Fnls  holien  Wolhimg  iiber  einen  unterirdischen 
.  tPhif»  setzt.  Ich  hatte  die  'ichöne  Grotte  von  Trr  ^^he- 
mimibi^      den  Karpathen V(tedrdie  Mer|fhOUe0'iuii^ 

Har*  besucht  ,  iuich  die  Höhlen  in  Franken  ,  'dieso^JfiW- 

;  |en  Grabstätten     für  Knocbengerippe  von  Tigeciv^^ 

*^        ErdreBch  |  ivülches  seit  Jahrtausenden  den  Gni^Yii  der 

t 

.  '   ■  *     ■  / 

K 

•  I 


Digitized  by  Google 


l 

t 

w  » 

i     •  .  ■ 

;    '  Kapitel    VlL        '  jo5 

nen  und  Baren  ^  die  an  Grülse  unsem  Pferdm  gleichen^ 
ßSi  Natur  befolgte  itfntcfr^  aBen  Zonen  unwandeOmro 
Gnutse  in  Amh'AM^f^er  Pelltelttchlen ,  in  der  Surteni 
Gestaltung  dei:  Berge^  und  selbst  auch  in  den  stürmischen 

I  VirtyhMi|en,       der  Hiiide  unseüs  Planeten  roHiefl. 
woHbh.'  Eine 'so'allgeilibine  fTebeitmislunftiung  1^ 
rmnurtien,  es  werde,  das  Aussehen  der  Hohle  von  Ca-  ^ 
npe  nür  tmiig  roti  dem  Verscfaieden  seyn,'  wa^  ictt'aitf 

I  mmin  frisieren -Reifti^  sir  idben  den  Anlaft  haM:  \Ai 
fiind  'meine  Envirtung  weil  übertroffen.    Wenn  einer- 
die  Gest)EiItung  der  "Grotlan^  der  Glans  der  Stabe-  ' 

I  äea  mid  afle  Bt^cheinimgen  der  uriorgamsc^len  Naftur 
atiffallende  AehriKchkeit  darbieten ,  so  ertheilt  «mderseits 
^er  majestätische  P^flanzenwuchs  der  Tropenländer  dem . 

l  firn^ng  idbr  Hthhi  'tfnen  ^igeiithümUchen  Ghandcler; 

I  ''Die  Cueva  del  GuacharO  Öflfrwi  sich  im  senkrechten 
^^lischnilf^  eines  Felsens.  Der  Eingang  steht  südwärt^ 
itrd4#llbll  'ht  WcAit^ig  Fttft  breü  auf  »#1^  «md  iiebeti>* 
lag^Pbfe  Höhe.  Es  kommt  diese  Erhuhunof  bis  auf  einen 
Funftheil  ungefähr  derjenigen  des  Säulengangs  im  Louvre 

I  ilWi;   Oer  Ff^^  fbv  nbet  der  Gro(to^  Hebt^  iit  mit 

Pehenhöhlen  von  Gaylenrenth  nid  von  Mnggtodorf  lÄ 
'Pranken  deckt,  dnnsteij^tzt  noch,  in  gevrissen  J^hrszisiten, 
MofeUen  oder  gi^rtige  Mischungen  toji ^Was^er^tj^iT  uod  > 
^tick^to^attti  d|e  )iar  WdlJitu^g  der  Möble  ansteigen.  Diese 
/  ^»l^hatsacKe  ist  allen,  welche  jene.Höhlei^  den  Reisenden  sei« 
gen,  wobt  bekÜki,  nnd  Srai^Zeit,  wö^Idi'iftifseHei'  dei^Berg« 
«mrlie  des  Pichtelgebirgs  war,  batto  ieb  öfteren  Anlafs,  sie  . 
liB  Sommer  zu  beobachten.     Hr.  Laugier  fand  in  dem 
A*d^eich  von  Müggendorf,  «ufter  den  pKofpbonauren 
Kalken,         tiiierischen  Sl»ff»  iCuuier ,    llecherches  sur 
lei  ossem,  loi[i$ile« ,  Tom.  lY.  Ours ,      i4>.  stinkende 
i»d  amoniaoalische  Oerach,  welcher  sich iav(» dieser  Erde 
Mividli)kltV  W^  ile  aof  ^Inbewte  Ehen  gestrent  wird, 
i     war  wir  wihvend  meinet  AvfaatKalu  in  Sieeben  amMUend. 

j  ■  j 
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JtaiUflii        giganlifehefii  Wqcl^  bmoHl,   Titr  tSßmm* 

und  der  Genipayer  *)  mit  breiteA,  glllnzenden  Blättern, 
sti ecken  ihr«  Aeito  ^enkreoht  zum  Himmel,  wähjwd 
l6ß  dbt  4^ubaril  vbA  der*  Er^iiiui  jicb  «iisImtiMa  wid 
eine  dichte  LauLdecke  bilden.  Pothosgewächse  mit  safti- 
gem St&)gelf .  OxAlifiorten  «nd  Oi:cbideen  von  s^(t|#w^ 
fiiUtiog  mchiia  d«n  dllireileii.  FeliC]to««Cfil«rv|Hit 
während  Rankengewächse,  vom  Winde  gewiegt,  vor  fall 
Bittgang  der  jülohle  .sich „tu  F^tons  sciiüngef^.  Wir  im* 
tmdiicMleii  .in  dieflfn ,  BM^iMfpwuHlen  -epe  i(ioletdi|hMI 
Bignonia,  den  purpurfarbigen  Dolichos ,  und  sum  ente- 
ipivl  die  präif^htige  Solandr^  deren  orangengelhe  Blume 
m#  üW  Tier.  Soll  lai^  Insphigte  B^bre.  Jhatj 
hSk  rieh  mit  den  .Groftenfingängenji  wie  mä  40r  iüiad|l 
der  Wasserfalle;  die  mehr  oder  ipinder  ^usgjßzeichnete 
llaigeiMaBUg  ^rtheilt  yon^iigjichen  fleiz,  welpher  so 
poL  sagen  den  Charakter  derljandtchaft  li^cstin^i^^f  ,  jVV^ikh 
ein  Contrast  findet  sich  zwisch<»n  der  Cueva  4^  C*npS 
w4  jesen  nordis^^hen  von  Richen  und'  hn^^W  J^4f9^9^' 
bAmnfln  besehatteteti  HoUen!  .      C  Mfn  * 

Dieser  üppige  Pflanzenwuchs  verschonprt  jedoch  ntflt 
nur  die  äufsere  Wölbung,  er  ist  auch  noch  im  Vorder* 
Ibflfl  derjGcvtto  .tidirtMr^H*  Mit  Entaimen  beipRMai«  wk  < 
prachtvoMb  HeHeonien  mit*  tSsangblättem,  die  eine« 
Ton  achtzehn  Fufs  erreichen,  die  Praga- Palme  und 
Arum  «Hboi^scens  läi^  dem  kleinen  ÄuTs'in  Aeseiüun- 
tepirdis^lieii  ^tando^  '  Der  PBanzenwa^Auim  '^^^  ^  ] 

*     -  »  •      ,       .  ,  *» .  , 

?>CwrttfOy  gempa  amenic«««.  Die  9hiiM  s^gM»  flPU^^P* 
'   ebweehtelnd /eiif  ibis  seel»  SleiibfiklMI*     ,    . -i      '  j 
t  ^  Bin  Dendrttbiiiei  aut  |^lMkri»ttir,  -iehwartfe^elderf  ^| 

-  '2ell  laag«' BlenM^  r- 
*         SoiandrA  scandenM,    Ef  ist  dfr  GousatUkfii,  At%  (^^^V\ 
mat  •  Indianer*         -  f  ;  i^ix-  ^nu  ti  ^\»  "ie^i 
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in  die  Höhle  von  Garipe  aus^  wie  in  )ene  tiefen  Schluchr  . 
<tt;4kr  Anden^'dt«^  nur  rinem  halben  Tflgeilichl.siigiii^  ^ 
Inb/iriiiS/  und  er  hdit  im  hamtn  iet  Grdtle  eher  ni<te 
iliiii  d«*.  Entfernung  von  5o  bia^^o  Fuis.vom  Eingang 
il&tfl  WiriioBifitti 'd^n  Weg  r^rniVb^  ^Sam  Seä^,  und 
IiMk  mifbinideFt  und  dr^yfsig  Puft  «uriiekgelegt^  die  » 
f aekela  ansUiuind^n  erforderlich  ward.    Das  Tageslicht 
4ng|t  «o  wcit  'TOry  weil  die  Grölte  einen  einngen  Kanal 
iAkt^  der-  sieh  in  'unverminderter  JUehtimg 
liditNordwest  ausdehnt.  Hier  ^  wo  das  Licht  zu  erlüsdien 
«?nllmgt^.höil^manmGh  eni&mt  im  iiridr^e  Geecbrey  der 
fbcblvegel^  von  denen  die  Eingebomen  glauben^  üb  ^ 
uMen  ausschliefslich  in  diesftt  unterirdischen  Wohnu^ 

im  ängetroffisn.  ' .     ^  ' 

fktüwMfifuBrO  '  hat'die-^Grdfie  tnafin^riHüfaner,  ddn 

Rachen  der  Nachtschfraihe  (des  Ziegenmelkers)^  den 
Wuchs  der  Geyer  ^  deren  krummer  Schnabel  von  steifen 
jflidBpinseln  umgeben  ist  Wemi  wir  mil  Hrn.  Csmer 
Ordnung  der  Spechte  CP^Vji)  eingehen  l.issen  ,  so  mufs 
auTs^rordenlUche  Vogel  in's  Geschlecht  d^r  Sper- 
mie'(Piuseres)  gebracht  werden^  d^ren  Gattangen^dui^ 
k^iuihe  unmerkliche  Ueberg^änge  mit  einander  \  erbunden 
lUad.  Ich  habe  ihn  unter  dem  Namen  Sieatoruis  in 
Qiier'besmideren'Motteigraphie  beschrid>ett,  die  imAwejr- 
Band  meiner  Observations  de  Zoologie  et  (TAna" 
^9niie  comparee  enthalten  ist;  er  maehl  eine  neue  vom 
CtfrimtLlgu^  verscbiedeoe  Gattung  ^)  aus  ^  die  »ch  dundi 
tili  Ifai&ng  der  Stimme  sct^nrol^  als  durch  den  außeror* 


'  .*)  Seine  we^enlllcbea  Uiufcersciieidiiiipseicben :  siad  JEU>strum 
▼Ulidam,  lateribus  compresfwn,  apica  aduncum,  mandi' 
Iraia.tMipcrieri  aahbiden^ta ,  danle  aiiWiori  aeigtieri* 
Rietoa  amp]itsi»«t.  Pedes  Jkrtvet  ^  dtgitis  isais ,  ongnilms 
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dentlich  starken  mit  einem  Doppel/ahn  versehenen  Schna- 
bel, und  durch  Füfse,  die  zwischen  den  Vorderzehen 
Iceine  ViirUndungshlüftte  haben ;.imtmch«idrt^  £ß.lid(Nit, 
das  erste  Beyspiel  eines  Naclihogels  unter  den»  Zafcb- 
scbnählern  der  Singvögel  (passereaiix  denttrostres)^ '  Durch 
Mine-  Lebensart  ist  er  sovirol  den  NaehtsohmlBienr  als  iki 
Alpendolileri  *)  verwandt.  Das  Gefieder  der  Gdadierb 
ist  von  dunkler  Llati- grauer  Farbe,  mit  UeiAen  «oiiwar^ 
leen  Streifeii  mid  Punkten  vermengt'  Grofi»  - weisse,  ^Mii^ 
förmige  ,  schwarzgwftnderte  Fleeken 'komitoy  km^dfi^ 
aijif  den  Flügeln  und  am  Schwänze  vor.  Die  Augen  dll 
Vbgak  können  das  Tage^cht  nicht  vertvilgeQ!;  ',wai"wik 
Wau  «nd  kleiner,'  al»  die  des  Ziegenmeflters  od^t  der 
Nachtschwalbe.  Die  Weite  der  ausgebreiteten  Flügdl, 
Üib  4us<  17 'bis  >8iRuderfedmi^  (r€iifitg9#)  bestehen^  be- 
trägt vieitiidb  Fuß:  D^tGoaolnm  VerttTst' s^r  H(M 
bey  Anbruch  der  Nacht,  vorzügUch  zur  Zeit  des  Mon3- 
tchrins.  Er  ist  fast  der  einzige,  bis  dabin  bekannt  ge- 
wordne, NaefatvK)geI,  der  nch  tHvik  KOmem  nXUrt;  &» 
Bildung  seiner  Füfse  thut  sattsam  dar,  dafs  er  nicht, 
gleich  unsren  Kuien>  Jäiger  ist  Er  nährt  sich  mit  sehr 
harten  Kemfiruchten,  gleich  dem  Nufidieher>^^)  und  dem 
Pyrrhoöorax.  Der  letztere  nistet  gleichfalls  in  Felsspalten, 
und  ist  unter  dem  Namen  Nachtrabe  bekannt  Die  In- 
dialier  Irersicbem,  der  Guaohara  versehre  weder  JÜtfet 
SMMfh'flialenen^  mit  denen  sich  hin^eg^en  dieNadlitsehiinilK* 
aiXbrt   Man  darf  nur,;  die  Schnäbel  des  Guacharo  un<i^ 


♦>  Conrtts  Pyrrheeorax.  ^ 
'*       OerMtf  caryoeatactes ,  C.  ^landan'ns.   Dter  Ghoucas  oirtr 

die  Alpenkrähe  nistet  nahe  am  Gipft»!  de»  Libanos  in  UJi* 
terirdischen  Höhlen,  ungefähr  wie  der  Guaciiara  ,  deiner 
e  ^  *  auch   in  seiner  durchdringend  scharfen  Stimine  gleicbt 
jCLabillardiere,  in  den  Atmahs  du  Mus,  f  T.-ifd.  p*  4^> 
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dir  Naflhtiohffslbe  ünteipaniier  Tcrgltddien^'  um  mA  sd 

überzeugen  ,  dals  ihre  Lebensart  allerdings  sehr  verschieb 
im  se)  n  mufs.  >  '* 

£t  Jbttlt;  sohwvr^  «ich  md«  riebtige  VonteQmig  roqi 
lern  fiirchtbaren  Lerm  zu  rnachen^  welchen  viele  Tau- 
«ende  dieser  Vügel  in  dem  iimtem  Theil  der  Hohle  ver- 
WMchcii.  Er  l&ftt  tkh  nur  mk  dem  ^Griarm  unsre^ 
Hriheii  Twgleichen  y  SiB  in  im  nordlsciien  TannvnwXt 
dem  in  Gesellschaft  leben ^  und  ihre  Nester  auf  iiäuind 
hmm,  deren  Gipfel  sich  einander  berühren«-  Die  scharfe 
atod  jlaididnngende  Stimme /<br  Gmicheroe  wird  in  den 
Wülhim^en  der  Fefah^e  zurückgeworfen^  und  das  Echo 
mecieihallt  im  Grunde  der  Grotte»  Die  hidiAner  benden 
FadidMui  dn  £nde  e^ier  langen  Stange^  um  vni  din 
Neiler  dieser  Vö^^el  zu  zeigen.  Sie  befanden  sich  fünf- 
zig hi%  sechszig  F^s  über  unsern  Häuptern  in  trichter- 
ftcRugen  Ldcheniy  welche  in  Menge  «n  der  Decke  der 
ftpolte  befindlich  warben.  Das  Geräusch  wird  starker^ 
so  wie  man  tiefer  hineinkommt^  und  die  Vügel  vor  dem 
lifikt  icbea  werden^  das  die  Qppalfackeln  verbreiten. 
Ward  et  etliche  Minuten  nm  vm  her  ttille^  'dam  Kesten 
sich  die  entfernteren  Kiagetöne  der  in  den  Seitengängen, 
der  Giotte  nistenden  Vogel  iiüren.  £s.  wer^  ab  ob  i^ 
SdnrXrme  tieh  einander  weehtehid  antworteten. 

Die  Indianer  begeben  sich  jährlich  einmal^  um  das 
St  Jolu^mesfest^  mit  Stangen  Jbewafihet  in  die  Grotte^ 
.um  ÜBa  grd£iten  Theil  der  Netler  ma  serstGren.  Es  wer- 
fe alsdÄiin  viele  tausend  Vügel  gelödtet;  und  die  Alten, , 
gleichsam  um  ihre  Brut  zu  beschützen^  schweben ,  un- 
ter ffirchterhchem  Oeschrejr,  4iber  den  HXuptem  der  bi- 
dMner.  Die  Jungen  welche  zu  Boden  lallen  ^  werden 
M)gteich  ausgeweidet.  Ihr  Bauchfell  ist  reich  mit  Fett 
~ — '.  u- 

^  Los  poUos  del  Ouacbare.  ,       ^  ^ 
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Madh»^  «d  ebe  Sdbidbid  iron  Fett*  mnlliigiii  ^Jvwi 
Ui^lerimb  bis  «ir*  Oefinuag  des  HiiiMii,  «lud  bildet  Am 
Art  Knäuel  zwisclieti  den  Schenkeln  des  Vogels.  Dieser 
UrberfloA  toh  Fet|:  bey.  pflaazdnfresi^iiden  Tfaiereii^  dis 
im  PinstM  leben  und  nch  aur  wenig- Bewegung  geberi, 
erinnert  an  langst  gemachte  Beobacktungen  über 
MiUlimg.  TOn  Gänsen  und  Ochsen.  Man  weUs^  wie 
-eefar  diese*  Ges*olUU|l  AarA  Fuistenuis  und'  Hohe  beft^ 
dert  wird.  Die  europäischen  Nachtiögel  sind  mager, 
weily  statt  sich  mit  Früchten  zu  nähren^  wie  der  Gua^ 
diATO,  m^  Yom  spärKehen^Ertrag  ihrer  Jagd  ieben^  In 
der  Jalirszeit,  welche  vom  Volke  in  Caripe  die  EinsamH^ 
lung^dcs  Üeides^O  genannt  wird^  bauen  sich  die  indiA- 
tter  «Ulf  PaliinenbllUterA 'Hntttii^  dieils  nabe  beym  fiiah 
gang^  theils  im  Vordertheil  der  Hfihle.  Wir  «hin 
noch  einige  Ueberreste  derselben.  Hier  wird  bey  einsm 
nak  fiusobwerk  untorbahenen  Feuer  dUs  Fett  der  jungitt 
eben  erst  getöAvten  Vdgel  geschmeht  und  in  thönemoi 
Gefüssen  gesammelt  Es  ist  dasselbe  unter  dem  Namen 
d^  Buller  oder  des  Oehia  Csuuftteea  dder  aoeile>  rea 
ßuachoro  bekannt^  balbft&ssig^  durcbsichäg  und  gnuA" 
los.  Seine  Reinheit  ist  so  grofs^  dafs  es  über  ein  Jahr 
■»{{»evvahrt  wii^d^  ohne  ranzigt  zu  werden.  Im  Kloster 
ron  Caripe  ward  in  der  Küche  der  Mtoche  kein  mi^ 

res  Oelil  gebrauclit  als   das  der  Grotte,  und  nie  haLen 
.wir  einen,  daher  rühreiiden  widrigen  Gescbmaick  oder 
Geraeh  an  den  Speisesi  wahrgenoonnen.' 

■Die  Menge  des  eingesammelten  Oehls  steht  in  VÄ* 
nem  Vorbältniis  zu  det  Metzeley^  welche  die  Indianer 
jdiriieh  in  dier  Grotte  «nrichten.  Bs  sdu&ily^dafs  nieht 
äier  ^i5o  .Us  160  Fkich^i^^  T«MDkommen  reinen  ildM" 

La  cosecha  de  la  manleea. 
^>  Jede  sechszig  Kiibiksoll  ii^tendr  ^    '  > 
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Leberrest  wird  in  grofsen  irdenen  Gefassen  aun>ewahrt» 
E)  ennnert  dieser  Industhez^vei^  da  Eiageboruen  aa  . 

wovon 'TCNRIlAlt '«III 

Girolina  ieinige  Tatisend  große  Fässer  bereitet  wurden. 
Der  Gtbriuch  des  Guacbaros  -  Oehl  in  C«npe  ist  ^ 
nbr  Aj  jmA  dio  Minioiiare  bidi«n  iinr  lein«  Bam^ 
tegMf^  regelmirriger  ^eorAMt  -  Di»  Gli«d«r  einer  in* 
jiiiiischen  Familie >  weiche  Morocoymas  heilst^  l>ehaup* 
tmi  alt  AhMnmidm^  der  Mten  ttfit^nelen  des  Tbids^ 
ndMtfsige  EigentfiümeF  dir -Grollt  xu  seyn,  nnd  tio 
sprechen  das  Monopol  des  Fettes  an.  Die  Mi^nchsam 
Stäben  hftlMni  glUcUicher '•Woise  4^efe  Rechte  in  blofso 
Hmniwechligungen  nmgeteiMiflen.  Dom  Sy4emo  dar 
Missionare  zufolge^  müssen  die  Indianer  das  zum  Untere 
halt  der  KirchenUfftp^  trforderiiche  Oehi  iieiem^  das 
Ihhn^  wird  iiiilen/mo  rnoii  i^BK^ohert,  'beaaidL  ■  Wii 
wollen  weder  über  die  Rechtmäfsigkcit  der  Ansprüche 
der  Morocoymus^  noch  über  den  Ursprung  der  den 
Singebomeii ,  ron  den  Mönoben  anfarleglen  Verpfliofa^'v 
taug  entscheiden:  Es  möchte  nalftrlick  echeinen,  daft 
I  d«r  Jagdertrag  den' Jägern  gf^hiire:  aber  in  den  amerika^ 

mhen  WHMern^  woe  im  Mitte^ponkie  der  ei9op«tschra  ^ 
'  HAiir^  wM  das  gemobio  Rooht  haiifig  •doreh  die  Vw* 

hlttnisse  abge&idert^  welche  zwischen  dem  Siariien  und^ 
'.  SAmkionf  ««frisch^  -den  ^firobertm  und  den  Eroberten 

!       Das  Oesohlecbt  der  Guacbaros  würe  längst  vertilgt, 
i  w«Qo  sMtO  Bthallttng  nicht  durch  verschiedene  Umstände 
(begünstigt  .wüiido«  -  Abergläubische  fiegriffo  hallen  die 

I  Bbgebornen  vom  tieferu^  liiudriiigen  in  die  Grotte  ge- 

'     <■  •»  •  -     *  * 

♦)  Diefs  Taulienöhl  kommt  voh  der  Colnraiya  Migratoria. 
iPtnnants  Arbüc  2oolo^,  tdte.  II.,  p.  ij.>  '  '  ' 
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ÜB  flmr  Bn^e  wegen  dem  Menschen  unzugänglich  mA^ 
durch  Vogel  der  nämlichen  Art  bevrohnt  werden«  Viel- 
Udbl  wird  die  grolee  Httd«  düroh  KiiImmh  «V  imk 
UeifHrai  Ott/Um  «ttterhAben  tmd  Wrdtkerl^  imWmk* 
nai  e  bezeugten  \\m^  es  sey  bis  dahin  keine  8pürW#  i 
Abnahme  in  der  ZeU.  der  Vögel-  bemerid  word^s«  Mm 
hat  junge  Giuidltfffot  nadi  den  Helen  ym  Cnmene 
•endl^  wo  sie  einige  Tage  am  Leben  blieben,,  ohm 
irgend  eineKahrung  m  A  ndimeA,>  jndipi  dieKilr* 
ner,'  fie  man  ümen  ▼ofiegte^  ihnen  nicht  behagtea^ 
Bey  Oefihung  des  Kropfs  und  des  Magern  der  jungen 
¥%el  in  der  Grotte^. finden  die  Lttidescingebenien  n(wa- 
chcrley  harte  ,tmd  trodine>ICevnfrüdite,  die  wlirdir 
seltsamen  Benennung  der  Körner  oder  Semilla  del  Gm- 
charo  ein  berühmtes.  .Mittel  gegen  daa  Wechseüiel^er. 
üefinn.  Die  alten  Vogel  tragen  ihren  Jahgen  dieaerHw^ 
ner  zu,  die  man  sorgfaltig  sammelt,  um  sie  den  Kran- 
ken in  Gariaco  tuid  in  .den  iiJiN*igen  fcie%eiegeoea  bebar 
hiften  Orltti  sukommen^  n  iasien. 

*  Wir  folgten,  im  Fortgang  der  Höhle,  den  Ufiwti 
des  kleinen  Flusses^  der  in  ihr  entspni^^  seine  Breits 
betrigt  e8  bis  5o  FnÜL  Man  wendeni  dein  •  UIh*  ttt- 
lang,  so  weit  die  aus  kaUugten  Incrustirungen  gebildeten 
Hügel  es  gestalten^  öäers^  wenn  der  Waldstrom  »yischea 
liohen  Slalactiten- Maasen  eicb  dtirchidilingt^  ca^iuft  man 
in  sein  Bett;  hinabsteigen,  da»  nicht  mehr  als  zwey  F«A 
Tiefe  hat  Ueberraschend  war  es  uns^  %u  hören,  dai^ 
&ser  nnterirdische  Fbla  der  Ursprung  dei  Kip  Oeiipe 
ist,  welcher,  in. der  Entfernung  edicher  Meilen^  naoh- 
dem  er  sich  mit  dem  kleinen  Rio  de  Santa  «Maria  ver- 
eint, hat^  für  Piroguen  schiffbar  ist.  Er  eig^efit  sidh  un- 
ter dem  Namen  Canno  de  Terezen  in  den  Strom  iron 
Areo.,    Wir  fanden  am  Ufer  des  unterirdischen  F/usses 

«ne 
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mMb  «rafte  Mm^  PdnibMiiulMlIii^  ^  wd  Xfiiu&AAsa^ 

sei  der  Stämme,  welche  die  Indianer  erklettertt,  tun  die 
au  der  JDecke  des  GewüUbes  dl&r  Grotte  hängenden  Vo«  , 

I  Blattstiele  'gebildete a  Ringe  versehen  gkichmn .  die  Stu^ 

!  jm  einer  senkreehl  stehenden  Leker.  » 

I       Die  Gfoll»  TOH  G&tkpt  'hefatit'  m  dir  gefMut  getlM* 

j  Mnm  Emiimiiing  ron  472  Metren  oder  i498'Piir9^  irom 
Bingangy  noch  ihre  ursprüngliphe  Richtung^  die  nämlicho 
Wiito>  «Hid  dw  jj^eiehe  .|i#he  tm  -So"  Mir 
ilt  aaf  beydeft  Feedaenden  lieiiie  Berghdkle  tim-  to  einfiSr* 
miger  iind  regelmälsiger  Bildung  bekannt    Wir  hatten 

-  Mühe  im  IndiaMr  m  yma^fgsok^  .tiber  d^  Vordertkefl 
doT'Gnytte^  welchen  ne  «HjHfailieb  cur  Etneanunlüng  dee 
Fettes  besuchen^  tiefer  einzugehen^  und  es  bedurfte  des 

I  Gewichte  »d  Ansehe  der  los  Padresy  um  sie  Abs 

I  SMe  luMiilMriiigen ,  WH  der  Boden' plötsfioh  ladtter 

I  Winkel  von  6o*  in  die  Höhe  «teigt,  und  wo  der  Wd** 
iimn  einen  kiräien  unteripclisehen  WiMerÜH  bildet Dia 
Eiybiynen  Twlmden  nysttt^  Voratelhingen  mit  dem 
fifcl Nachtvögeln  bewohnten  Raum.  Sie  glauben,  die  Gei- 

I  tter  ihrer  Vorfahrm  ludten  sich  im  Hintertheil  der  Gretta 
\mL,  Der  Mmsby^  sagen  rie^  soQ  eiiie  heäige  Sehm*voff 
Orten  trafen,  welche  weder  die  Sonne^  noch  der  Mond^ 
iVanff,  beschiNnt.  Zu  den  Gu&charos  gehen  ^  bedeute^  M 
«11901  Vktem  gehm^  oder  sterben*  Anch  müimen  iÜA 
Zanberer,  Piaehes,  und  die'  Giftmisphaf»^  Immr^ns ,  ihm 
Qaciitiichen  Gauklerkünste  am  Eingang  der  Grotte  ^vor^ 

«ft  dm  Uinpdiiig'  der  hi^Mm  Geielar^  J^^rohiamQ^  m 


*)  Diese  Erscheinung  eines  unterirdischen  Wasserfalls  Irilft 

man  aber  in  ungleich  gröfserem  Maafsstal>  auch  in  der 
britti^cKen  Oi  afschaft  York,  in  der  rväke  von  Kingsdaltli 
ä  Yerdas  -  Cave  an^ 
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nelrafcrich^  ^  -^üh^Miii  iDiebtungi&ii .  der  Y^ker ,  vw» 
£ÜglickH|«nef^v  welche  4i<}  zwey  weltre^erenden  Grund- 
ij|l|ts«^,4i^,JMim  d#ir.  Seelea  yiuicli  dem  Tod >  das  Glück 
dbr.  G4redb4ei^:  iiiiid»  djie  fief^Rafung  der  £kta4«r>  befareffim. 
Die  verschiedensten  uiid  die  rohesten  Sprachen  enthalten  eine 
Anzahl  Bilder  ,  welobe  sich  eiinaiMilQr  .üiieraU  iü^dic 
W«tt «üu^^mette  w  tuiaanpi'  Verttani  «imI  m  laaMoeki  Enr* 
pfiiidungen  liegt.  I)ie  Finatemifs  gesellt  sich  allenthalben 
der  Vprsiellung  vom  Tpde  hey, ,  JKe  ßrotte  v<m  Caripe 
ist  deikN  Grieoben  Unt#i^dt  0!0UBBmy  «d  dito  vJberdeA 
unterirdischen  ^Fkdk  tch^wehenden^  Klagetdne  ausstalfllir 
den  Guacljiaros^  erii^^^JCA  ^  die  stygischen  yu^el. 

>  Aii;.d^  WO  d^r.piotft  den  URoterirdiecheii  Wii- 

teiffall'ih3del>  st^t  sichktdie  der  Grotten^fBiung  gegen- 
vhetUegende^  reich  heSVachsene  Landschaft  auf  eine  sehr 
itideFisciie  W^Ue  diipr«  .  Man  lerbhckt  fi»  am  Ausging 
tmes'^gervldUnitgten^  24o.Toisilli  Ungen  Kaiu9sm  Die  veon 
Gewülbe  herabhängenden  und  in  der  Luft  schwebenden 
Säulen  gl^ic?henden  .Stria<&titen  stellen  sich  auf  der  grü- 
neu  Fbcb»  wfbüdei^MUQ.  ikt* ,  Die  Oefnung  der  QnUto 

erscheint  um  ilie  , Milte  des  Tages  sehr  verengt,  und  wir 
sahen  sie  in. jener  hellen  Beleuohlmg^  die  das  gleicbzeir 
tig»  Zxa:uQkwv£m.  de»  Liubte  vofn  Hupmel,.  reu  Mar 
sen  iind  tFclsen  liervorbriikgt.  Die  ferne  Tageshelle  stund 
ixk  gewaltigem  Abstiche  init  der  uns  in  diesen  unterirdi- 
•ob«A  l^äiiiiMiivuiiidiigei^^  Fiastemirs.  Wir  halten  umre 
Fühlen  fast  iniföUig^  da  wo.  Vdgelgesehvty^  und  Flügel- 
schlag vms  d^s  Beysammeostehen  vieler  Nester  yeitnuthen 
Hessen  ^  losgebrannt  Nach  mehrei^  vergeblichen  Vec- 
'  tuchen  K^Iang  es  dem  Hrn.  Bonpland  swey  Guacharos 
zu  treffen^  die,  vom  FackelUchte  geblendet,  uns  zu  ver- 
folgen schienen.  Dieser  Umstand  setzte  .mich  in  den 
Stande  den  bis  dahin  den  N«turforidimi<  «li|»«kam»t  ff^ 
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IUmh  Vogel  ra  «eiehiiMi.   Wir  «näegen  ndt  einiger 

Mühe  den  kleinen  Hügel  ^  von  welchem  der  unterirdi- 
sche Bach  iwrabfliefst.  Wir  sahen  die  Grotte  sich  merk« 
lieh  Wengern,  indei^k  sie  namodi  4o  Fuft  Hdha  hat,  und 
sich  nordostwärts  verlängert^  ohne  von  ihrer  Ursprünge 
Beben  Richtung  ah  zn weichen^  die  mit  4em  groDsen  Thal 
Tttn  Caiipe  purallel  jauft.  - 

In  dieeem  TheQ  HdMe  tettt  da^  Wasser  des 
Resses  eine  schwärzlichte  Erde  ah^  welche  derjenige» 
ülttüch  ist/  die  man  in  der  Grotte  T«m  Muge^dkwf  inr 
Ainken  OpforBrie  der  Grotte  des  kMin  Bergt^  rmaäu 
Wh*  kenhten  nicht  entscheiden  ^  oh  diese  feine  iind  lockere 
liniifft  dnroh  Spalten^  die  mit  der  OherflScfae.  des  Bo- 
dms  tnsammenhüngen  ^  herabfkHt,  öder  ob  sie  ron  denr 

incüe  Huiile  dringenden  Regenwasser  an^^oschwemmt  wird. 
Bs  war  eine  Mischung  von  Kiesel-^  Thon-  imd  Dammn 
firk.  Wir  fv'anderten  dhirch  dichten  Holh  bis  «uT  einorf 
Sttlle,  wo  wir  mit  Erstaunen  die  Fortschritte  dos  untern 
if<Üschen  Pflanzen wachsthums  wahrnahmen.  Die  Früchte^ 
Mehe  die  Ydgri  sur  'Speisiuig  ihrer  Jungen  in  die  Grotte, 
tlragen,  keimen  überall^  wo  sie  sich  in  dem  die  kdhig^r 
ten  Jncrastirungen  deckenden  Erdreich  hefestnen  können», 
IMte  aQ%eseho8sene^  mit  einigen  BUtterspuren  ^ersebena 
ettamiehen  ballen  eine  H6be  Ton  awey  Fuft  eiTeiclA» 
Es  war  unroügUch^  die  durch  den  Mangel  des  Lichtes  iikr 
hm^  Faribe  und  Gestalt  röllig  verinderlen  PEanzenar^ 
Ini  lu  unlerseheiden«  Diese  Spuren  organisdier  Bildimg 
Witten  in  der  Finsternifs  hatten  die  Neugierde  der  sonst 
so  stumpfsinnigen  imd  schwer  aufzuregenden  Eingehomai 
•I  hdicati  Grade  geWedct  Sie  beobachteten  dieselben 
mit  der  stillen  Aufmerksamkeit,  welche  ein  ilinen  furcht* 
Wer  Ort  veranlafste.  Es  kam  ims  .heyiiahe  vor^  all 
glaubten  sie>  in  diesen  unlerirdiscben^  blassen  und  ent« 
iteBtsn  Gewltohsen  ron  4^r  Oberflikhe  der  Erjle  verwie- 


i  lfi         ,  a  ,c  h  III. 

mum  der  glocUidisteii  Zeitpmkte  m^Mr^ertlen  Jugend^ 

an  einen  langen  Aufentbaifc  in  den  Bergwerken  von  Fr^- 
berg^  wo  ich  über  je.  nachdem  die  Luft  reioLy  /oibr 
mit  Wasserstoff  und  Stickstoff  ld>erkdeii  i8t>  «sbr  ü>H 
gleichen  Erscheinungen  des  unterirdischen  Pflaazenwacba* 
Ihums  Cetiolement)  Versuche  ansteUte 

Zit  noeh  «reitprem  Vönlruigeii  in  der  Grotte  keim* 

teil  die  Iiidiauer  durcli  alles  Ansehen  der  Missionare  nicht 
vermocht  werden.  So  %vie  die  Wölbung  des  unteiiti&^ 
Sfihen^  Raumes  niedriger'  ward,  nah^  tjas  Gesefarey  to 
Vögel  einen  durchdringenderen  Ton  an.  Wir  inuftten  d«p 
FWchtsamkeit  umrer  Wegweiser  m^gehen  und  umketit 
rc^  JDer  Atiblick^  den  die,  Utiile  |^währte ,  .halle  äbrin 
gens  etwas  sehr  einförmiges.  Ein  Bisc^f  aus  St;  T(ib* 
teas  in  Guiana  wa^^  wie  es  scheinj;^^  weiter  als  wir  vor* 
gedxtingen;  Er  halte  Voin  Eii^aiig  bis.  der  StsUei 
vrdfaiiV'  er  gelangte ,  wo  al»er  .die  H5hk  noch  nichl  in 
Ende  ging^  heynalie  25oo  Fufs  C960  Varas)  gemessen. 
Man  h  atte  die  Ejdinnerun^  (heser  ThatsiMÜie « im  lü/st$if, 
iron.  Caripe  aufbewahrt ,  ohne  ,ihre  Zeit  gena^a^  angebcsi , 
zu  können,  'Der  Bischof  füKiie  grofse  Kerzen  von  weis- 
sem castülaiüschem  Waciis  mi\  sich^  wir  hatti^  nur 
Pfkckebi  ^inlifandifcher  Batsrnrinde^  and-  Hai»..  -.Bir. 
dicke  Rauch ,  iff^eichen  diese  Fackeln  in  einem  engen^  un- 
terirdischen Rauine  hervorbringen^  wird  den  Aygen 
wd  macht  das  Athemholen  beschwerliche  ^ 

«Wir  fdgten  dem  Lauf  ^es'  Bergwassers  nach  der 
Oeffnung  der  Grotte  zu.  Ehe  nt^ch  pnsj^p.  Auge^  vom 
TagifMlicht  gehlendet  wurden^  sahen  wir  auserder  |&roRt. 
das  zwischen  liaubw«rk  divcbscfaimmenide  Wasser.  Ss 

r  n' 

HumhMt^  iphorimi  ex  ph^siologia  ehemica  pIiMHaritiek 
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glich  einem  fem  ausgpstollten  Oomalde ,  dem  die  OefTming' 
der  Grotte  zur  Kahme  diente.  Am  Ausgang  endlich  ein- 
gelreffeh^  setzten  wir  uns  an't  Ufer  des  FIu^s,  .Wit  im 
4nn  ermüdenden  Gange  auszuruhen.  Wir  waren  froh, 
des  widrig  kreischenden  Geschreies  der  VOgel  entledigt 
tu  seyn,  und  eineir  Ort  cu  verlassen,  dessm  Dunkelheit 
den  Reis  der  S^e  und  Ruhe  keineswegs  gew^rt.  fis 
kam  uns  fast  unbegreiflich  rer,  dals  der  Name  der  Grotte 
Ton  Cmpe  bis'dahm  inEuEropa  rdO^  uhhekannt  gel]^ 
hsii  se}^  soBte^.  Die  Guacharosr  waren' f&r  si6h  aHein 
adion  hinreichend;  ihn  berühmt  zu  machen«  Aufs  er  den 
Bfeijm  Ton  Caripe  und  Cumanacoa  hat  man  diese  Nachts 
Mgel  his  dahin  nbjiendswo  angelvoüen« 

Die  Missionare .  hatten  uns  am  Eingang  der  Hilhie 
«in  Mahl  gerüstet. '  Pisangblätter  und  die  silberglänzen- 
den Blätter  des  Vij^ö  die^iten^  nach  Landessitte ^  als 
Tiisituch«  Nichts  mangelte  unserm  Genüsse  y  auch  sogar 
(Jieiclucbtliche  Erinnerungen  nicht ,  welche  sonst  in  diesen 
Gegenden  so  selten  sind;  wo  die  Geschlechtsfolgen  ^rltS« 
•dito  und  untergehen ;  ohne  Spuren  ihres  Daseyns  zu** 
rftckzulassen.  Unsere  Hauswirthe  erzählten  ^  ^yie  die  er» 
sten  Ordensgeistlichen^  die  in  diesem  3ergland  das  kleine 


Man  mufs  sich  wundern,  dofs  der  Paler  Gili^  Verfasser  des 
Saggio  di  Stoj'ia  Americana  (Tom.  IV.  p.  414)  ihrer  keine 
Ernrahming  thut ,  obgleich  er  eine,   1780  im  Kloster  von 
€arlpe  selbst  verfertigte  j  Penkschrif^  davon  besafs.  Ich 
hsbe  die  ersten  Nacliricbteii  i^n  der  (kmm  M  Oaaekmr^f 
^  im  J«  1800 ,  in  meinen  an  die  Herren  Delamhr^  und  />e/«- 
'  mitherie  geschriebenen  und  im  Journal  de  Fhjrsi^ue  be- 
kannt gemachten  Briefen  mitgethtilt.     Siehe  auch  a^aine 
Oecgr,  des  planlos  ^  p.  84* 

* 

Helieonia  bihai,  Lin.   Di©  Kreolen  haben  in  dem  hayti- 
*  jichen  Worte  Bihhü  das  binv  ntad  das  ^  in/^  der  castil- 
lanischeii  Anssfrecbe  gemAfs,  rerwandtll. 
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4)qif  ^SM«  Hmu^  *>  ffrOaMoi^  ivtikmd  «ms  Mbiiili 

in  der  Höhle  wohnten  ,  und  wie  hier,  bey  Fackelscheiii| 
auf  einem,  Felsstücke  ^  religiöse  Mysterien  von  ihnen  ge» 
üljrirt  wuvdleii*  Der  «smabm  OvI  üsibAb  dtti  Miamnim 
%uf  - Fluchtstätte  f^gen  die  Verfolgungen  eines  an  den 
Ufern  des  Hio  Cari|i»e  ^elag^ten  kh^geiischea  Anfuhren 
4er  Taapocane« 

Ehe  wir  den  untarirfischen  FluTs  und  die  Neclitfö- 
0el  verlassen,  woUiet^  wir , einen  nachmaligen  Rückblick 
m£  die  Höbje  dee  Gaacharp  und  den  ZmaminiiiihaBg 
ihrer  physisdiea  Ertdwinungen  werfen.  Wma  inan  den 
Reisenden  Schritt  (iir  Schritt  in  einer  langen  Reihe  auf 

ördieh»  Verfaihnim  geriohMer  BaolNtd^^ 

mag  man  gerne  Halt  machen^  um        su  allgemonerai 

Betrachtungen  zu  erheben.  Sind  die  grofsen  AushChlun- 
gen,  welche  man  ausscblierslich  Hahlen  Ccaremes)  nemi^ 
durch  die  nSmGchen  UrtacHen  entstanden,  weiche  fie 
Drusen  der  Gänge  rnid  Erzlager,  oder  die  aufserordenl- 
liche  Erscheiilung  der,, Porosität  der  Felsen  herrorbracb« 
tai?  Gehören  die  Grotten  allen  Formationen  an,  oder 
mir  dem  Zeitpunkte,  wo  organische  Geschöpfe  die  Ober- 
fläche des  Erdballs  zu  bewohnen  anfiengen  ?  Diese  geolo- 
gisdien  Fragen  sind  nur  insoweit  der  Beantwortung  f^hig, 
als  sie  den  gegenwärtig^en  Zustand  der  Din^e^  das  will 
sagen,  solche  Thatsachen  betreifen,  die  durch  Beobadb* 
lung  ausgemitlelt  werden  kennen» 

Betrachtet  man  die  Felsarten  ihrer  Zeitfolge  nach, 
90  ^igt  es  sich^  daüi  in  den  Urfonnationen  ito  sehr 


/«>  Diefs  tfidlrirfs  der  fidhle  liegende  Dorf  war  mwals 
Hauptert  der  Cbaymas.Missieneii.    DeAhdb  Wiarden  sie 
ench  in  der  Chorographie  du  pkrc  Canlin  ,  p.  7  und  5io» 
'  unter  der  Benennting:  Missiones  d\  Santa  Mmria  d$  /o# 
FP*  Ct^uchif^of  Ara^oiutes  aii%efubrft^ 

r 

-■  -  < 
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welcije  man  im  ältesten  Grai)it  walirnimilaty  viind  die  man 
KhiftsB  <fam»)  wmüy  measK  ihe^iWändb  nifr  Bargkri«* 

«HS  dkr  ¥ereiniguii|f 
mehrerer  gleichzeitiger  Trümmer*}  von  Quarz,  Feld- 
ipilh  <»der  Memköndgcni  Granit-  ob« 
iraM  ««llarMr^  die  ^  nXinficlie  Eihcheihiu^  dat^.  und,  in* 
der  Nähe  von  Wunriedel  **)  ba  Fichtelgebirge  hatte  ich 
dm.  Anlals^  KnsUlUifaiAeii  rwet  xmy .und  di^y  FiUs  Durch- 
flMMr  in  «mm  Ton  keinen*  OVngm  durchsogenen  Theil, 
des.  Felsens  «u  untersuchen.  Die  Ausdehnung  der  Höh- 
IiBigeii^  vrdiehe  unterirdiaebei,  Fieüer  and  vulkanische 
AmbrMkBf  -im  Iiniem'  der  flrde,  in  ^jeiien  Ainiiliv.-Fel« 
sen  hervorbringen  konnten ,  vkelche  viele  Hornblende, 
Glimmer!^  Granaten,  ^albvei:4katklet  £isen  iind  Titan  ent- 
hailNi,  die  .ein-  hdheree  Alter  ab  der^  Giwü  sn  haben 
scheinen,  und  deren  Bruchstücke  unter  den  vulkanischen 
Aunrürfen  angetroffen  wet^den,  ist  uns  unbekannt.  Es 
IffcBitii  dieM  Hdbhuigen  nur  ah 'einMhie  uiid 'Mlicbe, 
Erscheinungen  angesehen  werden,  uttd  ihr  Dase^^i  steht 
in  iiiinerl^  Widerspruch  mit  den  aus  Maskelyne's 
und  Cavendii€h'ea§.  acbtaeb  Yemucben  ülber  die  müt^ 
lere  Dichtheit  der  Erde  sich  ergebenden  Sätzen.'  -  - 
in  den  Ur^el)irgen ,  welche  wir  untersuchen  können^ 
knunen  eigtatliehe  Grellen  von  migep  Anlehnung 
nur  in  den  Kalkformationen,  im  kohlensauren  und  schwe, 

ielgesäuerten  Kalkstein  \6r*     Die  Auflösbarkeit  dieser 

'  »        '  •  .  . 

— — 

PStfns  efmitm^rainw.  Zu  diesen  k!eineii/0än gen ,  die  mit 
, '  dem  Felsen  selbst  gleiches  Alter  zu  haben 'flfcHeinen,  gehören 
die  Talkstein-  und  Asbest-Faden  im  Scrf>pntinstein ,  so 
wie  die  zahlreichen  Quarzfaden,  die  den  Thonschiefer  (les 
•cbistef;^  durchziehen.'  Jämfison  on  cont empor aneous  veint^ 
-  '  ie  den  Mem^  ^fthe  JVerntr,  Soc,  Toiik  I.,  4« 

In  Fhuahen)  eAd*4ftlich  der  Luchsbucf.  •        '  ^ 


SiAMMm  nOmtä  m'^  JMamiM^^  £#  Vmtmg  der 

nntehrdiächen.  Wasser  begümligt  zu  haben.    Im  Urkalk- 

Im  U^rgangskallttldii  %  tHui  in  dutt^enigen,  nMm 
man  eigendich  Seoondar-IUlkstein  nennt  Wenn  diese 
Höhlen  im  ptßtearea  stitsitM.  vorkommen  ^  so  liegt  ^i^ 
Grund  «bieiron  dann,  difs  dieft  *  GMtm  überiiMipt  mr 
dem  Glimmerschiefer**)  imter^eordnete  Lager,  und  kein 
besonderM  System  eigMier  Berg«  büdefc,  in  die  das  Was* 
8«r  «mdringm  und  in  mÜte  RSumm  nklwifafi  htaste. 
Die  Ausfressungen  ^  welche,  dieses  Element  verursaehl^ 
sind  glcocbzeitige  Wirkungan^  theib  seiner  Menge  ^  theils 
Muies  liligiecfii  oder  kurstrai  Vernwihni,.  tbeib  d«r  4aA 
die  Fällung  bestimmten  Schnelligkeit  seiner  Bewegung, 
'theils  endlich  d^r  Aufiösbia'keit  des  Geateum^.  Ich  habe 
dia  Bemerkung  gemMhl^  dafa  im  Allgemanen  .das-  kok: 
lensaure  mid  schwefelgesäuerte  Kalkgestein  der  SeccmdiS^ 
gebirge  vom  Wasser  leichter  angegriffen  wird^  ak  der 
mit  Kiesefasrde  und  Kohlenstdff  tlark  §eiriiiigt#  \Um* 
gangskaihfirin.  *  Un^mucbl  man  den  inneren  Bau  dir 
die  VV  ände  der  Uulilen  bekleidenden  Stalactiten,  so  triä 
man  in  denselben  alk  Merkmale  eUiei  c^ymiscfaen  Nie* 
dencUags  an.  >  Der  koUeimiire  Kalk  ist  vkAik  Moft  ndt» 
gefuhrt  in  der  Masse  enthalten^  er  ist  eigentlich  darin 

m%eldsl.  '  Mir  ist  swar .  W0I4.  bekamt ^  dals .  .in  ^ 


^  Im  Urkalkgebiri;  finden  sich  das  Hützel-Lochilbey  Haufungen 
'  jn  Schlesien,  lud  wahrscheinlich  mehrere  Höhlei|!  der^' 
sein  des  itrciiipals«  Im  Uebergai^I^alJistein  i^coimiisa.Tor: 
die-Höhlen  ran  Elbingerode ,  Rnbsland  und  3chari^pld  snf 
dem  Hars,  jene  ron  Salsflöh  in  GraeBuiidten,  luvd,  nscli 
Hrn.  Greenough^  die  von  Torby  in  Devonshire. 

'  ^  Bisweilen  auch  dem  Gneils ,  wie  diefs  auf  dem  ^iapioA 
sfiriscbea  Diivredo  wd  CkeToU  dar  Fall  ist.   •  ' 
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VmAflA  nmrar  YhsAallMm  tiam  SiibiliM  mt  in 

einem  stark  kohlengesäuerten  \^  asser  auflöfslich  ist;  aber 
üt  Naturerscheinungen  9  welche  wir  iägiich  in  den  Höh« 
kl  vxA  liey  ibn  QaeBtfli'  wdmMluimy  dum  hiiillbigiklft 
dar,  dafs  eine  kleine  Menge  Kohlensaure  hinreicht  ^  tun 
(iAs  VVasser>  nach  lan^r  Berührung^  zur  Aufiörang  eini- 
ger Tbnkhen  des  koyeiiMWta'KiIktB  M  madMiiJ 
Wie  man  den  Zeiten  nSher  rückt,  wo  das  oi^ani* 
sehe  Leben  sich  in  mannigfacheren  Gestalten  entwiciielt| 
ImpBt  die  Erscbrimuig  der^Orotltti  auch  hinfigoriroivl 
Mdirire  deraelbeiiy  dw  vnler  dem  Namm  J3a/m«it.*> 
(haumes)  bekannt  sind,  befinden  sich  nicht  im  alten  Sand« 
ttan^  sn  iweloliem  die  grole»  SteinkoUenfonnatioa  ge-» 
b&rt,  idddtm  im  Alpanhalkilaii  imd  im  JuTakaD^teif^ 
^velcher  dflers  nur  der  Ohertheil  der  Alpenformation  i^. 
Der  Jurakalkstein  zeigt  sich  im  alten  und  im  neuen  Fest^ 
koi  dsraiaftejA  hHUenraioh  ^*>,  dafii  melir^  Geognostmi 

aus  der  Scliule  von  FreiLerg-,  ihm  den  Nainen  Höhlen-' 
kaikstein  ^calcaire  a  cavernes)  ertheilt  haken.  Diese 
Ba^t  ist  «es^  di«  den  Jm£  der  Ftüsse  so  oft  miter- 
WHit"*^*)  und  sie  gleichsam  Terschlingt^  oder  in  ihr  In- 
neres auhummt.  Sie  ist  es  auch,  in  der  die  Cueva  del 
Qmchmrp  imd  die  ükijgm  Grotten  de»  Car^pellMdS'Tor» 


•)  Das  Wort  Balmen  gehört  dem  Schweizer -Dialekt  an,  und 
V  die  Balmen  vom  Scntis ,  vom  Mole  und  vom  Beatenber^  ani 

Ufer  des  Thuncrsces  kommen  im  Alpenkalkslein  vor. 
^  Ich  beschränke  mich  hier,  die  Grotten  von^oudr/,  von 
.  Moticrs -  Trarers  nnd  von  ya][or]be,  im  Jura,  die  Grotte 
▼OB  Bahne  Bej  Genf »  dje  Höhlen  swiscken  liffaf  gendcirf  und 
Cailenresdi  in  Franken,  Sowie  Jama,  Ogrodiimiec  undr 
Wlodowice ,  in  Polen  ,'  sQ  erwlhnen.     •  ^ 
^  Diese  ifeoiogische  Erscheinung  hatte  die  Avinericsanileeil 
der«  AltfR  vielfältig  beschäftigt,     ^traöo  ^  OeogfK^  üb»  6 
Ced..i7«aji,  1807  ,  Tom.  L,  p.  597>.  « 
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tomwum.  Dei^  idziMiiiii  Gips      Mjr'ei  iah  er  M^ushM^ 

im  hm-  oder  im  Alpenkalkstem  vorkommt,  oder 
i^ü  er  beyde  Formattonen  tremit^  oder  dals  er  endlich 
wmtAm  dem  Alpenludkftttii  and  Ana  fhomgtwi  Suui- 
rtuii  gelagwt  ist^  liefert  glei^AJIs^  um  Miner  Irichtai 
Aufldfllicbkeit  im  Wasser  wülen,  grolle  Huhlungen.  Sie 
liingen  oft  in  der  Entfernang^  melttrerer  Mtf en  nik  an* 
«bder  memiiien.  Weim  diese  nnlerirdbcheii  Beoiieii**^) 
mit  Wasser  angefüllt  sind  so  wird  ihre  N&he  den  Berg- 
leuten gefidiriieh^\  Indern  die  Arbotc»  derselben  ^Bimk 
unTorgeseheneh  Ueberschvreoinningen  auflgetetel  werdia; 
sind  die  Höhlen  hingegen  trocken  und  sehr  geräumig'^  fO 
begünstigen  sie  das  Austrocknen  des  Bergwerkes«  h 
Cescho&e  eingedieilt^  kennen  ^rie  das  WoMer  in  ihm 
OhertheU  aufnehmen,  und  zu  Unterstützung  der  Kutt»l* 
anlagen  als  durch  die  !Natur  ausgegrahne  AhfluTsgalle- 
fien  gdmudit  werden.-  Nach-den-Halk-  und  Gip8-Fe^ 
mationen^  wHre  unter  den  Secondarsteinarten  noch  ens 
driUe  Formation'^  jene  des  tbonigten  Sandsteins 
mtenudien^  die  jünger  ist  ah  das  Erdreiok  der  Sd»* 
igveflen  ^  allein  diese  ans  kleinen  QuanMmem  und  Ae< 
ni^tem  Bindun^smittel  bestehende  Felsart  enthäjlt  selten 
Höhlen  y  und  wo  s#lefae  n>rkosninen^  nnd  iie  "Maar  Usin- 
Sie  yerengen/tich  albnXhlig  gegen  ihrem  Grund  hin 
und  die  Wände  sind  mit  braunem  Ocker  überzogen. 

Aus  dem  bistier  gesagten  erhellt ^  da(s  die  Gestalt  dir 
Groflen  zum  Theil  v^n  der  Natur  der  Stemut  abhXi>S^> 


•)  Oip«  ron  Bottendorf,  Schlottehgips, 
IfalA Schlotten  y  in  Thüringen. 

Saedst'eio  von  Weiss «mfels  und  Ten  IVebra,  Oolithen-Saad* 

,.*«M^  Daliui  gfehftren  d{ellef«i^ekeiin.e  in  Scideskn,  der<IXtbs* 

keller  und  der  Kuiisiail  in  S Achten,      ^  , 
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worin  sie  Torimnmen ;  doch  ist  es  auch  dfters  der  .Fdl,  ddf 
diese  Gestalt  in  einei;  und  der  nämlichen  Formation  durch 
itadsero  £inwttliiaiigen  ndb  wXndert  £a  TeihXlt  nch  mil 
Oeslaltiii^  der  H^en,  wie  mit  deti  Uimineii  der 
BeFge^  mit  den  Kriunmungea  der  Tiiäler  und  mit  vie- 
kii  andern  BmcfaeiiiMnfffin  mafar^  welche  heym  -eviteii 
AaUek  nae  Regellosigkeit  und  Verwirrüny  seigeiu  Dm 
geordnete  Gestaltung  wird  offenbar^  sobald  man  eine 
ioigsdebite  LandscbAft^  die  g^weltsianey  aber  gleichför* 
noigi  und  periodiiohe  Umwflwigen  erlitten  hat^'  beeb* 
achtend  in  s  Auge  fassen  kann.  Nach  demjenigen^  was 
icb  in  den  europSiaohen  Gebirgen  und  Jn  den  amerjücmU 
iden  Cordineren  m  beohachteh  Gelegenheit 'hatte,  laif, 
^en  sich  die  Höhlen,  ihrer  inneren  BeschaÜeni^eit  nach, 
iftdrey  Klassen  Ifaeileni  Die  Gestabang 'dar  einen  zeigt 
Wflite  Risse  dder  Spalten,  den  leeren  Er«adem  ttnlich^ 
wie  diefs  bey  der  Hosenmüllerschen  Grotte  in  Franken, 
bey  derjenigen  von  Eldenhole  im  I^c<  ron  Derbyshire 
end  in  4m  Sumideros  roA  ChamacMapa^)  in  Msxictf 
der  Fall  ist.  Andere  Hohlen  gehen  an  bey  den  Endun- 
jungen  zu  Ti^e  aus;  es  .sind  diafs  eigentliche  durchbro-» 
dme  Felsen,  natudiche  Gellerien,  die  leinen  iwrimselte 
Ber^  durchschneiden.  Dahin  gehören  der  hohle  Berg 
von  Müggendorfs  und  die  von  den  ütomiten- Indianern 
Dmlee  genannte  berühmte  Hdhle,  der  die  spani^dien 

Amerikaner  den  Namen  der  Gottesmntterhr ticke  gaben» 
Es  ist  ein^  schwere  Aufgabe ,  die  JBntstehungsart  dieser 
Ksnide  m  cfjklVren,  die,  bisweilen  unterardisdien  Wassern 
«am  Flufsbett  dienen.  Sind  die  durchbrochenen  Pelseif 
durch  die  Kraft  einer  Str^^nuog  ausgehülst  worden,  oder 
mA  maii  eher.. annehmen^  'es  sey  .die  es^ie  der  Hühl^' 
«Hkuigen  durch  ^ein^n  späteren  Einstorz^  dyrch^eiM* 


/ 


*)  Nahe  bey  Tasce  end  Tekliüeteps«* 
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Veränderung  in  der  äufseren  Gestaltung  der  Berge,  fril 
zum  Bey spiel  durch  ein  neues  in  ihren  Flanken  eröff- 
netes TbÄy  entoti^deii?  Eine  dritte  GrottenliBMiiing»  t$ 
«m  öftersten  vorkommt  ^  zeigt  eine  Reihenfolge  von 
lungen ,  welclie  ungefähr  in  gleicher  Erhöhung  und  glei- 
cher Richtung  ^hen^  und-  untir  dninder  durch  nMb  • 
und  weniger  schmale  Gängen  zusammenhangen^       >  • 
Diesen  Verschiedenheiten  der  allgemeinen  Gestaltung 
geMlien  eich  noch  andere  ^  nicht  weni§er  bemefkeidww-  ■ 
the  UmsHInde  hinzü.    Es  ist  ^ers  der  iPaH,  AS%  Mm 
Grotten  sehr  weite  Oeffnungen  habev^.  während  man 
durch'  «ehr  niedrige  WiHbungen  in  die  weitesten  und 
tiefsten  Grotten  kriechen  mnfii.   Die  Ginge  ^  welche  fiii* 
lelne  Grotten  miteinander  verbinden,  sind  meist  wag^ 
teüA   jedoch  sah  ich  auch  solehe>  wdcfae  Trichtern  eder  , 
Schachten  glichen^  und  deren  Entstehung  man  ehier^  neb'! 
durch  die  weiche  Masse  entwickelnden,  elastischen  Flüs- 
iigkeit  vuschreiheili  kdlmte«    Wenn  Flüsse  aus  Grotten 
herrorjgeben,  so  Widen^^e  mnen  «nngen,  wagetedM 
und  zusammenhängenden  Kanal,  dessen  Erweiterung^ 
Ireynahe  unmerklich  sind./  So  zeigt        die  Cneva  del 
GniyMfiy^,  weiche  oben  beschrii^ben  ward,  und  in 
ineTicamschen  West-Cordiileren  die  Höhle  San  Fehpe, 
hey  Tehuilotepec.    Das  einsmalige  Verschwinden  ^) 
in  dieser'  letzteren  Hdhle  entspringenden  Flusses  hat  w  j 
Verarmung  eines  Cantons  herbe} geführt,  dessen  KolcW*  | 
aten  und  fier^eute  das  Wasser  nicht  weniger  zur  Ba* 
MMeruhg  der  Felder,  als  $m  Bewegung  hydsanliidMr 

Maschinen^  bedürfen.     *   .    >  "  .  - 

"  '  Betrachtet  man  diese  Verschiedenheit  der  Grotteng«' 
•tsHoig'  in  Heyden  Welttheilen^  e0  fi^t  man  sieh 

thigt,  mehrere  sehr  verschiedeiie  Ursachen  ihrer  Bildung 

•  .  —  '  j 

^  In  der  Nackt  vem  i6L  iprii  i8et< 

\ 

\ 


t 

I 
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miiinnliiiinni    Wenn  von  d«r  EnKtriumg  «br  Hdhkn  idW 

Rede  ist,  so  mufs  man  zwischen  zvvey  Systemen  der 
^Aturphilosophie  wählea^  ron^denen  4as  «üie  gewalta^tw 
mi  pidtzlidie  Enchütlenuigm  in  Anspmclh  miumt,  wi^ 

um  Beyspiel  die  elastische  Kraft  der  Dämpfe  und  vnlka- 
aischen  Ausbruche«  während  das  andere  sei^e  Zuflucht 

irickhmg  wirkenden  Kräften  nimmt.  Es  würde  der  Be« 
stimmong  diej^s  Werks  ^  das  sich  mit  den  ^aturgesetxei^ 
iMHdiäftigl,  mwider  kuCen^  die  Utsucben  .dw  .Ding^* 
«pinden  SU  woUen^  iuid  dk  kkine  2Uk1  bisher  genm 
leohacliieter  Thal9achenzu  veiksseii^  um  sich  in  sci^wan- 
lwiiBi%,  VerwwthnngKji,  u  vnrUeirin«  Wjr  w;oll«a  einiig 
Itt'  j^aArfi^cher  ^  welche  tkh  gerne  nuit  geologischen 
Hjipotfiesen  beschäftigen^,  einladen^  £e  h(Biao|ijtale  Rieh« 
\ii^jfßithl  JiMlaer  Ange  m  .Iass^^  pipp  so  häufig 
Aitf  grofsen  Ansdehncmgcn  dor  Gips*  mA  Kalkgebirge  in 
der  Stellung  der  durch  Zwischengäng^  miteinander  ver* 
t^tadmen  Gv'atlen  WAbnvn^nt  lÜese  beyiuiie  ToUkom«^ 
mäk  wagerechte  Richlung,  £ete  sanfle  und  glekhfdnnag« 
Senkimg  scheinen  die  AVirkung  eines  langen  Aufenthalts, 
von  Gewässern  s(U  s^iyn^  wejk^ie  «chon  Lestehex^e  Fasse 
iniltdst  Durcbfressung  erwet^m^  und  die  feinsten  Hieil« 
eben*)  lun  so  leichter  entführen,  als  der  Thpn  oder  das 
Salzsäure  Kali  mit  dem  Gips  oder  dem  Stinkstein  **J  yer- 
ttischt  sind.    Diese  Wirkungen  sind  die  nämlichen^  d« 


^  Caleawe /Heide,  Bt.  FFmrm«r  bat  die  Kjpediese  gW^^ 

der  infolge,  im  alten  Gips  von  Thüringen,  die  HohlMi  d«rc]| 

Wegführung  seJjr  grofser  Massen  von  sal? saurem  Kali  ent" 
.  standen  se^^n  sollten.    Fr^mUh^n  a«  a^  Q*  |  Ji^H/'i 


ilt  B  m  e  h  lU.  • 

^       HAInngm  ein»  lmg&  «nsittiftintohaMyaib^^ 

lienfolge  bilden,  oder  wo  mehrere  solche  Reihenfolgen 
tilmfiinilider  Uegen^  wie  diefii  «inschliefididi  in  den 
^psgebirgen  der  Fall  kt 

Was  in  den  schaalthierhaltigen  oder  neptunischen  Ge- 
meinen die  Wirkung  des  Wassers  ist,  scheint  hinwieder  ia 
^ti^  ▼uBii^sdyen  Sfeeinarlen  snwetlml  Wirkung  gasaitig^ 
Ausdünstungen  *)  zu  seyn ,  welche  in  der  Richtung  wir- 
Icen^  Worin  sie  .  den  mindesten  Widerstand  finden»  Wenn 
wie  Ifesdimdsene  Masse  sidh  auf  einem  sehr"  «inÜtt 
Abhänge  fortbewegt^  so  sind  die  Achsen  der  durch  die 
ÜJitwicklung  der  elastischen  Flüssigkeiten  gebildeten  Htii^ 
hn^  'tgät  der  Flftche>' worauf  üib  latlBgAmäB  BeWi^|lBl^ 

Statt  findet,  ungefähr  horizontal  oder  para  UeL  Eine 
ähnliche  Entwicklung  von  Dämpfen ,  Verbunden  mit  <ier 
elastisiDlMi  lirlüt  der  Gase,*  weklie  üb  erWeidittn'ii»! 

aufgehobnen  Schieten  durchdrin^^en^  scheint  bisweilen* 
die  groise  Erweiterung  der  Hölsen  zu  bestimmen,  £0 
wkn  in  itn 'TriBtchyteh  oder  trapafligim  PorphyrfidMii 
iantrifft.  Diese  Porphyrhöhlen  werden  in  den  Cordillcren 
«von  Quito  und  Peru  mit  dem  indischen  Namen  der 
Machayt      bexeiehnet:'  sie  sind  -öbei^aiqpt  pätiA  ti4 


» -  .  •  ,  >  - 

,  j  •>  Siehe   oben  B.  1.  S.  jjS,   ß.  II.  S.  1.     Auf  dem  Veiwr 


zeigte  mir  der  Herzog  de  Ja  Torre,  im  J.  i8o5,  an  .Strö- 
men frischer  I.ava ,  in  der  Strömungsrichtung  ausgedehnte 
Höhlen  ron  sechs  bis  sieben  Fufs  Länge  auf  drey  Fuis 
Höbe.  Diese  Jdeinto  vulkcauaeken  J^öA/en  waren  mit  Eisen- 
gtans  fiberiof^f  w^loker,  infolge  d«i*  n*eiiesli«ki  iiAsd«« 
dss  Hrn.  Gi^-Lanae  nber  die  Eisenexide^  den  Nanta 

^  •  flsr.  9K§^itte  nicht  mehr' behalten  Itann. 

Macha/  ist  ein  Wort  aus  der  Quichua- Sprache,  wel- 
che die  Spanier  gemeinhin  die  langue  de  V  Inca  nennen« 

.  <-  So  bedeutet  Callancamachay    Höhle  grof«  wie  ein  HäI|" 
eine  Höiü« ,  die  als  Tambo  oder  Gararansecajr  dianfe 
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Ka  p  i  i  ß  l  yjL      ^  Ml 

iaimdig  mit  ScIiwbM  überzogen^  tind  unMsdheilen  Atkk 

durch  ihren  ungemein  weilen  Eingangs  von  denen  der 
Tullcanischen  Tuisteine  ia  Italien^  auf  Teneriila  und 
ia  den  Anden;  Reihe!  men  auf  diese  Weise  ia  Gedenk 
ken  die  primitiven,  secondaren  und  vulkanischen  Stein-  • 
Arten  aneinander^  und  unterscheidet  man  die  oxidirte 
Hmste  des  Erdballs  yom.  inwe|idi§^en  Kern,  der 
leicht  aus  metallischen  und  entzündbaren  Stoffen  besteh!^ 
io  Iriflä.  man  überall  das  Daseya  von  Grotten  an.  Sie 
vmhen  in' .  der  Uaashaltmi|f  der  Nahu*  *  die  •  Stelle 
groiser  Bebdier  von  Wasser  und  ,  elastischen  Flüssig^ 
kiten. 

Die  Gipshohlen  «siebmin  jich.  durch  den  Glans  im 
loistalliiirten  Selenite  aus.  ^  Glasartige^  braun  tnid  jgjeflk 
gefärbte  Blätter  lösen  sich  von  einem  gestreiften,  aus 
Alabaster-  undT Stinkstein ^Lagen  bestehenden^  Grund  ah 
Ue  Kalbgrotten  hidben  eine  einförmigere  FXrbm^.  *  Sio 
sind  um  so  schöner  und  reicher  an  ^talactiten^  as  sie 
iind^  und  die  Luft  darin  weniger  freyen  Urolau£ 
hit  Well  sie  zu  gTofs  ist  und  der  Luft  allztt  offem 
Ueht^  kommen  in  der  Hfihle  von.Caripe  jene  Incru- 
Stirnen  beynahe  gar  nicht  ,  vor ^  deren  Bilderformen 
sadmi  Lündeni  die  jNeugiir  des  Volks  so  sehr  aiereizeiiu 

"  *      '     ^  t  -        -f  C 

* 

0  Das  Feuer  wirkt  oft  dem  Wasser  gleich,  indem  es  Mas* 
i«n  wegführt:  die  Höhlungen  können  die  Wirkung  einer 
faurigen  Auflösung  sejm,  fme  sie  riel  öAerer  die  Wirkung 
wlUsricliter  0orchfre»iviig'^der  Aaflainng  tin^  Der  Ca- 
fildn  Flini§t9^  dessen  traurigen  imd  allsufraben  Verlail 
die  Freunde  der  Witsenseiisften  beklagen,  bringt  ebie 
Hau«  auf  Iflle  •  de  -  France ,  iw  der  Nähe  der  Pflanzung 
Menil ,  auf  Rechnung  einer  in  Folge  eines  vulcanischen 
AusbruciiS  geschmolzenen  und  weggefülirten  La^e  ron  Eisen« 
glans  (fer  tp^ciilaire^«  f^q^ag^t  to  Tnrra  uMttaüs,  Vo^^  Up  • 
•  f.  445«  '  •  -    '  .  '  '  ' 
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AnA  iudw  ich  dbrm«t«rgiUbk  jene  mtttMpMliflii 

Pflanzen  und  Cryptogamisten  aus  der  Familie  der  UsnM  | 
f[esucht^  die  man  bisweilen  den  Stalactiten^  wie  den  | 
£ph«i4  mumm  Mm^n,  anklebead  findet^  wena  w 
mm  erstenmal  in  eine  Seltengrotte  dringt*).  j 
Die  Mühlen  der  Gipsberg;e  enlhalten  öfters  Berg-  | 
-fAtradn  Cmoffelitas)  und  schftdbche  Gasaitea  **)•  Si 
M  fit/tit  der  adiw«felgMXiierto  Kallt/  weleber  änf^Ai 
Atmosphärische  Luft  wirkte  8ond^»m  der  einigermalsen 
icohknstofiliaUige  Thon^ipid  der.  Stinkitaui^  trekhe  dem 
Cif  4f  /oSt  beygenmclit  and.   Ee  iM&i  eich  ndolr  «dk 
entscheiden^  ob  t^er  stinkende  kohlenhaltige  Kalk  als 
WAfBetickirafisl  odfi^'  iwmdge  msm  l»iftaniii4&sen  Gronti- 1 
^tfs  wirM-***).   Soa  VeiAiögen;  den^Hmnltff  sir  ! 


O  3«  i^ard  der  UoImii,  tephioola  btj  Inl^ft  der.efiMi  ^li- 
awig  der  siclidiMii  RoseiunuUericbtn  Hülil^^  in  JPIraekfi 
•ntdeekt  iBumh.j  über  dit  Grubenwetter  ^  p.  39). 

Höhlung,  in  der  sich  die  FIi*r!ite  befand,  war  von  iBii 
Seiten  durch  ul»eraus  grofse  Sialactiien -Massen  verschlo»* 
'  Ben.    Diefs  Bejspiei  itann  die  Vermutfaung  einiger  Nitur- 
'  i    fortcber  «iqht  unterttätien ,  welche  glauben ,  «a  seyen  öid  j 
yeA  ScopoH^'  M^mmm  und. aar  beaeiirielieaeK  unterirdi' 
j    ecken  PAansen  Crjpto|fanusten  .ans  unserea  Wildero, 
welche  sufall  ig  mit  dem  Zimmerhols  in  die 'Gruben  , 
'  •  Bif  9«ri«^ke  gekenmea,  ited  hier^durch  Aatwachsl»  kn  1 
atcPA  Räume  Cetiolement)  entstellt  und  unkenntlich  wurdo»^ 
;!•♦>  Freicisleben^  T.  II. ,  S.  ' 
.  Ebendas.,    T.  II.,  S.  i6,  22,    Der  Stinkstein  zeigt  be- 

.   '  ständig  eine  hraiut- «cbwäralichle  Färbung  j  weifs  wird  er 
^    nmr  durch  Zersetzung ,  und  nachdem  er  auf  die  jfan  herüh* 
^      rende  l4ift  eingewirkt  hau  Mit.  deia^tinkstein,  welchsf 
den  Seeondar-Poroiatioaen  gehd^ti  nmls  ein  kömigteri 
^    aebr  weisser  Prkalkalein ,  von  der  Iain^  TbaM»  y  .ancbi  f  s^ 
weebseit  werden ,  welcher  geschabt  einen  Oernch  reu  gt* 
itibvrafeitaai  Wasseratoff  zeigt.  lJiK%tt  Marmor  ist  ^rob- 
'  '  ♦   .  '  köc« 

I  ♦ 
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tnfft  solches  zusammen  mit  der  Wirkung  des  kohlen* 
lif^fiiiAttigfii.  Thons  der  Gipigrotten  und  der  Siokvirerke^ 
4m  nun  in  den  diMk  eingeleiMet  Sü&wMer  beerbet' 

telen  Steins&lziniiien  anlegt.  Die  Höhlen  der  Kalkge^ 
Ikfgi  tiiid  diesen  Zersetzungen  der  ateo^diäruchen  luufl 
ekhl  maafpißtMty  msofem  sie  niekt  elvra  Knochen^erippe 
ri^filtUger  Tbiere  enthalten^  oder  das  mit  Bindestofl^ 
(GhUen)  ui^d  phosphomurem  Kalk  vermischte  £rdreick| 
Mtt  welchem  sieb  ^  wie  weiter  oben  gesei^  ward>  eal» 
iMliere  und  atinkMule  Gesarten  enlwiekebu  . 

Alles  unsers  P^'achforschens  i^ey  den  BuiWobnertt 
TtfiA  Cuipe^  ran  Cumanaco^  und  iron  Catiaeo  «iteracbp 
Ist^  efindleii  wir  kemerlejr  Aiueige>  da6  in  der  Grolle 

Guacliaro  jemals  Ueherreste  fleischfressender  Thiel  e 
Ofier  jene  Knocbem-Breccien  grasfressender  Tbiere  adr 
tf^Sm  wurden  y  die  in  .den*deulioben  und  ungeriiohett 
HdUen^  oder  in  den  Spalten  der  Kalkfelsen  von  Gibral- 
tar vorkonunexu  Die  fossilen  Knochen  des  Megateriumi 
dsr  Elepbenten  und  M#stodonl«n#  die  dureb  Reisende 
WS  "Südamerika  gebracht  wurden^  gehCren  eile  dem 
lockern  Boden  der  Tbäler  oder  Bergebenen  an«  Mit 
Aomshm^  des  Megalonix  einer  Art  Faukbieri  dei 
^  Groise  des  Odisen  bat^  und  ron  Hm.  Jeffwam 
beschrieben  ward,  kenne  ich  bisdahin  kein  Beyspiel 
«iues  .in  einer  amerikanisoben  Beigböble  wabr|;enoiiM>if 


i&örnigter  als  der  carariscke  (mafmor  lünettte);  t)i6  gfie« 
cluschen  Bildhauer  haben  sieh  seiner  vieliftltlg  bedient^  und  ^ 
icbiraf  in  der  yWa  jittrübu^  bejr  Reik)  manche  Bnftli« 
stiicbe  davon  an«  .  .    .  ^ 

Der  Megaloiiix  ward  in  den  Hdhlin  ron  Oreen-Brtel> ,  in 
Tirginien,  i6ao  Meilen  vom  Megatherium  entfernt' «nge« 
troffen,  das  nur  wenig  ron  ihm  verschiedea  ist,  und  die 
Oröfse  des  Khinoceros  hat  iAm$rieMTraßS.,a'*  iä^  pf  246^* 
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neu  ^i«Fg<6fipp8.  jDk  Ueli^raM  gffofiM  Sillmihti^ 

$er  geolog^ischen  Erscheinung^  wird  um  so  weniger' 
auflfallend  seyn^  wenn  nuin  l»edenkt^  dafs  Frankreidiy 
Bn^^ttfid  und  Italien  elieiifalb  -  «iMreidie  Fel^prvUm . 
besitzen^  in  denen  niemals  Spören  fossiler  Knochen 
getroffen  wurcbn  / 

Obgleich  inr  der  rohen  Nahtir  aUet,  wka^  Ufk  «! 
'Vorstellungen  von  Ausdehnung  und  Mas^e  bezieht,  t0Ä 
keiner  grofsen  Bedeutung  seyiL  kann»  mufs  ich  dennoch 
bemerken^  aafs  die  Grotte  von  Caripe  eine  der  g«H^> 
migsten  ist,  die  man  im  Kalkgebirge  kennt.  '  Ihre 
LrKnge  beträgt  wenigstens  500  Metres  oder  2Ö00  Fufs**)» 
Ueberhkupt  sind  ee^  dem  wigbidien  VerbtilniCi  dtf 
AnftSsbarkeilr  de«  Oieitrins  «ufolge  ,  nieht*die  itidl^ 
birge,  sondern  die  Gipsformationen,  welche  die  aiisje*, 
dehntesten  Reihenfolgen  Ton  Hohlen  biUen.  bk  Saob^ 
ien  kommen' bekanntlich  deren  im  Gips  vor,  die  vA^ 
rere  Meilen  lang  sind,  zum  Beyspiel  jene  von  Wimei- 
burg ,  die  mit  der  Cr esfelder  -  Höhle  zusammenh  ängt 
^     Uiiler  'den  Bediaehtangen,  sn*  denen  die  GroM 

Anlafs  geben  5  1^  die  genaue  Bestimmung  ihrer  Twä* 
peratur  für  den  Naturforscher  am  merkwürdigste  Ot^ 
Udhle  TOn  Caripe,  die  tmgei^r  tinter  dem'  1)1*.  lo^^ 
Breite,  also  im  Mittelpunkt  des  heifsen  Erdstrichf  li^ , 
ist  5o6  Toisen  über  der  VYass^fläche  im  Golf  von  Ca- 
|iaco .  erhöhet   Wir  £mden  in.  derselben^  im.  Hethk  i 

'  •  —  ...» 

Cuviery  RecA.  sur  ißs  asstmem  fonäu  ^  Tom*  lY*  (hrif 
'      p.  10.  '  '  " 

^si>ie  herähmte  BaumanntlidhleY  am  Hat«,  Ist,  den  Anga« 
ben  der, Herren  Oäbett  und  iZrajt ^nfolf e  mir  5f 8  Fe£i 
lang',  die  Höhle  von  Schanfald  bei  imr  S5o;  die  ren  0«i« 
Jeareudi  3o4$  die  Hehle  ren  Antiparos  Sea  Aife  Ung« 
.  .  ''ti¥eietleben^  T.  1.  S.  i65).  IS  ach  Saussare  aherC^oy  äff  eSy 

k^trkgii.  «Ut  LJutg%  4«r  Grotta  von  Üalme  li^o  FuIi* 

'  t  '  " 
.  '      "  /         '  - 

% 

u  * 
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J(«>        i  TT//.  i3i 

löonÄt  die  Temperatur  der  inneren  Luft  Aberall  zwi*  ' 
sehen  lÖ",  4  und  lö"^  9  4it  liuaderl§rM%«n  WUrnie- 
MMfln»  Hie  Xuftere  Atmoipfaire'seigtB.  16",  2.  Beym 
Eingang  der  Hohle  erhielt  sich  der  Thermometer  in 
der  LuiV  auf  i)**^  ,6^  aber  ins  Wasser  des  kleinen  na* 
lerirdiiclMii  Flnitet'  getaucht,  seig«e  er  hi$  in  den  tie- 
Grund  der  Hühle^  16"^  8.  Diese  Versuche  sind 
telur  auslebend ;  wenn  man  über  das  Gleichgewicht  der 
Wknee  neehdenkt,  *das  tUk  swiseben  Wasser^  -  Luft 

.  ml  Erde  zu  bilden  streLt.  Zur  Zeit,  %vo  ich  Europa 
verliefs.  bedauerten  die  Naturforscher*  noch  nicht  hin- 
uB^^iohe  Thdtsechen  d^wr-dlet^  if«t  man  etinas  iiodi« 
Wöwnl  die  Temperatur  vom  Innern  des  Erdballs 
ntiiate,  zu  besitzen  y  und  seit  Kurzem  erst  ward  mit 
Mpni  Bribilgi  «n  der  Ijfltung  dieser  grofsen  Aufgebe 
unterirdisohen  Meteorologie  gearbeitet.  Die  Stein* 
bger^  welche  die  Rinde  unsers  Planeten  bilden^  sind 

I  Äoi.nur  umem  fforsdiungen  sngingiicb^  und  man  ' 

:  wei&  }#tit,  defe  die  mittlere  Teni)peratur  diHer  Lager 
(ucht  blofs  nach  Breiten  und  Höhen  verschieden  isj^ 

I  Sandern  defe  st*^  «eoh  d«r  Iie(|^  der  Orte,  wXfarend 
Ms  Jahre»  euch  regelnXfinge-  &liwiilgungen  uin  die  - 
tniitlere  Wärme  der  anstofsenden.  Atmosphäre  macht. 
Wir  sind  sdion  weit  wn^dem*  Zeitpunkt  entfernt,  wa 
Ml  wmindert  war,  in  andern  Erilsbiefaen  die  WXm^e 
^«p  Grotten  und  Schachte  von  der  in  den  Kellern  der 

1  Sternwarte  zu  Paris  beobachteten  abw'eichend  zu  fin- 
^  Dae  gleUie  Inilrunient,  n^lchet  in  diesen  Kel* 
'wTi  12*  zeigt,    steigt  in  den  unterirdischen  Räumen 
Insel  Madera  •  nahe  bey  f  unchal  '^^^  auf  i6\  2  j 

*)  Die  mittlere  I;ttfhr&rme  von  Punchal  0%^^  Sf'  Breite> 
se<»,  4 :  weichet  um  %o  Wakrscheinücker  itt  ^  da  Hr.  Ace^  / 
I         ^  Sabte«<keäi^efi'£eMii«aa4,  %  iuidat.  (CAvandifb  ! 

I  ^  ... 
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*iir  im  Bruttneti  t<hi  6t.  Joseph  in  C«iro*)-ftiif  aV^Sf  , 
in  den  GröHen  der  Insel  Cuba       auf  22*  oder  25 . 
Dieseli  Wiuchidiiim  ttehl  mfpfjlkr  im  yerli»ltoi£K  »1 
demjenigem  der  inittlmii  Tomj^vitDren  'iksr  AfOM^ 
j^Läre  vom  48.  Breitegrad  bis  zvm  Wendekreis. 

Wir  haben  oLen  gesehen^  dafs  in  der  GroUe  ron 
Guaoharo  dat  Wataer  ihm  kleinen  Fiuttei  heyiiahe 

üm  2*  kälter  als  die  Tiin«eben(le  Luft  der  Höhle nfc 
Dä3  Wasser^  es  mag  sich  zwischen  Felsen  durcb^iebeiv 
oder  über  SieinbWe  hinflieCm,  nimmt  ebne  ZwmU 
die  Temperatur  dieser  letzteren  an.  Die  in  den  ßrtt» 
ten  verschlossene  Luft  hingegen  ist  nicht  stillstehend) 
•,on4^  mit  der.  KnltefA  Luft  in . Vefbindiing. .  Ob(|^Mili 
ttnlMr  der  heiTsen  Zone  die  Verlndemngen  der^fiiüicia 
Temperatur  nur  klein  sind^  so  hiiden  sich  jedoch  Stru- 
mungeli  ^ .  welohe  die  Wirme  jd^  inneren  Luft  periodisch 
lindern,  Demneidi  ist  es  die -Temperatur  des  WaHiA 
▼on  16*,  8,  welche  man  als  die  Temperatur  der  Erds« 
diesen  Bergen  betrachten  ifonnte^  wwn  man  Gewüshei^ 
hilte^  dab  diese  Gewfts^  niidift  «t#a  Von  den  benädi' 
harten  höheren  Berg^en  schnell  herunter  flielsen. 

Aua  diesen  ZuaammensteUuBgen  er^t  es  sicli| 
daft^  wenn  aueh  |[anE  genam  Raiultate.  nitfht- ei^* 
fieh  sind,  doch  wenigstens  in  jedem  Erdstrich  Gremr 
Mhlen  (n^mbres  Umites}  gefunden  werden.    Zu  Canp^ 

in  der  AttpiinoctiafaKmey  anf«  5oo  Toisen  Brhöhuagy 

-    -  •      ■•      '     .  •  ,        .  . 

in  den  Phir.  Tr.  1778  p.  $91).  Wir  Werzlen  in  der  Folge 
auf  diesen  nierklichen  Untertehied  twüchen  den  «nteni^ 
dis<^eir*aa|imen  auf  der  Insel  Maderasiiad  der  astpHoftia* 
den  Atmospliäre  snrackkemmen.  % 

^  In  Cairo  (So«  s'^  der  Breite)  beträgt  die  mittlere  Lnftü» 

•  peratar  st«,  4,  \n«h  ßfbdei:  • 

**)  Obs.  Astr.  Tom.  I. ,  p.  i5^.   Die  mittfore  Temperatur  d«f 
JL.uA  in  Hayaima.i»t  ,  uach  Hrn.  Fm*€r^  aS^,  %•     '  ^ 


Digitized  by  Google 


Beträgt  die  mittlere  Temperatur  der  Erde  nicht  unter 
16*9  85  düels  ergibt  sich  aus  dem  am  Wasser  des  im« 
tonnKseiien  Fliislet  «ngestdkeh  Verindi.-  Hinwieder 
kann  dargethan  werden,  dafs  diese  Temperatur  der 
Erde  nicht  über  19"  betrilgt,  weil  die  Lu&  der  Höhle 
im  Herbitmoiüit  18*  f  Da  die  mittlere  Tem* 

perstor  der  Atmosphäre,  im  wärmsten  Monat,  19%  5 
nicht  übersteigt so  würde  wahrscheinlich  der  Wärme* 

"  Mmv  in  ibr  i^mh  der  Gircitte.iaiifgeeteU^^  -  m  keiner 
Jdmeit,  über  19°  anstfei^n.    Diese  Resultate,  sö  wie 

.  viele  andere  roehi:,  die  dij^sa  h^isebeschreibimg  enthXll^ 
«ssbeineQ  «nricbtif  V  ^  eiiiaelii  betseebtel  wer^ 

im^  Tergleieht  mm  eie  bingegen  mit  den  nteeilioli  vrti« 
ter.dem  Polarkreis  angestellten  fieobachtiuigen  der  Her« 
fih  tMut  Mach  und  IVMimh^rg , •  eft-  fc^lnnen  iie>  tbeile 
aiif'deiirNetm^iansIiill  überhaupt,  th^  aitf^  dei  Qeich- 
f^wicht  der  Temperatur,  nach  welchem  Luft  und  Erde 
inunerfbri  fainal«eben>  intuget  Liehl  werfen.  Es  liegt 
nficr  Zweifel,  (Uk^iior.  Leppkiid  die  Sleiiirinde .  dee 
Erdbaliä  um  5  bis  vier  Grad  über  der  mittleren  Tem- 

I  peratur-  der  A^iaiMphire  steht  Verursacht  die  in  dea 
TMtt  dee  Aeifinnoctial  -  Osmm  basOndig  beArsehedte 

:  Käte^  welche  eine  Wirkung  der  Polarslrümungen  isi,  in 
.  ^  Trope^iCndern  eine  fühlbare  Veraluifulerang  der  Tem« 

pMMrderBl^?  "Sl^dieTwfipMrMiM^  dM^ 

jenigen  der  Atmosphäre  ?  üiefs  woUen  wir  in  d«*  Folge 
untersuchen,  Mchdem  wir  erst  mehrere  Tbalsaohen  in  den 
UieitRegiiNiM  denAndm-CeirdiU«rai  getmmell  haben« 

i  • 

!)  bie  mfttlDre  Texnpprsilnr  des  Herbitmonatt  .in  Caripe 

iit  iB«,  5;  und  anfeem  Küstenland Veil  Cem^mf«  we  wir 
viele  Beoljachttingpen  sammeln  konnten,  weichen  die  «iill* 
leren  Temperaturen  der  wärmsten  MoBaU  roa  den  kal^e- 
.      •tsn.um.juebtfyn^r  aU^^®„,d  ab.  . 
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'Ae)ite>  KapiteL 

Mriise  von  Cartgm.  —  Gehirg  und  fValdung  von  Santa  Manm.  —  MiHimk 

von  Laluoj  o  —  Hafen  vgn  Caj  iaco.  , 


"t    Die  T«ge^  wUehd  wir  un  MapddnMf  -KIoi^  «rf 

BiBi^gm  rön  Giripe,  nflmiclitiii^^  g^g^  schnell  wm^ 
über  5  dennoch  war  unsere  Lebensvireise  seiir  einfach 
und  einfärmig.  Von  Soiiiieniil%»i%  Ui  stim  Bsatrte  d« 
N«cht^  ihmhtHtcheii  wfr  <l«ii  WM  und  JBn  ttAtm 
Berge ^  um  Pflanzen  zu  sammeln,  deren  wir  nirgends 
eine  grüfsere  Menge  sitiionmen&mchleii.  Wem  im 
Regen  dtp  winterliriita  Jchrsseii  nns  m  grMerefi'Ani» 
flügen  hinderte,  so  besuchten  wir  die  Hütten  der  India- 
ner,  den  Conuco  der  Gemeinde^  oder  die  Vemmmhm- 
gen,  worin  «die  indischen  Aleaden  |#den  Abend  dio  4m 
Leiten  des  folgenden  Tag9  anordnen.  Ins  Kloster  kehr- 
ten wir  nicht  eher  ziu*uck,  bis  die  Glocke  uns  zur  Tafel 
der  MissionAre  in'e  Refeelmam'  rief^  Bisweilen'' beigiiill^ 

ten  wir  sie  auch  frühmorgens  zur  Kirche,  um  der  Doc- 
tririj  das  will  sagen,  dem  Keligkmsunlerrichl;  der  Luft* 
deseingebohdeil  b^sowohnen.  - '  Ee  ist  «in  ^  ^  wmigttaM 
sehr  gewagtes  Unternehmen,  NeuLekehrte  in  kirchUcfaen 
Dogmen  unterrichten  zu  wollen,  weoA  sie  sumal  auch 
mit  der  «spanndienr  »Spraeh«  nwr-indeh  lekf  snngeliMA 

l»ei<annt  sind.  Die  Mönche  hin  wieder  sind  gegenwärtig 
mit  der  Sprache  der  Chaymas  -  Indianer  beynahe  gana 
unbekannt,  und  dje  Aefanlichkeit  dar  TiSne  ims^wiiai,  den 
Geist  dieser»  armen  hdianer.  oft  dergestalt ,  dafs  aioh  £s 
feltsamsten  Begriffe  bey  ihnen  erzeugen  müssen.  '  lch*wfl 
dairon  nur  «m  «inngi»*  Sejfepiel  eraHUan»  Wirwaraa. 
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ifaMi  Tages  Zeugen^  wie  «kr  Muttmi#  ridh  mnlmigfe^ 

um  darzuthun.,  daf^  infierno  ^  die  Holle  ^  und  invieriWp 
der  Uäiiter>  cn^qr  gmM  verschiedene  Dinge  und  cänaodora» 
«ngleich  seyen,  wie  Wirme  nnd  JKdlew  -Die  Gluiyviesl^ 
welche  keinen  andern  Winter  kennen^  als  die  Regent 
Mly  liielteii  dafür  ^  die  Häilß  der  weüsen.  M^'^chen,  c 
ntae  ein  Ort  seyn,  wo  die  Bdsen  Toii  liXufigen  Regeof- 
güssen  überschüttet  würden.  Wie  ungeduldig  der  Mi»- 
iinyr  audb  w«rd|  Termofdite  er  doch  nieht^.den  er- 
iliii'  AmtA^  die^  Aebiiliclikeit  «weyer  Midauter  rerenlaGip 
lea  Eindruck  auszulöschen,  oder  bey  seinen  Neubekehr- 
teil  die  jto|p^e  Ton  Regen  und  UdUe^  von  inpierno  . 
wAmfiemo  Wieder  eu  trennen.  '  « 

•  Wenn  wir  ungefähr  den  ganzen  Tag  über  in  freyer 
lieft  ragebracht  hatten,  hasnhäftaglen  Avir  uns  AbejMl% 
aadh  der  ftftckkehr  in'^tilofler,  mif  Aufteiehnnng  vdft 
Bemerkungen,  mit  Trocknung  unsrer  Pflanzen  und  mit 
AbiMehBung  derer,  die  untreue  Gaittungen  zu  bilden 
idUlalien.  *  Die  VbimAm  liessen  uns  «TdUig»  Frvy^ßi^ 
Ülld'Wir  iJrinnerh  uns  mit  lebhafter  Zufriedenheit  diesee 
eben  so  angenehmen  als  für  unsere  Arbeiten»  nützliche^ 
MdÄM.  '  VfiglAddiciber  Weis» .  wtp*  dlsr^  nebüeH» 
'  Hinunel  eines  Thals,  dessen  Walder  eine-imgehedre^ 
Menge  Wasser  in  ddeJLuft  ausstrümeny  den  astronomi- 
fÄoä  Aüheeklungen'tingünstig.  leb^wi&WBd&te  eii^ 
Theil  der  Nächte,  um  den  Augenblidcr««J bÄniteei^ 
wo  irgend  ein  Stern  in  der^  Nfihe  seines  Di^chgangs 
dlNli  dea  MBridiMi  invMhen  dMi  Wolken  istehtbar  weis 
den  mochte.  Oft  zitterte  idi  von  tMWteV  ^glwön  ^ 
W&rmemesser  nur  auf  l6^  gesunkeii  war.    In  unsern 

XGniaten  Üt  dieft 'die*  Tegett«^  ^^»^^ 
Herbstitiotilfts*   Die'lltsfe*iline«le4Ji*l*"^ia  MleHefb«! 
mehrere  Stunden  lang  aufgestellt,  und  beynahe  immer  ^ 
mk  ich  BMine  ErwUrtong  getiiMisebt».  .Einige  gute  Beob- 
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'  *  V 

•-»V  •  ~» 

i36  \B  o  e  h  Uf. 

^ithtni|[«i  im  FooMluail  udd       JDtMk:  iia. -fitfiivilit 

liMeichneten  die  Breite  von  Caripe  zu  10%  10%' 14'- 4 
woTMIf  iich  zeigt,  dafs  die  ftuf  Caulias  tWl«  hemerkU 
l4i(|i»  «M  ifi'y  ui^  die^iraiomil&'fehe  i»»  ^j^  fchhr- 
In«  iit 

•  Da  ipir  Beobachtungen  correspondirender  Soiii^aA' 

•o.  JdMintt  ich-  ml  GMiüftuigkdty  cur  Millagiffiily  rdia 

VerXttdeFCtng  der  Magnetnagel  bestimmen  5  sie  betrug, 
am  so,  HariMtmonat  1799,  5%  ^o'^y^mriöslMd^ 

'  damvadi,  um^  0^  58^  iS'^  kkinar  ^  in'CiiflliaMU  Nhml 
man  auf  den  Einflufi  der  Stunden^  Abweichungen  Rück^ 
Hchtj  die  in  diesem  KlinM.  allgeaaiein  nicht  über  6^  bet^ 

"  jgm^,  so  wird  man  ach  ttb/Bfseugen,  4a&.in  helritofaliüeiMii^ 
Entfernungen  die  Abweichung  weniger  schnell  geschieht, 
^  man  gawiibmiich  iglaubt.    Die  magnetische  bcUii^ar 
fum  batmi^  4a%  76  Cdar  bmibrltlieiliyeo  Div»9iMi> W 
4iiö  Zdil  dar- Sflbwingungen ,  Welche   die  Stärk»  d^ 
im^netiachen  Kräfte  angeiieu,  «kLeig  in  10^  %eit.  auf 
^     Dm  Varf^ohiwiiidm  ;4ir  Slt»»0  >  Hwy  > 
üimniel  .waar  das  emsige;  Unjamamihwln  »  ^Mß  «mua  iim 
Thale  von  Caripe  begegnete*   Der  Anblick  cUesar X*an4- 
fihaft  hat  etwas  Trauriges  md  Aiiftiebeii4#KI««n|gÜ#ll| 
aar  ¥«rUBdal-WiMhMl  nut  Rdia.:  so  jkrKf- 

ügen  Natur  fühlt  in  an  nur  inneren  Frieden  und  StiHe* 
J^jndohte^jiogar  sagaa^  oum  ^ird  in  der  yänsaarihwt 
^diosap  Berge  Tm  'dm'iiftt0ii,Bind«i|l.^iian  mif 

|aclain  Schritt  renipßbigt ,  minder  ergrißen ,  als  von  dea 
A^hnliebk^^ügen  mit  den  «ntfemjtfStMl  Klimate^.  jDyif 

mgti,  m  dio  iiQiir.4laa  Kloslar  ifebMii-^^mliiAilM» 
VBaA  bdnmrt^en  Pamkräutern  >  bewachsen;  .  Al^i^t^ 
wanii  der  Himnei  li^gea  .Tortuuidi^^  «rtflot^ 

s 


> 
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W^  mtßntdgmOAiMd^  im  «ui«n 

fernen  durch    den  Wald   brausenden  Winde  gleicht. 
Atkan^  dieser  unbekannten  Tfine^  diper  fremden  P)äaa| 
i^^eililta»  und  dieier  Wiinder^raer  neuen  Welt  unf 
erachtet;  iäfs  die  Natur  den  Menschen  uberall  ein© 
Sti|iq;|M  .  hören ;  deren  Autdruck  ihm  bekannt  ist.  Der 
^ücn,  wekker.di^  Bogen  dekt^  4er  MoofteppitJ»  üfsuü 
I  <lie  Farnkräuter;  welche  die  Baumvvurz^eln  überzieben| 
die  VVaidstrMOie^  die  sich  über  eingesenkte  Schichteii 
V(Mk  Kelkfi^l^lta  trgteften  j  das  ^heniioniiche/Farbei^clMI 
eedGcb)  .«reifes  die  GewXeser ,  daa  grüne  Laub  uml 
t^er  Hinmtiel  zuriickvverien  ^  diefs  alles  erinneret  den.  Il^i' 
i|iMlef^.i|i,fi;u|»9r  enq^^Rndime  Ge^le*  ^ 
*  Die  naAEirlidien  Schönheiten  .^ler  Berge  heid4fi 
tagten  uns  so  mannigfaltig;  dafs  ^.^ij^r^spUt  Up  Verlegen« 
^^4^iv;g|i|ea  :Qp|d^l«ii|^  wal^aliinen>  uns 
{utErwidH^  heb^e^^        Der  Vonradi  Wti^ 
^d  Weizenbrod ,  den  sie  sich  ver.scliaffeu  konnten ,  wät. 
aurkUin  gewesen,  undohf^^b  hier^raLand  jener 
a^ßu-tm-  ela. Tafettnxae  hetraebt^^  vrerden^;  i i^uoMr^te 

W  uns  dennoch,  als  wir  bemerkten,  dafs  unsere  HauS«*^ 
vvirthe  sich,  fjelfast  .)ene  versag^fa..  ^Unsere  Brodraiioi^ 
war  beftiti/iiy^i  drey  Vieriheile  rn^undert^  wd  d<^^ 
^Afaigten  gi^ausame  Regengüsse;  die.  Abreise  noch  um 
Tage,  «I  .Yfi^gem.    Wie  kn^g .  kapi,  uns  dieser, 
Verif^^nr^^l  wie  scheuten  wk  im  vnr.iilfnK  Ton  deq 
Ctocks;  die  in's  Refectorium  rief  !    Das  feine  Bet^iegeii. 
<lt^r  Missioimi;^  i^^s  uns  lebh^.^kjhlen^  wie  al^teohend 
XifigO^gefCfiil die. jener  Skoisen  ifwl«ba|^ 
>idi  bek]agm^  ip  deii  Kopten  •  KlOstem  ran  Oher^Eg^«! 
•"to.  ihrer  Mundvprräthe  beraubt  worden  «u  seyn. 

rrv;4wi^;i,  I^pf^hOvijPniit  endlich ,  gft«h«b  un^^ifg,^, 
I  nji#;.Tier  Maujilhieiie.iferen  mit  unseren '^Mtnimtn^il^ 


r 


Gehen  Abhang*  des  Alpenkalkg'ebirgs 

sien^  dem  wir  den  Namen  der  grofsen  Kette  des  Brigan- 

tto  .und'des  CocoBi)r  ^[abta,  hertmlenleigen«  -OieBUtfa« 

HBhd  dieser  Kette  betrS^  kaum  mehr  als  serfitS'«  Ml  «i» 

benhuhdert  Toisen^  und  sie  kann^  sowol  in  dieser  Hin- 

'  lichl  ids  um  ärer  geolo^sdben  Veriiältnisi^  ivfflnkv 

Aer  Airakette  verglidien  werden.  Denr  ifaibeMibMai 

Hohen  der  Beige  von  Gumana  unerachtet,  ut  das  Hei^ 

dmtKn«(eigen  dmioch  sehr  mühsam  und^  nuüh  dürfte  &i 

sage^'/  Auüh  gelkhiiich^  nabh  der  S^te'  ^fwt  lEkrim 

i)er  Cerro  de  Santa -Maria,  fU[>er  den  die  Missionar^ 

ih^m  '  Weg  von  Cinnana  taaoh  dem  Kloster  "iir  Caripe 

nehmen,  ist  sondeiftieidieh  dur<3i  dio  Busietiwerteii,  M 

er  den  Reisenden  verursacht,  berüchtigt.    Bey  Vcrglei- 

dituig  di^er  Bei'i^;^  dte  petiiamscben  Anden,  der  Pyre- 

Btoi  uhd  der  Alpen,  wcMke  wir  derft^b  'lMh  darA" 

wanderten,  erinnerten  wir  uns  mehr  denn  einmal;  dafs 

die 'niedrigsten  Gij^£si  oft  am  mühsainitatt  t4  iridiimm 
giniL'-/  *       f  .1 ;       i:  ,     ■ ,  ,  •  • • 

*'Bejrm  Austritt'  aus  di6m  Thal  von  Caripe  kamen  wtf 
anfänglich  über  mnd  nordostwärts  vom  Kloster  befiai* 
Kdins  H&gdrcOie.   Di^Weg  ftthrte,  unl«r  «e<^  AÜlMK 

gen  ,   dntbh  eine  '  ausgedehnte  Savane  bis  auf  die  Bei^- , 
ebene  des  Gnardia  de  San- AugustiÜi  'Hier  machteiij 
w!r  Half,  üm  d^-ituBan^r  zu  enrarton;  #A&er  #i| 
Barometer  trug".  '  Wir  befanden, uns  auf  533  Toisen  ab^ 
iolulier  riöhe,  etwas  hoher  ais  der  Grund  der -drottev^l 
^t&li^         Di^  «avioyn  od^  «korii^r  VVImW 
gründet,  die  den  Klosterkühen  eine  vortrefflfche  WeiiW 
B^fem,  sind  von  Bäumen  und  Sträuchen  völHg  entMtfA 
bi.  diesdin  GAiet  disi^  Mänseir  mH  ätfdehei' 
CMbnocotylodon^^n^,  erhobt  sich  zwischen  den  Crl 
liur  hin  und  wieder,  ein  einzelner  Macrtiey  (Agave  aA§^ 
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K  a  p  i  Ve  l  FJl£  t8§ 

Auf  der  Bergebene  von  Guardia  sahen  wir  wns  gleich* 
sam  in  tiie  Grundfläche  eines  vonnaiigm  Sees  versetzt^ 
dtr  lang«  Ai^dMit  d^r  G«wSBs«r  nb^tKrt  Imttii 
Mm  glanbt  die  Krümmungen  des'  yormaligen  Gestades^ 
die  Yonpringenden  Erdzungen  ^  die  sich  in  Geslait  klei^ 
Miiiieb  «rhdbMidtn^  ilaU  «^pBidbmttiimFelsiliQcdie  waln^ 
nielaiifln.  Die  Verdieilung  der  Pflinsen  sogisr  «cbeifit 
^eses  vormalige  Vefhältnifs  anzudeuten•^  Der  Grund  des 
BicksM  iü  cm  Gvasplats.  wSlirend  rings  am  Berd-  liuch« 
Mna^  BUimie  wadirni.  Yimiqlblidi  ist  diefs 
höchste  Thalebene  in  den  Provinzen  von  Oumana  tmd 
Venezuela.  AIiQi  muft  liedanreh^  da&  eine  Landschaft 
dii  em  10  gemlTsigtet  Mfima  ImmiM  und  vermutidieh  dei^ 
Anbau  des  Getreides  sehr  günstig  wäre^  vdUig  imbi^ 
Wohnt  ist.  * 
'  '  Von  der  ^ElMine  de§  Onardiä  tieigt  ma»  beatiDdi(p 
Iwwmter  bis  zum  indianischen  Dorfe  Santa  Cruz,  An- 
£«ip  geht  der  Weg.  sehr  steil  ^md  schlüpfrig  durch  das 
^»^  den  Missionarien  aeltam  benamila  Fegfener^y  St 
hNlriit  dieses  aus  einem  Sandsteinschieferfelsen,  der  sicAi 
m-Trümmer  auflegst,  mit  Thon  bedeckt  ist>  imd  dessen 
^Mnog  Imt^htbar  eolinett  erscheint,  indem  mart  dmrdl 
m  fewdlinKohe^  opfiii^  Tinsdiung,  von  dur  IM«»  dei 
Hügels  herab  ^  den  Weg  für  mehr  als  60"  eingesenkt  halt.' 
^  Maidrinere  nlÄern  im  Henmtenteigeii  die  Hinter* 
Mae  dM-ATorderfiirsen^  hooken  niedep  imd' lassen  ikM 
Wabrntschen.  Der  Reiter  hat  nichts  zu  gefiihrden.  Trenn 
er  nur  deYi  Zügel  frey  IXüit  wd  die  3ewegimg^  des  Thie- 
r^itat  -krine  W4Hie  Undert  Auf  diasttn  Sbndpunte 
'Alickt  man  lifAs '  die  grofse  Pyramide  des  Guacharo, 
Der  Anbhck  dieser  ntUiicfelsenspitze  ist  überaus  maleriscb^ 
Md  aber  rftUnn  vaHi^-ifai^' wieder  eui  'den  Augen  ^'^li^ttr 


t^P  B  u  e  h  UL 

% 

tbdlnlltm  jüi'dBdblni,  tuitir  itm  N«imi  4«r  Mpni0m 

äe  Santa  -  lyiaria  bekannten  WdJij  D«^  Herunterste^ 
dnwitt  sieben  ^tandeft^  und  kanin  mag  man  lidi  etir«! 
SiliatMiriichtft  denken  ^'  et  iat  ein  eigendidMar 

weg  j  eme  Kvi  Felsenschlucht  ^  worin  zur  Regenzeit  wil(fe  ! 
Strdme^iiber  Felsenabhäng-e  henmlerstürzen.    Die  Stufen 
•bul.virtjr  bis  dviey  Vvü-  hooh^  und  im  ungläf9difil«i  { 

Lastthiere  müssen,  wenn  sie  erst  den  Raum  g*me«S«i 
iiabtti^  welcher  erforderlich  ist^  um  ihre  Last  zwiscbn 
dm  Bawstümmen  dnrohiubringen,  Tan  einem  FekUock 
cum  andlem  herabspringen.  Einen  Fehkprung  fürchtend^ 
•iel^t  nMn^  wie  sie  etliche  Augenblicke  Halt  macKen, 
gbikhtam  jua  den  Plate  m  vnürsndwn^  uni  ihre  vk 
Bdne^HUMii  Alt  der  wfldbn  Ziegen,  einander  m  nlbn. 
Brreicht  das  Thier  den  nächsten  Steinblock  nicht,  so  ver* 
finkl  es  cur  HälAe  des  Leibes  in  den  w«d&an'iind  odl«^ 
artigen  Thon^^  der  die  ZwislalienrSttme  der  Felsen  «n» 
fönt.  Da,  wo  Felsblocke  mangeln,  gewähren  mächtige 
'  Baumwurzebi  d^  Menschen*  wd  lliier-Füfsen  festen 
8lwid|nnibL  Jene  und  .Us  auf  swmxig  2UiU-dick,  ,«oi' 
kommen  nicht  selten  erstJ  in  beträclitlicher  HöhÄ  über 
dem  Boden  aus  dem  Baumstamme  hervor.  Die  Crl^ol^ 
miraacn  der  GeschsdAohhett  und  dem  g^tteUwheni  k- 
stinkt  der  Maulthiere  so  vöMig,  ilafs  sie  während  des  lan- 
gen und  gefährlkb^n  Ueruntersteigens  im  Sattel 
Ufliben.  Weiqger  möhesclm  als  eie,.  und  A  langsasflH 
Reisen  gew0!mt,  um  Manzen  zu  sammeln!  und  Sleias^ 
ten  imiersuchen  zu  können^  zogen  wir  das  Fufageben 
TOib  IHe  8orffaU>:  wetehe  nnliein»  Chrondmetar  eriieiMb' 
Im  1,  lieft  uns  eigenäifeb  iiueh  kttne' WaU^^  ^ 
Der  Wald,  welcher  den  steilen  Abhang  des  Herges 
Sanla-Maria  dedcl^  ist  mmt  dar  diehleslen,  die  ich 
je  gesehen  hsJbe.  Die  BXmne  seicfanen  sich  durch  anbsr- 
ordentliche  Höhe  und  Greise  j^icJunafeig  aus«  Vater 
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im  didhlfB^  tel  daiikelgrdn«ii  Ijaubiratli  Kimeht  eiti 
beständiger  HalbUg  oder  ein  Helldunkel  ^  das  imsre  Fich- 
üH"^  JBifihAii'^  «md  fiiiclitnwaUuiigeii  meht  geirXhpük  Ei 
idimty  «I»  tey,  ifaiir  iilidh«l»ti  Tempmtor  unmelile^ 

Liifl  unvermögend^  die  Wassermasse  aufzulüsen^  weW 
dbe  das  Erdreich^  das  Laubwerk  der  BXnkie  und  ibf^ 
nit  «er  idlen  Decke  ton  OrcUdden^  PeperemiM  und^ 
andere  Saft  pflanzen  überzognen  Stämme  ausdünsten.  Mit 
ilem  gewür^haften  Geruch^  weichen  die  Blutfaen^  die 
tMoble  und  «uph  des  Hok  selbst  inerfamlen^  vefmisefal 

•ich  der  Gemch  unsrer  HerLstiiebel.  Hier^  vrie  in  den 
Wäldem  des  Qrenoko^  unterscheidet  das  die  Gipfel  der 
Bime  betraehtende  Auge  mcbi  selten  Nebdstreifen,  da^ 
we  die  Sonnenstrahlen  die  dichtheladene  Atmosphi^re  durch- 
dangen.  JUnsere  Wegweiser  machten  uns^  unter  den 
fniAlrollen  Bimnen^  deren^Höiie  ito  bis  i3o  Fiiie 
dmteigt^  auf  den  Curucay  von  Terecen  ^  aufmerksam^ 
der  ein  weifslichtes^  flüssiges  und  stArki'iechendes  Uars 
KeCvt  Dia  Cumeni^oeleii*  und  Tagiswn^ Indianer  ge«> 
knidhten  solches  vormals  2um  B^Suehem  ihrer  Gotieii^ 
büder.  Seine  jungen  Zweige  haben  ein^n  angenehmen, 
«IfjUch  etsres  insemniansiehenden  Gesdimecfc.  Nach , 
dsAü  Caracas  «oid  den  ungelieuren  Stimmen  der  Ifyme- 
&ea,  deren  Durclmiesser  über  neun  bis '  zehn  Fufs  be* 


trägt,  waren  die  Pflanzen,  welche  unsere  Aufmerksani- 
iilit  v^tTzüglicli  ansogen^  daa Drachenblut  Ccroton  sangui- 
flunm)  dessen  braim  -  purpurfarber  Saft  sich  über  eine 
weilUiehlefUnde  ergiefst,  das  Ca^aAaa/a -Farnkraut^  wel' 
cbsi'ironi  peraamschen  verschieden  ist,  aber  beynabe 
äudich^  Heilkraft  besitzt        nehst  den  Pahnartea,  Irassi^ 


•)  Siehe  oben  Cap.  VI.  • 
DarCalahualA  vonCaripe  iitdasPoIjpodiiim  cratsifoHum^ 
ysrmHsehe^  dessen  eMne/tiebe  Anwendung  durch 
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Macanaia,  Coroxo  und  Pr^gk  «>•  JKawr  liMm  3nm 
li^Eart  «inen  jnhr  fdidacliMbn  Paliplu^^  den  mrm 

Kloster  von  Caripe  öfters  gespiesen  haben..  Angenehm 
abstehend  yon  diesen  Palmen,  mit  gefiederten  und  üuhr 
fielen  BbUteiiy  «tdOlen  ach  die  lMiim«r%en  Änik^ 
ter  dar«  Eines  derselben,  die  Cyathea  speciosa  *^^), 
reicIU  .  für  Pflant^n  dieser  Familie  auTseroidentliche 
lldhe  von  piebr  «Ii  filoftuiddreyrsig  Puft.  Hier  und  in 
Thale  Yon  Caripe  entdeckten  wir  fiinf  neue  Arten  der 
Jb;^iUi%^n  Famiuräuter  ^^^-0 >  «u  Linnes  Zeiten  luumtea 
4i»  Pflancenfoneher  in  jbegrden  Welttkeikn  ifarar  iMk 
ttbcbl  ab  »vier« 

^^^^^^^^^^^^^^^       ^^^^^^^        w  ^^^^^w^  ^ 

Man  bemerkt,  dafs  die  Bäume  aus  der  Farnkraul- 
Fendie  überhaupt  ui^ikich  sekener  lind  jds  die  9J» 
biwiwe.  .Die  Nalor  hät  ri»  auf  feuchte  und  schattigt» 
Standorte  von  gemafsigter  Wärme  beschränHifc«  Sie  scbeuM 


die  Herren  Huu  «nd  Pavait  so  ällgemeia  Ist  verlirsitd 
worden }  kömmt  vom  aspidiiim  coriacenm,  Willd.  (TecU* 
ria'Calahvala  y  €av.>  her.  Im  Handel  vermischt  mait 
eelMreifstreihendeii  Wirzeln  des  Polyp,  crassifolittm  «»4 

'  des  Aerostichum  Huascaro  mit  den  Wurieln  des  «cht** 

Calahuala  oder  des  aspidiiim  coriaceum« 
•>  Aiphanes  Pragn,  ' ' 

Vielleicht  eine  Art  von  Roh.  Brotrn's  Hemitelia?  Der 
Stamm  allein  schon' erreicht  die  Höhe  von.  es  bis  siFeTi* 
Nebst  der  Cyathea  exeelsa  der  Insel  Bourbon ,  ist  es  1» 
praehtvollste^  aller  von  den  Botamkenk/besisiiriobneif  Iba»* 
«miften  Famkranler.  IKa  Öesammtsahl  «eser  Rleseo  «e* 
.  ter  den  Cryptog^amisten  beträgt  gegenwärtig  a5  Arten,  wlfc- 
,     rend  die  der  Palmen  auf  8o  ansteigt.    Neben  der  Cyathe« 
wachsen  auf  dem  Berge  von  Santa -Maria  Rhexia yar^c* 
rina ,  Chiococca  racemosa ,  Commelina  ^ieatom 

'   «W;»  C/athea  i»BMttd  C»  JSPMcma»  Slelrn  diö.iViMf«* 
.«er»  el  tpe^p  J^kmi.  fnuL p.S5.  imifmmtmfßpkif. 

» 

\ 
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im,maiXbikm^  Smss^^       und  wXbtadi       Pdino%  ^  ' 

der  Conplia  der  Steppen,   so  wie  andere  amtrikAni^che  ^ 
Ptlmarto  mehr^  auf  nackten  und  beiüsM^  Ebenen  woU 
fiAAKky  S0  bdullMi  (liese  Fmliriiilsr 
Stamme,  welche  von  Ferne  gesehen  Pahnen  gleichen^ 
flea  Charakter  und  du»  Gewohnheiten  verborgea  blühejg^ 
dvFflttMMii  cOyptoganieii).   Sia  lieben  einnune  Qit% 
den  Halbschatten,  eine  feuchte,  gemafaigt  wanne  und      '  " 
unkwegte  wenn  sie  bisweilen  gegen  die  Küsten 

iMübtteigen^  SO  giiObieht  es  mtr  unter  dorn  Scbutee  dichr 
W  Schatten.     Die  alten  Stämme  der  Cyathea  und  des 
Mfliutcium  sind  mit  einem  Koblenpulver  überdeckt^,  wel- 
!  fibfi  CficDeiGhk  von  W«iMritoff  eikMSAp  einen  meteO»» 
idiei,  dem  Graphit  ähnlichen  Glanz  besitzt.    Kein  ande- 
rn Gewächs  bot  uns  diese  firscbeiming  dar;  denn  die 
Sttmme  der  Diootyledonm  baben^  ,dei '  heiisen  Ktuna'p 
I  ml  ixT  faitensitat  des  Lichts  unerachtet,  in  den  Tropen- 
lÄiidem  ein  weniger  verbranntes  Aussehen ,  als  in  der  ge*  ' 
I  Aifi%lett  Zone»  Es  icbeuil>  el»  ob  die  Fandcraotstäinin^ 
!  ^iäi^  gleidh  den  Mohocotyledonen,  sidi  durch  dBeUeb^ 
der  BliUtstiele  vergriMsem^  vom  Umkreise  gegen  die 
Mitte  bin  etaben^  and  in  l^bnnaiij^itaf  eoleher.  lUnde^^ 
I  orgine ,  welche  dBeiausgetehiedenen  SXfte  gegen  die  War* 
^1  herabfülircn ,  durch  den  Sauertoü  der  .Atmosphäre     , ' 
|bichter  verbrennt ^ werden.   Ich  habe  Proben  dieses^  von 
'  iiiv  ekm,  Menieciuni  -  nnd  Aspidium-  Stämmen  faerr^ 
Pulvers  mit  Metallglanx  nach  Europa  gebracht 
So  wift  wir  vmn  Befjg  Sanftf  «Mark  xn's  Thal  her»^  . 
[Wtariuttien,  vemwiderlen.  skh  die  baumiglen  Famfcräiif» 
'  ter,  während  die  Pahnen  häufiger  wurden.    Die  schönen, 
poUüglicliten  Schmetterlinge,  die  Nyinpbalen,  welche 
^  dmdi  ihren  hohen  Flug  aussdichnen,  erscheinen 
n  grofser  Menge.    Alles  verkündigte  die  Annäherung  der 
Külte  ttod  mm  .^jqdstifcba^  dessen  miltknr  Tagestempo- . 
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ratur  swiMslieii  «8  im^  So  Or«d  4m  tmoditllM^ 

memessers  beträgt. 

Der  Munml  wv  Meehk  imd  £«&  «biM 
regen  beArchten,'  wtiilwlid  welehen  ök- 1  bis     >  Zoll  | 

Wasser  in  einem  Tag^  niederßiUt.  Zwisehenein  wurden 
^  Cighl  der  BXmne  vm  der  Soime  iMtchieiieii}  .umI^ 
wenn  ic^ion  gegen  3irft  Slifdblen  gededA^'fitte  wir  dtt*  J 

noch  drückende  Hitze.  Bereits  donnerten  es  von  weitem 
lier  f  di»  Wollw  enchienen  wie  an  d«n  hohen  Bergspi- 
Isen  dee  Guaoharo  «ii%Bhlngt9  «uid  dUs  Klaggebenl 
Araguatos^  welches  wir  bey  Sonnenuntergang  in  Caripl 
io  ^ft  gehört  hatten^  verkündig  die  Nähe  des  Gewi^ 
tere.  .  Zm  enlennMd  kamen  uns  hkr  dBeee  iMmk^ 
Affen  in  der  Nähe  zu  Gesicht.  Sie  gehören  zur  Familit 
der  Alouaten  *),  deren  verschiedene  ;Arten  von  den  Schrift- 
«iMem  hSkäBg  Terwecheril  wiMeii*    Währmd  die  Md" 

nen  amerikanischen  äapajous^  deren  Zischen  die  Sdiifflit 
der  Sperlinge  nachahmt  ^  ein  dünnes  und  einfaches  Zmt ' 
geiAeifi  haben,  bcksitsen  hingegen  di»  grdfinm  AfftnuHii 
tler  Alouaten-  und  Marimonden -Familien**)  «Äne  Wl> 
iaidoheme  Zungenunterlage  oder  Trommel.   Ihr  oberer 
histjnt  ut  nü^seclis  Taschea  rmAmf .  wmn  pA  «1* 
-Stimme  verliert  ^  und  deren  swejr^  in  Gestalt  ron  IVdbtt^ 
neatern^  dem  unteren  Larynx  der  Vögel  ziemlich  giei- 
riien,  •  Der  dm  Araguatos  dgene  Klageton  wird  durch 
die  der  knöchernen  Trommel  krXftig  cugeworfena 
hervorgebracht.    Ich  habe  diese  den  ZergUederern  nai 
finvoUkommen  bdkani^tan  Qq[«ie.iia€h  der  Natur  ge* 
aaiehnely  und,  teil  meiner. Mckk^hf  m  Europa  ihre  B^l 
•chreibung  gekannt  gemacht         Bedi^t  man  deiä 
\''  ■    '  ^  •  ..f  /  '  - 

Stentor,  Geoffro/. 
^  ^>  Aleles,  G.  ■   $     •  ' 

..«««^         4»  J6«oia0ißf  :rMB..X|  P'B^'^lja.t^i  ' 

^  .1  *  I  - 

I 

r  ,  ' 
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tm%  det  .KnoclienluMlMU  ihr  Akufwi  iiiid  die  Meng» 

der  heulenden  Alfen ^  die  auf  einem  einzig-en  Baum  in 
dfia  Weddern  Ton  CiimimA  u^d  Guianä  bey^ami^ensiteezi, 
M  irnndert  maii  aidi  wcnigis^  Idm  die  SUike  und  JUtf»  . 
ddttumg  ihrer  rereinten  Stimmen.  ^ 

Der  AraguAto^  den  die  TAinanagues-Indianer  Aravata  *>  • 
ml  die  Mejpvrei  Merere  nennen«  gieielil  ^ent  y» 
gm*  tiiren.  Seine  Linge  bel^Xgt  drey  Fufs^  von  der 
SpiUe  des  Kopfes^  der  klein  und  völlig  pyramidenför- 
'  aug  gebaut  ietv  bis  Enm  Anfiuig  4le»  Sohnrenxes  geniee- 
ien;  sein  dichter  Haärwuein  itt  vwi  btaftm^rotker  Farbe  5 
Brust  und  Unterleib  sind  gleichfalls  mit  schönen  Haaren 
bedeckt  und  keineswegs  naek^  wie  bejm  Mono  colorado 
edsr  Boibnt  Ahuaie  roux,  den  wir  mf  dem  Wege 

von  Carlhagena  in  PS  eugranada  nach  Santa  -  Fe  de  Ba^ota 
genaa  su  untersuchen  Gelegenheit  hatten.  Das  Antlitft 
dHAragoito  ist  Uan-scbwllrclicfat  geOriit  und•nlit^e»ler 
Wmii  gerunzelten  Haut  Übervogen.  Er  hat  einen  ziem- 
iich  langen  Bart^  und  der  Richtung  der  GesichtsHnie 
wneiitot,  deren  Winkel  nicht  tiier  io*  betrJigt,  seigt 

Gomara  Qi/ist.  general  delas  Ind,^  cap.  80,  p.  104.)  Prtiy 
Ptdro  Simon  (JVoticias  de  im  Q>nqmsta  de  Tierra  firm9^ 
ISoU  k*  e.  aSy  p. 3iy:|,  «nd^der  Pater  Cawdm  <ßi^* 
csr«  p.  S3)  beaebreiben  dieseil  AiTen  nnter  d^n  Namen  Arn- 
Mtte  lind  Ara^uato*  Itt  Lehrden  Namen  erkennt  men  leicht  , 
die  nimlicbe  Abitammung;  das  f^itt  in  &  vnd  in  N^yfti»^ 
wandelt  worden.  Der  ISaine  Arabata^  welchen  Gurtiillfe 
den  heulenden  Affen  rom  untern  öfenoko  erthfeilt,  und  wel- 
chen Geoflroy  für  dem  Siinia  stratninea  vom  Grand  Park 
tastehend  aogiebt,  ist  abermals  fias  tamanakiache  Wort 
^  Ararata.  Diese '  Uebereinstimmang  der  ^'alnen  darf  una 
eicht  wiindem.  Wir  werden  bald  sehen ,  dais  die  Sprache 
der  Ghajmas-Jndianerren  i^vmane  eine- der  sablreicb^ 
ikbtaadinge  .der>  Temaneitisoben^  Md  defs  diese  hinwie- 
der der  Garibenspraehe  romnatem  Orenebo  rtewendf  ist* 

fltx,  V.  Mumboiäts  Mit,  iUut.  XL  '    SO  -  ' 
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dflr  Aragntto  in  Blick  und  pfagrnngMoiiidMii»  Antdradi 

so  viel  Aehnlichkeit  rmi  d«m  Menschen^  lAs  der  Maxir 
.monde  (Sim.  Bdzebudi^*  Brisson)  und  der  Kspiuioer 
Tnm  Orenoko  <jS<r  chimiotet).  Unl^r  niehrenn  tiuseni 
Araguatos^  die  wir  in  den  Pronnstn  ron  Cvmsu^ 
Caracas  uii4  Guiana  beobachten  kennten^  isl  uns  weder 
key  einwolnea-liidividiiea  aock.kvy  gaoMli  Raiten  an 
4em4>raunrodien  Haanmäia  det  Rüdiem  und  der  Scsbol- 
tern  irgend  eine  Verschiedenheit  vorgekommen.  Ei. 
daucht  mir  überhaupl^  dafs  die  Farbenftbircii^iaDgea 
unter  den  Aflha  eeltener  seyMy  ab  die  NitorM^^ 
dafür  halten  Yorzüglich  selten  kommen  sie  bey  den 
in  GeieUsckaft  lebenden  Affen  iror*  ^ 

Der  Amguafo  von  Caripe  itt  eine  nenSe  Art 
.Gattung  Stentor,  die  ich  unter  dem  Namen  des  Bären- 
Alouatea'  CAIouate  onrte«  Simia  ^rsina)  bekannt  §^ 
jnadit'bd»^  *  I<di  zog  diesen  Namen  dete)emgen  v«r| 
welchen  ich  von  der  Farbe  des  Haarwuchses  hemehmea 
konnte^  und  ich  behielt  ilm  um  so  eher  hey,  als>  einer 
Steile  kej*  Pholius  sufolge,  auok  die  Griedie»  kereiti 
schon  einen  behaarten  AlFen  unter  dem  Namen  Arcto- 
pithecQS,  kannten.  Unser  Arag^iato  ist  gleichmäfsig  Tom 
Ouarine  (S«  Guarika)  v^nd  vom'  rodien  AicmiBile  (S.  «^ 
ftictdus>  verschieden.  ^  Sein  Blick  ^  seine  Stimjne  unl 
^sein  Gang  tragen  alle  einen  Ausdruck  von  Traurigkeit 
an  sich*  loh  habe  junge  Araguatoa  gesehen^  £e  ia» 
den  Hütten  der  Indianer  auferzogen  wurden;  sie  spi«- 
l^n  und  kurzvyeilen  niemals  wie  die  kleinen  Sagiunchen 
4kttn^  und  Loper  dß  Gomän  hat  m  Anfang  des  sedis- 
seknten  Jriithunderts  Aren  Emsit  nair  und  richÜg  alio 
beschrieben:   ^>Der  Aranata  de  los  Cumaneses  Ut 

Spix)  in  ^tn  Abhang  der  A€9i4*  von  ßilMktm^  i8i5| 
•5«  i.4e»  .  /  •     •  ■ 


Digitized  by  Google 


I 


das  Angesicht  eines  Menschen^  den  Bart  eines  Ziegen- 
l)ocks  und  ein  gar  ernstes  Amsehon^  honr^ado  gesto.'^ 
Ich  habe  b^catt  scbon  in^rtner  «nilem  Abtb«liing  die* 
ses  Werks  die  Bemerkung-  g-emacht^  dafs  die  Affen  iini 
so  trauriger  sind^  je  mehr  sie  dem  Menschen  ähnlich 
sehen.  Jtm  nmdiwiliige  Jjuiligkeil;  rtennindert  tich  in 
dem  Yerhältnifs;,  wie  ihre  Verstandeskrälte  sich  zu  ent- 
wiekebi  schein^ n 

W  ir  hatten  Halt  gemacht^  um  die  heulenden  Affen 
1«  beobachten^  wejche  dreyfsig  bis  .vierzig  an  der  Zahl* 
auf  sich  kreuzenden  und  wagerechtstehenden  Baumästen^ 
ia  einer  langen  Reihe^  quer  über  den  Weg  hinzogen. 
Während  diefs  neue  Schauspiel  unsere  ganst  Av^bierk- 
lamkeit  beschäftigte  ^  begegnete  uns  ein  Trvpp  Indiaiwr 
auf  der  Reise  nach  den  ßergen  von  Caripe.  Sie  waren 
TttUignackt^  jine  ps  die  meuten  Lrfuaidescingebarnjpa  sind. 
Die  Weiber^  mit  einer  xienilieh  schweren  Bürde  bclft<' 
den^  schlössen  den  Zug  5  die  ^Männer  waren ^  bis  zu 
den  jüngsten  Knaben  herunter^  eile  mit  Bogen, >iuid 
Piolen  bewaffiiet^  sie  sogen  ihren  Weg^  mit  xnr  Erde 
gesenktem  Blick  und  stillschweigend.  Wir  suchten 
von  ihnen  zu  yernebBien*  ob  wir  noch  fem  von  der. 
Mission  de  Santa  Cru«  seyen^  wo  wir  fti^  übernachten 
dachten.  Wir  lülilten  uns  müde  und  waren  von  Durst 
gequält.  Die  Hitze  vermehrte  sich  mit  Annähemng 
dw  Gewitters^  und  wir  Jhatten  den  Tag  über  nirgends 
eine  Quelle  angetroffen^  die  uns  erquicken  konnte. 
Hie  Worte  si  Patre,  no  Patre,  welche  von  den  India-. 
um  beständig  .wiederhok  wurden^  machten  uns  glan* 
ben,  sie  verständen  etwas  spanisch.  In  den  Augen  der 
Landeseingeboimen  ist  jeder  weisse^  Mensch  ein  Mönchi 


^  Obi».ZeoI, ,  Tem«  L ,  p«      «ad  SSS-,  9i. 
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Farbe  der  Haut  den  Ordensmann  noch  sicherer  als  die 
EAcbe  liat  jKlaides.  Wie  sel^  wir  die  lodiAn^  mit  un- 
tern Fragen-  ühdt  die  LSng»  im  ancK  fnldflii 
mochten ,  sie  antworteten  willkürlich  und  ohne  Unte^ 
schied  ihr  si  und  no^  so  dals^  damit  unmöghch  ein  , 
bettimin^r  Begriff  verimiidtti  waptlan^  konnte*  liVic 
wurden  hierüber  um  so  ungeduldiger^  als  ihr  Litekib 
und  ihre  Ceberden  die  Absicht,  uns  gefallig  zu  sepi 
deutlich,  Terriedien^  und  ikr  Wald  aueh  hnmer  dichter 
tu  Wcrriten''8<Men.  Wir  mtrieten  uns  trennen^  dieiadii- 
tischen  Wegweiser,  welche  die  Chayinas- Indianer  ver- 
ituiiden^\^tafiiteii(  ms  nur  in  einiger  Bntfemuog  folgen, 
weil' dto^MAiidfliiere^  welche  das  GepXck  trugen,  )eden 
Augenblick  in  den  Bergschluchten  SU  Boden  stürzten. 
^ '  Nach  ein^  mehrstündigen  Henititersteigfen  über 
verstreut  Iiegeiide '  FeMbldcke  befanden  wir  Uns  unw- 
hofft  am  Ausgang  des  Waldes  von  Santa- Maria.  Eine 
Grasebene  deren  Giiin  die  Winterregen  erneuert 
hatten,  dähnt^  sioh^  so  weit  dai  Auge  reichte^  ror  mt 
ans.  Links  OfFnele  sich  ein  schmales  Thal^  das  nadi 
den  Bergen  von  Guacharo  fulH*t^  und  mit  dichtem  Walde 
bewachseiii  h%:  Der  Bück  dea  Wandereh  nAte  ükel 

den  Gipfeln  seiner  Baume ^  die,  bey  800  Pufs  tiefer  «Iä 
der  Weg,  einen  dunkelgrünen  einförmigen  Teppich 
bildeten.  Wo  IMlnimngen  (clairieres)  im  Walde  waf«% 
erscKienen  sie  uns  als  weite  Trichter,  in  denen  wir  did 
Praga  •  und  die  Irasse  -  Palme  an  ihrer  sierlieh^n  Ge- 
•tait  und  an  den  gefiederten  'Blltleffh  erkannten.  Wü 


*)  In  Neu-GriecIienUnd  nennt  man  die  Mönche  getröbnlicii 

ß^zite  Alte^  Kalogheroi. 
*^  Es  wachsen  hier:  PaspaJum  conjogatattii  F.  scoparüm^ 
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Aer  diese  Landschaft  vorzugsweise  maleriscli  macht,  isj 
der  Anblick  der  Sierra  del  ikutchäro.  '  Ar  nördlicher 
Aidlang,  gegen  den  Golf  voKi  CtiHbic«»  hin ,  ist'stail 
geschnitten:  er  stellt  sich  als  eine  Felsmauei*,  in  fast 
senkrechtem  Profil,  'über  dreytausdnd  Fixfii  Hoth  dar* 
fii^  Vegetation ,  welche  dieae  Maaei"  deckt;  ist  ' sd  ^dünny 
^fs  das  Au^e  leicht  die  parallel  laufenden  Ratkschich- 
ter  unterscheiden  ma^.  Der  Gipfel  der^  Sierra  ist  eine 
^tle  gliche  9  und  an  seineiik^dtftlichenEnde  ttiir  «k>hdil 
ricli)" einer  gesenkten  Pyramide  gleich,  der  majestätische 

Ton  Guacharo.  Er  erinnert  durch  seine  Gestalt  an 
.die  SpifaOierge  utad  HOrnef  (aigi^ilie^  et  dilties)  €af 
&hweixera1pen  %  Wfeä  <Ke  fneislen  ste9  abgeschhilto* 
nen  Berge  dem  Auge  höher  zu  seyn  scheinen,  als  sie 
in  der  That  sind  3  so  darf  man  sich  nicht '«huifderi^  da6  der 
61l«Bha]^»  !n"den  M^sionen  flr  elhe'  Bergspkse^  «nffese*^ 
ken  wird,  die  den  Turijm^uiri  und  den  Bngantm  be-' 
ierrsdit.    \  *  "/  ■  ,    '   *      •     \ '  - 

Die  Savane ,  welche  wir  bis  BtM  ihdiiAfiisch*te  Dorfr 
▼on  Santa -CruT;  d\irch wanderten  ,  ist  ans  mehreren  zu-» 
sammenhängenden  und  wie  Stockwerke  übereinai^dei; 
K^Mden  Ebenen  'rasaminengesetftt.  Diese  geologisdM 
Ehtehemung,  die  sich  in  j  e  dem  RBn»  wiederholt,  scheint 
langen  Aufenthalt  der  Gewässer  in  Becken,  von  denen 
ciäii  tich  in  das  andere  eifpossen  hal|  ansodeiiten. 
KaHcfelsen  ^^eht  nicht  mehr  «ü  Tag  ans;  nna  ist' von 
«itter  dichtcTi  Erdlage  bedeckt  Wo  wir  ihn  zum  letz- 
töjmal  im  Walde  von  Santn-Märia  Sfhen^  Wät  er  etwas 
por5s  nni  d^m  Kdkstein  Vttii  Cmfiakiacoa  XlnAaber-ab 
dem  von  Caiipe*  Wir  fanden  darin  nesterweis  zerstreu^* 
tes  braiuies  Eiseners ^  und^  insofern  wir  uns  nicht  hetro« 

gm  haben  9  auch  ein  ^Amtonihoni»  Wir  |kolmMir  dne- 
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Zolle.  Es  ist  diese  Thatsache  um  so  wichtiger ^  als  wir 
Im  iiäm  m  im^vß  .Theil  de^  südüehefi  Amerika  nirgpad: 
«TD  AmniiKpits^  w^hi^n^iqi^^  Di«  AliHioam 

Santa  -  Cruz  liegt  mitten  in  einer  Ebene.  Wir  trafen  ge- 
gen Al:^nd  daselbit  «in,  ron  Dupfc  g^quälfc^  indem  wir 
bfly  «dil  StundtD  km*  Wanier  ingietröffiBiiL  hauen.  Dir 
Wärmemesser  erhielt  sich  auf  2G  Grad  5  auch  befanden 
wir  uns  nur  noch  ige  TjD^fin  über  der  Mfer^sfliche* 
Di»  Nachl  draditett  vir  untef,  einem  der  Ajupee  m ,  .die 
man  königliche  Häuser  nennt ^  und  die,  wie  ich  scboD 
weiter  oben  bemeriit  habe^  den  Reiscipden  als  tambo  oder 
CaisfiiMrei.  dieDeii.  Der  RegaR:  snacbte  aelroiioiniiaiie 
Beobachtungen  unmöglich,  und  am  folgenden  Tag  (li* 
September}  stiegen  wir  weiter  nach  dem  Golf  yc^i  Cariaco 
herunfeBr. .  Janseka  Yoa  SateTCnis  fta^  ein  aeperWaU 
an.  Vfie  fanden  hier  unter  Melai|tamen  -  6e)>üschen  iia 
schönes  Famkraut  mit  Blättern  der  Osmunda^  das  eine 
»sua'  sw  OrdBuqg  dar  P^lypodien  gehtlnge  Gsattm^^) 
bildet  • 

Bey  unsrer  Ankimf^  in  der  iVIission  ron  Catuaro 
wanschfeen  wir  oitwSrta  den  über  Santor  Rosalis, 
Casaney,  San* Josef,  Carupmo,  Rio-Gaimii  und'>dm 
Paria  -  Berg  fortzusistxen  5  allein  zu  grofsem  Leidwesen 
borten  wir,  die  Wege  seyen  durch  die  Schlar^jeii  bereits 
"riiUig  wdiraucbbar.  geworden^  und  wir.  würden  i|Sim 
her  gesarnni  eilen  Pflanzen  zu  verlieren  Gefahr  laufen.* 
Sin  reicher  Cacao*  Pflanzer  ifoUte  uns  von  Santa -Rosalia 
nach  dem  V^Um  iw  Carfi{iiaio  begleiten»  Ab  wir  ^ 

naiimcn,  dafs  ihn  Ga Schäfte  nach  Cuman«  geimfen  hat- 
ten, fatst^  vyir  den  Entsoblufs,  uns  in  Cariaco  einzuschif- 
und  geraden  Weges  naebidem  Qolf  surücksiikehm^ 
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yMtt  die  Durchfahi*t  zwischen  der  Insel  Mai^g^uarita  und 

Landenge  von  Araya  vorzunehmen. 

Die  Mkmn  ^nm  CatuMro  til  in  €iner-tiiief«ys  Wikkii 
Landschaft  gelegen.     Hodistämmige  Alume  stehen  jetzt' 
noch  zunächst  um  die  Kirche^    und  Sieger  verzehim 
w  NoAlBttt  *.iiiea  Jfcilnwf » und  Sejiwaiiie  der  Indianer*  . 
Wir  wohnten  heym  Pfarrer^  einem  Münche  des  Ordent 
dir  Observanz,  dem  die  Kapuziner^  in  Ermangli^g  eige^ 
ttp  Grdduleutif,»  dio  Afiiskim  ülmr^fidieii  -hallen.  Dieser 
Doktor  der  Theologie  war  ein  kleiner ,  hagerer  Minn,  - 
ron  fast  muthwiiliger  Lebhafligkek.    Er  erzählte  uns  un- 
itife&p&tJi'  ,Toii'  einem  Pitmm^  wekben^'er  nut  dimi 
^HarfiaH' '  mnet'  Klosters  fthrte^  von  «dem  fekidsehged 
Betragen  seiner  Ordensbrüder ,  und  von  der  Ungerechtig* 
heit  der  Alcaden,  die^  kdwejhftdiaiehit  der  Vortecfate  seinet   ,  ' 
8l)Mrftoe  i  lim  gingen  gesetcf  liaHenu  '  Dieser  ^Abenteuer  < 
imeradilet, .  hatte  er  einen  unseligen  Hang  be)  behalten 
ftr.  Dinge,  ilb  er  meti^ysiBdbe  FragenP^iMmte.   £r  ver* 
bn^  tMmSfdtk  m  otmn,  ^s  meine  ^  -AniMit  und  Aibi- 
mrng  sqr ,  über  den  freyen  Willen ,  über  die  Mittel,  wo*  ^ 
iacÄ  die  Gdisler.  Ton  ihre»  Klif^perbanden  befreit  wer« 
im  mdgen,  versüglleti  aber  iA«v  dier  TInereeelen,  von 
denen  er  sich  die  seltsamsten  Begrifle  machte.    Nachdem  s 
tottn  zur  Regensett  die  Wilder  durchw^iidert  hat ,  fühte 
vm  wA  m  telcken  SpelnilKlioiien  aehr  omtäg  aufgelegt. 
Es  war  übrigens  in  dieser  hieinen  Mission  von  Catuaro 
alles  au(s«K>rdendi€h,    iogar  4uek  PfaiTWobnung^», 
Difeie*  beetmd  aus  swey  Stodcwcikrken,  wd  batte  Am 

defshalb  einen  lebhaften  Streit  zwischen  den  weltlicheil 
Und  geistlichen  Oberen  veranlafst.  Der  Pater  Supeüior  * 
d(0r  Hapttziner  fand  die>£inriohtiiiig  alzakoslbar  filr  einen 
Missionar,  und  er  wollte  die  Indianer  aiAaltei»^  di#  Wob- 
aung  wieder  abzubrechen  5  der  Gouverneur  hingegen  wie- 
denetate  sich  nadidrücklicb,  und  sein  Wille  i»ehieli  auch 


'         '  'Ii 

Digitized  by  Google 


tS4  Bm  e,h  UL 

4m  (HmAm«.    ich  fäkn  ^M»  M  «Mh  ulwklil%M 

Thatsachen  niir  defshalb  an,  weil  sie  über  die  inneren 
Verhäkoüse  der  Mi«»ioii«n  AufschlüMe  könne% 

"wit  muk  in  Eo*- 

In  der  Mission  vo^  Cahiaro  ^*feix  wir  d^n  Comget 
dmr  ^)  «bs  Btsiritf»  einMi  liehfntvNIrdigfn  MUn»  ([i^ 
bildeten!  Geist.  Er  gab  uns  drey  Indianer,  die,  nul  0|i^ 
Macheten  versoban^  vx»rausgeben  und  den  Weg  bll»w 
muaslBn,'  In  dieaam  wan^  batuahtaft  JUafnd  isi  4mi  Wadi* 
tbum  dar  Pflanzen  ^ur  2Mt/dar  «iidaiiraBMiaW  Ragtii  aa 
kr«iUgj  d&b  ein  Reiter  Mühe  hat>  in  den  schmalen  mi 

Lianen  uii4  tvcftoehtoaii  AMan  bariadtaa  VüAm  dw^ 
cukommaiv  '  Zu  graTaam  lialdwaaatt  iär  uns,  irjaDta  dir 

Missionar  von  Catuaro  durcbaus  unser  Begleiter  nach 
Cariaco  aay^  Wir.kwnla«  aa  m^bt  baiid^ :  vcmaeiaeQ 
TrUumeroym  üb«*  Tfaieraaalen  und  ibar  den  frajM  W3> 
len  des  Menschen  wai'  jelxt  weiter  die  Rede  nicht  ^  er 
batte  uns  voa  ainam  viel  traurigeren  Gagaa«ten4>aHBL 
•Jlblan.  Dam  auf  UnabhSngkeit  baradmalan  yntemak* 
men,  das  1798  in  Caracas  ausbrechen  sollte  ,  waren  an- 
ruhige  Bewegungen  unlar  den  Sokran  von  Coro,  Manr 
eaylMt  und  Cariaco  diailii  vwangegang^en,  thmb  naebga* 
folgt.  Ein  unglüehlicher  Neger  war  in  dieser  letzteren 
Stadt  zuni  Tod  verurtheilt  worden^  und  unser  Uauawirdv 
.  dar,  P&rrar  von  Catuibray  begab  aicb  jet^l  hasn^'  lasgi  iboi 
aaina  geistlichen  Dienste  anzubieten.  Wie  lang  däucbll 
uns  dieser  Weg,  auf  den»  wir  Gesprächen  nicht  ausw«r 
eben  koimleii^  ^übar  die  iNi^lbwaiidigfcait  dasSdwwnbMk 
■dak,  übar  die  angeboitie  BösartigIcMt  dar  Schwanen, 
«md  über  die  Voriheile^  welche  diesem  MenscbanatailHI 
anne  Solavanaj  wflter  den  pbnslaft  gawäbrtl« 
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[  schwarzen  Gesetzbuch  (code  noir)  der  meisten  übrigen 
i  VcÜker,  wekhe  Besitzungen  in  l>eyden  Indien  haben^ 


fjieMhl,  endmat  dkrduigi  vt^iAel    Aber  die  Lage  dhr 

Tereinzelten  IVeger  in  den  kürzlich  erst  url^ar  gemachten 
Ländereyen  ist  so  beschaffen^  dafs  der  Arm  der  Gerecht 

sMxen^  nicht  ei^ixnal  die  Grausamkeiten  zu  strafen  ver- 
welche  ihren  Tod  hecbeyfuhrten.   Wird  auch  eine 
ffxiAliidi»  Uiyjwmdmiiy  angidioben^  k»  bringl  man  den 

tdiwadieii  Gesund-: 
heit,  oder  deshexTsen  und  feuchten  HUma^  oder  der  Wun^' 
dieser  . swar.  aUMbga  eriudten  hat^  die  aber^  ^wi^ 
iBib  vmicbevt,'  weder  tief  nodi  geftkllcb  waren.  Dto 
Civübehflrden  haben  keinerley  Einflufs  auf  die  Verhältnisse 
derH«iis8clave%  i|ad  nichs  ia|  trügbcher  als  jene  viel  gft- 
rohiite  ^Wirkung  der  Ge^elM;  wdcbe  die  Form  der 
Peitschen  und  die  Zahl  der  Hi^he  bestimmen,  die  auf 
einmal  gegeben  werden  dürfen.  Wer  nicht  in  deii 
i^skmngAti$ta^  gewobnl^  hat^  giaubl 

insinemein,  der  eigene  Vortheil  der  Sdavenbesitzer,  dei» 
die  Efbakiuifi  dw  S^daven  heischt  ^  müsse  ihr  Schicksal 
^  10  iwU«r.  madhen^'  je  geringer  ihre  ZaU  iat  bttwi* 
^dm  iiatle  in  Oioiacö  selbst^  wenigem  Wodien  ^he  id» 
in  der  Provinii  eintraf^  ein  Pdana^>  welcher  nicht  ttieh»« 
acht;  Mcgenolaraii  beaafii^  iedhs  darim  duicdb  graotii* 
»tt  Auspeiliciien  iii%ibradit  n«yvi41Iig  «erstMe  «r  deii 
frofseren  Thell  seines  Vermögens.  Zwey  seiner  Sclareh 
blieben  md  der  Stelle  |odt 5  mit  den  vier. anderea,  d» 
Mm  ni  'ieyn  sditeiiMi)  sdiiSke  er  sidi  naeb-  dem  I^i^ 
fai  von  Cumana  ein,,  sie  starben  ihm  aber  alle  auf  der 
Ueberfahrt  Dieser  grausamen  That  war  ^  gleichen 
Jdir  me  «nilere, .  imler  ebep  so  firohlbaren  limalfadeii 
terilbte  vorangegangen*    So  grolle  Mis$ct^ten  bleiben 
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h&ynAiB  gm  tira&ot  s  4«r  Griity  im  w^lcliim  die  GtMtn 

aus^engen  ist  Von  demjenigen  ihrer  VoUzieKung  sehr 
verschieden.  Der  Gouverneur  von  Cumana  war  ein  Ot- 
rechtigkeit  liebender  ittid  nsemoUich  geniHler  Müiii} 
aber  die  Reohtsfbnnen  smd  vorgeschridben,  und  cKe*  Ge- 
walt des  Gouvemeun  dehnt  sich  nicht  auf  eine  Befona 
ton  Mifiibr&achen  ms  5  welche  mon  jedem*  mpofiiüiim 
Koloidfations- System  bejmdie  untrennber  iind.   -  ^• 

Der  Weg,  welchen  wir  durch  den  Wald  von  Cacuaro 
madsbigeik^  gteieht  ^dem  Uei^leigen  inom-B^g'  Sittto- 
Miria  y  mdtk  hat  mm  «eine  Miimerig<leii'  *^Baii  wA 
eben  so  seltsamen  Namen  bezeichnet  Man  geht  wie 
durch  ^eine  ei^,  von  WeldstrOmen  ausgehöite  tuuji  mit 
fniieih  und  «Xhein  TlHm  «usigefiilite  Bergsdilndit  -Ois 
Maulthiere  hocken  nieder  und  rutschen  über  die  steilsten 
Abhänge  herunter«  Dieser  Abhang  wird  Saca-Manieca 
getutniit^  üm  des  dKcken  Holties  wiHssi/mUier  der  BfA- 
ter  gleicht.  Gefllhrlich  ist  das  Herimtersleigen  nichts  hej 
der  grofsen  Gewandtheil  der  einheimis^en  Maulthiere. 
Derllieii^  weldier  den  Boden  so  sciiKlpfrigmeeiit^  rfibrt 
Wi  de«  vleleii  Sendsteiii-  und  Thonsduefinr  -  Legen  ber^ 
die  :Bwischen  dem  grau  -  hkuUchten  Aljienkalkstein  vor- 
•  kommen:  der  letslere  Tmchwindd,  so  wie  inen  Geiiieo 
ndier  kommt.  Der  Bei^f'  Ton  Meepife  Ikesttiht  tebeik 
^oTsentheils  aus  weissem  Kalkstein,  der  viele  pelagische 
Versteinerungen  enthäll^  und^  wie  die  iii^  der  Mai^se  vor- 
kommenden QuarskAmär  derdutn ,  4Br  grofsen  Breocia- 
Formation  des  Küstenlandes  anzug-elioren  scheint.  Man 
steigt  über  die  Felsenschichten  des  Berges  herunter,  det- 
$m'  Absefanitte  von*  ungleicher  Höhe  sind ;  auch  dieft  -i* 
ein  nochmaliger  Stufe ii^ang.    Weiterhin;  am  Ausgang 

*)  Siehe  weiter  oben,  über  diese  Bildung  von  sandigtcfin  oder 
•    Pudding -Kalkstein  B.I.  S.SsS.. 
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deiWaUif;  gelangt  i^an  warn  Hägctl  Jille«ff^l«^>• 

ler  fuhrt  seinen  Namen  mit  Recht  ^  indem  man  von  hier 
«11.  di^,  Sladl  CariacQ  erhli^t^  mitten  .^n  euier  Beaten 
Vham,,  iiß.  weit  Pflintfmgen,  .HüHgn  laid 'Mnlmten 
GoGOiirtfddien  besetzt  ist  Westwärts  von  Cariaco  dehnt 
sich  der  gror3e  Golf  auSy  den  eine  Felsenmauer  yoi^ 
Mtfre  lnmni:  Ostwirti  endtick  «ntdecjfl  das  Aug^j»  gkidi 
Uliilicbtwi  WoOcen^  die  hobffi  Berge  rom  Areo  un4 
Paria**).  Es  ist  diefs  .,eii^9  der  weitesten  und  pr^uchtvoll- 
Sien  FemsidUten^  Köaleiilitade  Toa  Neu* 

Andakpnea  geniefttn  Jwm* 

h  der  Stadt  Cariaco  trafen  wir  einen  grofsen  Thell 
'der  £uii¥ohner^  Tom  Wechselfieber  befallen^  in  ihr^ 
Hlii(^4tten  auigealmckt  «a.  -  Diese  Fieber  oehinen  im' 
Späljahr  einen  büsarllgen  Charakter  an^  und  gehen  in 
fchluom^^  .rahrarb^  Fieber  über.  Bedenkt  man  die  un^ 
gsflMiii.  gro&e  Pniahtbarksil  der  inliegendea  Eheiien^ 
ihre  Feuchtigkeit  und  die  Pflanzenmcngc  ^  mit  der  sie 
überdeckt  siiid^  so  begreift  man  leicht^  warum  mittea 
ttto  s^.  fietfaehen  Zersetaungen  'Organiacher  Hdrper  ^ 
£nlweliiier  jene  gesunde  Luft  lucht  geniefsen,  welche  in 
der  dürren  l^andscfhaft  von  CuBUtna  herrscht  £s  hält 
schwiir^  unter  dar  heififii  Zoae^  ,  einen  aefar  fimchtbarai 
Bodm^  hSnfigen  und  anhaltenibn  Regen  nhdrraien  nn* 
gemein  üppigen  Pflanzenwuchs  anzutreffen^  ohne  daFs 
diaien  Vorlheilen  mn  ^  Gesundhdit  der  weissen  Men- 
idhiii  mehr  oider  minder  naohthMÜgei  KJima  das  Gsffenr 
gevncht  halte.  Die  nämlichen  Ursachen ,  welche  die 
Fmchtbai'keit  des  Bodens  unterhalten  und  die  Entwick- 
lung der  Pflanzen  heseUeunigen;  enaugen  hinwieder 
such  gaMTtige  Ausdünstungen;  die^  der  Atmosphäre  bey- 


*)  Hügel  mit  schöner  Femsicht. 

•*)  Sierra  de  jireo  und  Montanna  de  Ft^ria, 
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gemischt,  ihr  schädliche  Eigenschaften  mittheilen.  Wir 
werden  üflers  Anlab  haben,  das  ZusammentreRen  dieser 
Ersdieinungen  naehzufreiseny  fi^im  wir  die  Hültiir  dei  . 
Kakaobaums^  und  die  Gestade  des  Orenoko  beschreiben, 
Wo  an  einigen  Stellen  die  Landeseingebomen  selbst  sich 
liem  Klima  a|iKugevr8lmen  Mühe  haben,  .fan  Thide  m 
Gariaco  hSngt  die  ungi^iiinde  Besbhaflenheit  ikr  lAift  fMrt 
allein  nur  von  den  allgemeinen  so  eben  gedachten  Um- 
dien  woftiAm  w  fgettttt  sic|i  ihnen  d^  besoiidcin 
BinflufSi  Orffidier  VerhdlAisse  hinscu  Es  lohnt  wkh  dsr 
Mühe^  die  Natur  und  Beschaffenheit  dieses  Erdreichs^ 
das  den  (kM^rm  Cmato  mhtk  Golf  roh  Paria  iMn^ 
ainer  sa  «iteimichen. 

Von  der  Itette  der  Kaliigebirge  des  Brigantin  und 
dfesGocoIIar  geht^)  nordwärts  ein  belr&chllie^  Asla«^ 
welcher  sidi  mit  den  Primiliiiiergen'der  Haste  ^wmnigt. 
Dieser  Seitenast  fährt  den  Namen  der  Sierra  de  Mea- 
pirei  die  gegen  die  Stadt  Cariaco  hin  gerichtete  Seils 
dewelben  hei&t  der  Cerro  ^grande  de  CaHaco/ '-'Smm 
nutt]ei;e  Hühe  schien  mir  nicht  über  iSo  bis  200  Toisen 
SU  betragen ;  da  wo  ich  ihn  untersuchen  konnte  y  bestellt 
er  aur  der  Kalkbrecci^  des  Kfistetdandet.  Mfergel  «li 
Kalklager  wechseln  mit  andern  Laigem  ab,  welche  Qaarz- 
kömer  enthalten.  Es  ist  eine  auffallende  Erscheiming  Skt 
Am  Beobachter^  der  ^e  Gestallimg  eines  Lüdes  tmln^ 
•ndit,  eine  queilaufende  BerggrÄte  wahrzunehmen,  die 
unter  rechten  Winkeln  zwey  parallellaufende  Hügelreihai 
▼eibiadet^  deren  einer^  der  südliche^  am  SeiootadarMM!^ 
und  der  andere  nMKche  aus  Primitiv -Feben  besteht 
Dieser  letztere^  den  wir  auf  unserer  kleinen  Reise  nach 
der  HaHuMel  Ara;fa        beflofaneben  babeH^  .liji 


*y  Ungpfähr  4s'  ostwärts  dem  Meridian  rdn  Cvmaiia^ 
^r)  SieJie  Bd.1.,  6.  SfS. 
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gBgm  im  M«riiK«ii  Von  parupano  iinr  6}tBiiiiflnchie£Nr; 
Wngegen  ostwUHs  von  diesem  Punkt,  da  wo  er  dmch 
eine  Quergräte  (die  Sierra  de  Meapire)  mit  der  KaU%>. 
ftlMureihe  smaiiimiddUigly  enthält  er  ^)  jblättrigtea  Gips» 
^le^ten  KAlkttehi  '  vni  andere  den  Seeondarformationen 
zugehörige  Steinarten.  Es  scheint^  als  habe  die  mittag- 
Ikhe  Reihe,  ihre  Stmart  an  die  nordlidie  abgegieben«. 

Vom  Gipfel  des  Gerro  de  Meapire  herab  ^  sieht  mm' 
die  Abdachung  einerseits  nadi  dem  Gotf  ydn  Paria  und 

anderseits  nach  dem  Golf  von  Canaco  hm.  Ostwärts 
und  westwärts  der  Gräte  lieg-t  in  imunterbrochner  Aus- 
dehnung ein  tiefes  und  sumpfiges  Erdreich ;  und  wenft 
man  annimmt,  dafs  die  zwey  Meerbusen  ihre  Entste- 
hung^ Versenkungen  und  durch  Erderschutterun^n  be«' 
wirktien  Zerreissu^igen  verdanken^  so  muTs  man  auch  an* 
nehmen^  der  Gerro  de  Meapire  habe  diesen  Krämpitm- 
gen  des  Erdballs  widerstanden  und  die  Vermischung  der 
Gewisser  des  Golfs  von  Paria  mit  denen  des:  Golfs  rm 
Cttiaco  Terhindert  Ohne  das  Dase3m  dieses  Pehendamms 
würde  wahrscheinlich  auch  die  Landenge  nicht  vorhan* 
den  seyn;  vom  Schlofs  Araya  bis  sum  Cap  Paria  würdo 
die  GesaiinuntmaSse  der  Küst^erge  eine  schmale^  der 
Insel  Marguarita  parallel  laufende  und  viermal  längere 
Insel  bilden.  Diese  Behauptungen  werden  nicht  nur  durch 
£e  Anncht  des  Bodäns  tfcud  seiner  Erhdhimgen  bes^tigtr 

die  bloise  Betrachtung  der  Küstenlage  imd  die  geolog-i- 
'sche  Karte  des  Landes  geben  gleiche  Vermuthungen  an 
dta  Hand.  Es  scheint  ^  disi  Eiset  Märguarita  sey  rormals 
mit  der  flüstenkette  von  Araya  durdi  die  Hdbinsel  Oha* 
copata  und  die  caraibischen  Inseln^  Lobo  und  Coche^ 
auf  gleiche  Weise  yarbnnden  gewesen^  m«  dies»  Ksftle 


*>  r^ahe  hty  Guir«  und  Caropano.  \ 


fiuch  III. 


|eM  nodi  wt  jetitr  tüh  Coc 

die  Berg^ gräte  von  Meapire  Zusammenhang. 

Beym  g^egenwärtigen  Zustand  der  Dinge  yergrufsem 
Aäk  durch  das  der/  See  abgewonnene  Land  die  £nichlMi 
E])enen,  welche  sich  ostwärts  und  westwärts  der  BergJ^äte 
ausdehnen^  und  die  uneigentlichen  Namen  der  Thäler 
wn  San  htBobsSeoi  und  rem  ;Gari«(eo  filbren.  Die  See  ^ 
sieht  eich  curück^  und  diese  Vertaderangen  dee.Ufen. 
find  an  der  Küste  rofk  Kumana  vorzüglich  aufialiemL 
Wmm  dia  Varebmuig  (mTeDement)  des  Bodens  ,an£udea- 
ten  scheint^  daJis  die  swey  Meerbusen  rm  Cariaco  und 
Paria  vormals  eine  ungleii^h  gröfsere  Ausdehnung  hatten, 
fO  UisI  sich  hinwieder  nicht  zweifeln^  dab  nunmehr  das  | 


feste  Land  in  fortschreitendem  Wacfasdium  hegriflSsn  ist 

Nahe  tey  Cuniaua  Lehndet  sich  eine  Batterie ,  de  La 
Bocca  genannt^  die  im  J.  1791  unmitteUiar.^m  Aleeres- 
Ufer  errichtet  irard^  und  die  wir  ini  J.^  1799  in  bedea- 
tender  Entfernung  von  der  See  antrafen.  Noch  schneller 
»ei gl;  sich  das  Zurückweichen  des  Wassers  an  der  Au%- 
müttdung  des  Rio  Nerari  bejfin  Monro  de  Nuev«  Barce- 
lona. IXese  firtlidie  Erscheinung  ist  wahrsdieüiHch*  «iiie 
Folge  von. Anschwemmungen^  deren  Gang  und  Verhält- 
nisse npch.nidit  hinb(ng}ich  «untersucht  sind. 

Beym  Herabsteigen  von  der  Sierra  de  Meapire^ 
welche  die  L^andenge  zmschen  den  Ebenen  von  San 
Bonifacio  und  von  Cariaco  bildet^  siebt  man  ostwärts 
den  grofsen  jSee  von  Pulacuao^  der  mit  dem  Rio  Areo 
7.usammenbängt^  uiid  4  bis  5  Meilen  im  Durchmesser 
bat  Das  Bergland>  welches  dieses  Becken  einfafst^  ist 
smr  den  £ingiri>pmen  bekannt  Hi^  kommen  die  grofien 
Boas- Schlangen  vor^  welche  die  Chaymas- Indianer  Guai- 
nas  nennen^  und  denen  sie  einen  imter  dem  Schwani 
befindlichen  Stachel  andichten.  Westwärts  trifik  nuh 
beym  Heraiilerstjsigen  von  der-  Siemi  do  Melpiro  «BÜaagi 
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ab  verliflfiet  Brdreiefa  (tienrii  hu#ca)  mXf  4as  wihrand  der 

grofsen  Erdbeben  von  1766  in  sfliraii  Bergühl  einge- 
hüllten Asphalt  auswarf}  weiterhin  kommen ,  einet  zahlloso 
Mti^  sdiire&lhabiger  AfinefalqlieUen  aus  -diin  Bodm 
Iwrrarj  endfich  gdaqgt  ma»  an^»^  U&p  des  Sm  von 
C^iopoma^  dessc^n  Ausdünstongen  das  Klima  von  Caiiaco 
VB^pasaA  niadien  helfeii.  Die  Eingdionien  glauben  dat 
imleilidUle  Erdreich  sey.  eine  Folge  diss  sich>^brin  ver- 
Eereaden  warmen  Wassers^  und  dem  Wiederhall  nach, 
wd^ihepi  der  Hufechlag.  der  Pierd<}  haiyorbri^gt,  mu(p 
n»  glauben^  die  unterirdischen  Hdhkn  dehnen  sich  von ' 
Westen  nach  Osten  ^  bis  gegen  Casancy  drey  bis  vier* 
Uasend  Tois^n  lang  aus.  Ein  kleiner  t^'lufs^  der  Bia 
And,  dunäilMuft  diese  Ebenml  Sie  haben  Spalten  xstA 
Risse,  die  von  Erderschütterung^en  herrühren,  welche 
eine  concentnrte  Wirksamkeit  zeigen,  die  sich  nur  selten v 
bis  ssch  Cunuuna  ausdehnt  Die  GewSss«?  dies  Rio  As|d 
find  kalt  und  hell:  sie  entspringen  am  nördlichen  Abhang 
des  Berges  von  Meapire>  und  empfangen  auch^  wie  maiji 
gisabt,  ans  dem  See  von  Putaooaoo^  wel<iijer  feusvitB  der 
Hü^lhette  Hegt,  unterirdischen  Zuwachs.  Der  kleine 
Fllifs  und  die  wannen  ^Wasserscbwefel^eUen '"^^  ergiefsm- 
iA,  gemeinsam,  in  die^  iiaguna  dft  Cainpoma..  Diiseii 
Namen  fuhrt  ein  beträchtliches  Sumpfland  ^  das  sich  zur 
Zeit  der.  Trockne  in  drey  Becken  tbeiit^  die  nordwest- 
ipM  ron'  disr  Stadt  Cariaco,  nahe  am  äußersten  £ndie 
«Ist  Golfs  liegen.  Stinkende'  Ausdünstungen  «Meigea 
QnauÜiürlich  dem  stehenden  \^  asser  dieses  äumpfes.^  Deif 
Genich  des .  geschfreüslten  Wasserstoffes  .vermengt  mh 
nit  dem  der  Cralenden  Fisdk»  und  dm  sidi  siriotMüd#i| 
PfliQsen»  ; 


0  El  Llano  de  ^  ff  aas  calientef  ^    0.  Pf*  0.  Ve»  CiinacOi  AA 

'4er  Rntferniinf  swreyer  Mei^n*  ^ 
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IKe  Miasmen  entstehen  im  Thale  von  Cariaco  w» 
m  vdeT'  rfltmiiichen  CempagiMs  itber  die  Hitw  ^  Tith 
penoKiA;«  fer^tSrkt  ihre  mdeiUiebe  Kr«ft.  Es  smd  (Bese 

Miasmen  waluscheinllch  dreyfache  oder  vierfache  Verbin- 
dungen von  Stickstoff^  Phospkor^  Wasserstofi*^  Kohien- 
fetoff  und  $ehweM.  Zmjiattsend  Theüe  gesoh#eMm 
WesserstoA,  mit  atmosphSrischer  Lnft  TenAischt ,  sind 
hinreichend^  um  einen  Hund  zu  Aspliyxiren;  und 
hefUk  gegenwartigen  Zustand  der  £ndiometrie  mangelt 
es  uns  an  MSttelti  «ir  Wördiguiig  der  Gesmtschnngei^ 
welche  der  Gesundheit  mehr  oder  weniger  f  chXdIich  sind, 
je  nachdem  die  Grundstoffe^  in  unendlich  Meinen  Quan- 
titüen^  sieh  verschiedentliclji  niit  einander  Terbinden.  Einer 
fler  wiehtigsten  Dieiiste^  welchen  die  neum  Seheideknnst 
der  Physiologie  geleistet  hat,  besteht  darin ^  dafs  sie  unsere 
ünmasenheit  dessen  zu  Tage  legte  ^  was  wir  in  Folge 
^tiusofaeAder  Versuche :  über  die  chymische  Zusammen» 
ieteung  und  Oesundkml  *  der  Atmosphäre  vor  fönfisiAa 

Jahren  zu  mssen  glaubten. 

Die  Lage  des  Sumpfes  von  Campona  macht  den 
Nord- West- Wind^  wdcfaer  nach  Sonnenanl^gang  h&ufig 
weht)  ^den  Bewohhem  des'  SlXdtefa^  Cariaco  sehr  ve^ 
derblich.  Sein  EinfluFs  lässt  »ich  mn  so  weniger  bezwei- 
feln^ als  man  wahrnimmt^  daüi  4^  Wechselfieber  in 
typliose-  Fieber  auaiarten^  so  wie  man.sidi  dem  Sumpfe 
.ntfiMt)  Tön  welchem  die  faidichteii  Ausdünstungen  zu- 
nXchst  ausgehen.  Ganze  Hauhaltungen  freyer  Neger^  die 
Jdeiae  Pflanaungen  auf  der  Westküste  des  Golfs  von  Qa^ 
viaco  liesitREien^  liegen  Voni  Eintritt  der  Winterreit  an 
matt  'und  krSnkelnd  'in'  ihreii  Hli&gematlen.  Diese  Fieber 
nehmen  den  Charakter  nachlassender  bösartiger  Fieber 
an^  wenn  man  sich^  dürch  anhaltende  Arbeit  und  Schweise 
erschöpft^  ^emr  feinjai  liegen  anssetstt^  der  gegim  Aln^nd 
häufig  eintritt   Di#  farbigten  Menschen  indels^  mid  vor- 


süglich  lUe, Creolen<Neger  iYidmUhe%i^m  kUina^^cWni 
Rkifl^ft  mehr  ab  «Up)i^,'vubf%en  St^lniii^A^    (lie  Kj;A|ik99 

wcrfhn  nttt  'LinMoyidev  ^mil  dm  Ai]%in80^dp«3($capittte 

dulds^  seltener  mit  dem  Cuspare^  QlÜAiftji'^de  yq}\ 
Ailgostura,  behandelt.  ^.  "    <  '  n       j  ; 

Maa  Jim  überbaupt  faemrkl^  : dafibin  üß^U^il^^^Af^^ 
nacn  4er  Sudt  Oariaco  die  Sli^vbliohkeit.  geringem 
m&n  glauben  sollte.    Die  Wechselfieber,  wenn  die  näm- 
bchen  Personen  mehrere  Jahi:e  nachfOk^der  dayon  .jU^iat 
Im  mttimi  tfdifvXcbeii.  den  Ki|p|i0r  uiid .  b|sioge9(  siiiidi^ 
llMilige  VerXndenmgen  darin .  heiypr'«  aQaiii  dieyer 
dem  ungesunden  Küstenland  gewrOhnliche  Zustand  voil 
&bwäche  ist  nicht  tödtlicb.    Bemerliei|9vrei?Ui^  i^iAibk  ühiir 
ftm,  dafilhier  wie  in  der  rOmiscbenCampagna  derGIaiÜMi 
hmschl)  t  die '  Luit  sey  in  dem  YerbHltnifs  '  ungesunder  ' 
geworden^  als  der  Anbau  des  (^des.  sich  erweitert  hat 
Die  Miasmen^  welche  in  diesen  Ebene^^itasdimstea^  ha-* 
ben  jedoch  mit  jehen  mobte  ipainem'^'*'dil9teiM  'Wald 
^nd  ausdünstet,  wenh  nach  PäHung;  der  'Bäume  eine 
dichte  Schicht  modernden  Laubes  durch  die  Sonne  er- 
biftst  wird ;  in  der  Mähe  von  Cariac9  i^t  d^§h,  Liand.  nackt 
DUd  nur  .wenig  behfi^,v  Soll  man  '«eaibini^  dal  frisch 

auf|o;tirühi|.e  und  vom  Regen  befc achtele  Erdreich  veriin* 
dere  und  verderbe  die  Atmosphäre  mehr  '^),  als  jener 
iKchte  Fflansenteppich,  weklk«^  isiÄ  cides  Land  deckt? 


^)  Wem  dieser  Voirgang  »chädJicfa  ist,  so  b«cbcinlil  •!>  «icb 
genrifs  '  auf  jene  Bntsiehung  '  des  Saucrileiiiii  welche  ich 
.  f 'dttrcb  •  sabIcMebe  Venucbeiail'der.tDMunierd«  «j»d  den 
(^blc!iiitefiMtt%en)d«nhii9B(&rbtMi  Brdartep^&erEwei- 
Äl  get«tit  habet  Bs  in«|f  stjvif  deHi  nkkL  gleichaejUg  und 
«  bejr  Iftlafs  ^ter  Eintaiigniif  de«  SattcriloHh  ^ -diwcb  ein 
.    mcmmengesetatet  St>iel^  Her  VerwanjUicrhefteir  f  «die  rchfid« 
»   liehen  GMiHen  AUS  doppciteii  «m|  ditejrfaflhen'^rnatjstof« 
fert  erzcuj^en.  '  it.v         .  «  - 

Aktt.  t»^  HumboifiU  hUt.  R^^n.  H      \  Ii 
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Zu  diesen  örtlichen  Ursachen  kommen  andere  minder 
liweydtiitige  biiisiik  £•  WAcbieii  md  dem  KilttonUiid  vMe 
Wunelbfoine'^  Avicenmeii     und  «idere  StrindNT  uhI 

adstringirenden  Rinden.  Allen  ßevvolniern  d^  Tropen» 
blinder  sind  die  schädlichen  Auidünstungen  dieser  Gewächse 
Wohl  hdusBolL^  4^  maa  ttm  lo  pnehr  lürchtet,  ab  ihre 
Wurcehi  wA  Sliiiiina  nicht  iminer  unter  Watsar  etehe% 

sondern  abwechselnd  nafs  werden  und  der  Sonncnhitz-e 
ausgesetzt  sind.  Die  Wurzelhäuiue  erzeugen  iVliasmen^ 
Watl  ne,  wito  ieb  andemrö  geifigt  habe,  tegetabibiclm 
Tinersleff.  nil  Gedbeitoff  vereinl,  enthallen*  Man  he« 
hauptet;  es  würde  nicht  schwer  halten^  den  Kanal  zu 
«nreitonii  wehdier  dia  Laguna  da  Campoma  mit  der -Sei 


Die  Creolen  begreifen  die  bevden  Gattungen  RhiKopKora 
und' Avicennia,  unter  dem  INamen  Mangle^  indem  sie  sol* 
che  durch  die  Bejworte  Colorado  und  prUt9  unterscheiden. 
'  ^JOm  oaehstelieiide  Verteichnirs  enUiall  die  geseiligem  PAaa- 
.  sen ,  wetcbe  eaf  den  SandAAchen  des  KAstenlandet  wach* 
teoi  und  die  Tegetatfen  Ten  Cumana  tpwol,  als  rom  Getf 
'  Ten  Gafiaeo  hexeiehnen:  lUiizophora  Mangh^  ATicennia 
niiith^  "X^empbrena  jUdtu«,  G*  ^raeA^efa,  SefUTium  /perl» 
hcüHrmm  tßfirioy^  Talinom  tmpidmhmt  c^ichoyy  T.  ea* 
*  manente ,  PortuJaca  ptlosa  C^arget&y ,  P.  lanagineta ,  lUt»' 
cehrum  maritimumj  Atvi^lex  criatatu  :  liciiotropium  viride^ 
H.  Isttifolmm  j  Verbena  cu/iea/a ,  Mollugo  verttctiiata ,  £»• 
phobia  maritima^  Convolvalus  camanensit.  Diese  Pflan* 
zen  Rubriken  sind  auf  Ort  und  Stelle  selbst  verfertigt  wor- 
den ,  indem  die  in  unsern  Herbarien  aufbewahrten  und 
später  Ton.  aas  anlertneblea  Piaasen  im  Tagebuch  dureb 
^umern  rerseicbnet^  worden,  lab  glanbe»  dieie  Vecfabren 
ddrfe  den  Reisenden  empfabicai  werden  f  et  tri|t  daav  bejr, 
ans  einesricbtifi  Hennlnifi  des  Landet  anTertcbaffen,  alt 
die  nrler  dem  nnbestiaunlen  Kämen  deit"  i^rem  behaaislen 
PflantenrarteiefanMee  aiebt  tban  btaen,  weil  sie  die  Pflen* 
ten  der  ^encdii^ep^  Standorte  «nd  'firdarten  nicht  nn* 
lertcbeiden«  ' 
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iwAiikbt^  vnA  lUdarch  Am  iltliiBn^  WiMr  Abflofr 
in' >mchAR«ife.   Die  fieycn  Neger ,  wekAie -4ie«M  Siünpf- 

land  oft  besuchen,  rersichem  sogar,  dieser  Abzuggraben 
müitte  lieineswegs  tief  seyn,  indem  <iie  kalten  undbeUen 
OeirisMn*  des  Rio  Ac«l  ndi'  «ntwi  im  See  befinden«  und 
man  heym  Nachgraben  in  den  unteren  SiMclilen  trinke 
bares  und  geruciiloses  Wasser  erhält 

Die  Stadt  Gariaco  ward  mekrmvb  durch  Carai- 
bea  g^eplitaidevlt  ihre  Bev^tlherung  hat  nch  «dmett  ter- 
mehrt  ^  seit  die  Frorinsialaehörden^  der  Verbote '-dee  H<A 
▼on  Madrit  unerachtet^  den  Handel  mit  auswärtigen  Ko- 
lomen-dflen  hegunstigl  haben.  Sie  hat  sich  in  zehn 
Jahren  Terdoppelt,  und  war  im  X  1800  ^Qber  6000  See- 
len angestiegen.  Die  Einwohner  beschäftigen  sick  eifrig 
mit  dem  Anbau  der  Baumwolle^  die  von  grofser  Güte  und 
fiehenheit  ic^  und  derenBrtrag  lo^oo  Oenlner  ^)  äberfteigt 
Die  Sanmenkapadn  der  BauinwoHe,  nachdem  diese  davon 
gesündert  worjen  ist ,  werden  sorgfällii^  verbrannt.  Wirft 
man  sie  in's  Wasser  und  gehen  sie  in  FäulniTs  über^  so 
etahricklen  sich  daron  Ansdunstungen^  die  för  sehr  schsJ- 
Kdi  gohalten\werden.  -Dia  'PItfisungen  des  Cacaohaumi 
haben  sich  in  rüescn  letzten  Zeiten  sehr  vermindert.  Die* 
ser  küstliche  Baum  trägt  erst  nach  acht  bis  zehn  Jahren. 
Seine  E^ht  lüTst  sich  nicht  gut  in  den  Megeui^n  aaS- 
bewahren,  und  geht  nach  einem  Jahr  in  Verderibtuft 
über 9  aller  Vorsicht  unerachtet,  die  auf  ihre  Trocknung 
venrandte  ward.  Dieset*  Nachtheil  iss  fiir  den  Kolonisten 
ishr  grofi.  Oer  HiOidel  nnt  den  NeulMbn  ist  auf  AesM^ 

Noav,  £sp,^  Toni.  IT.,  p.  545.  Die  Baumn  ollen  aus  fuhr 
betrug,  im  Jahr  1800,  in  den  beyden  Provinzen  Cumana 
und  Barcelona,  Ley  18000  CeQtner,  zu  denen  der  Hafen 
roa  Cariaco  allein  sechs  bis  siebentausend  lieferte  j  im  J. 
179s  betrug  die  ganze  Ansfubr  i|ur  Der  Miitelpraii 

▼em  Centnci»  ist  a  bis  re^Piaster.  \ 


*64       '     '    W.B  a  ch  Iii.  . 

Kütten^  ,  ^e.  nftch^       Ijaune  eines  Ministeriums  und  dem 
«ehr  oibr,mr6i&g«r{  eiilBcbloisiwii  Widerstand  der  Goar 
^remetmy  Md  gincHeh  veiri>otttiiy  bald  unter  gemssea 
Beschränkungen  erlaubt.     Das  Begehren  der  niunlicheu 
Waare^  und  die^  Pjreise^  die  sich  nach  der  Menge  dieser 
Bsgehrea  laditen^  «rieiden  .  devmaeli  den  eehaeUeta 
WechseL   Der  Colonkt  fcann  dieiM  'Ab^eohdkmgeii  nUit 
benulztjn,  iWeil  der  Cacao  sich  in  den  Magazinen  nicht 
aufbewithr«n«  Allst;  .  Darum  sind  die  alten,  Cacaostämraey 
jdlMi.msgeaieki  nur  Ins  snm  vi«rzigsteii.Jabre' tragen,  dioih 
•ilflile'  Anpflanzungen  nidit  wieder  ersetz  niHird^.  in 
Jahr  1792  betrug  ihre  Anzahl  noch  bey  254,ooo  im 
IsQn  Caiiaeo.  w4>an  den  Ufern  des  Mperbusens.^ 
^tWig  wepd^Bn  «feuiei«  und  solche  HulturarfaM»  rmgif«'' 
^en  y  die  gleich  im  ersten  Jahr  Emdten  hefem^  und  derm 
schnellerer  Ertrag  auch  leichter  kann  auihe  wahrt  werden. 
JDabin  gj^uren,die  Baianwolle  und  der  Zucker^  urekH 
«bne^  wie  der  Cacao,  der  VerderbniTs  ausgesetsi  lUieyi^ 
sich  aufbewahren  lassen  ,  und  für  deren  Verkauf  die  gü»- 
etigste  Zeit  ahgevvaxtet  werden  kann.    Die  durch  Givili- 
nalioii  und  Verbindufligssn.aiit.dtfn  i^andi in  SitttP^  ^ 
Giarabler  dei«  Kustenbewohner  Terursadbtsn  A^enni^n 
hatten  auf  ihre  entschiedene  Vorliebe  für  mehrere  Agri- 
kultuTEweige  bedeutenden  Einflufs«    Je^e  Mäüugung  der 
TiSäg^Af^^  jene  Geduld,  di«  lange  warten  magp^ 
Rtthe^  wei<^  sich  mit- der  traniigen  Monotonie  derBi»' 
^nkeit  verträgt ,  verschwinden  nach  und  nach  im  Ciia- 
raJiter  der   qianischen  Amecikanen .  Unternehmender) 
kichtsinniger  und  beweglicher  geirorden^  siehm  sie  Uiir 
ttffndbmungen  vor^  deren  Brfelg  schneller  su  Tage  Hegt. 

Nur  im  Innern  der  Pi'ovinz.  ostwärts  der  Sierra  de 
Meapire,  in  der  unbekannten  Landschaft^  ifie  sich  von  Caru- 
pano  durchs  Thal  von  San  Bonifacio  g<'gen  den  Golf  Ten 
Fem  jiusdehnt^  tritil  itnan  neue  Cacaopfiapzvui^t^  an* 
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.  •  •  * 

I»BHn|^  Mt-lliflr  lim  16  tMäUkmt  aat^/tli  ihr  Kik» 

Bflh  erst  urb«F  gemachte  und  mit  Waldüng  umgebene 
Boden  mit  einer  feuchtereB^  unbewegteren  und  niil 
mephititGliiii  AittdünstungtA  anpfötttowi .» Ah— lyhKfie  a% 
Bstfming  stehlt'  ifier  InA  man  IUImu^^ 
fai  alten  Angewöhnungen  der  Kolonisten  getreu  p^eblie- 
sich  {und  ihren  Kindeni  •  ehuin  zwar  späten^  aber 
gHMdurten  WobUtand  Wreitein.*  £ia  emsiger  SebV«  g»> 
itfi||t  flüien  mt  Hälfe  bey  ihren  «rilhMinen  ArbfiteiaU 
Sie  prallen  mit  eigner  Hand  den  urbar  «u  machenden 
Bodea^  ziehen  die  jungen  CacaobfUim«^  im  Schatten  der, 
EiydnoA  oder  dai  Fiaeiip>.  besorge»  .das«  Avtltelebi  4ee 
iltmAamm  Baiänt'^  reinigen  ihn  mm  der /Menge  WüiK 
mer  und  Insekten,  dfie  seiner  Kinde  ^  Blättern  und  Blü- 
then  na^slellen^  legen  Grethen  an^  und' unterziehen  sieb 
Mbeii'l»i.acbl^Jahile  diirakieiaeid  ItAnaa&ifadm^ 
\m  dkr  Cacaobaum  Emdten  au  Hefem  anfilngl.  Drepig^ 
tauMad  Stanupe  sichern  den  Wohlstand  einer  Familie  für 
Aiulertkifii  -GMcUeobtsfolgetti  .  Wenn  duiidt  deK-Anb«i| 
dir  jfiAti«iii^e;imd  de»  -KiffiMe  .|MBr  detrCeoeo  k»  im 

hovim  Caracas  imd  in  dem  kleinen  Thal» -von  Qar&aöe» 
Termindert  wordeur  ist^  so  hat  sich  dagegen  oßenbaE  «dieb, 
Kr  bliteve  "Zwiiff  de^-vK^örnal^kdustiie  m  bmem  de» 
iNkiev«vBii»d(di*'und  .Von,  Cnmano  -yn^ti 

mehrt  Die  Ursachen  dieses  alhnälig-ea  Voracluuilens  dei? 
^^ttaopflansungon  von  Westen  nach  Osten  jyjul  Jcüchl^ 

cimiiqeli^  .  Oie  Pno^i»,  Oereeae  ^  *«a»iwg^  jwflch« 
iM^frühcisien  cngd>aut  ward  $  nan  wird  aber  ^  naeh  Meli«* 

gäbe,  da(t  eine^  Landschaft  seit  längerer  Zeit  urbar  ge- 


'  *}.lnforNie  del  T^sören^  Den  Mänwd  Nimmrete^^  sebt«  el 
preTeetaide  tstaeea  de  agiiardiettte  de  c^äud^  1^9«  (Mond' 


m 
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m&V^ik^  iWiiytrochiit  mA  den  I/Vindtn.  sbjjKngKdMA 
Vkwt  physiiclicn  YerViidcrüngen  .  imA  ^  ^mtä  AnlMn  3tt 
Cacao  nachlheilig ;  darixni  geschieht  es ,  dafs  ^  «o  wie  ach 
seine  P^ffiuungen  in  der  Provinz  Caracas  Termindera, 
^ieteUMii  flicht  lo-mMgieii^  MkerostwMs^  «of  friMhM 
und  kOnüeh  «m  inW  genuiolilim  Lande  Ädktefai. 

Neil- Andalusien  allein  nxir  hat  im  J.  1799  achtzehn  btt 
zwanzigtausend  Funeges  (^acao  Cdas  ibjoieges  in  Prie- 
danmitmi  mi  4o  Piastern)  gtliafart^,  Ti^n  depan  fiaf 
twonand  diiroli  8ddaioU»nda1  nadi  dar  Insel  TniüM 
ausgeführt  wurden.  Der  Cacao  von  Cumana  ist  un^eich 
vorzüglicher^  als  der  von  Guayaquil.  Den  hasl^  lie^<snt 
die  Thalfr  von  Sanfionifacio^  so  wia^a  veraAgtiokilA 
Cacaoarten  von  Neu-Barcellona,  Caracas  und  Gnalnmii} 
aus  Capiri(]ual,  Uritucn  und  Soconusco  herkommen. 

J>ie  in  Oaiiaoo  hefrsabanden  Fieber  machten  sn 
unserm  Badaum  dan"^  IXngemi  Aofinrfialt  dataHisI  w* 
möglich.  Da  wir  noch  nicht  hinlänglich  an  das  Kliro« 
gewöhnt  waren,  so  rietben  uns  dje  Kolonisten  seihst,  Ar 
walcba  wir  BflDqf^feUniigisehraiban  initgakradrt  hatten, 
Mtara  Abraisa  nicfat  sa  vmchiabaii.  Wv  ftndeiiiB 
dieser  ^tadt  eine  grofsc  Zahl  Menschen,  die  durch  ihrt 
ungezwungene  Lebensweise,  durch  einen  umfassenderen 
Maankraii,  uad^  iah  muTa  hinauAgen,  durch  einiaaniit 
landa  VorSdbe'ikr  dia  Ragiannigan  darVaramian/fttt' 


Die  Gegenden,  wa  'der>Uibaii  am  bedeiitendstan^st^  M 
die  Tbüervon  Ria  Carivet,  Carupano,  Arapa,'d«ar«bl«i* 
Mneralwaseer  beriUunt,  diagnaraiaa,  0WMiaät^,  te» 
'  Ufr^  Santa  Rasalia  ,  San  Benifacio  ,  Rio  Seco  ,  SanUlit- 
bela ,  Patucutal.  Im  J.  1793  zählte  man  in  dieser  ganien 
Landschaft  noch  mehr  nicht  als  428,000  Cacaohäume.  1© 
J.  1799  il^***  Zahl,'  den  officiellen  Angaben,   die  ich 

mir  verschafft  hahe  ,  zufolge ,  auf  anderthalb  Millionen 
gestiegen.  Ein  F«neg#a  Gacaa  wiegt  110  FAiad*** 
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,  Kapi.i^J  FiH^ 

im  Aailtnd  m  T^ge  legten^  nm^mi,  hOtfm 

WBt  unter  diesem  Himmelsstyißh  die  Naifteii  JRNWicfcÄl 
und  FFmhington  mit  £Atik{tfiamiia  aiunpr^cb^n.  Dem 

läicr  den  gegenWit%«rif  ZiwM^  vclibWfi»  -  An4ith«iU«iS 

<üe  mitunter  übertriebene  Schilderung  der  natörlichen 
KwkMmmty  iM  UkoAi^  *tou  feurigen  und  m^g^bigen 

Stimmung  der  Gemüther  muftte.  einni-^  R<fa|ii^fn.iW#- 
Men,  welcher  eben  ent  Augenisetige  der  grofsen  in 
Ibm^  rwfpkMAm  Bewegung«»,  gfmßm^  ymv 
kkd^  ibsmohti  VmM^,  o«er  Qem9b»9^yjmm 
entschiedene  Richtung  an.    Es  iMgl».  S^hw«»' 
kende  dw  Ideen  und  Ausdrücke,  welches  unter  VOlkem, 
11».%  «laMhi^n  Mm^bMi^i         SusUnd  von  Halb* 
Rdiv-teic  Mbttil^  BMlMicMimg  diir  VeH*ip«ifiig 
verrälL    Seit  die  Itiiel  Trinidad  eine  englische  Kolöai» 
ffwwim  iit,  hat  die  usthche  GrMise  de»  ?Tovin%  Ou^ 
MMLy  ilMl^lMh  di0  HöftA.^M  Bm«^  /ier  gleick- 
mroige  Golf,  eine  fßnJSA»  Verliidenw^  dtttpo« ,  A^h 
ISnder  haben  sich  da  angesiedelt;  durch  sie  yn^  it» 
Anhalt  des  KaffeebaUws,  des  Bauin wplWlr*uchs  und  des 
«Mieiliaehesi  Zuoh^vrelM  m«;»föbrt. 
hat  ungemein  grofsen  Zvmäf^  mM^r  Cwv«»oi 
iaxdem  jchikien  Thal  von  Rio-Caribe,  inf  Guire  tm^ 
m  ieai.ttf««!  Marktflecken  ivon  Punta  de  Piedra,  wel- 
dik  tei  epaiiiMhen  S«0faileil;:«ttf  TsMUd  gagtnüber 
lie^.    Im  Golfo  triste  ist  ^ 
das  Maiskorn  jährlich  ^wef  Emdten  Uefei^  und-  SSoftl« 


I«8  ViSr\i  i  h  ' 

A%te^  iMiwMa'^  Jr^f  M^^^nm^ikvtkg  U«r  Begriffe, 

fd\i  'dtt*'  Vlif)  »Folgen» f»drffti'^  noch  lange  unge- 

H^iich  ^ebliißtien  \fl^«il<>i''4atl»-        Miniitenum  nicht 

der  Kolnnipn  ,  ^vie  in  {iWgttlhr  allen  Volksbewegungen 
em^n  ^^tpiulkt/ Wi>rin  rli*e^!Hegie^angel^^  wenn  »ie  über 

das  GieichgeWiilhV  'hwm^lk^ii'  vkii*  dus  Gevatter  beschwd- 
mi  kdlili%n[.  -l^m  sifei^iiiiWnvZditfitinkt  vorübergelien; 
Mi)  ^«ablfltiiflter^ AimIi9  phynieh»>OewA^  em  tUtSm^ 
Stretran  sti^^kdim       so  «ntwickbn  «idK^^ 

Ereignisse  mit  'wWidergteyicher  Gewalt,  und  <iie  Lo»* 
riei^n^'*>de^>ll^«i6fl  ^«Hblg«  >imt^  nih  sa  verdirlJiftbeMr 

pfes  gelungen  istj  ftir  einige  Zeit,  seine  Monopole  und 
9^e  -%'ormiJi^#  tfeffftchaA:  Wi^detherzuttellert.  i  i  -    : : « .  —  ^ 

bew^rklWllenr.  ^  Die  Bewegung  seiner  Ge^vSsser  gleicht 
derjenigen  mmer '  grolsen  Seen ,  wenn  sie  Vonri  Winde 

hak^  h€wfgt  -^rdeh; !         fiiiibimi^f -vom 
l^McMfl^ng  Inf  ätififilita  ^iff^^  mt*  «wOtf'^AMimfl^Ak 

Aufserha^h  detn  Stadtcherf^^Cariaco  fuhren  wir  weitwKrti 
längs  dem  Fiü5se  vöii  Cdfeili^a,  'der  in 'gvüadelr'ltich^ 

Almmlii^^^iMtoiffj^^        >  Diese 

pfige  l^aHilscliait  ist  'überaus  fjjöifsig  angebaut! /  'WÄhreiid 

vieren  Orten  'die  PflAnsung  des  Haflreebai]nis..eingafiiiirt 

Wjor den«i  Wir  «idiea  ;<K er; trauen  längs  dem 
Flusse  von  G^iriiigQ  ihr  Wc^ümug        der  fiipdilkdeft 


W,  dttifinMB  Ticiierti  üiRf  Xeb  V«rfid»e»  «ehr  adM« 

üdu  We  Sdhaale  dieser  Frucht  gibt  vielen  Schaum,  und 
itie  Fracht  seUMl  iat  d^iiii&&en  elastisch,  dafs  sie^  ^«wf 

äU*  FiiTs  in  die  Höhe  prallt.  Um  ihrer  nintoi  Gestalt 
willen,  wird  sie  su  Paternosiem  gehraucht 

Bald  .  nMdi  der.  AUdvtr  hatten  <mT  pik  ifidrigm 
WÜNbii  TO.  liftofipfen.  'fDiir'iUgeii'  fiet-ttvomwM  vhtEiik 
und  der  Donner  rollte  in  der  NKhe.  Schwärme  von 
Flamingos 9  Reihermund  Gormörans  fuilten  die  Lufl  und 
lii|ni  dem  UAr  m»  .Ntv  dwAhilrAt^  «ifte  groite  P«'« 
iHOkAii,  seMe  leuwn  l^fitfang  ivh%  aid  im  GoK». 
fort.  Es  waren  unser  rö  Passagiers ,  und  wir  {hatten 
Mühe,  unsere  Jnstrumente  und  Sammlungen^  in  einer 
«dmloii  .Pirogue^  die  mit  .rohmn,  ^ifqk«ri^  fbaicig^clH 
to^itod  Coediau39eii  4überbden  war^  zu  Tersörgen.  D^r^ 
Rand  des  Fahrzeugs  stund  wagerecht  mil  tiem  Wasser. 
Oer  Meerhusen  von  C^aria^o  i|t  Jj^y^md^e  durchaus  43 
^joHUIes:  lief$  ahtr  an  seineuL  .^ILtbchi^lli  ^oiff^^ 
der  Nähe  von  Curaguaqa,  gült  d^  Senkblcy  m  fsaiam 
Umfang  von  5  Meilen  nicht  üher  3  his  4  Kl^dter  an. 
Hier  hefindet  si<;h  der  haxo  de  la  Cotaa,  eine  untiefr 
Smd^nk;»  .die  bey  niedriger  Fhitii  wie  ein  £üand  sq^ 
^<?fBchein  koninit.  Die  Piroguen,  welcJie  Lehensmittel 
Mdi  Cumana  hringen,  stranden  bisweilen  daselbst,  jedoch 
ofana  Oefidir^'  indem  die  See  dort  nie  weder  lieah»^eh| 
mh.Mnmuib  ist  -Wir  sehifften  «Wdefi  Himl  dee 
GolÄ  hin,  vro  warme  Quellen  aus  dem  Meeresgründe 
l^ervorsprudeln.  Bs  war  die«  Zeit  der  Fluth^  so  dafs  die 
^«Ad^g'd^r  Teniperatur  wett%k*  spürbar  njn  komUei 
njj^  nUh^te  si^b  i^is^re  Piroxe  d<!r  mttäg- 

^ — r       k  i        '  f,i  '  (  .  /  >       *  »V  .T  »  l 
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Gehen  Küste.  Es  ist  einleacfatend^  dafs  itum  Wiiier 
schichten  von  unglMober  Temperatur  ai^effen  muff,  je 
Mdidem  dtr  Mecm^fnmd  liftiuar  mim  Mdrigvr  ist,  «Jtr 
)e  nachdem  Strömungen  mA  Wind»  dis  Vemäscbong 
des  Wassers  der  Mineral^pelien  mit  dem  Seewasser 
fddeonigMi.  Dat  Daseyft  diaserlmfiMii  QuAiieii  *)>  dmdi 
die^  wie  man  behauptet,  diii  Tcmperalvr  ißt  Seeii 
einem  Umfang  von  zehn  bis  zwtff  Gevierttoisen  erhöhet 
Wird^  ^  «ine  sehr  nmkvrünlige  Eitohepnliiigv  Sdittgt 
man  ^Fnm  Vor|^i]|^  Psrid  deiti-'W«g  wvslirMi  dmii 
Irapa^  Aguas  calientes^  den  Golf  fmm  Cariaco^  den  Ber- 
'gaatin  und  die  Thdsr<  ¥M  Anigua  wi^  bis  su  lUa 
Sehned»e»gen  menlMiridai  so  frifit  man  anf  irintr  Ling» 
▼on  i5o  Meilen  eine  susanunenhängende  Reihe  Mineral- 

)piellei>  aiu- 

'  ^    '  ^ 

-  '  Widrige  Wind  e  und  Regen  nöthigten  uns  Ley  Pe- 

ricantral^  einer  kleinen  an  der  Mittagskiiste  des  G0I6 

griege&ttiMeymy^^sa  laiiden.   Diesto  ganse  Kfiilei  dfe 

dm*diaus  einen  schOnen  Pflanzenwuchs  zeigt  ^  ist  beynAv 

^ar  tiicht  angebaut:  die  Zahl  ihrer  Einwohner  steigt 

hafim  .auf  700  an>  imd  mit  Ausnahme  des  Dorfet  Msii; 

^(Itita^      neht  man  nur  Pflaiiiui^en  Ton  Cocadili|tti^; ' 


♦  ♦ 
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^)  Auf  der  fns^  Gnadelbvpe  tpmdelt  eine  siedende  Qaelle 

am  sandigen  Ufer  hervor.    (Lcscalier,  im  Journ.  de  phyi, 
Tom.  LXVII ,  p.  379).    Warme  Wasscrquellen  kommceini 
-  Golf  von  rSeapej,  und,  nahe  bej  der  Insel  P«ima ,  imir- 
t  V  cbipf  (a^  der  caiuMFisebaa  Insen  ,  aiU  dem  Maar^s§(ae4 

**'y4Der<^ographi sehe  Atlas  und  der  Text  von  Raynah\StT\i 
.  -  verleiben,  ^wischen  Cumana  und  Cariaco  eine  Ortschaft 
(bourg),  die  P^erine  gmannt  wird,  aber  niemals  vorhin- 
^  den  war«.  Die  neuesten  Karten  TonAm^nka  sind  mit  Na- 
men Toii  Orten ,  Flüssen  vnd  Bergen  tiierladen/  ohne'dafi 
sieii  andioMr  die  Qvellen  dieser  IMh^Ueal^  rnnrülieii  lai- 
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^  Jift  imt  OdAaM  bietet  Landes  nid«  Auf  Wjrden  Faitf 
.landm  Wwohnt  diMt  Pabne  oumi  Hniimalntridi ,  daim 

mittlere  Jahrestemperatur  *)  nichs  unter  20  beträgt.  Er 
ist,  me  der  Chamärops  des  Mittelmeers ,  ein  ächtet 
9Men'Palmhümn  (ptdoiiar  du  Uttorid).  Er  «iakl  dat 
SdBwtaaser  dam'  fffiftan.  Warner  Ywpy  «1  innerttii  Laridei  ^ 
wo  die  Luit  nicht  mit  Salztheilen  angefilllt  ist^  geHeiht 
er  nic]^  so  gxit^  wie  an  den  Küsten.  Wenn  in  der  Terra» 
Ftema  qdjBT  «in  4eii  MiMioncii  dea  Orenoha  .GocwkiiiM 
Ibm  rom  Meer» '  gepflanil  werden  y  so  wirft  man  eiM 
ibeträchtUche  Menge  ^  his  auf  ein  halbes  Scheffel ,  Salz  in 
dai.  Loch»  das  9m  s  Aofiiahme '  der  Cocusnuls  bereitet 
irird»  Uiiler^den.  GeffHoliseii,  wtlcha  diai  Mansie« 
pflAAsen^  hdben  nur  da»  Zucherrohr^  der  Pisang^  der 
Apricosenbaum  von  St.  Domingoe  und  der  ^urus  persea 
BMft  dam  (Cocusbaum .  die  Eigenschaft  gemein^  dais  si* 
ol|iite  Uatevsdited  imt  süfiiam  oder  sakigtam  Wasser  hm^ 
gössen  werden  können.  Dieser  Umstand  begünstigt  ihre 
Wanderungen^  und  wenn  das  Zuckerrohr  der  KiUten 
si|i^  Saft  TM  elmn  salatgtam  GaschmaA  lieiert>  so  isft 
detfeeHiie,  wie  man.  versiphert,  «ir  Brantweindestillatio» 
vorzüglicher  ^  als  der  Saft  des  im  Innern  des  Landes 
gewachsnen  Rohrs. 

.> .  Sai;'  Cooosliaiim  wird  sonst  überhaupt  in  Amerika 
gewuhnlicli-  nur  sui^chsl  bey  den  Meyereyen  gezogen^ 
txm  seine  Frucht  zu  ^»^eniefsen.  Im  Golf  von  Cariacot 
iüngegea  tarÜilt  man  eigenthqbe  Pflanzungen  dav^  aBn 
faM  Gnmana  ^richk  ^aan.  tnm  aiifior  hm&»m4a  40  «aaeft 


sen,  welche  von  einem  Jahrhundert  zum  andern  fortgt« 
pflanzt  werden. 
•)  Der  Cocusbaura  wächst  auf  der  nördlichen  Halbkugel, 
vom  iequator  bis  zum  sS.  Breitegrad.  ISahe  beym  Aeqoa- 
tor  steigt  er  von  den  Eb^aeii  i^i  snr  Udhm^xüu  jpea  TifitfA 
der  Meerttfliclia  anfiaiv  /  ^ 


» - 
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«7t  Bnch   Uly  ■ 

wie  'mi  .«iner*  hacienda  de  -eanna  odhr  li^  ciiicao.'  h 
fruehtWMn  und«  ihueKtm*  Boden  trägt  der  Goeudviimi 

rom  fünften  Jahr  an  reichliche  Früchte  5  in  magerem 
I#and  hingegen  nehmen  die  Erndten  erst  nach  zehnJah* 
jt9k  Ürai  An£itij^.  Die  -Ijebensdiiaer  des  BaxunS'fdil 
mobt  Inehl  «ber^Ao  liie  100  Jebre^  dieMUelhöhe/ wel- 
che er  alsdann  erreicht  hat,  ist  70  bis  80  Fufs.  Diese 
tch|ieUe  Eintwickiung  ist  um  so  merkivurdiger,  weil  an- 
deM'  FaliiMrteiiy'fl^  B.  der  Nfonehe<^>  «nd  die  PaImB>d» 
Sombrero  wulche-idii  eelir'holiM  'Alter *4fiTeieht^  oft 
im  sechzigsen  Jahr  nur  noch  die  Hdhe  Von  14  his  18 
FliCi  erlangt  haben.  -  In  den  ersten  5 o  bis  40  Jahren 
Wi^^mk  Gdeoskrän'  im^jOdf  Tön  ^fiariico  jeder 
M<md8wendluii|f<  10  bir  14  Prücbtey  vdti  detien  fed^ 
nicht  alle  zur  Reife  gelangen.  Man  kann  berechnen^ 
dafs  -om  Dnrtiieefimt  ein  Baum  hundert  Cöcusnüsse  lie- 
fert/-«i»  deneii^inai  aohl  Flateoe^^)  Odil  eviOll.  Der 
FlascQ  wird  zu  dritthalh  reals  de  ptata  t>der  52  soll 
Terkauft.  in  der  Prorence  erhält  man  von  einem  drejis^- 
jltfirrgen/CHiirenftiMim'  m1nisig:Piund  'oder  sieben  Pifueit 
jOfthl ;  90  ^  defe  sein  ^  Er|rag  um  etwas  gennger  ^  *e&*  der 

des  Cociishaum.  Im  Golf  von  Cariacu  sind  haciendas 
von  acht-  bis  neuntausend  Cocusbäumen  vorhanden :  ihr« 
undette^ee'  Aueeebeh  erinnert'  att'die  echdnen  PflaAzim- 
gen  bey  Blche  io' '  Märzia ,  wo  auf  einer* '  OeTierttnetle 
über  70,000  Palmenbämne  bevsammenstehen.  Der  Co- 
ousbffiEin  behält  seine  grofse  Pr^htbariieit  nur  bis  in's 
dI«[f^|M» '>Mbp  *  viemgele  ib^  von  da  nn  «iiiml 'dtf 
Ertrag  ab^  und  ein  alte^  hundertjähriger  Stamm  lie£at^ 

■  ■II    i-i  ■  '  .  I  I.  .  - 

'  *)  Wävtintia  ßexuosa,  '   -  1,  •  ^ 

r**y  Coryphai  tettoram.     Siehe  unsere- JVoth  §$n,  et  jgvef. 
T«!!«.  I.  >p.  1*9,  der  Quartaasgabe.  •       "  / 

ßin bat  70  bis  6e  leiser  Kabüi-P^t. 


iine  yffllig  luifriichtiiar  xu  seyn^  nür  tiodl  wehi^^Fniobte 

In  der  Stadt  Cuinana  wird  eine  grofse  Meng^e  Cocusöhl 
verfertigt^  welches  durchsichtige  gepuchlos  und  als  Brenne 
dd  fOnüglich  ist  Der  Uendekmit  diesem  Oehl  ist  ehett' 
so  lebhaft^  als  auf  den  Nordküsten  von  Afrika  der  Handel 
mit  Palme nöhl  von  der  EJ^ys  guineensis.  Das  letztere 
wird  lum  Speisen  gebraucht  In  Cumana  sach  ich  üfteri 
Piroguen  ankommen  ^  die  mit  drey tausend  Cocusnüssen 
beladen  waren.  .  Ein  Baum  von  gutem  Ertag  liefert  ein 
)lhrlkhes  Sink^mnien  ron  dritthalb  Piast^  (i4  üb.  5.s«)  t 
wd  aber  in  Am  hucirnndai  de  cooo  Stimme  von  unglei* 
ehern  Alter  vermischt  stehen  ^  so  wird^  b^y  den  Scha- 
tHngea  der  fiacperten^  ihp  Kapital  Aur.  ftu  ner  Piaslir 
iMrediüet  *),  *  .  ^ 

Wir  velrliessen  £e  Meyerey  ron  Pericanfral  erst 

nach  Sonnenuntergang.  Die  mittägUche  Küste  des  Golfs 
zeichnet  sieb  durch  reichen  Pflanzenwachs  aus^  und  ge- 
nährt einen  sehr  lieblichen  Anblick,  wSbrend  die  Abendi^ 
^Uiia  hingegen  nackt^,  felsigt  und  dürr  erscheint  Dieser 


i 

^  Diese  Schädlingen  kdnoen  einiges  Lieht  über  den  £r- . 
Iri^  der  Pmditbaüintnolit  in  der  beifsen  2eiie  gebend  In 
der  rfabe  yon  Cnmana..  wir^  ^  in  einer  S^atSnng  durch 

Etperten,  ein  Pisangstamm  zu  einem  r^aldeptata  (iStoutV 
ein  rsisperu  (Aeiiras  Sapota)  zu  zehn  Piasler  angesclilagen. 
Für  einen  halben  Real  werden  vier  Coctisnüsse  und  acht 
Früchte  vom  ISispero  verkauf.  Der  Preis  der  ersteren  hat 
lieh  seit  zwanzig  Jahren  verdoppelt,  durch  die. starke,  Aus- 
fuhr nach  den  Inseln*  Ein  frachtharer  riispero  erträgt  den 
Bigenthnmer,  wenn  er  die  Frfiehte  in  einerbenaeU^arten 
Stadt  rer^fea  kann  ^  jährli«ji  nahe  Mi  aoht  Piaater  |  ein 
'  Bixastanitti  und  ein  Granatbanm  ertragen  nur  einen  Piaster* 
Der  Oranalbaum  ist  seiner  erfrischenden  Prüchle  weg^en, 
die  man  denen  der  Pauionsstaucb  oder  £urs/niS  Yoriittht^ 
sehr  J»eiid»t.  ^  * 


tH  ,      B  »i  h  UL 

Dftm  mi  im  Mangelt  «n  Regen,  der  Mtfrdkn*) 

fönfzehn  Monate  ancUueit^  unerachtet,  wachsen  auf  der 
Haibiiuel  v^n  Ar«y«'(wie  in  ier  Wüste  rm  Canound  in 
fndieii)  PaifÜM  oder  Wassermelonen,  diev  5o  Ui  7« 
Pfund  wiegen.  Im  heifsen  Erdstriche  betragen  die  in  der 
hia&  endialtenen  DünM  ungefi&hr  ^  der  za  ihrer  Si^ 
gung  «ribrderlieheii  Menge,  uiid^der  Pfl«men#«dM  s^ 
halt  sich  durch  das  bewundcmswerthe  Vermögen  der 
Blätter y  das  in  der  Luft  aufgelöste  Wasser  in  sich  auiiu- 
«lefameii»  ,Wir  brachten  eine-  slemfich  schlitttmo  Nadit 
in  einer  engen  und  überladenen  Pirogxie  zu^  und  trafen 
um  drey  Uhr  Morgens  hey  der  Ausmündung  des  Rio- 
Mkm^iuMTes  äii*   Nachdem  wir  eeit  mriurereti  Weckeft 

an  den  Anblick  der  Berge,  an  einen  slürniischen  Hiroind 
jond  an  dunkle  Wälder  gewöhnt  waren,  kamen  uns  die 
wverXnderUch  reine  Luft,  dar  l^ackte  Land  und^'i« 
StXrice  des  refleetirten  Lichtes,  wo  durch  die  Landschaft 
von  Cumana  sich  auszei<^et^  .wieder  neu  und  aufiii- 
lend  Tor..  ' 


*J  Der  Regen  schein«  Jm  Anfang  des  seckszehnten  jabriiva' 
derts  häufiger  gewesen  su  sejm.  Weifiigttens  erwahat'^ir 

>  Gherherr;  ren  Gran  ad« ,  Feirns  MaA^yr  d^^Anghuru  # 
rtb.  Ot^m,  Coleniffi»  1574,  p.  9S.))  "vro  er  ron  dee  StS* 

nen  von  Araj^a  oder  Haraia  spricht,  die  wir  im  fiiaflen 
Kapitel  beschrieben  haben ,  der  Schlagregen  icadentes  im' 
bresy  als  einer  sehr  geivöhalich^n  Erscheinung.  Def 
nämliche  Verfasser,  der  im  J.  i5s$  ^erstorben  ist  (Can' 

^  tnHeri^  Notitwdi  Colomb^^  p.  sis>,  rersicherl,  dieSait- 
■  firerha  sefsn  ron  den  Indianern  vor  Aiihtmft  del'  Sfliamt 
'  Wtneben  worden«   Das  Sali  .ward  In  Gestalt  ron  Bad(> 
steinen  getrocknet,  nnd  Petrus  Martyr  hat  li«rjsits 

'   die  geologische  Frage  behandelt:  oL  die  Thdnerds 
Haraia  Salzquellen  enthalte,  oder  oh  ihr  Salz  von  den, 
Jahrhunderte   lang   fiirdaur enden ,    periodischen  Uel^^f* 
■chnrenugfuuigca  des  Oaeans  herrühre  ?  - ' 


h  a  p  i  i  e  l    rill  4j5  ^ 

ßey  Sonnenaufgang  erblicktea  wir  die  Zlmmuros- 
Qrftv  iMv^iMt  3o  Ins      mbmmkiaiw  auf  d«ii' 

CeembtaMfi  jiilMiid;  IXtM  Vügel  ülseii  tidi,  wie  dU» 
Hühner^  reihenweise  zum  Schlaf  hin^  und  sind  so  tr8g<^ 
tlilt  lie  lange  vor  Sonnenuntergang  niedergehen  und  nichl 
linr  cr«racliiii^  Ins  die  Sonnemch^ibe  über  dem  Ueraonl 
ütht  Die  BSnme  mil  geRederten  BlSttem  scheinen  in 
diesen  Erdsrichen,  beynahe  müchte  man  sagen,  eben  so 
trSg  2u  seyn.  Die  Mimosen  und  Tamarinden  schliefsen 
ibs  fiblter  bef  heitern  Himmel  eS  bis  35  Miniiten 
vsrUitergang  der  Sonne:  sie  dflhen  dieselben  am  Mft^S 
gen,  wenn  die  Sonnenscheibe  bereits  eben  so  lange  sieht' 

gevresen  ist  Da  ieb  zum  Behuf  der  Untersuchungen 
äbsr  db  Ersdieimmg  des  Afirage  oiiü  der  Erdrefraetia- 
BSB  den  Aufgang  und  Untergang  der  Sonne  Iregelmlisig 
l)eobachtele^  so  war  ich  im  Fall^  auch  den  Erschmnun- 
gsiidat  PflanxenscfaUfes  anhaltende  AuimcrJcasnikeit  sn 
fnbmL  Ich  &nd  tKeselben  Übereinstimtnend  in  den 
Steppen I  und  wo  keine  Ungleichheiten  des  Bodens  die 
Ansicht  des  Hcmonts  be&chränken.  Die  sogenannten 
Nütttncttund  andere  Sehotengeiv&chse  mit  zarten'  und 
Aonal  Hftbernecheineii^  nachdem  sie  den  Tag  über  an. 
ein  helles  und  iebhaf(es  Licht  gewöhnt  waren,  am  Abend 
schoiv  die  geringste  Abnahme  in  der  Stärke  der  Lich^ 
•tnlei\  empfindfny  so  dafii  die, Nacht  fitar  die  Pflanxent 
lusr  wie  bbf  «»s^  vor  dem  gäntKcben  Versehwindeii  der 
Sonnenscheibc  eintritt.  Wie  kommt  es  aber,  dafs  auf 
emein  Erdstriche ,  wo  beynahe.  gar  keine,  Dämmerung 
Sm^&uifUr  ^  Blmsr  Tonuden  ersten  SMen  der  Sonne 
wkt  nm  so  kräftiger  erregt  werden^  ak<  der  rorherge- • 
bende  Mangel  des  Lichtes  sie  reizbarer  machen  mufste? 
A&idert  rielleieht  die  auf  das  Parenchyma  der  durch 
iOdittche  LiditinsstriliMig.  eriielteten  OXtler  dbgeseliie 
FsQchli^eit  die  Wirksainksil  der  ersten  Sonnet^rekn?. 
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In  unsem  Klimas  wachen  die  Schotengeirfichse  mit 
reisÜHiren  Blattern^  noch  ^he  die  Sonnenscheibe  ^  sha 
Vortokein  kommt»  ichöm  wühtend  dar.  MargukiiMam»: 


.\'.      Neanles  Kapitel. 

JÖi^ysiScAff  Verhältnisse  tin'\  Sitten  der  Chaymas.    Ihre  Sprftehef^  —  Ahttam» 
mung  der    öiker,  welche  JSeu- Andalusien  bewohnen»       Fariagoten  vem 
•    CüUunbus  geeehetu  • 


f 

Ml  wollte  die  Beiohrrikung  unsrer  Reiie  in  im 

Missionen  von  Canpe  durch  keinn  allg-emeinen  Betrach- 
tungen, über  die  verschiedenen  eingehornen  Volksstämme 
iroA  Nett-Andalmieii^  über  ihve  SiHon^  SptftcfaieN  nnd 
'UemeinsiMnie  Herkwift  imterbrechen«  >  MMdidem  wir  jelit 
aber  auf  den  SUudort^  von  welchem  wir  ausgingen^  zu- 
l-uckgekommen  sind^  will  ich  GegensUUule^  die  mit  der 
Oeachiobto  des  MemciicngMcbleolit»  la  imdg  verwebt 
Bind,  unter  gemeinsamem  Gesichtspunkte  dmtellen. 
wie  wir  im  Innern  des  Landes  weiter  vorrücken^  muis 
ilietes  Interesse  das  Uehergewiofat  vor  den  Erscheiomigea 
da*  physisdien  Welt  eriuilten.  Der  nordfiidiehe  Thal 
der  amerikanischen  Aequinoctiallande  ^  die  Terra -Fernia 
und  die  liier  des  Orenoko  gleichen  hinsichtlich  auf  dio 
Mannigfidtigkeit  der  sie  bewohnenden  Väker  djMs  Gefair* 
gen  def  GaucaMs^  den  Bergen  von  Mindott*Kho^  /am 
Westende  Asiens,  jenseits  der  Tungusen  und  der  an  der 
Auimündung  des  Lena  wohnenden  Tartaren.  Die  iu 
diesen  vsrschiedenen  Landschaften  hemohende  Barliarei' 
ist  ifieOeiäit  weniger  eine  Fo^«des*  üWfrtegBchsn  Bdw 


i 
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leltilkr  Civllisatiail^.  a||  vielmehr  jd^jS  Wirkung  ^>gC^iP* 
4iHirlir  VcrmUei^qjpf^ .  .Ommübi^ib  der  Harfliiiy  w«l* 
itewirWalife  nennen,  tUi&mn  wibriüheinliefi  inon  VOl-, 

kern  ab,  die  eins^n  der  Kultur  weiter  Yorg<^rückt  waren ^ 
wdmB  m9\g  mm/Sif^  Antgesetzte  KuiiUMi!Lti4ief  lyfpnschen* 
g!ei^edili^,(w«mi  ajndm  diese  irgendhrc^  iwlieiljea  itl]^^ 
m  dem  Zu8Un4  sittlicher  Entartung  unterscheiden ,  in 
trelchem  Abgeschiedenheit  >  Elend  ^  gezwungne  Wände- 
tua^n  oder  klimatia€hA  Nol)»  .«U^  Sj^wni  4f]^.,Qrili3A«^ 
^Hiniltoheii.  W^nii  «llee*  was  auf  4^  iifipruyiigUcheii 
Zuflmd  des  Menschen  und  auf  die  erste:  Bevölkerung 
eines  Festlandes  B^pig  hat  ^.seiner  Na^^r  d«r  Ge% 

Bphichte  angehören  IfGiiia»^  ,  M  wurdei^  wiv  Jff^  di^i 
iiuüachsn  Sagen  benifen>  wir  wurden  uns  mat  die  in  Mt'^. 
Wi#  Gesetzbuch  und  im  Ramajan  häufig  vorkommendo 
Meinung  stützen^  welche  die  .  Wilden  als  Stämme  betrach« 
H  die,  jßm  der  iii^gcflu^fii  Gesenschnft  msg!fMtftp«i^  itt^ 
4itWlU«r  verjagt  wurden.  Des  Wort  Barbaren, » des^ 
wr  den  Griechen  und  Plomern  abborgten,  ist  vielleichl 
Auch  nur  der  Eig^nnahme  einer ,  dief^  v^wilderten 

.  In  Amerika  wiird0tt  »nr  Zeil,  der  Brotierung  grofse 

GeseBschaftsvereine  der  Eingebomen  nur  auf  dem  Rücken 
GordiUereA  i|nd  auf  dem  Asien  gegeaül^ii^gends^^ 
4äif^sM,,ei^li»fffn*  Pie  imt  .Waldnn^  bewächsn^^ 
M  mit  Flüssen  dnrchsclmitlnen  Ebenen  ^  ^  sich  iamor* 
Geblichen  Weiten  ostwärts  ausdehnenden  imd  den  Horizofit 
l^^änzenden  GrMflM)#f^  (Sevenea)  .boten  :dem  t^^#. 
^  Mi^xiAtim  Waat  bmepMä^r$üii0,  di9|Bb..%«ifiiie  w4. 
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)  Die  Varvarasj  die  Palilawas,  die  S 

Kanibodvchas,  4ie  Tschinaa,  ff  ükiJit  Uitopady  p.  Sit), 
^o/y?,  über  das  C&n/tiffoitoni^stem  ätr  ^ansktäsprtuh^» 
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M  n  c  h  in, 

Scliifibruches  zerstreute  Volksstämme  dar.    Wir  woDen 
vvnachen^  ob^  m\Bniiai^|hn9  jedet  «ndern  Denknytb^  | 

V^rwanlMiaft  der  Spraäien         in»  Studkniii  to 
ptiysisehen  Verhältnisse  des  Menschen  voii  helfen  mGgen, 
die  verschiedenen  Stämme  2u  ordnen^  die  Spuren  ihrer  i 
Wftndeningm  AUsf  der  Perne  her  mrerfo^    und  einig»  j 
Jener  Pamilien^üfi^e  auszumitteln ,  durch  welche  sich  did 
ursprüngliche  Einheit  unserer  Gattung  darthut 
'  *  '  Nodi  jeW  medieii  die  >iilvp»fiiigfichen  Bhiwoimir 

der  Länder,  deren  Berge  wii*  durchstreiften,  in  den  bey- 
den  Prorinzen  von  Cumana  und  Nueva -Barcelona ,  unge- 
pÜt  die  HsSftc^^d^tdmachen  BeWHkennig  «Keser.Gig» 
.den  aus.    Ihre  Zahl  kann  auf  60,000  Berechnet  werden^ 
von  denen  3  4^000  in  Neuandalusien  ffohnen.    Diese  An- 
teil ist  ubj^  bedeutend  9  Wehn  mail  lie  mit  jener  tu 
naä*damenhanisch'en^  von  der  #agd  leliehdeii^¥tflker  ift* 
gleicht^    sie  erscheint  Mein^   wenn  man  an  diejenigen 
Tfaeile  nutt  Neil  -  Spameu  denk^  wo  »eit  länger  ab  ecbt 
Jehr^dei^  der^  Lendbau  eingefthrf  ist,  nnter  Aidüit' 
die  Intendanz  ron  Oaxaca.  welche  die  Landschaften  Mii- 
teca  und  Ttapofeca  rom  alten  mexicamicheii  Reichi 
grü^   Vu^  ir^dina  ist  uih  einen  DritdimI  lätbmt  db 
Äe  zwey  vereinten  Provinzen  Cumana  und  Barcelona 
und  dennoch  enthält  sie  über4oO;^o  Einwelma^>cto  l#  . 
Viem  kuf^rgefttbt^  ^Stimme  «»?)*  ^  Die  indi^Mf  ifik 
Cumana  leLen  nicht  alle  in  den  Missionen  beysammen: 
es  gibt  solche^  di'e  um  die  Städte  her  serstreut  wohn^ 
erileie  Utoge  dbn  Htoten;  Wo  die  Fisclierey  sie  hteilte' 
oder  auch  in  Meinen  Mevereyen  der  Llanos  oder  .Savaneo. 

*  .  •  " 

*  '  * 

Die  Areal grdfse  Jbeyder  ProWnien  beträgt  6ioe  Qaadrtt* 
'  ^  Meilen,  26  auf  den  Grad  gerechnet.  ^  ' 

A^0«i7.  £jp.^  Tem.     p.  7;  und  ajSs^  ^  "  . 
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D»  f€lk  im  beradileii  Miimiimi  der  aragonitdieii^'tU«' 
pdOMT  «Hein  nur  endidteii  iS^ooö  Indianer,  b^mahe  «Bir 
vom  Chayinasstomme.  Die  Bevülketiing  der  Dörfer  ist 
Im  fedoch  tferoiger  ri»  in  der  Provinz  Barcelona ;  im 
Dvffadmill  Mrlgt  «ie  nur  ftnf  -  bis  techiinitidert  IndSa»-. 
Her,  während  man  westwärts  in  den  Missionen  der  Pran* . 
ciscaner  vOn  Piritu  indianische  Dörfer  antriftt,  die  zwey 
bis  draj^iiMiid  Einv^olflier  h^dben«  W«im  ich  die  ZM 
^gebonm  In  den  PfoViiixen  CtimttiA  tmd  B«m-. 

loiu  auf  60^000  berechne,  so  habe  ich  dabey  nur  die 
Beitrohner  des  festen  Landes  in  Anschlag  gebracht  |  tucbt 
aber  die^  GtwiqueiM  der  Insel  Margoarita  und  die  groftdF 
Menge  der  Gnaminoa^  die  ihre  Unabhängigkeit  maf  dail 
vom  Delta  des  Orenoko  gebildeten  Eilanden  beybehielten» 
Die  Zahl  dieser  leti&teren  wird  gewöhnlich  auf  sechs-  hit^ 
«ciMnaend  j^^^^cdine^  was  mir  jedk>di  übertrieben  sdkenit^ 
MBt  Annudnne  der  Gnaraimoi-PainiKen^  die  -si«b  roii 
Zeit  2u  Zeit  in  den  sumpfichten  mit  dem  Moriche* 
PainÜMMun  -bewadisnen  Landstrichen  (zwischen  Canno  da 
Mflmifo  md  dem  Rio  Otiarapioha)  5  midiin  auf  demr 
^bdeti  Lande  selbst  blicken  lafiten,  wnrdelA  seil  dreyfsig 
Jahren  keine  wilden  Indianer  meitf  in  Neu*  Andalniien 
fsnhen. 

,  fch  berikna  Wb  ungern  das  Wdriat  usHde^ 

•slchfes  zwischen  dem,  unterworfi^en  (reduit)  in  deli  Äfis* 
sionen  lebenden  und  dem  fireyeii  und  unabhängigen  in* 
^Kaaer  «ine  Vancluedeiitieit  der  Kultur  andeutet,  die^ 
Anb  IfeblMichtung  öftere  widtrlegt  %rird«  In  deA  WdU' 
dem  des  südlichen  Amerika  wohnen  eingeborne  Sti&mmei 
ie  in  Dörfern  ruhig  beysammen  leben,  ihren  Vorste- 
lum       geharchflii;  ai]£  «mliifib  ailqjpedabnten  L&mU« 


Los  MoruhaUi.  ^ 
^  |>iete  Vorstifier  beirsen  Pm^h         «der  $ikktMä 
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ttym  KBBhjf,  Maiuoa  uni  Banimrolb  pflaiiieii^  '  iiftl 
lidi  aus  dir  ktstem  Ihre  Hängematten  webftn«   Sb  nnl 

kaum  barbarischer  als  die  nackten  Indianer  der  Missionen, 
welche  man  das  Zeichen  des  Kreuzes  zu  machen  gelenit 
hat  Bs  ist  «in  m  Buropa  sieinlieh'  gemauifr  farduiH^ 
alfe  nidit  unlerworfiien  fauBanar  Ar  hemmiFmda  Leiria 

♦   

und  für  Jäger  zu  halten.  Oer  Landbau  wai-  auf  ileni 
festen  Land .  lange  Zeit  .vor  Ankunft  der  Europäer  be- 
luamt:  er  ist  jetzt  nooh  swisdien  dem  Qreaoko  und  dsn, 
Amazonenflufs  an  abgeholzten  Orlen  in  den  Wildem  vor- 
handen, wo  die  Missionare  nie  hinkamen. ,  man 
den  MisniMiseinrichtungen;su  danken  hat>  bestellt  in  ter* 
inehrter.  AnhXi^Edik^  an  das  Gnmdeigentliiini.  mA  «a 
bleibende  Wohnsitze,  so  wie  in  verbreiteter  Neigung  lur 
eine  mildere  und  friedlichere  Lehensart.  Allein  diese 
Fortschritte  geschehen  langsam^  oft  ün^ierklich^  um  der 
ir6lli£^en  Absonden!mg  willen ,  worin  die  Indianer  gshd* 

•  ten  werden,  und  es  müfs  ganz  irrige  BegrilTe  über  den 
wirklichen  Zustaivl  der  sudamerikanischen  Völkerschaften 
aivtekeny  wenn  man  die  Benennungen  Chrisien, 
%Mcungen&  und  Cioiiüiriey  so  wie  hinwieder  Heftifeii^ 
Wilde  und  Unabhängige  ^  für  gleichbedeutend  hält.  Der 
bezwungene  Indianer  ist  oft  eben  so  wenig  ein  Christ^ 
ds  der  unabhXi^pge  Indianer  ein  GataaAidiefief  ist  Dsr 
•ine  wie  der  andere,  imt  den  Bednrfiiissen  des  AngüH 
blicks  beschäftigt,  äulsern  eine  entschiedene  Gleichgültig- 

•  heil  für  religiöse  Meinungen  und  eine  geheime  VopUebd 
.ftr  den  Kiritus  der  Natur  und  iborer  Kräfk^.^  IHeaar  Gel^ 

tesdiensl  ist  dem  ersten'  Jugend Jtsr  dsr  Ttfcer  «Igendiüm- 
licli;  er  schliefst  die  Idole  aus,  und  kennt  keine  andern 
heiligen  üerter,  aufser  Grottmi^  ThäWn  und  WäldenlL 

'  Wenn  die  nnabhHndigen  hdiimer  ^nordwärts  rm 
Orenoka  und  vom  Apure,  das  will  sagen  vpn  den  Schnet- 
gebirgen  Merida's  bis  xum^  Vofgehit^g  §4^.^^ 
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Jahrhundert  Leynahe  verschmind^n  sind ,  so  folgt  daraus 
Itiineswegs  ^  daig  die  Zahl  der  eingebornen  Bewohiutr 
JKMeft  Landes  sich  sril  der^  Zek  des  fiisohols  yon^Ghiap^, 
Bmikel  de  las  Casas ,  vermindert  hahe.    In  meinem 
Werk  über  Mexico  habe  ich  bereits  dargethan,  wie  ^ 
«nriciiti^  man  die  ZefStOrang  und  Vernlindening  der 
Mianer  «in  "den  spanischen* Kolonien  ab  eine  allgemciine 
Thatsache  ^>  dar^stellt  hat    Noch  kben  in  beyden  Arne* 
xika't  über  sechs  Nfillionen  Menschen  von  kupfrich» 
I  tsr  Ra(se>  nnd  obf^eich  eine  KalAose  Menge  SfHmine 
und  Sprachen  derselben  erloschen  oder  verschwunden 
iaif  so  ist  jedodi  giar  mtfkkX  zweifelhaft ,  dafs  sich  swi* 
üktt  den  Wendekreisen,  in  dem  Tlieil  der  neuen  Wel^ 
tvohui  die  Givilisation  seit  Christoph  Colambas  ent 
I  ,liiii{;eia])gte^  die  Zahl  der  Eingebomen  beträditüch  ver* 
'  'ta/ist  hat    Zwey  Caroibend^fer  in  den  Missionen  Von 
Krilu  oder  von  Carony  enthalten  mehr  Famihen,  als 
:  TÜr  bis  fünf  Yölkersttoime  vom  Orenoko.    Der  Ztistaml 
,  dei  geselligen  Lebctns  der  nnahhi&ngig  gebliebnen  Cardl- 
I  ben  bey  den  Quellen  des  Esquibo  und  südwärts  der  Bergq 
!  von  facaraimo  beweist  sattsam ,  wie  sehr^  selbst  auch 
in  dieser  «schfinen  Menschenräbe,  die  Bevölkerung  iw 
MSssionen  die  freyen  und  verbündeten  Caraibenstämme 
in  Zahl  Übertrift t    Uebrigens  verhält  sich's  mit  den  Wil*' 
<ka  der  heifim  Zone  nichl  wie  mit  den  Wilden  vom 
Mssouri.    Diese  bedürfen  ein  ausgedehntes  Landesgebiet 
I  wöl  sie  einzig  von  der  Jagd^  leben :  die  Indianer  im 
tpiimdien  Gi^ana  pflanzen  Manioc  und  Pisang«  Bin 
Ueinefll  Stiick  Land  reicht  föp  ik-e  Beddrfiufse  hin.  Für 
]  «le  ist  die  AnnäheiTuig' der  Weissen  nicht  furcliibar,  wie 
I  «s  SS  faingeijeii  fär  die  Wilden  in  deit  rereinfen  Staaten 
f 

^^^^^  .  • 

I  r 

*)  £i  epsa  constante  irse  disminiijrendo  pur  iodtu  päriet 
aimere  de  las  Indios  ii/Moa^  Nmtieias  jUjMr. ,  177s»  344)^ 
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Melt  wriMr  Iiialar  iS»  Aleghanis^  iim  Cttn6  «hI 

Jpn  Missisripi  zurückgedrSn^  vvpr(ien,  und  die  Mittel 
ihres  Unterhalts  in  dem  Mnaiiie  yeriieren^.wie  sie  in  engere 

^cbmikeii  «UrfickgedrKngt  fi^rdMi.  Im  genkXfiiglMi  Ef«l- 
striche ^  in  den  provincias  iniernas  rqn  Mexico  «owel 

nU  in  Kentucky,  bt  das  Zusammentreffen  mit  den  eiiro- 

«plttchen  Koloiualeiiy  im  Jümgfhaamk^  imh  mflul- 

-bare  Berührung  verderbKch  geworden. 

Im  ^i^sten/Tbeil  des  fiüdiictiln  Amerika  sind  diase 

<  Ursachen  nicht  ViN^^den«    Der  händhm  in  den  Tro- 

I  penlXndem '  erhekefat  keinen  ausgedehnten  Boden*'  Du 
Vorrücken  der  Weissen  geschieht  nur  langsam- 
M^ndttorden  haben  ihre  Antiedhingen  mitteninne  xiri- 
fcheii'  den  Beritsangen  der  Koloniftten  mnd  don  Gdin^ 
der  freyen  Indianer  errichtet  Nach  Mafsgabe^  wie  düe 
Mdnche  den  Wddem  nXherrücken  und  den  Eingebornei^ 
Lmd  «bndunen,  mcben,  hinwied^  die  weiieen  Keleai' 
ften  auf  der  entgegengesetzten  Seile  vorzurücken  iimi  da» 
Gebiet  der  IVGssionen  zu  besetzen.    In  dieiem  forM^^u- 

^rendm  Kämpft  elrebt  der  irehhche-Arm  immerfort,  mt 

bezwungnen  Indianer  der  Mönchslierrschaft  zu  entziehen, 
vnd  die  Missionare  werden  nach  und  na^h  durch  Pfarrer 
«nalMt  Din  Wemen  nnd  die  Stimme  ron  geqvscfalin- 

Blut  siedeln  sich,  von  den  Caregidores  begünstigt,  mit- 
ten unter  den  Indianern  an«  Die  Missionen  verwandeln 
in  tpanisdi«  Ddfftr^  mnd  die  Bingebomen  veifliM 
ifflmShIig  sogar  die  £riimerung  ihrer  National -Sprache. 
Diesen  Gaii|;  ^befolgt  die  Civilisation  von  den  JK^^^ 
nach  dem  innem Limde  bii||  ei*  iiliengiiimt  erwirddnrch 
menschliche  Leidenschajflen  in  seinem  Fortschreiten  nil« 
'  unter  gebeinmt>  aber  er  ist  ttuverlaiidg  und  gleichfürmig» 

Die  Pr«ivinsen  tfen^Andelnsien  und  Barcdona, 
|rum  onlet  dem  Namen  Govierbo  de  Cnmana  begraf^ 
•imi  in  ihrer  gegenwärtigem  fkviUkerm^^  au^.  mehr  denn 

4  »  «  . 
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l^efin4en  sich  die  ChAymas,  die.Guaiquei^es,        Paria*  ^ 
§ato%,  4io  Qu«cp«i>  4ie  Ai;imai,  die  Cair«iben  vnd  die 
Gttiraiiios ;  in  der  Provins  BmAnna  ikt  CvummKgofMn, 
die  Palenquen^  die  Caraihen  ,  die  Piritus^  die  Toinuzas, 
die  TopoGuarea^  die  Chlice^aUis  und  die;  Guariveiu  Un- 
kr  diesen  yiereelin  StSrnmen  aind  toeim  bit  sefaa^  die 
sich  selbst  einander  gänzlich  ver&clueden  Kalten.  Die 
Aqs^  der  Guiu^auiios,  wekhe  «q  dejr  Mündung  dae 
Oremko  ibre  Hutten  auf  BXmnen  bauen,  ist  nicht  genau 
Bekannt 3  der  Guaiquerien  in  der  Vorstadt  von  Cumana 
lud  aiif  d^  Halbinsel  Araya  sind  2000.    Unler  den 
ttrigen  indianisohen  StSnunen>  sind  die '  ChaynM  der 
Berge  von  Caripe,  die  Caraiben  der  mittHglicben  SeYa<^ 
nan  von  Noeva*  Barcelona  ^  und  die  Cumanagotos,  i|i 
dsn  iSiaooiien'  Toa  Piritns,  die  naMreichaten*  fiinign 
Funlien  der  Guaraunos  gelang  es  der  Einrichtung  der 
Missionen  zu  unterwerfen;  sie  befinden  sich  am  linken 
l%rilet^Ürenokny<  an  der  Stelle,-  we^  das.  Delta  sieh  m 
ü^en  anfllngt   D^e  Spradien  ^r  Guantunos,  der  Cartt*  ; 
h%n,  der  Cumanagoto^  und  der  Cbaymas  sind  die  am 
Mislen  whreil^ten.    Wir  werden  bald  sehei^,  dafs  si§ 
fen  gkaoher  Herkimft  m  scyn  sdheinen^  und  dafs  ihm  . 
grammatischen  Formen  so  genaue  Verwandtscbaftsverh alt-  > 
■iise  darbietei^  wie  jene  sind>  die,  ufn  i^ich  einer  von  be- 
luoiBliren  Spri^hen  heigenomnmen  Vergleichung '«1  be-  ^  . 
(üenen,  die  griechische  und  die  deutsche^  die  persische    -  ^ 
äad  die  Sansciitqprache  unlerekiander  verbinden.  ^ 

•  Dieser  VerwandschsAen  unerachtet  snüssfn  die  Oia 
mas,  die  Guaraunos,  die  Caraiben,  die  Quaquas,   die ''^ 
Aroacas  oder  Arawaguen  und  die  Cumanagotos  für  vcr* 
sduedMie  Valber  «juigeseben  wecden.    Das  Gleiche  ron 

den  Guaicperien^  den  Pariagolos,  den  Piritus,  den  To» 

nuxas  und  den  Gbaoopatas  w  behauftoi  wage  idi  nicht 

♦  >■ 
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^IM»  G^MfiiüiMi  jgMdifti'B^yb^^cli«  Analogie  ihfer  SfMMdH 

Völker,  gleich  den  Malayen  des  alten  Festlandes.  Was 
die  Stämme  betriflft,  welche  gegenwärtig  die  C^manago* 
teir-,  Garaiben- imd  Chayi|iiM>]^^  spreciieii^  sa 

htft  4M  sdiwer,  über  ihro  fr&hare  Hericvnft  vpd'lilMt 

ihre  Verhältnisse  mit  andern  vormals  mächtigeren  Ytil- 
hem  SU  entscheideii.  Die  Geachidiijlschreiber  der  Erobe- 
raig'  lowcll^  als  die  Ordensmateer  ^  welche  über  die  Fort- 
eefaritt^  der  Mkiieiieii  ^Beridbte  geben^  Tiiii^elMslA  be^ 
»(ändi^,  wie  das  anch  die  alten  Schriftsteller  thaten ,  die 
*  geographischen  ßenentmngen  mitden^ianien  der  Stämme 
oder  'Rafren*  Sie  tprecbeh  vwlndianem  der  Küste  veil 
Paria  tmd  ron  Ciunana^  als  ob  die  Nübe  der  WohnUh'^ 
•gen  einen  gleichartigen  Ursprung  darthun  könnte.  Am 
öftersten  benennen  sie  die  VolkstSoune  entweder  nidi 
ihreii  Vorstehern  mA  Anföhrem^  o^  nach  dem  Berg 
isnd  dem  Thal  ihrer  Wohnung,  dieser  Umstand^  wel- 
eher  die  Namen  der  Völkerschaften  endlos  venrieiMdg^ 
macht  alle  Angaben  der  Orden^mHnner  über  die  vertM»' 
<dfoai;ligeBri  fiestand^lMIo  der  SevOlfcennig  äorer  Mitsioneft 
lüigewifs.  Wie  soll  gegen wlirtig  die  Frage  entscliieden 
werden,  oh  der  Tomuza  und  der  Piritu  zu  verschiede- 
nem Stamme  gehdren^  wXhr$nd  bejde  die  Cmiauuigofl»ii- 
Mundart  spredien.  Welche  im  weididiaii  TfaeB  des'Co^ 
viemo  von  Cumana  eben  so  die  herrschende  Sprache 
ist,  wie  die  caraihische  und  die  Ohaymas  -  Sprache  jes  im 
südhchen  uAd  im  dsdicha»  Tbeile  sind.  Eine  grofia 
Analogie  der  physisohcfn  tConttittttion  madbt  diese  Untersn* 
chungen  sehr  schwierig.  Der  Ahsticli  «wischen  beydcn 
festlanden  ist  so  grofsy  dafs  in  Amerika  eine  überra* 
sehende  Mannigfaltigkeil  dar  Spradlien  unter  VOlkem 
won  gleicher  Abstammung^  und  deren  tmterscbeidende 
Züge  dar  europäisohe  Reiste  wahrsunehmea  Mühe 
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liat;  ingttroffim  wird^  wlifaMMl  in  4at  idtm  Wdt  übt 
nnAkimiB  Memdieimlseiiy'db  LappISndinr,  £•  Rii* 

nen  tmd  EsthlünJer^  die  Völker  germanischen  SUmmea 
und  die  Huidns^  die  Pei'ser  und  die  Kurilen ,  tartanacha 
and  mongoliRshe  StXmm«'^  Spracbea  iredmiy  deren  M*» 

«htottttini  und  Wvrsebi  dw  grd&te  A^Uifihkiit  du^ 

bieten.  *  • 

'  Die  Indianer  der  amerikanischen  Missionen  beschäf- 
igm  audi  aDe  mit  dem  £i«ndbini«  Mt  Ausnahme  der 
Bmhner  hoher  Berge  pflanten  sie  die  ntnalichen  6a« 

wächse;  ihre  Hütten  stehen  in  gleichmäfsig-er  Ordnung; 
ihre  Tageseinrichtung,  ihre  Arbeiten  ini  ConucQ  der 
Goiittiide^  ihre  Veriilitniiee  gegen  den  MisiionaB^  und 
g«geii  £e  ans  ihnen  seihst  gewthhen  Magistraten,  aBee 
ist  ^eichfdrmig  heschaffen.    faizwischen ,  und  diese  That- 
<ache  ist  in  der  Geschichte  der  Völker  sehr  merkwürdige 
tsidile  eine  so  groAe  Uebereinstmimang  der  VierliSIltnis^ 
ludil  hin,  um  die  individuellen  Züge  und  Schattirungen 
zu  rertoschen  ,  durch  welche  die  verschiedenen  amerika^ 
imohein  VölkerschaAen  sich  Ton  einander  unterscheiden^ 
£^  kägat  die  Menschen  von  läq^frigter  Farbe  einen  Oha« 
rAler  moralischer  Unbiegsamkeit,  eine  standhafte  Beharr- 
lichkeit in  Sitten  und  Gewohnheiten  an  sich,  der^  in  jedem 
cimben  Stsuune  unj^eich  modifieirt^  die  Cesammtrafse 
moididi  «usmdmet.   Diese  Anlagen  werden  in  jedem 
Klima  wahrgenommen,  vom  Acquator  an  bis  %UT  Hudsons- 
i)ay  und  zur  mageilanischen  Meerenge^^  sie  gehen  aus  der 
phynichan  Organisation  der  Eingebomen  hervor,  werden 
jedech  durch  die  Mdkiehsflnrichtnngen  hrtöig  beflirdert« 
Es  kommen  wenige  Dörfer  in  den  Missionen  vor,, 
^eren  Haushaltungen  verschiedenen  Völkerschaften  ange- 
bhen  und  ungleiche  Sprachen  redai.   Oesellsehaften,  dü» 
M  to  ungleid^nTheyen  bestehen,  sind schwersu  regio« 
Dia  Ordemieute  haben  überhaupt  ganze  Völk^ 


ifls  B  u.c  h  m.  ^ 

icfaafieii  oder  grofse  Abthailungen  der  nämUdieii  Volker- 
'  uJiaft  in  nA»  h&y  enUndcr  Kagwüb  OArfinr  vmanuMlli 
Die  Ein^bornen  kommeii  nur  mit  Mensditn  ihm  Stim* 
mes  in  Berührung;  denn  Absonderung  und  HemniQn|f 
anderweitiger  Verbindung«!  sind  ma  HAuptgegenst«»! 
d9r  Staaiakiiiiit  der  Miüiofuure.  Der  ntorworfene  Chey* 
mas^  Caraibe  oder  Tamanake  behalten  ihre  National 
f hjrsiognomie  um  ao  zuverlässiger,  als  sie  ihre  Sprachen 
kqrbebidten*  Wenn  di»  Individualililt  des  Memcbsn 
sidi  so  sa  Mg^  in  den  Miuukrten  spiegelt,  so  wirimi 
diese  hinwieder  auch  auf  die  Begriffe  und  Gelühle  zu- 
rück. Diefs  geheime  Band  zwischen  Sprachen^  Charaii' 
Isr  wii ' jihysischer  GonstitiituMi  ist  es^  wel^bes  die  Vs^ 
•oUedeoheit  swisd&sn  den  Vdkirtt/die  firuclKdiive  QueDe 
'  von  Bewegung  und  Leben  in  der  Geisterwelt^  unterhält 
Iin4  ihre  Furdauer  gewährleistet«  « 

-Don  Missionaren  geUng.es,y  dßm  Ii^aner  gowins 
0elnrllQche  in  tuiiersagen,  die  er  begr  der  Geirait  der 
Kinder,  asur  Zeit  ihrer  Mannbarlieit;  bey  Beerdigung  der 
Todtra  Torsunehmen  pflegte  ^  es  gelang  ihnen  ^  .das  Far 
bon  4er  Haut,  die  Eiosdhnittii  an  Kiim,  Nase  und  Wen- 
,  gen  i^m  abzugewöhnen ;  es  gelang  ihnen  ^  bey  der  gr^tssa 
VolksniASse  jene  abergläubischen  Vorstellungen  zu  rer 
tilgen^  die  sich  in  gewissen  Fiunilien  inon  Gesohlecht  sa 
Gesohleebl  geh^mmftvoll  fortpflansen  y        es  mr  Ucb* 

ter  Angewöhnungen  zu  vertilgen  und  Erinnerungen  aos- 
wldsch^n^  itls  hingegen  neue  Begriffe  an  die  Stelle  der 
«ben  sn  bringen.  In  ^  Missionen  ist  dem  Indianer 
sein  Umerhait  gosicherter.  Weil  hier  kern  {ärdanrendsr 
Kampf  mit  feindseligen  Kräften,  mit  den  Elementen  und 
Menschen  zu  bestehen  ist,  so  führt  er  ein  gleichfurmi- 
gnp  Wemget  Üilliges  Leben,  das  dem  Geiste  R^;sanikcit 
^und  Kraft  %n  «^eiksn  minder  geeignet  i^,  ili  die  Jjs- 
bensart  des  wiI4^  oder  uiKtbhängigeii  Ii^Miianecs*^ 

X   '  " 
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Mlil  jm  Chmhtmaili»,  üb  m  iat  Neigung 

Ruhe  und  nicht  die,  weldhe  aus  Empfindsamkeit  und 
tiMÜnefaloMdem  Gcmüthe  enttpringt.  Wo  «r,  «ulser  Ver-  ' 
webten  Menadien^  die  Dinge  nidit^lieiiiien 

lernte,  welche  die  europäische  Civilisation  nach  Ameril<a  ^ 
ferpflaitzte^  da  hat  sich  der  Kreis  seiner  Ideen  nicht  er- 
wiiteit  AugenUicklicfaes  Bediirfiiib  icheiiit  deraOeiiiig»  \ 
^estimmungsgrund  seines  Handelns  zu  seyn.  Still,  freu* 
Mm  und  ▼erspblosieny«  ut  sein.  Aussehen  ernst  unii  ge- 
iMimiiifinroIL.  Wer  nur  kune  Zeit  noch  In  den  Sfisaio« 
uen  gelebt  und  mit  den  Eingebomen  noch  nicht  vertrmii 
geworden  ist ,  der  mag  leicht  ihre  Trägheit  und  Geistet- 
patßamg  filr  meUfneboIisehen  Amdmck^  und  ^  ^Ne^ 
gmg  n  säkm  NecMenkea  hallen*  - 

Ich  verweilte  bey  diesen  Gbaraktersftgen  der  Indien 
ner  und  bey  den  verschiedenen  Modificationen,  welche 
£e  Missionen  ihnen  ertheilen,  um  den  besondmn  Be- 
BMHtungen^  die  diefs  Kapitel  endialten  söU^  eine  grdfser^  • 
HieOnahme  zu  verschaffen«  Ich  werde  mit  der  Nation 
der  6haymas  den  Anfang  macheyf^  von  welcher  übe< 
iSyooo  iir  4en  eo  eben  von  unt  beschriebnen  Missionen 
wohneii«  Diesemr  mcht  kriegeritclien  Volke,  weichet  der 
Pater  Francisco  de  Pamplona  *)  seit  der  Mitte  dee 
ndmeeimtoit  Jahrhundertt  zxl  miterwerfen  anfien|^^  Uegi^ 
Utitwlbis  die  Cnmanagotos ,  otlwJblt  die  Ouarannos,  und 
füdwärts  die  Caraihen.  Es  bewohnt  dasselbe  längs  der 
hohen  Berge  det  CocoUar  und  'GnaehMro  die  Ufer  dee  - 
fimrapiche^  de<  Rio  Cd|oradO|^4e«  Aren  mi'  det  Cenn» 


0  Der  Name  dleM  lhl[l}gen  und  enttehlofk^jsn  Ordensneiint 

wird  noch  jetzt  in  der  P^oTms  Terehrti  Er  wiir  et  ^  wel«. 

eher  die  ersten  Heime  der  Civilisation  Iii  diesem  B#rg1«nd 
▼erbreitete;    Er  war  lange  Zeit  SchiiTscapitain  geweieii| 

'  «nd  hic£i,  ehe  er  ia.den^OrdeA  treU|  TibwrÜQ  lUdi^ 
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de  Caripe.    Einer  mit  vieler  Sorgfalt  durch  den  P.  M- 
fect  *}  Torj^enommnen  Zxhlung  sufolge^  waren  im  i 
1799^  in  den  MiwioiMn  der  aragomiofaeA  Ci^pvttiMr 
Cunuma  Yorhanden: 

*  JNeunzehn  Dörfer  der  Missionen  y  das  dtesto 
TOii.  1 796^  ihre  64^5  Ginwoliiier  Terdi^UeD  ooh  «tf 
Hanriultun^eii* 
Sechszehn  Dörfer  de  doctrina^  das  älteste  voft 
i66o>  deren  8170  Einvrofaaer  fich  unter  1766  Umi^ 
hdlini^n '▼«rdieiheta^. 

Diese  Missionen  haben  in  den  Jahren  i6di^  1697 
und  1790^  diirch  UeberfäUe  der  damak  unabhängigeil  ; 
Ceraften,        fkram  Ddrfer  ^eriiraiiiilen^  viel  gdiHnfc  < 

Von  1750  Lis  1736  hahen  die  Verheenmg^pn  der  Pocken- 
Beuche ;  die  den  kupferfarbigten  Menschen  jederzeit  ^^r- 
^derblicber  ab  den  We^n.  ist,  die  BevdlkOTmgp  imniir  j 

dert.    Vif^le  der  unterworfnen  Guoi^aunos  rissen  aus,  und 
Jcehrten  in  ihr  SumpAand  zurück.    Vierzehn  alte  Missio-  < 
UM  blieben  veilMen  oder  wurdefi.  nicht^  wieder  imC- 
^^baut.  - 1 

Die  Cbaymas  sind  üherhal;^!  vpn  kleiner  Statur ^  si«;  '! 
scheinen  Torzüglidi  klein,  wenn  «oan  sie^  idi  wül  nidl  j 
sagen  mit  ihren  Nachbarn,  den  Caraiben,  oder  mit  dü  ! 
eb.enfalls  durch  Körpergrüfse  ausgezeichneten  Payaguas 
imd  Guayqnyiten       von^  Paraguay^  sondern  mir  anl, 


*>  Fray  Prantüeo  de  Ch^ran0  (fifttndsehrfft).         ,      '  j 
**>  Angebautes  Land  cMraasaO  ,  so  diesen  55  Dörfern  ».  j 
gekdrt:  6554  almndai»  Di^  Zahi  der  Käiie  betmg,  im  tk  ' 
1 792 ,  mehr  nicht  als  1 885  Stdelce.  '*! 
,  •♦*)  Die  Durchschnittgraft«  der  Guajquiliten  oder  Mbayas,  dis  ' 
^  zwischen  dem  jo  und  «i  Grad  südlicher  Breite  wohnea, 
ist,  nach  Azzara  ^  1"*  84  oder  5  Fufs  8  Zoll.    Die  eben  so 
*    Jangen  und  hagern  Payaguas  {iahen  der  Landschaft  Faxs* 
'/^asrr  oder  Paragaay  ihren  Kanwn  ertheilt» 
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im  g0«rtiiiilM^i|^  An^eriliuuieirii  Yibrgkicht  Di*  Durdi*, 
lehnittgrdftfr.  Ser  ChAyrntm  beMgl  i,**  67  to4iiPi  4/ Fob 

10  Zoll 5  ihr  Küiper  ist  dick  und  untersetzt,  sehr  breit* 
lohultrigt,  die  Brust  plattgedrückt  tind  die  GiiedAT  mid 
«i4  flei^ohigt  Die  U«iq^llMrbe  i«|  diejenige  de»  gmseil 
meüBuuuiche»  SteMinef  von  den  tudleii  Ber^ebeneB  (hsif 
t0  3  und  Neu- Granada's  bis  in  die  heifsen  Ebenen  des 
Amazoneoflimes.  Der  klimetilcbe  .£iniiuls  verändeit  ifpe 
:  iikb  weitei^^  uml  flie  hfingt  oiit  oig-aniseben  Ank^geü 
Mnunen^  die  dch,  weik  Jahfliiifidevteii^  unrerXndert  von 
Gesclilecht  zu  Geschlecht  fortpflanzen.  Wenn  die  gleich- 
Artige  i^iiiplftrbe  noi^vriiis^  kupfrigter  und  rdjther  ern 
'  tcjmiity.'so-  jflt  iie  hingegen  Key  den  CheymASs^liniiMk 
IwwBi,  und  nähert  sich  dem  lohf^ben.  Der  Name  ro/Ar 
kupferfarhigier^  |VIemchen  würde ,  für  die  Bez^eichnung 
!  dar  Loadeiieingelionieni  in  den  Aeq[iimo«tiidtGegen4M 
«pn  Amerika  nie  enMenden  seyn.  -  j 

i     '  Der  Ausdruck  der  Gesichtszüge  der  Chaymas  ist, 
ohne  gerade  bert  oder  wild  zu  seyn^  eimgeraudken  esnßif 
,  tmd  finiier«    llvre.  Stirn  ist  Ueih  und  we^ag  vor^rm* 
:  gindi  ^eh  sagt  man  in  veftehiedenen  Spracben  dÜeser 
Landesge^fcnden,  uni  eine  weiL liehe  Scliünheit  zuLezeicL- 
nen  ^^de  sey  fett  Und  habe  etme  schmale  Stirn/^  Die  Aug^ 
:  i»  übyiiias  eind^ jjshwers^  tiefliegiM  ind.in  die  LSi^ 
;  gMUmt  '  Sie  liegen  weder  so  sdirXge  nocK  sind  sie' so 
^  Wein^  wie  bey  den  Vülkern  von  mongolischer  Abstam- 
mung^ von  denen  JoriiA/it/ß^  naiv  sagt;  sie  haben  vielmehr 
'  Poektp.  ab  Aingen^  Willigis  puncto  gaam  lamtfui*  Intfwi* 
:  ttksR  ist  Hat  AugeiSfrinb^  neeh  oben  gegen  die,  SchIXfe 
hin  merklich  erhöhet  ;  die  Au^nbraimen  sind  schwarz 
oder  dunkelbraun  ^  dünn  und  nur  wenige  gebogen  5  die 
!  Angsnwimpern  sinct  init  seh^  langen  Haaren  besj^lst^  und 
'.  4is Angewöhnung^  solche^  als  wSren  sb  ron  Möde  scb^er^'^ 
j  S^^t  iu  halt^.  .e^th^t  .4^  Fram&plMUide. 

I  •  ■  "  *   ^  . 


vtd  4m  Mcchh»  Auge  edieinl  KMaer  jIi  ei  in  der  Tlul 

ist.    Wettn  die  Cliaymas  und  überhaupt  alle  Ursprung-  ; 
hAm  Bewohner  Südamerika's  und  Neu -'Spaniens  sidi  ; 
durdi  die  jP^orm^der  Augen  ^  durch  ihre  herTdrspringen- 
den  Augenknochen  ^  durch  ungekräuseite  und  glatte  Haare  ^ 
und  durch  einen  heynahe  Tdlligen  Mangel  des  Bartef 
dc^  Mongolen  •Bafse  nShem,  so  nnters^eiden  sie  sUb: 
Ton  ihr  hinwieder  wesentlich  durch  die  Bildung  der  Nase,  *: 
die  ziemlich  lang^  ihrer  ganzen  Länge  nach  hervom- ' 
fnady  in  d^  Gegend  derNatenldcher  diehtery  nnldsm 
OefFnung  ,  wie  hey  den  Völkern  caucasischer  Rafse^  nacll  j 
nnten  zn  gerichtet  ist.   Der  grolse  Mund^  mit  JMceite%  | 
dber  wenig  heirorragedkn  L^ppisii,  hat  nidit'«dM| 
einen  Ausdruck  von  Güte.    Der  Raum  zwischen  Nass , 
und  Mund  ist  bey  beyden  Ge^cMechtem  durch  zweyj 
Pnrchen  het^ehnet^  die  in  auseinanderianfendetr  Ridb 
tung  Ton  den  Nasenldchem  gegen  den  Mundwinkel  hin« 
ffehen.    Das  Kinn  ist  ungemein  kurz  und  rund  5  die 
'fUnnkden  ceiduien  sieh  dimh  ihre  Sürhe  und  BrAe  mt  < 
Obglock  die  ChAymas  wdise  und  »sehten  Zdmfl 
heben^  gleich  allen  sehr  einfach  lebenden  Menschen^  so] 
iind  diese  doch  knge  so  stark  niehl^  wie  bejr  denMegM*  jj 
INe.  Sitte  ^  sidi  ^oni  ftnfisehnten  LebemfUiP  a|t  die^Snfa^l 
mittelst  einiger  Pflanzensäfte  ^)  und  des  ätzenden  Kalkei  : 
w  sdbwär&en^  war  d^  ersten  Reisenden  aufgefallsen 


*>  Die  ersten  Geschieh ttchreiber  der  ßrolterang  Bringen  diese 
Schwfirzitng  auf  Reduiiuig  derfil&tter  eines 'Batuneft,  den 
'  die  Eingebomen  iSRfl|f  nennen,  und  der  deluiKciMlniir 
der  Myrte  hdken  seilte.  Der  s|iaiiiselie  .  ]¥etbr  Abii  bt/ 
man  einander  sehr.entfenifen  Tdllier^n  einen  tiintfehen  H«-,! 
i     men  ;   die  Haytaner  (der  Insel  St.  Domingue)  nennen  ihe 
'    A/ioder  Akt  die  Maypnren  vom  Orenoko  «-i.  Reiienie 
ttnii  gew^rzhafte  Pflanzen,  die  nicht  iklle  tnr^ OaltttAg Cef' , 
$i$mm  geiiören,  eriiieilea  eineiie/  Maaen.    . .  <' ' 

'     ■         .      •  ' 

■  ■      :    ■•  i 
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jiM  ist  sie  gXniGch  vertehwundte  Die.  Wandorangen 
der  .  wschiedMiMi  V^lUcerttSiliiiiV  ia  dieseii  Gegenden 

vmiiglich  seit  den  Streifs^gen  der  Spanier,  welche  den 
Öciavenhandel  trieben,  vvaren  so  bedeutend^  dafs  mito 
•mdiaii»!!  d«rf«  dito  Einwohner  im  Fma.  wddie^TM 
iS^epk  Coium^ns  und  von  Oßeda  besncbl  wurd<% 
Seyen  mit  den  Chaymas  nicht  von  einerley  Rafse  gewe- 
len.  Ich  zweifle  sehr,  dals  die  Sitte,  sich  die  Zähne  ni 
idwlncn,  iinpr&nglieb^  m^r  Gomara*}  behauptet,  fn 
iritaMn  SciHSfiheilBbegriiien  henNdirte,  oder  defe^  m 

Zakmchmerzen  verhüten  sollte.  Die  Indiamr  ken- 
nen diefs  Uebel  heynahe  gar  nicht,  selbst  die  weissen 
Muchm  leiden  nur  lehr  selten  daroi  in  den  spanisehen 
Reknien,  wenigsteili  fai  den  wannen  Gegenden  wo  die 
Temperatur  sehr  gleichförmig  ist.  Anf  dem  Rücken  dei^ 
Cocdiiieren,  iß  6anle*Fe  und  in  Popeyen  and  m  3u» 
Mkee  nehr^MigeMlst 

Die  Chaymas  haben,  gleich  ungefähr  allen  übrigen 


-  •)  Cap.  78;  p.  101.  Die  Völker,  welche  die  Spanier  auf  der 
Kvste  von  Paria  antrafen,  hatten  sich  vermuthlich  ange 
wöhnt,  ihre  Geschmacksorga ne  durch  ätzenden  Kalk  za 
reiten,  wie  andere  ea  mit  Tabak,  Chiirro,  Cocca-  oder 
Betel- Blättern  thun.  Noch  jetzt  triiTt  man  dieae  Oevrohn« 
heit  auf  dei:  n&inUeheii  Küste ,  a2>er  mehr  weatlich,  bejr. 
den  Guajiroa,  an  der  Mündung  des  Rio  La  Hacba  an. 
DMie  Indianer,  die  immer  noch  Wilde  find ,  tragen  calci« 
etrte  und  gepiilverte  kleine  Mutciiel  -  Schalen,  iä  einei^ 
Kniebt^  welciii  datn^ab  BekiUeir  dient,  am  Otrtal  bin« 
'  •  gwa^  md%  lieb.  Oes  PniTer  deriGeeiitfM  aet  eii^  Handele* 
iraar»,  wievonnalf,  nach  Oimurt^t  Angabe,  daajenige 
der  Parias -Indianer  eine  eelcbe  war,  Avcb  in  Bnrepe 
irerdtn  die  ZAbne  rem  dbeniiüaigen  Oehrauch  ^s  Ta« 
baks  gelb  und  schwarz.  Wäre  der  Schlaft  richtig,  man 
rauche  bey  imt  ^  «rMi  man  geiba  Zahne  ftr  aeb^iinar  ale 
irtisae  haUe?  -       -^^^        -       ^  - 
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von  ttut  gesehenen  einheimischen  Völkerschaften >  kUiiM 
Vnd  schmale  Hände.  Ihre  Fü&d  hiiigegen  sind  grofs^  und 
4iia,  PttTaMheln  Jbdialteii  4im  aiilMvordeiittiche  Beweglicb* 
keit.  Alle  Chaymas  hahen  ein  Famiüen« Aussehen,  und 
ihre^  von  Keis^aden  so  oft  hemerkte^  gleichförmige  üii- 
ihuig  fiüb  nm  10  loehr  ayf^  als  sieb  kwiachen  swanzig 
und  fijn&ig  Jahren,  dal  Alt«Mr  heinatwegs  doreh  ümk 
irunzeln>  graues  Haar  oder  Kur])ersch wache  venräth. 
fioya(.£intatt  in  ^ne  Hütte  hält  es  oit  schwer  ^  uatec 
ihvan  erwaohanen  B^wohiieni  den  Valar,  rom  Sohna,  m 
ivttiüractiäden,  ünd  eine  GescUeditafolge  nidit  iut  i0t 
andern  zu  verwechsehi.  Es  Lemht  ,  wie  ich  glauhe^  die- 
•ft  FaioUien  -  Aussehen  auf  zwey  ganz  verschiedenen  Ur- 
iffiCheni  den  ördichan  VerliilkniMßn  der  indiantschen  V#l- 
llflftebalbn  nSmiieb  md  der  niederen  Stuft  ihrer  V«^  | 
itandescultur.  Die  wilden  Nationen  sind  in  eine  grofse 
Menge  von  Stämmen  ahgetheiit^  die  pi/fh,  einaMülaC 
^ddiili  JbMfen>  und  die  sieh  n^  untcf^l^and^r.^ 
binden^  wenn  gleich  ihre  Sprachen  einerlejfp  'Absttm* 
mung  haben  ^  und  nur  ein  kleiner  Flufs  oder  eine 
fteihe  von  Hiigeln  ihre  Wohnunjfen  trenntt 
ipinder  sahh*eich  ein  Stemm  ist^  desto  sicherer  vird 
durch  die^  Jahrhunderte  furdiaurenden  gegenseitigoi 
Familienheirathen  eine  gewisse  gleichfurmige  Bildung^ 
ein  organischer  Typus  ^  den  man  Nattonalfdrm  nenbaa 
kann^,  ersielt  Bs  erfaSlt  sieh  diese  Porta  in  den  aal 
einzelnen  Völkerstammen  gebildeten  Missionen.  Dia 
Absonderung  bleibt  die  nämliche^  ind^jai  sich  nur  Ein* 
wimßr  des  gleieben.Dorfii  untereinander:  keim^fi* 
^     .   >  Miii 

.t*l  liWtis  alüs  aSarü»  naäeAina  eeiinnlblis  infeetC)  proprii 
.    et  lieaere,  et  lantem  §m  «jaulit  gaas»  Vnda  Juübitni  ^ 
^na  eeiyaraai».  i^  taet^;^  baminiun  muneroi 

Idam  omnüiBt*   TVic«  Gdrm^^  c,  4.  . ».  . .       .  *  1« 
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Ibi  fikilet  4{€fl9)  switehen  fcst'  «Sii«tii  ganceu ' 'Volk 

Intehende  Blutsvenvandtsch att  in  der  Sprache  der  iil 
den  Missionen \gebornen  Indianer od^r  der  aüs  deit 
WlUini  tnlMirtea^'  welche  ^iiii»di.leHitiefi>  Jehr  naiv 
tmffiMfskt  Sie  bexeichnen  niSlnliek'VM  %w  gleichen 
Völkerschaft  gehurenden  Personen  mit  dem  Namen 
Mii  purieniei,  meine  Verwandten.  *  * 

Dieam  Unacfaen,  -  welche  äiuf  dct  Ahsdnderun^ 
aBaia  bemben^  und  deren  Wirkung^  hef  dSew  JNeiden 

in  Europa,  bey  den  rerschif  (Jt^run  indianischen  (>a^ten 
luui  Überhaupt  bey  allen  Bergvölkern  wahrgenommeil 
Mfden>  gesellen  sich  niKsh  andere  bisher  minder  be« 
Hdttiehtigle  bey.  .  Ich  habe  scKm  anderswo  die  Be« 
metkung-  i^emacht,  dafs  durch  Geisteskultur  Vorzugs* 
weise  die  Verschiedenheiten  der  Gesichtszüge  erseugl 
wsrdsDi  Bey  den  batbarischen  Ydlkem  triflk  man'nel<^ 
mAr  die  Physiognomien  ^er  Stämme  und  Horden,  aW 
indinduelle  Gesichtsbildungen,  an.  Zwischen  dem  Wil- 
oad  'dem  Kal^rirten  tritt  das.  nämliche  VerbtittniGl 
sinydas  »an  fewiscben  Thieren  gleicher  Art  beobadi^ 
tet,  Yon  denen  cHe  einen  sich  in  Wäldern  aufhalten^ 
wjyurend  die  andern ^  in  Geseflschaft  der  Menschen^ 
i9t  guten  und  schlimmen  Wirkungen  seiner  Giyilisa^ 
fon,  so  \,n  sagen ,  theiHtaft  werden.  Spielarten  in  Oe^ 
itak  Tind  Farhe  kommen  nur  unter  Hausthieren  häufig 
Vor.  Welch  ein  Unterschied  zeigt  sich  nicht  in  der  ße- 
^rsf^keil  der  Züge  und  in  der  Versdnedenheit  del 
]>kysiogiiomiscben  Ansdmcks  suchen  den  wieder  <vier' 
wilderten  Hmideii  in  Amerika,  und  denen,  die  in  einem 
reichen  Haus  die  sorgfältigste  Pflege  genieisen !  Beym 
Müschen  und  ^n  Thiers  spiegeb  steh  die  Ge^ 
mödisbewegungen  in  den  Öesiditszugen  ah,  und  diM 
Gesichtszüge  werden  um  so  beweglicher^  als  die  Ge* 
adAsfaewegmigen  hXnfiger,  «sniii^Mher  und  «ndaiaemr 


« 

der  sind.  Oer  ^futifttter  .der  Mimi^giiifsn  bkibt  aber  Mkc 
Geistekubur-  st0B9it^$  't«i;>f«M.ir'4ttrfh  phyiiadh»  A»» 
^ürfhisse  einzig  r  geleitet  Ufidt  dies»  zu  befiiedigeii  4flUt 
im,  Stand  9  untar  eüieu\  glücklichen  Hiiiiiiielssiriolie  eui 
trl^ges  und  «infilrfniges.  Leben.  D^e  yoUkaimnenste  Gkidi-. 
\mi  kerrfßbX  i^tmchitn  dop»  pli«dftr|aL  6är  nämUch^ä«» 
meinde,  und  diese  GleichfuriBigkeit,  diese  unWanddluM 
Yerl^Älimsse  sind  es^  die  in  Gi^ichteügm  dtf 
^MliiMeirv  «Mtdi^ckan».        /  i  %  i      ,  ^ 

^ter  'der  Mdncht^mrdtang  sind  dk  Venvfaniflh. 
gen  lu  hefligoM  Loulenschaften^  des  Zorns  und  der  Radien 
für  den  Eingeborncn  seltener^  als  wenn  er  in  Wäkleni 
labt  Wenn  Ar  Wilde  «pck  «chpkflflen  iiii4-iieftigm:0e* 
iBÜthsbewegungen  überlsfst^  so  gehen  tenie  .TOikerfnl*« 
gen  und  gleichsam  starren  Gesichtszüge  fast  plotzlicii  m 
,  Igr^QipfJudte  ^Bewegungen  über.  Steine  Hitz^  aber  dttitfl 
|W  SO  k^er^.  je  lebhafter  m  W^*.  Bejm  Indfansri» 
dea 'Mission!^  i|t,  wie  ich  «m  Orendto  su  bepbaoliliii 
öfters  den  Anlafs  hatte  ^  der  Zorn  minder  heftig,  ver- 
c|^kter>  .ahef  auch  länger  andauernd.  Uebrigens  sind  es, 
pi  Jeder  Lage  d^  Menschen^  niehl  41»  augenUijsUidü 
Stärke  und  der  erste  Ausbruch  der  LeidenschaAen^  S» 
dem  (Richte  seinen  Ausdruck  verleihen^  soudesi^ 
mehr  j^ne  EmpHndsamkeit  .des  Gemülhs^  die  niisail 
der  Ansseikwell  ui^bestiiidiger  Verbindiing  erhl^  «niHt 
Leiden  und  Freuden  vervielfacht,  und  gleichzeitig  «rf 
Physiognomie,  Sitten  tind  Sprache  surükwirJit.  Wenn 
Versdiiedenheit  uod  BewegliÄhiul  der^GesiehkasAg^  M 
Gebiet  der  belebten  Neftiir  Tmehdaem^  -eo  mole^iiMa 

hinwiedcM-  auch  gesteben  ^  dals  heyde^  ohne  ,da8  aus- 
sdiliefsliche  Hesultat  d^*  üivilisatioii  £u  s^ya,  doch  ver- 
toHaifswrilfsig^  mit  ihr.  «qiiiduQ^ik  /In  dor^leeiK  Vdr 
Ipeifamilie  finde«  sidi  diese  Vomüge  nirgeids  in  hdhereai 

QKodß  hej^m«¥^^,iß^^^f^  cäij^ßtmchen  oder  ^uropiiir 

f         *  •       .  ■ 
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fffMlüddiel*  SuNlidriiigung   des  «Ibatsystens  ronn 

Bkit,  jene  leichte  VerSnderung  der  Hautfarbe  Statt  finden, 
die  dm  Aiisdrucl^  der  Gemüthd)ewegitfig/m  so  mHchti|^ 
tdiilnl.  •  97 Wie  soll  man  denen'  treuen^  die  nio|it  errff« 
Aes  kihuieii?^  frSgt  der  Europäer  in  seinem  eingewur« 
sehen  Hasse  gegei)  den  r<ieger  und  den  Indianer.  Uehii- 
gern  muls  man  zugeben^  daTs  diese  Unbewegbcfakeü;  der 

I  GtiidijBzüge  aklil  allen  «^nnkelgefilrliten'  Volhsst»mmen 
eigenthümlich  zukommt:  sie  ist  in  imgleich  geringeren! 

'  M«£i  bejrm  Afrikaner^  als.  Jbeym  eii^ebomen  Amerikas 
nH^mlurtidktt.      (    ^  ^.  *  ^ 

'  .  •  -  .  .  ^ 

Dibier  I^alursflinUeüung  'der  GbaiyRias  wollen  wi^  - 

einige  allgemeine  Bemerkungen  über  ihre  Lebensart  und 
I  Sitten  aamken.  Unbekannt  mit  der  Sprache  dieses  Vol* 
itis>  madie  ich  heineswegf  darauf  Ajüptuch,  während 
i  fittli  »kürten  Anfenthalts  in  den  Miisionen  ihren  Cha» 
!  rftktef  erblindet  zu  haben.  So  oft  ich  ron  den  India- 
nern spreche,  werde  ich  dem  wenigen^  <  was  wir  selbst 
I  ttifcaehlst  hUben>  daqc^ge  hiittii&j^   wik|  nns  reo 

MiMbsionaren  berichtet  ward. 
I  ^  Die  Chaymas  äuTsem,  gleich  allen  halbwilden  \  ül«- 
iM^diiii  in eelv«  Wunen  Ländern  wohnen,  eine  entsehie«^  * 
4tiis  Abneigung  gegen  Kleider*'^  ^  Die  .  Schnftsldler'  dev 
Mittelalters  meyen  uns,  es  hätten  im  nördlichen  Europa 
die  ron  Missionaren  vertheilten  Hemden  imd  Beinidei- 
(hr  eirrJtte^^nbeMira^^  mi^wiriit  Im  heilsen 

'  UMckhe  Bemerkt»  iinatt  wngekehrt,  dab  £e  fiingebop*^' 
'       ttch,  wie  sie  sagen,  des  Kleidertragens  schämen,  und 
<Ia1s  sii|  in  die  Wsidcr  fliehen,  wenn  man  sie  zu  frühe 
,  »wingen.  will^  aof  ihr^  Nackdieit  99  yemchten.  Der  Er- 
B^nungen  der  Mündhe  wierachtet,  bleiben  die  Chay« 
'  «nas,  Maimer.  und  Weiber,  im  Innern  ihier  Wohnun^^en 
udU.  Wenn  sie  durchs  Uorf  .gehen,  sind  sie nut  ^imt 

i  - 

■ 


„  » 

Art  H«ndl  Mir  BMnMralltadi  litUaiie»»  4m  ikWf  Iuba 

bis  an's  Knie  reicht.  Bey  den  MKnnera  ist  es  mit'  Ae^ 
mein  viendienf  Weiber,  tüid  ymg^  Knabm  bis  ins  zehnte 
oder  inrtilfte  Jahr  hingegen  bebdhni  Arme^  ^Sebnj^ 
und  den  Obertheil  der  Bi;ust  nackt.  Das  Hemd  ist  te 
^scbnitien ,  dais  der  Vordertheü  mil  der  Rückaeile  disdi 
ftvrey  ^schmdb  «if  den  Sefavilem  rAntAmAmim^^mtt^ 

menhän^.  f..ingebome,  die  uns  ,  zumal  wenn  es  regiMtf^ 
cuiser  den  Missionen  bege^etcn,  hatte»  ihre.  KisUtf 
Atisgrzogen,  mid  tra§m  ihr  Hemd«  «ttMianengerolliili^ 
tfer  dem  Arm.  Sic  wollten  sich  lieher  auf  den  nacktes 
Leib  regnen  y  ak  ihre  Kleider  nals  werden  laasen. .  iyts 
Weiber*  wbefffeik  sieh  Unter  Binnte  imd  ecbohoi  m 
Schallendes  Gelächter,  als  sie  me  vorbeigehen  Uten» 
Die  Missionäre  klageii  überhaupt,  daia.  Anstand  und 
^SdutfBgefiMü  hey  juagCD  MiMkbeii  .so.  weiiig  sls  ^ 
.Mftmieni  angetroffen  werfai»  Sofaoli^#e^JänMld  .  Cs^ 
lumbüs*}  erzählt,  sein  Vater  habe  im.  J*  1498  aitf^ffer 
fasel  Tnmdad  die  Weib«-  irä%  naokl  aiigoMfiMi^  ^ 
tmi  die  Mteier  Guaynco^S' tnogen,»  die-^lMir  WtedMü" 
les  Band  als  eine  Schürze  sind.  Auf  der  itüsie  voa 
tia  unterschieden!  sioh  damals  duS'  Mädefaüi  /iFCMi  dÜB  nr* 
hairalheten  Frauen^  e&tw^:  ii«ok<^Cflrilbat .  A 

*^  lieben  des  Adittvalt ,  cap.  fi,  {Chure%ilfs  CaUeitif^n^ 
'   Tom.  II,  p.586).   .Dieses,  spater  ab  irnnJahr  iSS^,  nick, 
eigenhdndig'^n  Noten  des  Christoph  C9fem 5 irr 'beschrieb rf* 
Leben  ist  das  köstlichste  Denkm??!  fdr  die  Oetchicbte  sni- j 
ner  Entdeektuigen.  Es  ist  da^seü)^  nur  in  dei^  italiaBiicbea, 
;  ^  -  1i94.spatus€))en  UebmeUung^n  das  A^phso  dfi  i/ii^  ml 

.  den  gelefarttfn  Pomari  nacjh  Venedig,  gebrtqhte  Urscbrift 
^    niemahu  beltaimi  gemaeht  ward,  nnd  ^icl^  Irf^W^rltilf  ilicbt 
'  Wieder  vor&iid.  Ndj^i^  della  patria  Ü  Cotomh^\  tSol* 
>   '  p.  109  uad  1^    C§CMkUUiifi  sopru  Christ.  C»hm^0^  16^ 
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JK  ä  'p  a  V  «  {  /X    '  t9f 

streifchen/ 4les9en  Gebrauch  aiich  wir  noch  bvy  den 
fifaigfi^ir  und  bejr  «Ue»  iuk^NI  Völkerscfi  äffen  am  Ort* 

wini  auf  beyd^n  Sieitun  an  emtr  um  dhA*  Kfitte  &s  Leibet 
gebende  Schnur  gebef(et  Die  M&ddi0n  heir^ithen  oft  im 
«NttewiMir.  Bis  sin»^  iMunlenf  «riadben  ihimi  die  Mit» 
iMMiiMi^  «Mit,'  das  «rill  «t^Mt  olnie  iHsmd^  ^  slir'  Kineb» 
an  gehen.  Ich  darf  niclit  erst  daran  erinnern^  dafs  bey 
den  Chaymas^  sa  wie  in  allen  von  mir  besuchten  spani«- 
•diMi  Miftitoeii  .  unA^indkchtd  •DCt£Mr»>  BeinldeidM) 
Sükif-^ileF'VBi  Hui  dhir  Landl^Mnyibwrnwi  «nbikäniit»^ 
Luxusdin^a  sind.  Ein  Bedienter,  welcher  uns  wahrend 
der  Heise  nach  Canpe  «ind  an  den  Orenoko  begleitet 
liilM'^'inil'^dM '  idi  inil  M  iwch  Fraihmdi  hiIbb, 
•r'b«f  Ar  Ankunft  -auf  4»m  fctton  LmA' «uMA  BauMP 
mit  bedecktem  Kopl  pflügen  sah,  war  dar  über  dermafsen 
:  renrundert,  dafs  et  üxh^  ^j^  ein  elendes  iLai^d^  worin 
\  ti|ip<>ait.  (llN  i^umiit  €abi|HtiM>  «i»  Aokaf ' 

'  Die  Cbaymas "  Weiber  sind,  nach  uhsem  Begriffen 
1^  mScbönheit^  eben  ai^ht  hübtdi^  inzwischen  haben  di^ 
Mkdoha»  ahrat  Sanfitfs  mA  MdSmcholisehet  im 
HMr^  Augen ^  witlches  gegen  den.  mig«mA6ea  hif» 
<«n  ovd  wiUtfngll^vid^Uidi  des  Mvndet  an^ehm  abtt&chli 


Sie^  die  b.eredu  Beschreibimg  xdn  Amerika,  in  der 
CescMcbte  TOif  Venediif  CL.  XII.>:  ,^Pemin«  vimm  passi|, 
Dpltain  parle«,  pri^er  miUieltHiti  qniden 


La»  donzelUs  se  conoccn  en  el  coTor  y  tamanno  del 
"    tordel  ,  y  traerlo  «»i,  es  senoal  cerfissima  de  T|rgiiuda4 
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c!rti  Haut  flirLeu  sie  nichj,  luitl  bey  ihrer  gi'ofsen  Armuäi 
Jiennen  ßie  auch,  lieiiie  andmm  Ziamthen^  aufser.  lUi^ 

then  und  Beeren  oder  Körnern  suMunmensatzen.  Vtl^ 
Geschlechter  he»l»iii  einen  staikea  Muskelhaii^  wpbej 
]«loob  ihr«KSrpar  «^«^  «einkigl  W  ü»  klU'.ySi 
Wltre  überflüssig  asu  bemerken^  da&  nur  kein  4omHän 
li^i(sge$talletef  unMr  ihnen  ,  vorkam  5  das  nämU^e  nuüidi 

aii^n;  die  ims  -wShliml  f&mt,  hhüm-M 
Geweht  kameji*»  Diese  Mifaluldungen.  und  Abweichui^ 
fPerJtn-  wsMhiMitA  aelMn'  vnM  :  getritün«  .metiW 
i«fiien,  und  iroiBMlg^itth  hey  VWItem'  WahcymowiMlWi;  ii 
ein  dunkelgefarbUs  U^iuUystem^  habend  Ich  kamk  inidit 
'  f^vb&(if  daCi  'M  einsig  mir  'die  F«lgB.:der  ^eK£vBei«§ 

verehUcht  sich  eine  buckelige  oder  sehr  häfaiiche  l^^'ch- 
ter^  insofern,  sie  Ymcm9gn,hmM^  unA  S», Mhikm'^ 
bcii  a$iuih  bMsAg  die  Mi£sgesHU\ii&tMäll^,*  ,im-^ 
den  Zustand,  wo  Gleichheit  herrscht,  ist  kein  Gniöl 
ytOühaiHien^  dierreäien  Mann  bewegen  könnte  ,  ein  miSi- 
gettahae  oder  loidkeliriee  Weib  «u  lieiratkM;^  Wi«. 
ihr  also  auch  das  seltene  Glück  zu  ^heil  wird,  das  er- 
wachsene Aller  zu  en^eichen  und  die  Geiahren  eiaer  JUtt 
illbigeii  Mod  störmiiMihe«.  LeJbentAit  vkeewmtßmfi9ß 

stirbt  sie  doch  ohne  Kinder.  Man  könnte  glauben^  ilis 
Wilden  erscheinen  defshalb  alle  stark  und  wohlgebaut^ 
weil  die  eehtirSchlichai  Kinder  aus  Mangel  an  M^p^ 
früh  '8teii>en  und  nur  die  starken  am  Leben  bleiMn; 
allein  ein  solches  Verhaltnifs  findet  weder  faejEU^  J^idyner 
der  Missionen  Statt«  der  in  seinen  'Sitten  ulisem  Xifj^ 
*  Reuten  gleicht^  noch  bey  den  Mexicanem  ron  X^belub 
und  von  Tlascala^  welche      ^Bf^sijta^  KiMi^lbtt^ 
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Stand  der  Ktdtiir  ,  die  nämliche  UnbiegsAmkeit  und  den 
l^eiehen  Widerstand  gegen  Abweichungen  von  der 
«Nj^iruttgiicilen^  bUduhgf  zeigt  ^  M>  mfilMli '  'd^^ofal 
üiA-^illiineii^  -  Üflng^  Äll*^^%l^to8^  l^iMii«^^ 
von  der  erblichen,  der  Kafifc  WesentKch  eignen  oder  «ii 
lumsbluirenden  OrgamMitic^'*'&b. '  Ich  «ige'  absichtlich 
»1^  giwfiwWlitih;  unk^dil^'ElnMb  ^^  Cinii«ätiiMf:mefck 
ffkK^SiJlK'Wmo^^  %t^liaA^*  fklirigehaf;  tUitlr^'dc^ 

^upfrigten  Menschen  wie  unter  den  weissen,  Luiais  und 
WeiehUdlkeit^'  'ditt^  S^hwäi^tung'  der  physischen  Ktfh- 
itiNiMir  t^Mflts  in  GdatOö  und  hi  TenotditiäaH'  bto* 
%ere  Mifsgestaltungen  hervorgebracht.  Unter  den  jetaJ» 
gen  Mfixicanern,  welche  aUe'  Landbauer  sind  und  ein 
lahr  «bfiKbes  Leben  Mireli^  #ürd^  M^teztMim  di^^ 
nn4''dw  Jftidcligten'ttSäit  gtfiiqdeii  hidbl^^ -vMcIiir 
Bernal  Diaz  hej  se^n  MahUeiten  zu  sehen.  Gelegen* 
ieU  hatte*). ^  •    ■  '  "  • ''" - 

^'Die^ffilto  «MMEte  ^hV>  fl^i^  HeirAdiens  48l/'dem 
liiigilirtf  d^  Manche' '»SdUge,  der' BevOlkerftii|r  Iflftiiittfi- 
Wegs  nachtheilig.  Es*  rÖhrt  diefs  frühe  ManIibal^verden 
VMi  der.Ra^M  und  nicht  von  dem  Einflufs'  einlas  heiisen 
KStta  her)  ?ltt«ki  findel  li»  hinw4eder  Audi-^an  dfer  PiorA* 
West -Küste  von  Atnerika ,  bey  den  Eskimoern  und  in 
Asien  unter  den  KaP)tschailf4^n  uud^  pLoröcke.n,  J^^y  de- 
&W  j^hnjährige  Mädcb^J^  oiclil  ndtejKi  Müttei:  sind.  Es 
Mr^mdfulkiitd-  und  Jitttnerkeniwerth,  dAb  diii'-Zeifer  des 
iVagens  und  die  Dauer  der  ScIiwAneferschaft  im  gfesun- 
den  Zustand  bey  keiner  RdT^e^nnd  m  keinem  Kiima  ^ich 


4)  Bemal  Diaz ,  £fii;.  t^erif.  die  la  Nu£va  Espanna 
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.  .*  rJ^i^ijfüi^m^  jaini  b&!fmk(»  .iffttlog ,  gleich  den  Toör 
igfßMf^  jfIßA.  mIlim  VOUsero  iiioiigoUicbto^.irRArie«:.  Si« 

aiw;  daruni  kann  iQan  aber  nicht  im  allgemeinen  sagen^ 
$ie  ^^jpai^vu: ,  di^fshAlb  bai'tio&^  weil  sie  «icb«  /die  Bartr  ^ 

mXve  di9  Mehrzahl  d^i?  XiandeseingebinEmll  jttMDcb 
ungefähr  b«rtlq8*),  leb  ßagi^  dift'Mehrxah],  weil  es  V(SU 
jier^cb^fte^  gibt^  sp*i#>d<iii.itfM3ggn  gi>kib<fc»in  ver- 
jM|iS44lrj^4  abg98«m4M9.'|d«i(|baUa^  mst  Um  so  iiielKr\4«f«  ' 
xnerksmnkelt  verdienen,  Dabj^  gehören^  in  Nordaiii9ril(% 
die  voi^  Mach^n%ie,  hesuphtea  Cbej^eyi'l^aivs  i**^^  und  diu 
in  d%r  .Abih^  der^U|Ufi)ii«oh«Ei.  Mofw  wolip 

4Mßd^a>  ^  itiehWm       ymeiiiiiiAa  Y«lMf«Ik  in 

Südan^^riiii^,  die  Patagonen  und  Guaiaii^  s.    Unier  diesen 
letztfurffH  fipd^n  sipb  ad^<M  «ucb  sij^iu:  auf  der , 

.416  iKiviigeQ  Barthanre^.  diA  nite  am  Kiim'  liab«i'v  mmmw 

rupfen,  solche  Öfters  zu  laslren  versuchen,  so  wächst 
ihnen  fbp*  .ßiurt    Ich  pah  )|U)go  Indianer ,  die  als  Chojr*^ 

Siran  I^sioi^^  und'  .Gebielani,  -  Xhidieh  sn  M^n^im 

wünschten,  diesen  Versuch  mit  Erfolg  anstellen/  Di« 

^  D{e  Physiologen  wären  über  das  Dl|Be^  des  Barts  liej^ 
iill  Jtanerikanern  nie  ungleicher  Mernun^  |[eweten ,  wenn 
>  nUny  W$»  die  ifsfen  Gesobie^tschreiber-^er  EatileekBnif 

land  awewahit  ist>  vad  Cim'J«  1890)  dvrch  Hrn^  'jimorett$ 
^kannt  gemacht  ward,  S.  18;  B^nzoniy  Hist.  d^t  Ufandm 
nuovo  ,  1672  ,  />.  35;  Bembo^  UUt*  f^effßt,^  155;  i  p.  dCk 
N0rdK  ßreite  6o<'      6$°,  _   ^  .  - 

♦•♦^  JUumh.^  Atmv^  JS^»9  Tom.  Ii.  ^,4t«r     »  .  , 
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rend  «büi  so  gproTse  Abneigung  gagen  den  Barl^  als  di« 
JMMgMilliidtr  dwcMbett  m  £hra|i  hallMi.  Dina  AlMi«i* 
gun^  entspring  aus  gleicher  Qilejfe  liiil  der  Voifiebe 
*  für  plattgedrückte  Stirnen^  die  sich  in  den  Bildern  der 
Asbteken-GMir  und  Helden  auf  eine  so  seltsame  Weist 
M  Tag«  legt  Die  Vfilker  irerhyidbB  ibi»  Bi|^ff  <v»* 
-Schönheit  vorzugsweise  mit  allem  dem,  was  ihre  Körper« 
bildung  und  Nationalph}Csionomie  auszeichnet  Dar^.  • 
«Iii  efgibt  eioby  dab^y^weoii  ^iie  Natur  üum«  mt  ^weni^ 
gMi  «nd  dfinnen  .Barl^  «ne  lelunele  Slme  <NlHr  Tetk« 

braune  Haut  verlieh,  jeder  Eiazclne  alsdann  glaubt,  et*- .  \ 
3ßy  um  so  schfiner,  je  weniger  Haare  er  hat,  }e  iiächer 
mm         i^t  waA  |t  mebr-  feine  i^Uatit  nit  Roumt^ 
mA  Cluea^  eder  mit  irgend  eiiieiß  enclttm  kupfenradieA,  ' 
'  FÄrbe  bekleistert  ist.  ' 

sIKe.  Lebensart  der  .Cbaymas  ist  höchst  einfiSrmig^ 
rie  ^sben  regelnXliig  Al»«(Mie  «eben  Uhr  sa  Bell;  «m.. 
Margen  stehen  sie  lai^  vor  Tag  um  vier  und  ein  lie& 
Uhr  au£  ,  Jeder  Indianer  unterhält  nahe   bey  seiner  ' 
Hängematte  ein  Feuer«    Die  Weiber  sind  sie  frostige 
dafr  .idb  fie  in  depi»Kirdbe  vmr  KJllle  sittem  uk^  Wüin 
der  hundeitlheilige  Thermometer  noch  nicfait  unter  i8P  ^ 
gesunken  war.    Die  indianischen  Hütten  werden  inwen« 
lüg  in&ecil  rttidich  gebiillnu    Urne  Uangenüttesi^  äi« 
SdiOfinatleii^  ibre  T4pfe  mr  Aufbewahnmg  tob  Me^ 
liioc  oder  gegohrnem  Mais,  ilirc  Bogeu  uiid  Pfeile,  alles 
steht  in  der  schönsten  Chrdnung  gereiht    Männer  und 
Weftar  beden  sieh  tl^ob)  and  weU  ai*  bayndie  dwek 
eM»faeekt>  ^ben^  m-tr^  «um  j«M  UttraUidhbffil 

,  ^  Se  lOBertrieBen  die  Orleehen  an  Ihren  sebönstea  Staloeii 

,*  die  Stirnbildung  durch  eine  ungemetsene  ErhelMUI^  der 
«     .     Gesiohtslinie  (Cuvier,  jinat.  comp*%  T»  II*)  p«^4«  ^Ah||4«. 

^  r  .  I  \  • 
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ihnen  mcfit  an^  die;li«ym  gfiewcn  Volk  in  den  nui*d-v 
KcheBT  Lltttdtrn  haupWxdilidi  rm,  4»  MWidiaig  iMrihtart. 
Aufser  'der  Wohnung  im  Dorf,  haben  sie  allgeitiein  m 
ären  couucas^  nahe  bey  einer  Quelle  oder  am  Bingang 
mni  eiiUMinn  IJhai»^  Mob  eii^  Mme  mil  -  Palm  •>  mtd 
RMmgbiäWera  rbefechlp  HAU».   Obgleich  m  im  -cmaeo 

Weniget*  becjuein  leben,  so  verweilen  sie  rlarin  doch,  so 
oft  ;UiHi  viel  sie  können.    Wir  haben  oben  schon  vna 

ibmi  -vmMbretehlioheA  Tneb  •  die  GesellsohAft  va 

'      ,.    ■  '  '  ' 

hm  und  \Kum  wilden  Leben  snrftek'^akeiiren,  gespcocbenu  » 

Die  kleinsten  Kinder  laufen  ülters  von  ihrnn  Eltern  weg, 
$treichen  \ier  bis  fünf  Tage  in  den  Wäldern  herum, 
imd  ntfuw^skh  mit  Fridifeiii^  Pehnkold«uiid  Wiunida. 
Bejnn  Reieen^dnpch  die  MStiiiNMii,  triflft'iiiui  mdit  tel* 
ten  ganze  Dörfer  beynahe  leer  an,  weil  die  Einwohner 
sich  in  ihren  Gürten,  oder  vat  den  Wäldern  ,  <//  monte 
«nfhallMb  .  Di«  Jagdkait  der  ciiiilisiriin  Jiendit 
ftieHeidit  zum  Theil  auf  ^'^leiobortigen  Gefühlen,  «üf  deMl 
Reiz  der  Einsamkeit,  auü  dem  angestammten  Verlangen 
Mdi  Uiiebbi^gkeit, /auf  dem  ^tiefen  Eindruck,  den 
die  Nafair  überall  hepforbrmgt ,  Wü  der  Menedi  alUm 
und  oha*3  Zerstreuung  mit  ihr  in  Berührung  kommt» 

Der  Zustand  der  Weiber  ist  bej  de^  Cliaymas^  wi$ 
hty  Maa  lidbi>«dbarieehen  V^jdkem^  ein  Znitend'Twn 
En&ehirangem  und  Leiden*  Die  bärlesten  AriMlen  tSuit 
ihr  Logs.  Wenn  wir  am  Abend  die  Chayinas  aus  ihrem 
G:Arten  heimkehren  sahe^^^  trug  der  Mann  nichts-  als  das 
MeMT  (immkeH^y,  womil  er  aiioh'  dnrchs«  ißeeirteeh 
Weg  beUnE  IM»  Fveii.ging  unter  einer  grpfsen  ■  Barle 
voi^  Pisang  gekrümmt  5  im  Arm  trug  sie  ^ ein  Kind,  un^ 
siwey  andere  safsen  of^  noch  oben  auf  der  Bürde.  Die- 
eq:  ungleichen  .Veri^ätnim  ttner^^^tet^  kamen  mir  die  , 
indianischen  .Weiber  des  südUchen  Amerika  überhaupt 
glücklicher  vor,  eis  die  der  Wilden  in  den  NordUndern* 

I 
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Zirisdben  Ifen  Alleghany  -  Gebirgen  und  dem  Missiisipi^ 
üb^all^  WQ  die  Landleute  nicht  grofsßntheils  vpn  der 
Ji|[didiieA^.«iiiil,M  dne.Weäer^.  dl«  dwAIais^  diAJSoh^ 
iMwid  Kürbis^  pflanem:  die  Mfcmev  nehmen  keineü 
Tb  eil  an  diesen  Arbeitenr  Unter  dea*  heifsenoZone  sind 
die  ^agiljkrttliendw  Vdlkor  sehr  eeltMi,  im,  deArMit«» 
mlien  bearbeiten  MSnner  und  Weiber  die  Feldw 

v^iiNiir  lailttafterfler  Scfamrierigkeit  erleeiMMi  die  Indk» 

Mr  die  spanische  Sprache  t  sie  ist  ihnen  v^rhafst  '^  so 
.laiige  sie,,  ohne  nähere  Verbindung  mit  den  Weisaen,  deil 
Bkrglq^s■«tMhl^  keiMien>.  iiär  {MÜviffte  Indiafier  gthallMl^ 

ofafy  wie  man  in  den  Missionen  sagt,  lat^inisiiht  India- 
ftor,.  ladiof  mwy  latmos  goiannt  au  werden.    Wa^  mjir 

smdern  in  allien  später  von  mir  besuchten  <sehr  fX^tmn^ 
ten  Missionen-^  ist  die  ausnehmende  Schwierigtoib,  mil 
dir..dit-JbdiAner  aiudi  mir  diei  eiiii&<^Mba'£«griC»  im 
^Mischen  verknüpfen  und  ausdrücken ,  sogtt^  aueh  danii 
boch,  vrenn  sie  den  Werth  der  Worte  und  die  Wen* 
Ang  der^.8itftev|paM  riditig«  bsffrrifiHb  \Man«wiUl»  smi 
flr  Mudsinnig  imdt  einftlligetr^  wie' die  Kinder' ^  htk 
tvi»,  s(d>ald  msk  Weiter  ^e  über  Dinge  fragt  >  die  ihnen 
i9^'Wk-/4et  Wieg»  m- am.bek^^  eeyn  müasifc 
Bie^Mksionare  versichern,  es  sey  dieso  -^Verlegeilhcil 
küjM  FcJge  vpa  Scheue  oder  Furchtsainkeiti':  sie  sey  bey 
^IMMAfmy^^^  Wfehe,  tifgiich  m  die  W^ihniiii^  das  .Mmn 

und  die  Auineht  über  die  6ffettlfidi«i 
Ai^^eo  fuhren,  nicht  Wirkung  eines  natürlichen  Bietet 
liiMy  .tondm  viebpebr  ein  Re^iltairdee  dam  AfMN^ 
Miiue  einer  von  ihren  Landes^mchiHi  aebr.abwfliiliMr 
iok  j^raehe  iiegeiiden  Hindernisse.  •  7  ' 

«  :  weiteri  ^deiir.  J^lenadl  m<  Jer  Kiilgir.isiin^ktteh% 
Aiüo  steifer  jund  miMiicb  mbiegsamarv  mudMoi  eri^ 


MibttMien  yerriiiMh  febtiideii  Mi«»^^ 'MbiMWM- ' 

«titreflfen,  welche  denea  unbekannt  sind',  die  mit  den 
Metis,  Mulatten  und  Weissen  g^einsam  ein  Pfarrdoi€  in 

'  ^  NilhB  d«r  Stibdto  hiswdhiittii.    Idlumtiiiiil»  >oft^i^^ 
die  GtlScifigkeit^  wmmt  ich  in  Giripe*  ^«i'^MmM^ 

den  Govenutdor  und  den  Sargenio  Maycor,  stunden* 
/         lange  Reden  en  die  vor  der  Kirche  versammelten  Indie« 

lieir  JuAlnrt'Mh':  6tta%im  ^  Jii^^  ^ 
^  ertheilten  den  Trägen  Venveis^^  und  drilil0ii*ileT»lfn|^ 
lehri^en  Strafe  an.  Diese  Vorget^tzten^  weiche  selJbst 
emch  fl&nr  GhajrmaBFtbe  gehören^  und  die  ikifträge  der 
-MbauNliere  ÖtierbruigAn,  spreishen  sabdflnr  iAe  gleiehitoi^ 
tig  mit  lauter  Stimme  lind  mi^  yieleni  Nachdruck^  abef 
,  ohne  alle  dekiamaloxitche  Beiv!egung.  Auch  ihre  Gesichts*' 
«fkge*Ueiben  :uAmmfjiA^  fmd  ihr  BHdc^  gehietenedi 

fr 

»  '^  Diese  niSmhchen  Menschen ,  welche  so  viele  Leh* 
haftigkeit  des  Geistes  verriethen  und  die  spanische^Spca- 
ühe'reciil  gut  inne  ^hatbMr^  wmn  fii»l  alier  Meenveffani^ 
Ain|^' nfiMijg^  weiül  <ie  «ro  auf  ttmern  OiAgf»  ai|fier\ 
dem  Kloster  begleiteten^  und  wir  durch  die  Mönche 
Fragen -an  sie  richtelan.*  8ie  sagten  Ja  und  Nein^  wie 
MMn  ee  'gerate  haben' woltey  mxd         Gieiahgtiligkei^  ^ 

euie  ^'  giewtste  schlaue  HdfMchkeit^  die  sogar  andb 
dem  rohesteu  Indianer  eigen  ist,  veranlafslen  sie  nrchl 
feiten^  ihren  Antworten  die  Wendung  za^geben,  wel» 
rfie  die  an  lie  gerichlete  Frage  «uradeiilen  ^Aof  m 
erwarten  aohien.    Reisende  können  sich  nicht  sorgfältig 
^    l^ng  vor  ^olch  gef^üigem  Jasagen  in  Acht  nebm^ 
r     19#  ,sie  «iah  «auf  ein  Zengmfs  der  Eingeberneii  beriifen  ' 
Wüllen^  Um  einen  'indianitohen'  AieakI«  inf  die  Preli« 
stellen,  fragte  Ich  ilin  einst;    ,,ob  er  nicht  ^^laulie, 

dsc  jdteina  finit  mn  jCarwe.  wekher  aus  der  Grotte  von 

-     .  '     •     .  . 
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6tti0)iaro  ham^mMBily  kehre  tech  ifgMid  ^ine  unbe« 
fcjwrta  OMbrung^  vob  ihr  ^tgegengMlBte»  8«ilB  mt« 

der  in  die  Grotte  zurück,  wann  er  rovior  den  Bei^  er* 
jtiegeu  habe?^^  Er  schien  eine  Weile  nachzudenken^ 
modt  «MroiM»  hmwaiy  mehkm  Sats  unterstützende  WM 
kdttnto  woU  aoml  immirfert  Wasier  -iia  Pli^M»  «itt 
4er  Mündun^^  der  Grotte  ] le rauskommen ?  ^ 

Allee  ^  was  auf  Zahlenverhältnisae  Bezug  bat,  wieJ 
iräir  !ttflü  "^Cfaftynat  wir  äu&ertt  tofamrep^  ImgriOem^  Ui 
Infrkieineii  msrngm  «a,  dan  man  nidit  komle  sageit^ 
nachen,  er  sev         oder  60  Jalire  alt.    Hr.  JMarsden 
iüt  ^üie  gleiche  Bemerkung  hey  den  Malaien  von  Srnna* 
M  fjmukt,  obgkwdi  ikn  OmKaalim  über  ioaf  Jahf* 
liimderle  «nsleigt    Zwar  be«iM  die  GhaymMpraeiurp 
.Worte,  welche  ziemlich  grofse  Zahlen  ausdrucken,  ahei^ 
imr  wenige  Indianer  verstehen  solcha  zu  gebrauche»} 
ud  wtil  tk  durch  äve  JTerfaidtiiitse  m  den  MiMioii«^ 
ren  das  Bedürfnii«  kennen  gelernt  haben,  so  zXbIen  ihr» 
imten  Köpfe,  in  castülanischer  Spraclie  und  mit  einem 
otsb  Aaelrengiing  verrathendau  Ausdruck^  bia«  euf  5a 
^tfder         In  dir  Cha]rliiaa-8|tache  kudnen  .^  gleU 
neben  ^lenschen  nicht  über  >5  .oder  6  zählen.    Es  ist 
jiatiirlich,  daia  sie  sich  vorzugsweise  der  Worte  einer 
fiprache  bedienen^  worb  sie  die  Reihen  der  Biabeilem 
:«iiid  der  Sl^ebner  fcMmeni  lerfttaiu  ^Seitderii- die  europHi* 
sehen   Gelehrten  es  der  Mühe  werth  Melten^   die  ßÜ* 
jbang  der  amerikania^ben  Mundarten  zu  studieren ,  wi^ 
,  tfian'die  •etfyäscbeii  Spmiieheii^  des  Grieofaieeh»  imdLelei« 
«^scbe  sfudiert,  bringt  mni  nicht  mehr  auf  Redmung  der 
UnvoUkoriimeabeit  der  Sprache,  was  eine  Folge  der  Roheit 
der  Vülkei*  ist    Mai^  sieht  ein,  dab  beyni^e  allgemein  di|i 
Mondarten  gruftcre  Reichthümer  und  fonet^  'SchetlinMi» 
gen  dariiteten,  alt  man  naoh  dem  Verbidtniff  4erUol(iil* 
lue  der  Vi»Jker^  welche  aifih  ihr^  l^iüanaa^  va^akotbeil 
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•qUI».  Ich  U»  weil  mMMA,  Um  ■jBpgrihwii  wehen  SpM^'^ 

in  die  gleiche  Reihe  zu  stellen ;  «her.  keine  dieser  lefcs«  ' 
leren  übertrifft  an  Klarheit^  Regelmäfäig^keit  und  Einfach»  ' 
heil  ifaivs'ZiJdeiHj'iliBtt  dbe.-  Q^ohua-  und  Astehn^ 
Sprache^/  Ederen  -man  <tich  in'  de»  f^Sulißk  Reieheii 
Couzco  und  Aiialiuac  bediente.    Wie  könnte  man  sageM^ 
es  lasse  sich  in  diesen.  Sprachen  nicht  über  vier  «jüüen, 
llreil  m  'Ddffem,  wo.  sie  itoh  mler  den»  'eniien  Lam^ 
lenlen  Tim  peiunaniaeher  oder  mexioaiiitelMr  RaAo 
halten  haben,  Individuen  vorkommen,  die  weitor  zu 
KShJen  nicht  im.  Stande  sind.    Die  •  seltsame  IVleinung'^ 
,  dtü  ger .  tiale  umtikuoHb»  Volker  nicht  «her  6y*a4f 
oder  9o  iBXfalen, .  ward  durohv  Reisende  verbreitete  die 
nicht  wufsten ,  dafs  je  nach  dem  Geist  der  versclxiedeneti 
Mmlderten .  die  MensobeiL  unter  aUen  Himihebstricfae%  - 
befy  Gruppen  voii  5,  ^x^  oder  ito  JBsnheiien  CAu  wiB 
sagen^  hey  den  Fingern  einer  Hand ,  zweyer  Hände; 
der  Hände  und  Füise}  stehen  bleiben,  und  dala  6^   l3  ' 
^dor  eoy.  vertehiedeätliah.  durch  fünf  und  eins  ^  wsSin 
und  drejr,  Fula  und^2Sehen  ausgedrüdclE  «wenden  Py?  Wer 

möchte  sagen ,  die  Zahlen  der  Europäer  reichen  nicht 
über  zehn  ^- iveil  wir ,  nachdem  eine  Gruppe  von  zehn 
Biwhfflw  jgdvldet  iitV  eSao  Pause  nrndieu?. 

Die  Sintklnr  der  aiinfäuaBeoheii.8praciieti'»teht  iMt^ 
der  Bildung  der  aus  dem  Lateinischen  abstammenden 
Sprachen  in  , solchem  Widerspruch^  dais  die  Jesuite^ 
wfileke  anft  «lor^&ltigste  aUes  eribnobt  hrfM'^  was  w 


Siehe  meine ^(mitiiiaii#  amirieains,  Vol.  II.,      339  — 2 5;. 

JDie  Wilden  ,  um  sich  den  Ausdruck  grofser  Zahlen  zu  ei^- 
Icichtern,  sind  |;e\völint,  Gru]»]>en  von  5 ,  10  oder  20  Mals« 
;k^Q«rn  su  bilden  ,  je  nachdem  sie  in  ihren  Sprachen  nac& 
^  .  jPtBladeotf  DecadfA  oder  leesiadeii •  räMg^ ^  «  /  .  ^ 
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Nmibekehrten^  statt  der  spanischen^  vielmehr  einige  vor« 
si^fick  reiche,  sehr  regelmefsige .  und  sehr  allgemrin 
veÄmMe  uidiaii^che  Spraohea,  wie  die  Qifoidhiui*  vmA 
Guarani  -  Sprache  sind,  juittheilten.  Sie  suchten  dies^ 
Sfrachea.an  die  Stelle  Tön  iirmera^  minder  gehildelea.. 
md  in  ibren  Wcatfögungm  vriniger  regelfbifs^fen^MiniA? 
/krten  zu  bringen.  Der  Tausch  war  auch  gar  nicht 
schwer:  <die  Indianer  der  versckiedeiien  Stamme  seiglen 
sich  dafiir  gelehrig,  und  so 'wurden  «itm  die^e  aligemeia 
verbreiteten  amerikanischen  Sprachen  ein  leichtes  Mittel 
des  Austausehes  zwiMihen  den  Missionaren  und  ihren 
Nenbekebrlen.  Man  nrürde  nieh  irren,  wenn  man  glau» 
Ben  wollte,  es  habe  der  Vor/.ug,  welchen  die  Sprache 
der  Incas  vor  iter  castillanischcm  erhielt,  keinen  anderik 
Zweck  gehabt,  anlTser  denjenigen,  die  Mistionen  abra* 
londero  und  sie  dem  Einflufs  der  doppelten  aufeinande|r 
cifanüchtigen  Mach^  der  Bischiiie  und  der  Civil  *  Gau« 
verüeivt^  sa  'eniMhent  die  Jesuiten  batVen  noch  ander* 
?on  ihrer  Politik  unabhiingi|Dre  Beweggrjinde,  um  deren 
Willen  sie  eich  die  Verbreitung  gewisser  indianischer 
^ncben'  angelegen  seyn  Hessen.  Sie  fanden  in  diesen 
Sprachen  ein  ^meinsames  Band  ,  wodurch  zahlreiche 
Horilen  leicht  mochten  rerbunden  werden^  welche  lut* 
hi^wreinzelt  stunden,  Mnender  anfiaindelen,  und  durek 
die  Verschiedenheit  ihrer  Mundarten  pj'etrennt  waren} 
denn  in  üden  Ländern  nehmen,  nach  VerÜuis  von  meh- 
mn* Jahrhunderten,  Dialede  nicht  selten  die  Pmn aist 
wenigstens  das  Aussehen  von  Ursprachen  an. 

Wenn  man  sagt ,  der  Däne  lerne  leichter  deutsch, 
dirSpnnier  leichter  iteUeniscb  oder  lateinisch,  als  irg^idl 
•mte  andere  Sprache,  so  vermuthet  man  anlange,  es  he* 
nilie  diese  Leichtigkeit  auf  der  Uebereinstinin^ung  einer 
groben  Zahl  Wii^ln^drler  ^  iSm  ,  allen  .gentonacben 
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Sprachen  od«l^ '  li^mMUrteo  des  lateini^ehen  Europa  ge^  - 
inm  imd:  «ian  rer^vt  ^  dafs  nebeki  diaMf  Aalnbeii*  . 
IcmI  der  TBne  nöoh ^ine  andere  vorhandjsn  ist,  welche 
Äuf  die  V^ilker  gleichartigen  Ursprungs '  mächtiger  eiii*  . 
wirkt    Die  Sprache  ist  nicht  das  Resultat  einer  wjll^  ■ 
kMicben  Ueberemkiiiifts  der  Meohanisniitf  der  Biegmir 
*  gen,  die  grammatischen  Formen,  die  Möglichkeit  der 
Verletzungen,  alles  ist  Ausüufs  unser s  Inneren  und  uns^ 
MT  individuellen  OrganiliAtimi*   Es  findet  sich  im  Mtn* 
'  X  fdhen  ein  instinkUrtiges,  ordnendes  princip,  dat  bqr  Vd« 
kern  ungleiclier    Raise    verschiedentlich  modificirt  ist.-- 
Das  mehr  oder  minder  rohe  Klima,  der  AuieAthalt  iHx 
OeUlrgssidiliiehlen  oder  «Jk  Stestrand^  die  AtifgaMmsf 
fgba  des  Lebens  kSiuien  die  Tdne  verSn^km,  die  Glri^ 
^    förmig-keit  der  Sprachuurzeln  unkennhar  machen,  un4 
ihre  Zahl  yervieliältigen  ^  was  aher  die  W  esenheit  der 
^truktiir  und  den  Medianismus  der  Spradau'  «nsmach^ 
das  wird '  dadnrdi  nidit  betroffen*    -Der  Einfloft  des 
Klima  und  Hufserer  Dinge  verschwindet  neben  dem  Ein- 
.  flusse,  welcher  von  der  Rafse  un4  der  erblichen  Ge- 
aemmdieit  -der  iadindaetten  -Anlagen  4es  Menschen  ab^ 
bangt. 

"  Nun  ergibt  es  sich  als  ein  für  die  Geschichte  unr 
esrer  Gattung  bScbst  merkwürdiges  Resn|tat  der  neue* 
ften  t/ntersucbungen.*) ,  dafs,  in  Amerika,  ^yoni.  Laote 
der  Eskimoer  bis  %xk  den  Ufern  des  Orenoko  ^  und  von 
diesen  heifsen  Gestaden  bis  zum  Eis  der  mageilanischeu 
*  Meweogd  ,  die  in  ihren  Wurzeln  völlig  verscfaiedenaii 
Mutlerspradien  ebfte  sa  su  sagen  gleichfl&rinige 
tibnomie  hesit^en.  Auffallende  Aehnlichkeiten  der  gram-, 
inatikalischen  Struktur .  werden  nicht  nur  in  den  voll« 

'   •>  Täter,  im  Mithridates^  T.  tlf,  Abth.  H,      3d5  40^ 
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inniiaiiAreii  Spracli«!!^  ^  ku^  dencfii  jend  <  dbr  IncAS  ^  did 

Sprache  gehören,  sondern  selbst  auch  in  änfserst  rohen  , 
Sprachen  wahrgenomtnen.  >  ^Mundarten  ^  denen  'Wurzela 

sehen  und  baskischen,  bieten  jene  Achnlichkeiten  des 
ifiDerea' Mechanismus  ihry'di^  in»- Sintcrit,  in  der  per<> 
oidiihv  (pneehisckeii  «d-  dm  fe^tmAMM  Spradwn 
irahrgenommen  werden.  Fast  überall  in  Amerika  trifft 
mui  eine  Mannigfaltigkeit*  der  Formen  und  Alirfkjle  *^  . 

Im  GrönUndischen ,  zum  fifyi^iel ,  g^hen  «us  der  Meng^ 
rtgierender  Fürvoorte  eichen   und  zwanzig  Formell  fütf 
^  jede  ^eit  des  Indicatirs  vom  Z ei tivort. hervor.  I^lan  erstaunt^ 
bey  Völkerrt  ,  welche  gegenwärtig  atif  der  untersten  Stufd 
der  CiviHtaUtoti  ttel»!!*»  dieft  MurAdft  dar  Schttttünni/ 
W  2M»^hiltnifMH  diM«»  liaidttMi  van  iModtfeitio«^ 
^  Ml  «raluMiielittbli,  d>#  dai  Zetlirari  a«  Ba«aiehiiiing  daa 
regierten  Falls  erh&H.  ,  Matarpa  ^   er  nimmt  ihn  weg^ 
mattarpet ^  du  nimmfet  ihn  weg;  mattarpatit ^  er  nimmt 
dich  weg;  mattatpagr*  ^  ich  nehme  dich  weg.     Und  in 
der  vergangenen  2eit  des  gleichen  iSaitwortst  mattarap 
*tri|rfat  ae  weggenoMaiali;  mattäratk^  ar  bat  dick.  wegga« 
«iwMlnit  •  IKaiii  vom.grtelifltf^lMmj  tegaamaiAan^  üajr-c 
•'l'lti^  Mm»  darthuA  I^ll  iM^.dal  p9rt6n:». 

'ml•^Pürfro^t       den  amei^kaniechen  Spraclian  mit  da^ 
trurzel  des  Zeitworts  ein  Ganzes  ausmachen»    Dies^e  Schat- 
**  tierungen  in  der  Form  des  Zeilworts  ,  liach  der  ISatUrdef 
regierenden  Fürworte ^  werden  in  der  alten  Welt,  aufSer 
•'i^der  B^ken«  und  Congos-Sf^rache  ^  nirgends  angetroiTen. 

iK^i^tiMikr.  TluJdlv'ibtkii  A^ittg)  Thv  ll^  S.  386^ 
.         ili^  Vß,  S.  ^t,  ;  /faZae/ai  v^m^^hi,m^  Ui^  «r . 

der  Stractnr  der  Sprachen  an  10  tontfemlan  OrUt^  nndbay  - 

drey  so  verschisden^^n  MenScheht^ifseh  ^  deii  WÄrtieii  Can-^ 
"  tabren,  den  "iehwari^^fj  Cofngot  und  den  knpflerrotbeo  Ame^ 

ila#.  «^iMelirrMit  Mi.  %  14  ^ 


4ie  Endunji^n  der  Zettw^ti»  bildea^  theiis  dxuxh  ein 
eingeschobtiic»  firj^ortm»!^  dW;i!!^^  luuL  iVerlijlUiiiMd 
^ jregiirliif  jind  4dU».Miii*l«Ut.'isitm  ^VNrinii^  «ttnulmtaiy 
um  XU  untenclididea;  der  regierte  Fall  bddbt 
leblos^  männlichen  oder  weiblichen  Geschlechtes  einfach 
oder  in  vieifAchtr>Ziahi  ist  Um  ^^etr  atigemcinan Aehnlick* 
luk  der'*8ti^tiW"«riBc»^  »;<hidL«»ea  die  «meriluiiiisclieift 
Sprachen ,  iVelt^e '  kein  geroeinsames  Wort  haben  (zum 
Bfiyspiel  die  »mes^oAnische  .und  die  Qqmchua  -  Sprache}^ 
«iiind[«Kfidafttk  ilttdih0v((iMiisiliiMr.g^  und  mSX  d« 
Sprächen  des  ktmschen  Europa  enieii  TdlUgen-Ahflariid 
bilden ,  macht  sich  dfer  Indianer  in  den  Missionen  mit 
einer  amerikanischen  Mundart  leichter  vertraut,  als  mit 
jjjp^^r  d(Q9^|^uttex'lai^  In  de^  Weddern  Orßpujko 
habe  ich  die  ^ünunsten  Ind{aiiei;.^feh«|i,  die  cwojr  bit. 
drey  Sprachen  redeten.  Nicht  seilen  tfaeileu  Wilde  aui 
verschiedenen '  Nationen  einander  ilHre  Ideen  in'^einer 


Sprache  ndt.  di^  vöik  ihrer  eijtolffifimlichcnfi^'Vt 
den  ist. 

Wäre  das  Sj^stem  der  Jesuiten  befolgt  worden  ^  so 
Würden.  Sprachen  ,  ^  bereif  ;9chflp..weik  veAreit^timdy 
beyilafae  .«B^emein  ge«r<»den  seyn«-!  Akf  ditan  ftetwe^tand 
und  am  Orenokd  würde  ge^nWXrtig  niu*  die  caraihi- 
sche  oder  tamanakische  Sprache  c-ebrauchf  w^rdeii'i  in 
den  sfidlichen  und  südwestlichen  Ländern  die  Q^iuicniia-. 
Guararafjt  Omague-.imd  luräppaniscbe  qpipiche.  lm£esits 
dieser  Sprachen  ^  deren  grammatische  Formen  sehr  regel* 
BiSisig  und  beynahe  eben  so  genau  bestimmt  sind»  wie 
fehe  der  ^lecb^Uihelf 'und  SansVrrif-'SpraohiL  .WdrdiMf  d^ 
Mis^nai«*  den^ 'l!iaifid^ingeb6rnen^  vcin'  0meik 
beherrscht  werden  ,^  in  vertrauteren  )f^erbältnisfi^  stehen»  , 
Qie#  sabUoseiK  «Schifipi%keil^f!^>  mMt,i§id|^  in  der  Ver> 
waltoiii^  der  AUS  bejnilie  einem  DolMid  Vstiebiadener 
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^  ,   K  u  p  i  $  €  l   IX.  Stil 

r 

Tdlkerschaften  gdnUeten  Misnonein  ergeben^  würden  mit- 
der  V«mhmel»aiijf>i^^  Spritcheti  Tersohwind«!!.  Di»  . 
nimdflr  TMliraMMi  'im^  denselben  wünbii  lodte  Spr«*' 
chen  werden  5  abet*^  der  Indianer  würde,  durch  Beybc- 
haltnng  emer  amerikanischen  Mundart >  auch  seine  Jndi* 
iMiuiIilll  und  tein^  Nationa1physi<moniiir  «riialten.  WaflT 
dHe  ifflmMhr  'gerühmten  bic^  welche  in  der  neuen  Wel^ 
das  erste  Beispiel  des  rehgiösen  Fanatismus  gaben,  mif 
Waflfengewalt  zu  ennelen  rersuchlen^  kSluite  samit  diircb 
ftMHiAr  Mftftndiiii^^  '  ' 

Wie  durfte  min  sich  in  der  That  auch  üLer  die 
j^eringen  Fortschritte  wundem,  welche  die  Chaymas/ 
St  Camiben,  die '  Salnren  oder  die  Oloriftaken  in  d^E^ 
Kennltnfr  der  tpetdieh^'^SimdicF  niiiehen-,^*f(tan 
bedenkt,  dafs  ein  Weisser  Mensch,  ein  emzl^r  Missio-' 
Mr 9  mitten  hinter 'fünf-  bis  sechshundert  Indianern  ver-^ 

#ltMMdt  i  «id^  und  Mühe  g«nu^  %iA  ^en  Get^e^ 
iMiterV^men  AtcMden  oder  Fbkäl-  ztdf  'bjlldite^ '  um  ihn 

als  Dolmetsch  zu  brauchen.  WSre  es  möglich,  statt 
4«^«  lyiissionef ^  auf ,  eiiwj;R  ^y.ege  die  CiviUsatlon^ 

od«r.  :ti<^gfr,..:gaipi)iichei^,  die  Sijttifung  w.mieleii 
Cdennrder  heimiiigiMttMiener  hat  «iUerefliKen,  ohne 
d^urum  mehr  Eihsicbt  -  zu  besitzen);  konnte  man  die 
#tuisen  Menschen,  statt  sie  entfernt  zu  halten^  mit^den 
fiurzliclL  in  Dfirfer  versaifimelten  Landeseingebomen  rar« 
mengen,  so  wurden  die  amerikaniscden  Sprachen  in 
kui^zen)  dfin  europäischen  Platz  machen,  und  die  Einge- 
hiMentmike6M*mii  dienen' ktsleren  den  iriicbfn  Youratb 

4  ' 

ilMlir'Segrtflb  eAalbn,  die  das  Residlitt  4er  'OiviEsAtiDn 

sind.  Alsdann  würde  freyüch  die  Einführung  allgemei- 
ner Sprachen,  wie  jene  der  hacas  oder  der  Guaranier 
fjip4^  I  lupiiütx^  werden«  A^er  naph.  dem^  leiten  Aufent* 
halt,  welehait  idi,  in.  den  tüf^nerikaniielMn: Missionen 
machte^  nachdem  ich  das  Gute  und  SchUmine  ihrer 
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Einrichtun^n  in  der  .  Nahe  sah^  tnufl  ich  sehr  tweiMüp 
iU&  es  so  ieiüht  seyn  dürfie^  die  Verfa«8jung  dur  MiiBsia* 
nfofi  «ufaiigeb«!!^  wekhe  gar  Jeicbk/Tfrv^olMiiMl'tailtl' 
Ü«hergAng^8ii  «|nw  «)(id«ri»:  tas^rtk  Begriffinl  mki 
bürgerliclier  Freyheit  angppafst^reh  beiden  kann.  Maa 
wii'd  nik  ^mweiiden^  den  Römero..  fey  .es  gelungen >'  ihro. 
$P^iWc1m  so)uw&^..wd  mit  ibi^^HnrliMk  iwgtwdi  im 
QnUien*),  inJBftiCft  ufHl  ui 'derPlr01rilnt^A4nk«leins^^ 
r«n;  allein  die  Bewohner  dieser  Länder  waren  keine 
wüde  Völker«  Sie  wohnten  in  ^Uiiken  ^  der  GeJbmafifaL 
dbft  (Mdeff  ,w»i^ }  Jiel^iinti  :Uii4''<i>^«l  Amtaltett;  di» 
ue  h%9^ßnf  zeugten  von  Mwm  sdita  «iwnKcli  -voi^ge- 
rückten  KuitursMnd.  Der  Reis  des  Handelsverkehrs  und 
fia  laogv, Aufenthalt  romifdieriLegiimtn  bliteaLiift  init 
dfH.Siegerii  fiti,  Seräbtung  gel^mdil«  j.Jn^  G«gflitlMil 
sehen  wir  aber  auch,  dafs  di#  £il|fiihra9g  d«r«8prAchMi 
,  des  Mut(eriai|d$is  i  beinahe  .unühersleigUehe  HinderiiUfa!» 


.1 


'  Spt-Ache  mnnt',  wt^  iicH  dallllKäiaM,'WiQhMli« 

t»r  der  gjnfrftoer  und  imi2iialdnd>ä|[^i|)Mli«tfW^'«l^ 
:   iMimwi^g«     dt^  Strutttpf  ilffrr  i(^€ß^¥.  getpfidil  W#rdifii| 
Di«  eeltitchen  VAIke^cbffteo  mit  braonem  ;9aarwii^h# 

waren  zuverlässig  iron  dem  blondhaarig^en,  ^ermanifchea 
VöikerstajniJic  verscliiedeu^  und,  oi^gleicji  die  DruuleHcasto 

*  an  eine  rom  Ganges  herstämtnande  Ei'nrlchfbtig '^frnnert^ 
fo  ijt  darum  nicht  erwiesen,  dafs  die  cefliseh*»  Mundart^ 
gleich  jener  dor  V  ölkerschraftcn  Odin's  ,  dem  Aste  der  indo* 
.pelasgifchefii  S|>ra€lien  ajigeiifft.  ..  Vermi^ga  der  ätru^ii^« 
und  Wurzeln -Analogie  kä^a  die  lateinische ^8|»racbe  ^^db 

. '  jetiielis  der  Donau  leichter  aic  in  Gallien  Bahiv  dfi[aa|i  tA» 
Un'f  abei*  die  noch  wetfig.fdrgeruokte  Ridtiti'»^  V-cl^imdii^ 
SBit  ein^  gr<irfteil  dioratisebeil  Uabiegsamkeit,  tidild  iün^ 
2weifel  fikfOT»  ttiCBbnttf  bejr  dea  gemaflitekim'Tftllle^ 
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Kmbwh.   fai  äDen  Jahrhunlekeii'  und  «iitier  aDtti  HuiuiitUa  ' 

jrtrichen  leitet  ein  natürlicher  Antrieb  den  wilden  Men«  * 
mhen,  den  polisirten  Menschen  zu  iüehen.  - 

pie  Sf»rache  der  Chaymas- Indianer  schien  mir  den^ 
Olir  minder  an^^nfbrn,  «b  die  caraiUteha.y  die  teiirce 
*sdie  und  andere  SprAchm  vom  Oren(||(o«  Sie  besi^ 
insonderheit  weniger  wolilkling-ende  Endsilben  mit  accon« 
luirten  Selbstbutem.  ^  Die  liäufige  Wiedertiolung  der 
Syli»m\  gauZf  ßz,  pnec  ixni  pur  ist^sefir  ^aüffiiJlend, , 

.  .  Wir  werden  balt  sehen,  dafs  diese  Endungen  snm  Theil 
von  den  Biegungen  des  Zeitwortes  Seyn  herrühren^ 
und  von  gewissen  Vorworten,  die  den  Worten  hejfipf 
lägt  werden^  und  ^  dem  Geist  der  amerikamsi^ien  Spra*^ 
chen  Eufblge  mit  ihnen  verwachsen,  Man  würde  sich 
irren,  wenn  man  die^e  rohen  Töne  dem  Aufenthalt  de^  ^ 
Chaymas  in  den  Bergen  zuschreiben  wollte :  das  gemäa^ 
ligtt  KHina  ist  lu^t  das  Vaterland  der  Chaymas;  im 
Missionare  fiihrten  sie  in's  Gebirs^e,  und  bekanntlich  war 
ihnen,  wie  aiien  iiewohnehi  heÜser  L^der,  was  sie  die 
ttiite  von  Cäripa  ueniien,  an&i^  hdchst  widerwärtig, 
Ui'hdbe,  gemunsam  mit  Hm»  B&nplandj  wihrand  ui^ 
lers  Aufenthalts  im  Kapuziner- Hospiti um ,    ein  Weines 

,    Verzeicbnifs   von  Chaynjas \v4jrtem  gesammelt.  Zwar 
weift  i^^woU,  dUi^dai  fiezeiebnenda  der  Sfttdm' 
VBelme&r  aut^  ihrer  Struktur  und  «Nrefi  graminalisidieH 
Formen,  als  aus  der  Aehnüchkeit  dei*  Töne  und  Wur^ 
sein  herrorgeht^  ivid  dafs  diesa  AehnÜchkeit  der  Tifai»  . 
in  den^wtobiedeneu  Dialeiilen^  der  nkudinhan  Spra^lMi 
«A  unkeiadkr  wirdr  indem  die  Stämme,  in  weldMi  flidhr  ^ 
ein  Volk  theilt,  nicht  selten  die  gleichen  Gegensttndv  * 
durch  fwa  trerschiedene^  Worte  j>emefaiien<   Ea  argiM 


» 
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man  lUs  Stadium  ^^r  WorÜbiegung«n  vernacblälisigfc  und 
ocjb  nur  an  WurKeln  .faxlli  sunt  Beyapiel  an  <Ga 
W<ovtto9  waldA  dhti  Mavid,  dän  Hiiiiiaiel,  das  Wataor^ 

und  die  Erde  bezeichnen,  um  über  die  absolute  V^er- 
schiedenheit  sweyer  Sprachen  zufolge  der  abweichenden 
Töne  aBeitt  ani  antscheiden«  Dafs  unaraqfaM  balta  iab 
daf&r,  die  'Raisenden  sollen,  wtiunand-  sia  diese  Vera»* 
lässung  von  Irrthümem  kennen  und  vermeiden,  dennoch 
solche  Materialien^  zu  sammehi  fortfahren ,  welche '  ihre 
VerliStamsse  ihn^n  darbieten  kfinnen«  Wenn  dieselben 
auch  nicht  die  innere  Bildung  und  die  Gesammteinrich- 
tung  des  GeMudes  enthüUen,  so  werden  sie  immerhin 
^ige  seiner /rinxdi]^n  wicfatigeiti  TheSe  bduoml  machen. 

Verseiclmtsse  von  WSrIem  sind  iiicht  m  vemach- 
Jäfsigen  5  sie  können  sogar  auch  über  den  wesentlichen 
Charakter  einer  »Sprache  Au&chluTs  geben,  wenn  der 
Reisende  Solche  Ri^ensarten  sammelte^  iins  denoi  die 
iBiegung  der  Zeitwdrter  und  die  so  verschiedenen  Be- 
zeichnun^arten  der  persönlichen  und  zueignenden. Für* 
WfiÜito:  mügcn  abgenommen  werden.  '  , 

Die  drey  Sprachen,  welche  ^^enwärtig  in  den. 
^rvmßm  von.  Cmnana  und  Barcelona  am  weitesten  Vfvr^ 
ImciM  8nid,^dioChaynias-,Cui(ianagotten-  und  Candben* 

Sprache,  werden  in  diesen  Ländern  für  von  einander 
wesentlich  verschiedene  Sprachen  gehalten  5  jede  dersel- 
ben bftt  ihr  WArlerbudi,  das,  cum  Gefarttudai  der  Missio* 
moky  durch  die  Patres  Tan^/e,  iluit-B/ameo  und  JBrer 
#071  verfertigt  ward.  Das  Pocubulario  y  arte  de  hi 
iepgaa  de  lof  Indios  Ckaymas  ist  überaus  selten 

Dia  gaiinge  ZaU  ametilfanisoher  Spradklehreii^ 
Walche  meist  im  siebenzehnten  Jahrhundert  gedruckt 
würden,  sind  in  die  Missionen  gewandert  und  haben  sici» 

ift'4in,.  Wddmi  verierai»   Die  ftuofale.  taift  und  di* 
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cker  in  cUeten  heifsen  Lindem  fast  nnmuglich.  Aller 
VMdil-y  die  iilte  beobaditiii  maif^  «mradital^  pintik 
«ÜNiIhBfr'W  korter  M  Oktm^*«  Ibk  hitf» 'bMiI  ge^  ^ 
TiAg«  Mühe^  in  den  Missionen  und  KUtstem  mir  die 
SpnuMrfna«  amerikHUitcli^  ti^uiijMm  m  vfrscbaf- 
Cfiiy  wilfclNi-ich  giraek  mili  inemerAilddfehr  in«Etisropi 
dem  Prolm^r  und  Bibliothekar  der  Universität  KOnigs- 
hmf,  Hm.'  Vat^r^  tiMrgtb*;  ^  iMfortsn  ibm  Bütslich« 
MptarfflSmi  m  d«m  groAM^fferi  ffcMttMi  Werk^  'wldier 
er  über  di«  amerikanischen  Sprachen  schrieb.  Ich  hatte 
«twp  danab  imsaunH^  lim  idi'  tfi«r  die  Chaymasspraehe 
geMmmell  'liatto,  «atdi  jiiufcrfiW  Tägdbadi  su  enthttken 
und  diesem.  Gelehrten  mitzutheile^.  Weil  weder  der 
PMcf^  Güif  noch  40r  A^b4  •  Merpms  dieser  Spradie^er- 
wdu*  haben,  so  wiH  ieh;  hur  kOnlidi  daa  Reiuhat 
maner  Untersuchungen  mittheilen  **f>. 

AAi '  rechten  Ufer  des  Qr«|ioko^  südiMtW|rts  ^ 
Maimk  Bneaniara^  '^*).  äker  Inindert  Mmlen  ▼on.  den 
Chajmas  entfernt^  Y>^ol|nen  die  Tamanaken  (Tamanacu^y 


• 

m 

in  Meiner  Zahl  übrige  von  dem  caripischen  Bergland 
mrd  sie  durch  dto  (krenokb^  divrch  die  ausgedehnteii 
Steppen  Ton' Caracas  und  Cumana,  iind,  wai  ^e  noch 
Tiel  schwerer  m  übersteigende  Scl|;ii^^nke  ist,  durch  die 
VölUr  .180«  «anäiisoben  Stamnie  gieivim^  Dieser  Ent- 
icmung  mA  viettlchen.  Ifiadembse  wera^ifalBi^  eilcennt 


*j  Die  im  spanischen  Amerika  unter  dem  I^amen  CoMtgen 

so  bekannten  Termiten. 
^)  Stehe  die  fiele  ^am.SdihMss^  dieses  Bachs. 
*^  Di>  weiteren  Detailangaben  cnthiri  die  Ifdlelff« 
Unter  7«  und      j5'  der  Breite. 
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jßim  bey  Prü^g^  der  .SprA^^  rder  Chaymas  -  IndianBr, 
4$^9  di69dbe;iio,;2w«i|[  d«!f>lMq[iMiiMi^^  iaip  Awb  idb 
IftHkrten  Mi$8iaiii«e  ifoh^i C«ri|lf  r  Wuütoii  diefil  niolii^  weil 
aragonischfen'  Kapu?in^  aw  selten  das  südliche  Ufer 
dkf  Oj|^iv»i(a  jbl9tu<böii>  .und  knüm  vom  Daseyn  der  Ta^ 
miHMlm  ,^at  fJi^sM».  Usb  iImIw  di«  AdmlirMtnil»^  «vi- 
ichen  der  Spraebt^  dB^pM  vV«Qiftruiid  jen^r  dir  Chaymmk^ 
Indianer  erst  geraume  2eit  nach  meiner  Rückkunft  ia 
lEürppa»  bey  Yergleichung  meiner  gesammelten  Materia« 
Iktfi  mit  4ßßiik-'AJasnü  .im'  i^  Misti»«' 
Itar  vom  Oreneko  in  Italien  herausgegd^cn  Spraolibliniy  . 
^vahrgenoinmen.    Ohne  die  Chayma^tprache  su  kennen^ 

^♦J  Oiliy  Sagrffio  di  Stpria  >^iii«r.  Tom.  Ol ,  p.  joi.  Hr.  f^ater 
ii^l  eiienfalls  sehr  richtig^  Ycrmuithungen  üB^r  d«n  Zusamt 
menhaiig  der  Taroana|(«»^  ||«;i^«raibeii^Spr«oli#  ap^  dül 
'  •^iIHR        -  9M****^  df %.^d|Uiifeen  .;4«erjk»  rorkom- 
inendeDi  ^rfchen^iiijrffesUlU.  4^ittri^f«>,T]i.  III  vAbth«  - 
&'  €54  imd  676.  Ich    merke  Jhler^  dafp  ick  die  Wai^ 
,    '  der  anierikaniichen  Spraehea^  jfteito  der  tpaBif dhi^ii  Ortiia* 
\^  grd{yhie  geiiiiUV^eielirieb«n  tim^'k^'dais  dat «  dae^ 
]|  .  .«Ae  wie  /rAe.y  .im  deutschen  ,  mufs  ausgesprochen  werden 
I..    «.  a.  w.   Weil  ieh,  wahreivd  einer  hed^tfnden  Anzahl  von 
Jahren,    aufser  der  castitkmiachen  n^ch  keiner  anderei| 
Sprache  bediente,  90  habe  ich  die  Töne  nach  einem  gleich-« 
artigen  ScbriAs^^siem  bezeichnet,  und  ich  ^viirde  besorgen, 
'     den  Werth  der 'Eeichen  jetzt  zu  verwechseln,  wenn  ich 
^ .  Ihnen  andere  gleiehfaJis  nnvollkommne  nntern^M^Mii  woilf 
\.  .  Es  ist  eine  harbäri sehe  SÜtle^  welcher  die  meisten  ^opiln* 
sehen  l^ationen  hnldigeii ,  eehr  einfache  nnd  «dir  nnter- 
•ehiedene  Laute  entweder  dnreh-  mehrere  SelBsHanter'oder 
>  dnreh  ^»ehreirefPThreinle  -MiUawtelr  «nimidrvtoke« 

«le,  cA,        Uek^  gh^ph,  n,     v ttÜMMiid man 
•  eie  .durch  gJei9jhfans  ^nliM^  Bvchtlaheii  anedim  könn- 
'    le.    ^'el9h  ein  ^Cl^^os  sind  nicht  die  nach  englischer,  deut-. 
scher  j  AaiVBösischer  .oder  *pam«cJ^er  Ortosrapjue  vdrCtr^ 
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Kap  i      l  iX^ 

«mit  seyn. 

Ich  werd^  dijesea  VerfaSltmfs  durch  die  g^oppelt» 
imnitßitimg/  welche  AabnKohkeifc  der  Spvadien 
dwdmn  kton,  deaüidi  macheii^  duTjch  die  gt*aiiulHit>Iia^ 
fische  Bildimg  nämlich»  und  durch  die  Identität  dar  Wort» 
«kr  WuiMlB.  leb  nudU  M  «Bfi»rfcttm  äa£  ^ 
pendnficSien  Fürworte  der  Chaymas^  welche  zugleich 
mch  zueignende  Fürworte  sind:  n-re,  ich^  inir5  eurr«^ 
dtti  dir$.fea«r«s^  er^  ihm.  h  der  Tamaimkeliipra,^; 
•-re,  irfij  ßmare  oder  an'- ja,  du;  iteu-ja,  er.  Dae 
Wiffseiwort  der  ersten  und  dritten  Person  ist*),  in  der 
CkjiluiBqimiliey  B  und  Ira^  <|ier  k^mlichen  Wiuridn 
finden  Aäx  in  der  Tamanakensprache  wieder. 
'  Chqyma^spr(ich^^  Tamanakemnrach^% 

Ue,  ich»   '         '         lÄ«.-  , 
-TW,  "Wmmt.        '  Ana.  .    •     •    "  ^ 

C(M|io^O|  Regen.  ♦*)  Caaepo. 


tigten  Wörterbücherl  Der  neue  Versuch ^  welchen  dei^ 
jbcIrvJiinte  V^erfasser  des  f^'S^riffe  E^ypte ,  Hr.  mn  y^h 
wty^y  aie^tens  ]>dcamit  meclieii  wird,  Aber  die  Analyse  der 
Töne,  die  man  bej  den  ▼ersehiedente  VdIJierii  antrift,  n||# 
'  laber  ihreBeseicliaiing  naek  einem  gleichDSvmIgen  Sjrttemet 
>  iel/ ^eignet,  bedenkende  ForUchritte  de«  Sprachatudii^ma 

liepbeysiiführen. 
*^  Man  darf  sich  nicht  iiber  diese  aus  einem  einzigen  S«Ibst* 
lauter  bestehenden  Wurseln  wundem.  In  einer S^aehe  der 
,  alten  Welt ,  deren  Bildimg  ubfraiu  ]|ttnstUeh'Snimff*IIC«is 
.  HUt  istt  in  der  beski^cbent  fnllMiU  der  GescblffllaflMM 
Vgmrtt  CwUck^n  ^en  fTwerfOy  das'ii  toh  w^.  ÖTlll#er> 
ttnd  arie  (zwisehen).   Das  ^  ist  des  Wohllauts  wegen  bin« 

•  ^-  ;    -  .     f        .  .  ' 

^  Bae  nUfiiUebi^  We^Ü  eej^^bsvientet  itfi^en  nnd  Jakfk  Die 

Mrt  fwdfii  J^«il  4fnXiM.d«f  .Wiaifr  ndn»  itn»  INfw^ 


Dl 


PoturUi  wissen» 
^4poio^  Feuer.  , 


■  k 


Nunoy  Mond«  Monat  • 
Jcy  Baum» 

Aia^  mm.  ^ 

Enjüy  dir. 
Toy\fif  dir. 
Quane,  Honig. 
,  Nacaramayre  f  er  hat  ts 

Piach»  cPiAtscl)e>j  Antfi 

Zauberer. 
Tibin ,  ein.  \ 

4 

Oroa^  zwey. 

Piin,  Kanzel. 
^  Pra^  nicht  (yeri^einm:ig). 


i'ct  't  .  ^ 


ür. 

r  f 

U-apto  (im  caraibischea^ 
Van». 

* 

Nacaramm* 

♦ 

^  ■ 

O&i/i  (im  Jaoij  Tewin)* 
Oco   (im  oaraibiiciieBj 

Occo^,  . 
Oma  (im  caraihw 
^  Oroa). 
Panwu 
Pra./ 


seit  hererhnai.  In  der  Charmat - ,  wie  in  der  Sanseritipri- 
che  sagt  man,  so  viele  He^en^  statt  so  viele  Jahre  su  tagen« 
Im  Ba»i(isehea  kommt  das  Wort  nr^aa,  Jalnr,  von  urtM 
f^on^es eera) ,  im  F^alir  ^  Blfttler  ^ntwielieln  ^Ikir. 

In  der  TamanaKen-  und  in  der  Caraibcnsprache  bedeu- 
tet nono  ^  die  £rde^  nana  y  den  Mond^  wie  in  der  Cha/- 
massprache.^  Dieses  yerhöltniTt  war  mir  sehr  anffaileod: 

.  di^  hidianer  vom  Rio  'Gätira  Wen  hinwieder  aneh.  der 
Mond  tej  edie  imtytä  MrdiTmdsik  trilft  bey  den  Wiidin, 
mHleA  unter  vielen  Verwormen  Begriffen ,  gewilse  eliir 
.Atiftnerlcsamlceit  würdige  'RückeriAnerungen^'^^:   Be/  den 

' }  Otöttlandern  hedeatet  nuna  d^e  Erde,  ähoHiH^äi  den  Moad. 


uiyiiiz 


züü  by  GoOgU 


K  ä  p  i  t  €  i  /X  /  »tf 

che  durch  a^  ausgedrückt  5  weim  dein  Zeiturört  das 
penonlich»  Fürwört  ich  (a  nm  u-re}  bey^;efiigt  wird^ 
sa  saM-jEuoi  des  ^Wohllauts  wagen  ein  g  vor  das  wie 

in  gaax,  icA  hiiiy  eigentlich  g-n-az.  Da  die  erste  Per- 
son am  a  erkepnl  wird^  so  hesusichnet  man  die  zweyte 
dirch  «III  Jiiy  die  dritte  durch  etn  iji  du  biit^  Mfac^ 
muerepuec  araquapemaz,  warum  bist  du  traurig,  eigent- 
lich diefs  für  ira^rig  dich  seyn^  punpnec  topuchemaz, 
da  hasl*^  anen  felteh  HSirpet,  eigentlitdi  Fleisch  (/inn) 
für  {puec)  fett  (Jopuche)  —  du  seyn  (/nai).  Die 
xueigneaden  Fünvorte  werdto  dem  Hauptwort  vorge* 
Mlsl:  npatey^  in  meinem  ^aneei^  eigentÜcb  mir  Haut 
in.  Alle  Vorworte  und  das  Verneinung^wort :  pra^  wer- 
den, wie  in  der  Tamanakenspracbe,  dem  Worte  am  Ende 
dnverleibl.  Man  sagt  in  der  ChAj^maisprache,  ^ae^' 
mit  ihm,  eigentlich  ihm  mit  y  enya ,  für  dich  oder  dich 
für;  epuec  charpe  guaz,  ich  hin  lustig  mit  dir,  eigent- 
lich da  mii  luitig  mir  seyn ;  nearepra,  nicht  wie  iol^ 
eigentlich  ich  wie  nicht ^  quenpotnpra  quognaz,  ich 
lieiine  ihn  rncht,  eigentlich  ihn  kennend  nicht  ich  bin^ 
quenepra  (/uogüax.^  uAk  habe  ihn  nicht  gesehen,  eigent« 
Uch  ihn  gesehen  nicht  ich  Bin.  In  der  Tamanakenspra- 
che  sagt  man  acurivane ,  schün^  und  acurivanepra^ 
Wfyhy,vi/3bft  schon 9  notopruy  es  sind  keine  Fische  da^- 
eigentlich  Fische  nicht  ^  uteri pipra  ^  ich  will  nicht  ge- 
hen, ich  0ehen  wollen  nicht,  zusammengesetZit  am  iteri*^ 

iaiGhaymafl:  Uteehirw^  ich  wei^de  auch  gehen,  eigentlich 

ick  (u),  gthen  (das  Wurzelw  ort  ite ^  oder  wegen  ^des  ror« 
stehenden  Selbstlauters ,  f^)  auch  Cchere  oder  ere  oder 
ire).  Im  utechire  findet  «ich  wieder  das  tamanakesch© 
Zeitwort ,  gehen  ,  iteri^  dessen  Wurzelwort  ahermals  ite 
Iit,  nndri  diaEndiuigdes.Infimtif.  Um  darsuthon ,  ^^Cs 
^'  ie  der  Chajmatsprache  ehers  eAsr  srs  4iti  I^ebenworl 

i 


Diaii 


mV'  B  m  €  h  IIL  \ 

fgAm,  ipiriy  wollen^  und  pra  nicht  B«y  den  Caraibeii^ 
^ere^  Sptwche  inil  der  T#iii«iidieinpi«oh0  glekhfiJb^  ob- 
ichon  §«*  iriel  weniger  «Ii  di«  ChaymassprQche^  y«rmaidt 

ist,  wild  die  Verneinung'  durch  ein  dem  2^itwort  vof- 
gesetste«  m  ausgedrückt;  .^imo^^m^^^/igan/t^  es  ist  sehr 
ludl,   und  mamöy'en-lengafOi,   es  iit  nicht  sehr  kalt 

nakeschim  Zeitwort,  nicht  zu  Ende,  sondern  in  der  Mitte 
«ingeachobtti,  ein»  verneinende  Sudeutung^  win  irnnt^ 
Mgtsky  tar^hknar  tAAt  ragen.  « 

Das  in  allen  Sprachen  sehr  unre^elmlUsige  Haup^ 
Zeitwort  (seyii)  ist  in  der  Chaymassprache  az,  oder  atSp 
und  in  der,,  tiinanaketeheii  nJMikin  im  den  Zusammen« 
eetsungen  nacy  uäiseha),  -Es  dient  soldiet  aiicht  Uee 
zu  Bildung  des  leidenden  Zeitworts^  sondern  es  wird 
dassjeihe  auch  unstreitige  wie  durch  YerscbmeUung  der 
Wursel  der  begrnessenden  Zeitvrörter^  in  Tie|ei^.  Zeit^ 
ftflen  hinsugefegt^).  Diese  Versdunelnmgen  eriniiem  . 
an  den  Gebrauch  ^  welchen  die  Sanscrilsprache  von  den  ^ 
JiülfswÖrtern  as  und  ^Äii  (^asti  und  bhavati)  macht  **)  ^ 
iBe  lateinische»  von  e#  und  fu  oder  fuo^**^yA»  hvä^^ 

re  ieb,  nedi  dekp  Bmchsttek  euiet 
Wdrferblichs I  des- ich  )»esilse;  an;  n-ciUre;  ich  auch; 
«     nofiotamß^^i  W  tagt  es  aneii;  guar9atere\  ich  tnig  auch; 
«-'•  cft«i>eeA«#*a,  auch  trafen.  Im  Tamairaliitclieil,'' wli^in  der' 
C%ajriiiaupitaehe,  htdevtet  cjtorvri,  tragen. 
Öipis  tamanakescbe  Praesens,  Jarer-  bac^^re  ^  scheint  mir 
i        nichts  anders  zn  seyn ,  als  das  HaupUeitwopt  bac  oder  ua^ 
i(    i^^^  nocsckin\  seyn),   dem  Wur/-el>vort  tr^-^g^en ,  yar<?  (im 
jnßniliv  /aren)  be^Qtfüi^ty  vforao«  trag^end  i^yn  kh  her" 
vorgeht,  '  ' 

^>  .Inder  Zevyünng  der  germanischen  Sprachen ,  fii^det  man 
wieder  in  den  Formen  hün «  ^isis     •  in  den  Fermen 
vaSf  vasty  vetztm  (fiof^y  8.  i38)* 
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•che^  Von  izan^  uean  tmd  egmtt»  Es  gilii  gelriflsd 
hakt^i  -xifMil^  vanehiailttitrtigBtBA  Spraclmi  Mmm- 
mentreSen  $  das  Gemeinsame  in  der  geistigen  Orgpttnil»» 
tiaa  des  Menschen  q^egek  »ich  in  der  allgeaieinen  Bil» 
img  W.:%raclien  lÄ^  itfidi  jade  iMhiniiart^  lirir  ibovlMK 
risch  sie  ^uch  erscheinen  magy  iTerräth  ein  ordnendet 
^nncip,  das  ihrer  Bildurig  zum>  Grmd.  iAg. 

Der  Plural  wird  in  der  TaiDattAanspraelie.iuf'tie^ 
Iwm  Artea  bezeichnet,  je  nach'  der  Endung-  tlc»  Haupt- 
oder  nacbdem  er  einen  lebendigen  4>der  leblosen 
ykt^mf,^jHtMitiml^     Im  der  Chi^iiiasspraeba  fMnur4  ^ 

4er  Plural,  wie  in  der  cai aibischen **> ,  durch  on  aus-^ 
gl4llixci^i  htf^are^  er^  selbst j|  Uwrecony  sie  selbst^  ^ro« 
««!toii|!  4i4{JiienrfMg«tt^  montoßhot/iMk^  die  iloct'vttbN^ 

iniofern  der  Zm^chenredner  Von  Einern  Ort  spricht^  wo  -  ' 
er  lugegen  vi^^^imiy^nQCQn  ^  die  dort  unlen^  ixilofern 
4lK  ZMsfdi^lmdbivr  eineii  Ort  be^msfanety  ^0'>«r^  ioiciiA 
9ug^n  War.  Die  Chaymas  besitzen  gleichfalls  die  c«« 
itifiajiispheTi  Nebenworte  aqui  und  o^a  iaää)  )  Schattier- . 
mi^Y  db^fm  in  deii  M^iMlertmbiM  deutschar  «nt 
llHinischer  Abstainmulig  ntir  di(r<di  UmsehrdbuHgiii 
«idrücken  können«    /         '    **   *  Itt        '    '       ^  • 

fitlidi^  Indiaiiier).  ^elelM.ilie^iiilimalHi  SpMke  . 
ittDOiden,  versicherten  tihs,  2^  bedeute  nii^l  allein  die  ^ 
Spone^.  sondern  &\xgk,  die  Gottjieitf  JPieüs  kam  mir  um  ^  ^ 
I*  AiTserordeiiiilicher  vor  /  ids  men  bey  «llf  n  andern  eine* 
fikamschen  Völkerschaften  yerschi^4^ne  Woite  für  die  ' 

^  Twmmmm  i    ein  YamaiiaJce*}  im  i^hiral  fantamdkemi: 
^fi^kemef  eiii  Spaäk#/eigeiiUidi  ^jtt^«UMatf«riA»iifeil^ 
. Pgm^mm^i  dit>Spa«iei?  odef>^die  jDet/eMlBMii  IMe  Bfiliea 
ia'  fiaa  beieisiinet  die  leblete«  OigeiifCäiid^l  s«M  Beispiel, 
cene,  Ding;  cenecne ^  die  Dinge:  Bau»;  ftftcne^ 

di«  Bäume.  ^  •  "        1'     •  V.       '  '   ,      -  '  -.^ 

iWili^ate/aa,  Ti. III ,  Alith.ll.  S*  6ß/*  -^s  * 

-    .  .        .       •  ^ 

"  >  '      t  • 
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Beieiclmung  von  Gott  und  Sonne  antiifit  Der  Caraili* 
verwechselt  /itinoiimcaio^  den  Alten  im  IBmmely* 
init  der  Swmpy  v^n.  Der  Pemimer  sogar,  vttlchep 
die  Sonne  anbetet,  erhebt  sich  zum  ^egrifF  einet  den 
liauf  der  Gestkiie«  ordnenden  VVesMii.  Die  Sanihe  Ütä^ 
m  dtr  lncM  -,  fast,  wie  in  der  Sdicritsprache ,  den  Nl^ 
men  Inti^  *),  während  Gott  Vinay  Huüyna^  der  eu»§ 
Jugendliche  "''yhäSut,  . 

«Die  ^Ordnung  der  Worti  ist  in  der  Ckaymassprii^ 
che  so,  wie  man  sie  in  allen  Sprachen  beider  Festlands/ 
die  ein  gewisses  jugendlidiee  Aussehen  Imbehidten 
Mlnfl^  Dat  Regime  wird  dent*  Zeitwerte  yörgese(i% 
das  Zeitwort  steht  vor  dem  persönlichen  Fürwort.  Dn 
ßegenstmd^  worauf  die  Au^nerksMidfeit  sunlh^  ^ 
fichtst  se^  soll,  gekt  «Ben  Modifikationen  desselbsn 
voran.  Der  Amerikaner  wurde  sagen;  Freiheit  voll^ 
kommeme  lieben  wir,  «nstalt  tu  sagen  :  r  wir  lielm  # 
v^llkonunN  Fretj4i^  din  mit  gläcklich  bim  ich,  statt? 
ich  ibih  glücklich  mit  dir.  £4^  ist  etwas  geraden,  festei  , 
smd  bündiges  in  dieien  Wendoi^cAi^.  deren  tim^^jMif 
iie  AbvivsenbMt^des  Altikeistnobh  wird.  Sä 

man  annehmen,  diese  Völker  haben  mit  aunehmender 
Civilisation,  sidh  seihst  überlMsen^  mid  nach  dit 
AAordBimg  ifanr  Redweise  rer&idert  ?  Man  fühlt  sieh 
dMser  Vermuthunfi'' irenftifft: .  wAnn  «»«»1.  Ji^v^ 


1  'UmA 


^  Ift  deri  gquiclroa-  oder  Iircassprache ,  heifst  Sonn«; 
^^«5  Liebe,  munay,  grofs,  vcjpui:  in  der  Sanscritspra- 
che,  Sonne,  indre;  Liebe,  manya-,  grofs ,  17/^0/0.  <;Vat«f| 
MiUiridatcs  Th.  in.,  S.  333).  Diefs  sind  die  einaagcn Biy<» 
ijiiele  al^nJicher  Töne^  die  iiianiiithei^  gclkiiden  hat»  Dir 
Gkaralcter  def  jSpracUelvea  beider  Sprackea  ist  vOlIk 

•  ^Yer«|duedeii. 

f^qrt  immer  oder  ewig  j  huayna ,  in  der  Blütbe  4m 
Altert.  ^ 


Google 


SprAcIien  des  lateinischen  Europa  erlitten  hat. 

Der  CbdyiPMSprache  ^  to  vvie  der  TüinajMlu^-  Und 
dtn .  meiat^  ,  amenkaniiclitfii  S^änikm,  £^ei».kK«l|jiifi 
toiMlittdiwi  glliisUch ,  wie  f,  hmi  d.  Kein  .Wort  ängl 
mit  einem  L»  an.  Die  gleiche  Bewiorkung^  gilt  Von  dter 
mexicaiusohen  Sprache^  obgleich  die  SyUi«a.  tä,y  tl^ 
vbA  ülf  im  Ende  oder  in  MitI»  der^Worte^  ditM'i^ 
Meiif^  »rorltommiib  Der  Chaymas  geraucht  statt  ^et 
r  das  eine  Stettverlretuag^  die  von  einem  unter,  allein 
Hiiaiiiebstorichen  jo  gemeinen  PeUer  td^iv  ^AgulSfNNifiiiii 
lüiy^brt*).  Stt  wurd^  die  Camhen  von  OreMk#.Mii 
£rai»züsischeii ,  Guiana  ^  durch  Verwechslung  des  >  mi| 
^fi^  /  und  durch  mildere  Ausfprache  des  C  in  Galibi 

yti9f^iX^K  ^Am  4m\$f$tiMma, .  Worl  Sßldmdo.  ctelutf 
Sut  Tamanakenapraehe  ehoraro  («W4k2#).  .:  Datr  Vüh 

achwiiiden  des  J  und  h  in  so  vielen  amerikaniscl^en 
/  Itftlifft^irten  rührt  von,  der.  innigen.  Verwandtschaft  g«k 
^nipMRi'T^no  die  in  «Ben,  SpimlwÄ  gleicliiff%Bt 
lifrifliilBft  «igetroffen  wird.  Die  BuehHaben  A  ttild 
p  werden  gegenwärtig  als  Stellvertreter  gekraucht^  zpnic 
fiey^piel:  im  Persischen y  .^««^«^r^  .iather  ^  pater  5  Irnril? 

(Jorioii},  Bürde;  pou$,  fouts^    Gleichmalidg  bey  den 
4nMfrikaneirn  Vierden  J  und  h  %^  p,  und  d  wird  I*  Dlnt 
.  C3^jpiuä$  ipricht  aus  />«lr#s  7%^^»  jiimnt  ,  araoM^mkm^ 
p^Cy.  DipMy  jidan:tnA  0reaiuz  (Böfihto>, 
^.  Qer  eben  angeg^nen  Verivand^chaften  iinerachte^ 

•)  Der  Grhrauch  des  r  statt  des  1  charaktcrisirt ,  zum  ßey 
^ieJ ,  den  baschmotiritchen  Dialect  der  Gopten  -  Spracfca. 

V>  Daher  das  Aemsche  J^rmdtr^  mh  den  nanUidien  MiW 
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gtmibefi  ifinv  dennocli  nichts,  dafs  die  Cha3rniassprach6*i9i 
tili  Dialecl  der  tamanak^scheti  künne  angesehen  werden^ 
wf«  M     drty  Dittfeolt  MtilMio>  C«^ 

iifid.  "  Man  trifft    wesenlKche  Verschiedenheiten 
^tntn         imd  heyde  Sprachen  scheinen  mir  zueinander 
IMMmh  kl  Am  VerhMnüi  sa'  itth«ii>  ^  dit  düi^ 
üche^  die  schwedische  und  die  ena^lische  Sprache  eintli-  , 
4ler  verwoosU  find.    Sie  gehören  zur  namlichtn  ünUf' 
jMüttttner  «ber  «ro&«  P«nili«  4«r  T«i«idiM.;  0»./ 

faiheh-  und  Arouaken- Sprachen.  Weil  kein  ahgohitel 
.MaA&  der  Vtrwandtscfa«^t  xwiscl^en  den  Mundarten«fftr> 
lund«n  itl^  tö*  ktMi  matt  £ese  VaiwmidtiNdiafogradrtl' 
dtirch  Beyspiele  bezeichnen  j  die  aus  bekannten  Sprachen 
hergenommen  sind.  Wir  leb^  nämUch^  als  2u  ^ntf 
pMttiHe  ^gJröreiid^  tiiB)ii#gCTi-ii>  wtloht  sich  rtadkl^ 
liShem^  wie  die  grieclüsche^  die  deutsche |  perdscbs 
und  dk  Sanseiitaprache.  v  . 

d^ckung  zu  machen  geg^laubt,  daß  sie  sich  äl  " 
KUssM^}  tbeüen^  wovon  die  eme>*iti  ihrer ^gtfiültioa 
MkMiAiier>  in  ihreii' Bermgmg^ti  ^Mib^^      nÜdst  | 

fcr^  eine  innere  Bewegung  durch  BiegüngS  t«WSfc, 
Während  die  andere>  grober  und  der  Ausbüdtag  weniger 

nigter  Parlikehi  ist^  deren  jedes  das  ihm  hepü  vereitoJtd*^ 
IM,  Gebrauch  eigenthümbche  Aussehi^n  be}^»dill&-  'DÜi  ' 
geistrackr  AnsidU  #M  «iirioh%>  kubftni  mA*;m^' 
inen  wollte,  daß  Tfelsylhige  Mundarten  tiMte'  ^lle 
9iegiiB{p  gebe  y  oder  dafs  diV  sich  drganildb'  wis 
siui  inlielren  Keanea  eftAfricktlndte  jctiiien  Zawid»^ 

.  ^/iroeüa  sei4iir«Me«f  tfcr  Inäier^  Bv  44  - 

^)  Im  dantcril  sogar,  IiildeA  lieh  mehrere  Zeit/älk  dircll 
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ron  Auftetk  auf  dem  Weg  der  suffixa  und  dte  0rbal 
l^n^  einea  ZiMifraebs  j  deo  rivir  adm^m^hnnak  «i«  diirc^ 
Yeradimekung  oder  Vereinigung  .gelchehend  beieidinet 

haben.  \^les,  was  uns  gegenwärtig  als  Biegung  des  Wui*- 
zeiivorto  VQrkommt^  gehörte  vielleicht« ursprünglich  untef 
affia^^  von  denen  ^  Imm  ein  oder  n^egr  JMitUwtor  ül^iag 
gebÜeliett  sind.  Es  verhdt  «ich  lOut  Äff  $pra€hen^  wi« 
mit  aflem  übrigen  Organischen  in* d^r  Natur  5  nichts  ist 
überall  abgesondert  o.der  unähnUch*  Je  tiefer  man  in'$ 
'  Innrere  ib^er  Bildiuif^  eindringt),  destg^riit.  verüeiieii  «ich 
die  Abstinde  und  die  sehncodenden  Charaktereuge« 
Reichen ^  möchte  man  sagen  Wolken^  deren  Umrisse^ 
weiui  sie  nur  aus  der  Feme  gesehen  werdtn^  geneu  W 
grenet  «racheineii.^  \  ' 

Wenn  wir  aber  kern  einziges  und  absolute«  Prinzip 
|ar  die  Glass^cation  der  Spr^k^n  ^juiftbpe%  so  sind 

Aneinanderfögungf  es  wird  das  Hauptzeitwort  teyn  dem 
'    Wvrzelwort ,  snm  Bejspiel  in  der  ersten  kunftigea  JEeil 

\.  '  be^geliigV  Bben  so  Inden  wir  im  ürteohiseheii  mach* 096^ 
.wiilii.  4M  9  'iddKt  Felge  der  Biegii&g  ifft^  und  im  Lateini« 
lehen  >Dr«ere  <^<9tf»9  d*t6  find  €6).  B«  «lad  diefs  Bej» 
spiele  ven  Vereini^ttiiigen  imd  Yertchmeliiuigeii  int  gram» 
snatisclien  l^rachs jttem ,  die  man  mit  RMit  aU  jUnster 
einer  inneren  .  tfntwieltlting  dnrcb  Biegung  anführt  Im 
System  der  amerikaniscKen  Sprachlehren,  2.  B  bev  den 
Taiiianaken ,  hx  tarecschi ^  ich  #er(le  tragen,  gleichmäfsig 

i  .  ans  dem  Wurzelwort  ar  (Infin.  ßareriy  tragen) ,  und  dent 
Hauptzeitivort  ecschi  (In^n.  iiocschiri^  teyw^  zusammen* 
gesetzt.  Es  findet  sich  iiaum  irgend  eine  Art  der  V  ereini« 
gung  in  den  amerikaniadien  Sprachen ,  von  der  nicht  ein 
ähnliches  Beispiel  In  einer  anderen  Sprache  gefunden 
Wörde,  hey  der  lean' annimmt,  dafr  die  Entwicklvog 
sivr  dirnh  Biegbng  geicheke. 
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frir'tedMT  lAli  miii^  iriurmtaiKim  ^  dafii  ^iariliflBi 

gegenwärtigen  Zustand  die  ein^n  mehr  Neigung  für  die 
Biegung  und  £e  andern  Qiehr  Nei^gung  für  die  änlwre 
Anfögung  «tt  Ti^  legen»  fidoom^ch  gehSm  s|ir  tat- 
8ten  Abtheüuiig  die  Sprachen  von  indischer,  pelasgi- 
leber  und  germanischer  Abatammung  ^  zur  zweyten  die 
•niAnikaiiiwh^  Mmdarten^  dw  coptkdie  o^er  «k-Sgypti- 
sehe  Sprache^  und^  bis  auf  einen  gewissen  Grad^  die  semit- 
ischen und  Basken-Spvacbe.  Das  Wenige^  was  wir  über  ilie 
'Spraehe  dep  Chaynias  roa  Caripe  laitsiitheUen  Pitt  Vi* 
ren,  reicht  vermuthlich  hln^  um  ihre  stete  Neigung  zur  VW* 
einigung  oder  Anfügung  gewisser  Formen  darzutbw 
sieh  ImkM  wieder  ti^MuKjsn  lassen^  obsdion  Simf 
vermöge  eines  ziemlich  verfeinerten  Gefühles  für  WA 
laut,  einige  Buchstaben  theils  weggenommen j  theils  Inn* 
%riedeflf  s^gesekt  wurden.  Die^  affixa  gdben  doA 
Verlängerung  der  Worte  die  mannigfaltigsten  Zalilen-, 
Ze^t-  undBewegungsverhältnisse  an. 

Bqrm  Sfachdenken  über  die  eigendiüiii^Uiclie  Stmliiirr 
der  amerikanischen  Sprachen,  glaubt  man  die  Quelle  SQ 
erratben^  .aus  welcher  die  sehr  alteumd^in  den.  Alisiii*^ 
nen  aOgetfiein  verbreitete  Mmuiig  hervorginge  der  is* 
folge  diese  Sprachen  mit  der  hebräischen  tmd  baskiselies 

^Sprache  Aehnlichkeit  haben  sollen.  Ueberall^  im  Klo* 
|tw.  von  Caripe  wie  ^em  Orenoho,  m  Peru  wie  ia  Mi- 
T^coy  hdrte  ich  diese  Meinung  Sufsern^  vorzüglich  rea 
OrdensgeistUchen,  welche  einige  oberflächliche  Kennt- 
nifs  der  semitischeii  Sprachen  hatten*  Waren  es  OijM% 
welche  auf  die  Helikon  Bezug  hatten,  die  eine  so  iu^ 

;  iaDende  Meinung  veranlaisten  ?  In  Nord*  Amerika,  unter 
den  Cbaötiie  Und  Chicasas,  .  haben  tiemlich  IttcbtgliniHgi 
Reisende  das  jttleluja      der  Hebräer  singen  gehH 

•)  jBiearM^  Okarlev^ix  und  togut  \äd!Kir  (Oki.  ^  He 
;    ^0rkam^imdiaa9f  i;75|     iS  ise^ 
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friiy^rtwJ^':A^ignfca  Paajttin.^  dbqr  iMligai  Will» 
dw^elmuiMdMii  Mysterien  (k&nx  om  paxy  jetzt  nödt 
m  Jndkn  ertönen  Ich  vermudie  nicht;  dafft  die  Ydl« 
W  det  kleuu^cfaen  Europa  al}eS;  was  eia  fiemieB  A\m 
iriien '  lietafty  UdbHfiiob  iider  basldtdfa' fpcoM^ 
sollten^  wie  man  lange  Zeit  alles  ^  was  nicht  griechitchea 
oder  riknischen  Styl  an  sich  trug^  ägyptische  Denkmälr 
!er  n^amle.  Ich  glaube  yieknehr^  das  Systan  deiMoMeip 
KMueken  SpracUelirai  BiJbe  die  Rfis^onere  des  sechs» 
Eehnten  Jahrhunderts  in  ihren  Meinungen  vom  asiati- 
schen Ursprung  der  Völker  der  neuen  Welt  bekräftigli 
Um  Bewtts  iMevon  •  fiafert  ii»  k»g:«reflige  CwafXküm 
4ee  Biler  Garcuif  Traied  M  prigm  dt-fo»  Jhdioi'^^ 
Die  Stellung  der  zueignenden  und  persönlichen  Pür- 
jv^orte  am  Ende  des  Nennworts  .und.  der  Zeitworte ^  sa 
w»:  di^  irkt&ehea  •  Zatfttte  der.lesterii,  Mdmen  dt^ 
Hehräsoiie  "und  die  übrigen  semitischen  Sprachen  aus. 
Einigen  Missionaren  war  es  auÜail<^nd;  als  sie  diese 
iiSmlichea^diatliriingcii  in  den  amerikanischen  ^nich^i 
|yiahnMihintn.>  Sb  wi|fileiii  mdA,  daie  «ue  der  AehnKoie- 
keit  verschiedener  zerstreuter  Züge  noch  kein  Beweis 
fiv  gleichartige  ^ Abatamtoiung  der  Sprachen  hervorgeht  ) 

<  JMbn  wiiftdcit  Sick  weniger^  wenn  Personeii^  irel^ 
dm  n«^  zwey  gana  renchiedenirligei  Spiüdken,  ea» 
stillanische  und  haskische^  genau  kennen in  der  letzte* 
reu  eine  den /amerikanischen  Sprachen  verwandte  Gestik 
tUBg  ■  wuhmahmiBi*  Die  ^Mung  der  Worte,  d^  Leieb» 
tigkeit/  womit  die  einsefaien  Bestandtheib'  «ufgefunÜen 
^  ^Verden ,  die  Formen  des  Zeitworts  und  die  verschiede-  » 
.  nenen  JN^odiiicationen  nach  der  Matur  des  jE;egiertan  Falls 


*)  j^siat.  Res.,  Tbm.  Y,,  p.  s3t.  Ommt^jf^  mar  Iti  v^^tirf 

;  '    d*JSietisiSf  1816,  p.  37  und  ii$m'. 

r 
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^'ftre^  «Sy  '^Iche  diese  Täiuchung  rwskiamm^  wairiäß 
leikaiten  konnten*  .  Aliein,  wir  wiederholen  ea^  one 
gldMÜsig*  Netgimg  tnr  Aiifiigui^  /odnr  .  Vei^^ 
lie^^ründet  den  gleichartigefi  Ursprang-  nidek  teniefire|[iil 
liia^tehendes  sind  mnige  Beyspiele  der  physiognmniflcb«! 
lM*w«tidhi^ilA  simdim.  dien  amiritowedi«»  -imd'^ 
baskkchen'^^rirchen,  zwischen  Mundarten^  die  ganz  fer« 
i^edene  Wunelii  haben.  v.i.'i 

h'^Aw  Clii^atsprachb«  fump^iiijirm  f^ikgmn^^'Uk 
weifs  nict^  mgenüich  nicht  irrissend  ich  bin.  Im  T«iii< 
.  mitcschen  i  jarer  -  wuic  -  ure ,  tragend  Üb.  ich  ^  ich  trage : 
mmäi^pr a  Sohij  er  wirdttkhl  tn^n^  eigendblir'lfefall 
nich^  leyn  wirds  patcurie^  gut  5  patcuiariy  eich 
macheas  Tamanacu,  ein  Tamanake:  Tamanacutari, 
•bh  warn  TamanalcMa  madie^f  ^of^mHm^j  Vfmmi^ 
ponghemtarij  spanisch  werden^  ienectichiy  ich  werdi 
•eben}  (eneicre,  ich  werde  wifsder  sehen;  teoolmi^  ich 
geh^f  iec9bhar0,  Uk  hehre  mtfiuk  f  jM^^t^ 
rat  kleiner  Maypnre- Indianer;  mcabuikey  eine  kleins 
Cbtu^)}  maypurkaje,  ein  garstige  M«ypim«Jiidianefi 

Im  baUosebem  mofiVtffa/encfof^  ich  liebe  ihn  ^  eigsni^ 
lieb  idk  liebend  ihn  baj^e»  begma,  das  Aug^  und  he^ 
gniiMf^itAitmi  aüetgjmay  tiitifi  V«l«r$  Amb  Zi^ila  W 
4a  wird  imem  d«  Wort  aitaganatu^  suin  Vater  gehsii 
gebildet  j  ume-tusurj^a,  sanibs  und  kindlich  offenes  Bi^ 
«ehmen^  ume-jfueria^  widriges,  kiiidisdM  fieMigeis^>i 

*)  Das  yerkteaierungsi<rort  ron  Frau  (atca)  oder  ron  M*y* 
p^re  -  Indianer  wird  durch  den  Zusatz  buike  ^  welche  dii 
Endigung  von  klein  ist^  tujupu,tkii  tajc  ^^uUfuticht  <Ufli 
c7cc/a  der  Italiener. 
,  *0  Die  Endiuig  /«miir  Bedeatel^  eme  gute  fiifensehaftt  f«t> 
riVr  htjtigeg«!  eine  iebüm»!  und  stamml  ro«  aiNv  Hreak* 
bei»  ab«  (ma;;eeji  MamhakU,  MaiUM^rßfhq^  S.^^} 
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^  '  ' .    Iflir  wtD,  ditsen  Beyspiclen  «ii»0»  ^toaUBWUiiigwfcli^ , 
ktoiureyMfi^  Worte  hinKufügen^  WBlehe  vk  £e  Kind« 
hrit  der  Völker  erinnern  und  durch  einen  gewissen  na- 
.  fürlich  einfachen  Ausdruck  m  den  amenkaniBchto  'undl  v 
liMluiohgn  Spnuslm  mA  gjtwjohmtiiiy i  mamtUtamg^  -  Im 
Tajnanakeschen :  die  Wespe,  nane  -imwy  Vater  (im-d^y 
des  Honigs  (iia/ie);   die  Fu£»ehen^  ptmri  -  mucurup 
«igeotbsb  dio  Stfuie  der  Füsseff  die^Fingor  der.'IHndf^ 
mmgna^mueun'  f  die  S^hno  der«Haid^  dio  -Sobwinbilit 
(Pilze),  jeje-paiiari y  eigentlich  die  Ohren  (panari)  des 
Baums  (jeje)  ^  die  Aderji  der  HAndy  amgna-mitti,  eigen&'  , 
Sdft  dio^sefMaitan  Wmselns  die  Blittar,  ipruipe-j^uretif} 
«igenfliflik  db  lia^  dos  Benmfjfipftlft;  ptfltmk0*vtiuf 
ägcnlHch  gerade  oder  senkrecht  stehende  Sonne  C^e/iiy^  s 
.  fifilcilraiil^>^  kmemeru'uaptori,  e^^Nitlich  das  Peue» 
^  Cg<^Q)idee  Brnrnn  oder  fht  Gewktwi»  hu  BüMaohsttt  , 
,   becoquia,  die  Stime,  was  angeh({rt  (co  imd  ^ota)  dm 
^  Aug  (begnia)^  odotsa,  ^as  Getöse  (ofr«>  der  Wolke 
^ipdeta^  oder  der  Donacr  |  arri^iaimf.  das  Eeho^  e^entbdi 

"Wn 

^  Die  Chaymas-  und  Tamanaken- Zeitworle -liab« 
«oi^VordeiitUoh  idelfache  Zeitfidi6>  «wey  gegenwärtigen 
fier  deign^e  und  dbrej  «nkünfiige^  I^s#  Mannig- 
fchigkeil  isl  ein  iMdeimetep  CkSratetr  enck  der  jooli^ 
•ten  amerikanischen  Sprachen.  Astarloa  zahlt  gleichfalfa| 
im  System  der  haskischen  öprache  iweyhundtT^  veo/k 
«adi»  formen  Zwifirorts^'  Di»:  S^iai^iin^^rii^^ 
Torherrschende  Neigung  »ur  Biegung  liillieti,,  erregen, 
die  Aufmerksamkeit  der  Menge  in  minderem  Grad ,  alt 
jene^  wekhe  durah  Zusammenfügung  gebildet  sch^iu 
Bay  den  erslam  erkennt  man  dio  BaMsndthailW  «Al 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

in  ifibi«jit«ra,vOewitter,  Ooaaarrrattttr,  atkamia  iali  ilf  . 
WaffNl  il^lNaia,^slNvan.  "  ■"    ''-^    '  ' 
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pnhr^  tm  wvMiiii  dU*  Wotto  fribiUot  anrf^  ind 
ikh  Üeriuiqpt  auf  w«mge  Bnohililimi  beichrtbiiimi.  Ter*'  • 
(riittift  hab«n  diese  Bßstandtheile  keinen  Sinn;  all^s  ist 
verdinlicht  und  in  einandier  verschmolzen.  Die  amexi« 
hnieolMni  Spmdutt  hingegen  gUdien  TOiMiiiiMiigeMMe» 
Metch^en,  deren  Räderwerk  m  Tage  liegt  Mm  er«' 
kennt  das  KimH%verk^  ich  möchte  sagen  ^  den  kunstvol- 
len Mecktfuttnai  ifafcr  StraMor*  Men  glaubt  hey  ihrer 
Biidimg  g'egenMr]lr%  wa  teyn ;  aiHi  wlre  (yewniJhfty  M> 
für  noch  sehr  jung  zu  halten^  wenn  man -nicht  daran 
dächte^  da(s  der  menschliche  Geist  unverrückt  einer  ge« 
igOmm  ßiüamg  Ulgj^f  itü  die  -V^Ucer  dM,Gd>Xudä 
ihrer  SffrtMAtt^n  nadi  msum  ekmal  beelinnBiea  Vim»  • 
erw  eitern ,  vervollkommnen  oder  wiederherstellen  j  und» 
dais  es  endlich  Länder  giht^  deren  Sprachen^  Einrieb* 
tongeii  ttnd  Künete  seit  einer  Imgaii  Reihe  raft  M^i 
Iraiidlirten  mfertodeirt  gefthdbens'nid« 

Der  höchste  Grad  geistiger  Entwickhmg  ist  bisdahiil 
hej  den  zum  indianischen  und  peiasgischen  Stamme 
gehörigen  Netioneii  wAfargeniuniiBii  wiordiiL  Di^  dnroli 
Zveaiiinienfi&gangTOfsugsweise  gebildeten  Sprachen^  schei- 
nen der  Kultur  eigenihiunliche  Hindernisse  entgegenzun 
eteHeii^  itie  ermangefai  cum  1  heil  jener  schnellen  Bep««' 
gung  und  jenes  inner^il  Lribene^  die  von'  der  Biegung 
der  Wurzebi  begünstigt  sind^  und  die  den  Schöpfungen 
der  Phantasie  einen  so  hciheii  Reiz ,  erdieilen.  Dahey 
t&dm  wir  jedddi  aidil  vergesseny  da6^  ein  im  hficbilea» 
AtlseAm  berCUhnilee  VoBc^  dem  die  Griechin  edbstvml» 
Aufklärung  zu  danken  hatten^  vielleicht  eine  Sprache 
besaftj .  deren  Bildung  unwiUkürlidi  an  diejenige  der 
tteerikenischen  Spreeben  erinnert  Welch'  eine  McngM 
rmt  Meinen y  ein-  oder  sweysjlhi  gen  ^Wortfiwrnien  wer- 
den dem  Zeitwort  und  Hauptwort  in  der  c  optischen 
Sprache  beygeffigt?  Der  Cbeymee  und  4»  raftKiweke^ 

' ..      ,    ■     •  • 
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wiUm  <}fdAe;  Mifsgttiiit  «nid  Lriehfam  mßimkiun, 

cheictivate  y  uoiie  und  nonde ;  aber,  im  C optischen ,  iat 
das  Wort  Bosheit  metre phfrf^lQU^  ftti  fonf  leicht 
witafttliMdliaFm  BwtinAhttbn  iqjawmeitgwrttf.  £t»W- 
deaM  «liV  Eigensekmß  (mef)  einer  Pmon  (jrepK)^ 
melche  thnly  (er)  die  Sache,  welche  ist  Cp^O  - 
(^li)«  Jbiiwiscben  besafs  die  coptische  Spraehe  ihre  L£»' 
tmiur  fjUdi  dar  cUuMbeim  Spraeii«,  dmn  Wuraelny 
weil  entfernt  verschmolzen  äu  seyn^  einander,  olma  «n- 
mitt^are  Berührung^  kaum  nahe  liehen*  Wir  sehen 
^enbar^  wie  Vdlker,  die  eintaiAl  eus  ihrer 'Schlafsucht 
efWMfat' lind  laid  der  CivOiialioii  entgegen  gehen,  auch 
in  den  seltsamsten  Sprachen  das  ^.Geheimnifs  aviiHnden, 
geizige  Begriffe  klar  auszudrücken  und  Gemüthsbewe^ 
(«Igen  demisleUeB.  Gin  ecbtwigswwther  Mami>  wel* 
eher  in  den'  bhiligen  Rinmlatfanien  tm  Quito  idn  Lehen 
.  endigte,  Don  Jaan  de  la  Rea  ^  hatte  mit  natürlicher  \ 

ond  edler  Grazie  einige  theocritische  Idyllen  in  die  Spra« 
'  die  der  Incai  tUMnetat^  und  man  miicherle  Inidi^  dal% 
f  nak  Ausnahme  wistenschaftKcker  und  philosophischer 
>   Schriften^  kaum  irgend  ein  Werk  der  neußi]i,  Literatur 
w&fu,  mdohte;  das  nicht,  in'e  Peromniiche:  viwsfgf^f^m 
werden  kOnnte«  . 

Die  genauen  Verbindungen,  welche,  seit  der  Erobe« 
nmgy  zwischen  den  j^ingebomen  und  den  Spaniern  m 
Stande  gekommen ,  ond^  haben  die  Ud>ertragO]P)g  einer 
Ataidd.  emerihanitcher  Wcfrte  in  -dBe  eestiBanische  in« 

.  *)  Man  sehe  ilber  die  unzweif«lhafte  Identität  der  aU«n  egyp«^ 
^  tischen  und  der  coptisehen^praclie  tmd  über  ^ai  tefon* 
dere  Zusaminenfü^ungssvitcm  der  letzteren  die  icharfsin» 
nigen  ßcmeriiungen  des  Hrn.  Sylvestre  dt  Sacy  ^  in  der 
Notiee  de  Rtcherches  deM.  ßti^nne  ifmairem^e  #pir  itt 
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iht  mMhfa.' '  Clni^  dKeter  Wctote  fieKeidmen  Dinge^ 
die  r&^^imt  BRlA»kang  rwi  AmefSia  njidil  tmbekannt 

fraren,  und  wir  erinnern  uns  gegenwärtig  kaum  mehr 
ihres  hiriMriieh^  Ursprungs  f^t  alb  gehdren  dei^ 
Sprache  der '  gräiMn  Ant^  m,  wrfdhe  maub  £• 
Haitisohe^  Quizqueia  oder  Itissprache  hdefs  **).  Ich  wiB 
Ider  einzig  d^  Worte  ililaii^  tahac  y  canot,  hatate  ^  ca- 
wi^m,  halsa  y  eoimeo  ti.  w«  gedenken*  Ab  d£e  %Mfc- 
ider,  naeh  dem  Jelir  1498^  des  ^Mle  Luid  vm  Altteriki' 
SU  besuchen  anfiengen^  hatten  &ie  bereits  schon  Worte 


^)  Zum  Beispiel:  Savanne,  CaniBal«.  ^ 

**^Der  ^ame  Itis  für  Haiti  oder  Saint^Domingue  (HifpanioU), 
jkomml  im  Mi^irorüun  des  Bischofs  Oeraldini  vor  (Rom«^ 
.•16S1  i  p.  $e6)«  ''9,0«iuii  Colomis  liim  inaulem  eemeret.,^*  . 

***)  Folgendes  sliid^  in  ihrer  icliten  Form  die  beltäelieii 
Werte,  die,  rom  Ende  des HShfWehnten  Ja)  rhnnderts  an, 

in  4ie  castillanische  Sprache  übergiengen,  und  unter  denea 
viek  lur  die  beschreibende  Pflanzenkunde  nicht  oKne  Werth 
find:  oÄ*  (Capsictim  haccalum),  baiata  (Convolvuius Kala« 

^  Ta8)f  bihao  (Heliconia  BihaOi  caimito  (Chr^soph^llum  Cai- 
mito),  cahoba  (Snictenia  Mahagoni)^  Jueca  luid  wabi 
CJetropha  Manjhot);  das  Wort  casabi  oder  casta»$  wird 
mir  veii'^eili'etts  den  Wnrseln  der  JfolFe/iA^  rerfertigceii 
Brod  gelnraadit;  der  Name  der  Pflcni«  /mtiJt;  ward  rom 

.  'j,  '  Jmnüco  ^pap^fi^'  919^  «ttf  der  Hftite  tmi  Periia  gdidrl)  $ 

,    ßgif  oder       iCPioseoree  eiste) ,  c^e?  cpinsii^^  elbe>, 
gmt^aean  cOiujeoimi  olSeinele) ,  fuafaba  (Paidium  pyri^  ^ 
'  lisrum) ,  guanaoano  (Anona  muricata),  mani  CArichis  hy-  / 
*  pOgtta),  ffnamä  Clnga>,  benennen  (ursprunglich  ein  Kraut  ^ 
womit,  den  Erzählungen  der  ersten  Reisenden  zufolge,  die 

•  Eaitaner  Metalle  zerschnitten ,  nunmehr  ^eder  rerht  starko 
Padeh)f;  Ärcaro  (Chrjsohalanus  Icaco),  jnaghei  (Agave  ame- 
t-icana),  mahn  oder  maiz  X^ea)^  mamei  (M&mmea  america* 
9ia),;maQgl6(iUii2ophora),  pittikq/a  (Gaotas  Pitahaja),  cetb^ 
fBombax),  ftmaXGaefnsTnna),  kteotea  (Sdhildkröte),  iffua^  - 
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B^seiclmidig  der  dcm^Mentfeheii  nutibarstini  Pflanten^ 

liio  *iu.f  den  Antillen  uiid  auf  deti  Küstenlandern  von 
Cumana  und  Paria  gemeinsam  ^oriiommen.  Sie  begnüg« 
teil  näk  nidil.  diese  ^ani  dem*^  Hailiachea  endehileii 
Worfe  beysabehahen,  swidem  m  tragen  i^uch  dasu  bej, 
solche  an  allen  amerikanischen  Landschaften  in  einer  Zeit 
SU  verbreiten^  wo  die  haitische  Sprache  bereits  eine 
todte  Sprache  war^  und  unler  VdUceni^  die  sogar  «udi 
9om  Daseyn  der  Antiflen  niebli  wnTsten*  ;  Binigen  Woin 
ten^  die  in  den  spanischen  Kolonien  alltäglich  gebraucht 
werden^  sohreibt  nw  mit  Unrecht  haitischen  Ursprung 


\^%  peiie^ansX  hamü^a  (Hangessatte),  hmka,  (Pihre|  jedeeh 
ist  hokd  ein  altes  eastillanisches'  Wert|  wenn  es  eine 
Pfätse  bedeateO)  harbacoa  («in  Betteben  von  leiehtem 
Hole  edef  Sebill),  tanei  oder  bnhio  (Hatte),  eanea  ^ahn}^ 

cocujo  (clater  noctilucus),  ekicka  tschischa  (gco^ohrnc»  ^ 
Getränk),  macana  (dicker  Stock  oder  Heule,  die  aus 
Blattsiielen  eines  faimhaums  verfertigt  sind^y  tabaco^  (nicht 
das  Kraut,  sondern  die  Röhre  ,  der  man  sich  zum  Taiak-»^ 
raachen  bediente),  cazt^ae  (Anführer).  Andere  amerika- 
ansehe  Worte,  welche  gegenvr artig  unter  den  Creolen  eben 
eo  nblioh  sind)  als  die  ans  d^m  Arabischen  in'a  Span'ischst 
-Aergflragnen  Worte,  gebörete  dsr  baitantsehen  Sprache 
snalil  an;  wn  B^piel,  eaimmnf  fiiragmay  pvip^  (Carica)» 
4igkmitßie  (Persea),  iarab&a  paramo:  .  Der  jUib#  IriKf 
Madit  es  waKrselieinlieh ,  dafs  sie  ans  der  Spradie  eini||ep 
TöQtsr  abSlasslnell ,  weli^e-  4ie  gemäfsigten  Länder  si?i^ 
sehen  Coro,  den  Bergen  von  Merida  und  der  Bergebeno 
ron  Bogota  bewohnen  iSa^gWy  7b»2.  III,  p.  2a8.  Siehe 
anch  weiter  oben  B.  I.  Hup.  5.  S.  5i5).  Wie  viele  Worte 
der  Geltischen  un*d  gei  manischen  Sprachen  irurden  nni 
Jaiius  Cäsar  und  Taeitus  aufbewahrt  haben,  wenn  die 
'.Jiatnrerzeognisse  der  von  den  Römern  besuchten  nördli<> 
chen  Under  Ton  4en*£rsei|giiiHeii  iutieas  and  Spaniens 
fhfii.  so  ▼ersehieden  geWesim  wären ,  wie  Ten  dena«  dif 
Aaf^96tia}lind^  AawüiA'f«  ^  -  - 
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m,  Banana  geh^^rt  dem  Chaco,  der  Mbaja  -  SpTach«,  ; 
«ai  arspa  (M«iiK>c-BnHi>  vpn  JatrophA  Manihot),  uni 
guayueo  (Schfin»,  pmsoma%  nad  earaiUsoli;  cariM 
(ein  sehr  langer  Kahn)  ist  tamanakisch :  chinchorro 
CHangematte)^  und  tutuma  (dift .  Frudifc  der  Grescentil 
Cujete  oder  ein  .Gefil&  sUr  Aufbewahnmg  ran  Fltaig- 

l^eiten)  sind  Worte  aus  der  Ch/iymassprache. 

Ich  verweilte  lange  bey  diesen  Betrachtaigea  uto  , 
Miefikamsehe  Spraidien,  wftl,  da  ich  mich  mam  miKm  ' 
Male  in  dien?m  Werk  mit  ihrer  Zergliederung  beschäf- 
tige^ a&  wir  wichtig  jchien  ^  den  ganzen  Werth  solcher 
Upiipnadiuiigm  anradmlMii«    £•  ut  .donelbe  dm  lln*' 

lieh,  welchen  die  Denkmäler  halbbarbarischer  VöHmT 
hentzen.  Man  beschäftigt  sich  .mit  ihrer  Prüfung  nicht 
defshdU»^.  weil  sie  an  Ait  eelbftt  eine  Sielle  unter  4w 
Werken  der  Kunst  rerdlenen  ,  sondern  weil  ihr  Studium 
auf  die  Geschichte  des  Menschen  und  die  fd^rtsdireiteiuls 
Ibitiniddiuig  teiatf  Fähigkeilen  ^niges  Lidit  weiftn  km,  ! 

Nach  den  Chaymas,  bliebe  mir  nun  übrig,  von  den 
anderen  indianischen  Natieneii  su  sprechen ,  die  sich  in 
den  Provinzen,  von  Cnmanä  ' und  Barcelona  auAaltei.  < 
Ich  belüge  nuchj  dieselben  in  gedrän^^r  Küne  &uf* 

V     1«   Die  Parimgoto$  oder  Pirnas*   Man  ghdM|  ci 

Beseiehnen  die  Endun^n  in  GotOy  wie  in  PÄrla- 
gotOy  Piirugoto,  Avfoigoto^  Aehengoto^  Guinanagoto^ 
Arinagpto^  Kiriidrisgoto  ^>   eine  .carail^che  AbilP' 

III 
/■ 

^  ^  Die  Hirikirisgoto«  Coder  Kirikiripas^  gekoren  dem  hol- 
.landischen  Ouiana  an<  Es  ist  sehr  merkwardig.,  dafs  im- 
ter  den  Jtlfiiiea  braillianiseben  ydlkersehalteii ,  welche 
die  Spracbe  der  T«|il  iiiieht  tpriiche»,  v4ie  JUHrif  4» 
tteraosi  greften  eet&rniuif  von  ^  Meile»  mert^Mt 
vmehrere  lamanakescj^e  Wf^rt«  beiitzea.   ütrvas  Catabg* 
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ig^).  ABe  diese  Vdlkersehaften  Conit  Ausnahme  dee 
Ponigotos  Yon  Rio  Caura)  bewohnten  vormab  die 
LüMbciiafttiiy  wdfilie  «o  l«ige  Zail  Amh  imtir  eeceiH. 
Udler  Herrschaft  stunden^  nämlich  die  Küsten  ron  Ber« 
luce  und  Essequebo,  die  Halbinsel  Paria  und  die  Ebenen 
Vttk  Krita'  nd  Pttine.  Mit  diecen»  kteteren  Nemeit 
besridbnet.man  in  den  Missionen  den  wenig  bek^ünten 
Erdstrich^  welcher  zwischen  den  Quellen  des  Oujuni^ 
im  Cironi  und  des  Mao  liegt  Die  PariM^IndÜBr  haben 
adk  mm  Theil  mit  den  Chaymas  von  Cumana  ver^ 
schmekt,  andere  wurden  dinrch  die  aragoaischen 
Kifi|iiiiercin  d«n  >Mnrionisn  von  Caroni  gesogen^  sum 
Beysplei  nach  Cupapuy  und  Alte  -  Gracia ,  wo  sie 
ihre  Sprache  noch  beybehielten,  die  zwischen^der  Tama- 
mIwii«  und  tiaraiben -  Spreche  mitten  imie  xu  it^hm 
nfaent  Ist  aber  der  Name  Parias  oder  Pariagotos  nur 
lediglich  ein  geographischer  .Name?  Haben  die  Spanier^ 
veÜn  iKese  Kosten  seil  ihrer  Arsten  Niederlasirai&g  «UP 
dirfael  Cubagua  und  in  Macarapana  besuchten,  den 
Remende^  Vorgebirgs  von  Paria  ^'^^^  )  auf  den  VolkssUomn 
^Am  Bew<duier  Abergetragen?  Wir  woHen  ff  mcht 
«Zuversicht  behaupten j  denn  die  Caraiben  ertheOten 

^la  der  Tamanalten  -  Sprache ,  die  mit  der  caraibnehen 
einerlei  Abstammung  hat,  kommt  die  Endung  ^oto  ebenfallt . 
vor,  wie  anekiamgoto  ^  Thier.  Eine  Aehnlichkeit .  in  den 
VVortendm^a  bedeutet  oft  nur,  weit  entfernt,  die  gleiche 
Abttammmig  zu  Verrathen,  daA  die  If asten  der  V^er 
Sit      ntaittelieii  Sprache  fBlMuit  werde«»  ' 

*0  CauUny  p.9,  88,  lU,   jy^aUr  Th.  lU.  Abtb.  IL  S.  4^5, 

}  676.    Oäif  Tom.  III.     »01 ,  noi. 
^  Paria ,  Uraparia ,  selbst  HjBffiaparia  und  Fajra  sind,  die 
sUee  Jienm  4et  Land^«  so  gesebrieben ,  wie  die  ersten 
toCÄrisr  m  su  lidren  glail^tsn.    (Fervil  CSsAsm^r^^  jn 
^a  O^etUm  ,  Te%  II*  p.  486 ,  Qap.  IXXU  "GSM*^ 


^56  €  km 

fnch  selbst  fl«n  Namen  Caiibana  ^)  einem  Lande,  im 
/tm  ihnm  bewohnl  ißfM.  vomI  das  «kh  'Vom  tBoo  Sinli 
tis  zum  Meerbusen  von  Danen  eitMoM». .  ,Bi  ist-  dielt 
cm  au^allendes  Beyspiel  der  übereinstimmenden  Namen 
aines  amerikanischen  Volkes  «ad  des  von  ihm  bewohn« 
Im  LandesgeUels*  MUi  begreift^  wie  in  «einem  Znetani 
■  •  .< 

p.  75,        Üirokano  Bemoni,      7.   GeräWm  iHnerer^ 

'  p.  17.  Cftrlif.  CoüHmbi  ßfmviffaiio  j  ul.  <?r^il. 'Hr*^.  iVte^;^ 
p.  80  und  86.  Gomära,  p.  109.  Gap.  LXXXIV).  Es  itt 
mir  unwahrscheinlich  ,  dafs  das  Yargebirg  Paria  seinen 
Namen  von  dem  IV amen  eines  An fährer«  Ccaciqoe)  Uria' 
pari\  welcher  durch  den  dem  Diego  Orda«  i53o  geleiste- 
ten Widerstand  berühmt  ist,  zwey  und  dreyr«?!»  Jahre,  nach- 
dem Columbus  den  Namen  Paria  im  Munde  der  Landet* 
Cinwuhner  gehört  hatte,  sollte  erhalten  haben.  i,Pr€y 
Pßdro  Simon f  p.  io3,  noticia  Cap.  XVI.  ^  Cauän  ^  p. 
11^4  143^*  Aach^  der  Orepoko  nahm  be/  seuserj  Aaßm9i^ 

'  danf  deii  Namen  Uriapari,^  Vnjapiiri,  «nltr  Jjvpaiä  i^i^. 
Cffertra  Dte,^  ,tom,\^  «p.  81»,  84  imd  108^..  In  allen  dii^-  • 

'  een  HaiAeii  eines  grbCien  Flnsses  \  eines  Mstenlanides  nsM 
«Ine«  Landen^  wo  i^eler  Hegen  ftlllt,  ^laiA/e  icb  4as"Vf^* 
■tfwert  |p«r  an  erkennen ,  wekbes  Wassür  bedentet ,  nÜta 
siar  in  den  Sprachen  dieeer  Lünder;  sondern  auch  in  {e>. 
nen  der  von  einander  sehr  entfernt  wohnenden  Vollmer 
auf  den  Ost-  ond  Westküsten  von  Amerika.  Meer  oder 
grofset  Wasser  heifst  Inder  caraihischen ,  maypureschen 
und  brasilianischen  Sprache  , /»«rcrwa ;  im  Tamanakschen, 
parava*  Ini  obern  Guiana  heifst  der  Orenoko  gleichfalls 
Parava,  Im  Pernvianischen  oder  (^quichaa  finde  ich  R#< 
gen,  para\  regnen,  parant  Veberdiefs  triffl  man  einen 
See  in  Peru  an  ,  wefcher  von  Alters  her  den  IVamen  Pari« 
föhrt  CGtarciay  Origen  de  hs  Jnd.^  p.  f9s>«  leb  habe  miqb 
bej  diesen  bleinfiigigan  ingaboD  tber  das  Wort  Pari^  a^^ 
.     i^hen^  weil  inan  nbeb  jgan»  nenerlieb  dart»  das  Iiand 

'  der  Paida»,  eia^  bindeelaniscben  Oasiei  erkMmen'wetllf» 

^^^^nünif  Mmrfyr^  ^'M».»  .s«5» 
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dUr^Vdkergeselllchaften^  wo  .  WollMillEe^'lAodi.  iMM 
Wim^  -ürnkt  JB#yqpa4e  ukst  wAm  ToskoiHBitii  ambtsnk 

2*  ^B6m  isuaramnoßt'  oder  Gu-ara-unu^  fast  aJla 
£rey  und  unabhängig ,  leben  zerstreut  auf  dem  Delta,  dit 
Oreuoko,  .dessen  aii^gfach  «erSslelt^  Ktf^  ibttm 
«Oeiii  ifpeiuni  ^bekaimt  ^uihL  Garabaii  naniieii 

Oiiaraunoer  U-ara-u.  Ihre  Unabhängigkeit  verdanken^ 
iie  der  Natur  ihres  Landes^  denn  die  Missionare  fühlteo 
ünerachtet  ihrat.  £i£irt  ebeft  keine  JLusk^  ihntii  au^  dm 
GipM  dar  BaoBw  sn  folgen,  ist  Miainl^  iiSk  Um 
Ijuaraunoer^  damit  ihre  Wohnungen,  eui  Zeit  der  gros- 
sen UeberschwemmnngeBi  von  der  Wasserfläche  wixi  «r*- 
seifiM  werd^^idUeseUbea  auf  .abfdiaiMne  Sümme  de» 
MiiigiibaitiBi  niid  der  MMirlliii-Pdi»e  *)  iMmen.  An» 
dem  Mark  dieses  Palmbaunis^  der  die  ächte  amerikani- 
sche Sagupahne  ist ^.  beseiten  sie  Mehl  und  Brod.  Das 
Mehl  wird.  Ynrmnä  genamst  leb  «fii  dMroa  kk  der 
Stadt  8t  Thoteas  m  Goiaiia  ^  sein;  Gesdunaek  kam  im 
^genehm  und  dem  Maniocbrod  ähnlicher  als  dem  indi* 
sehen  vSagu  ^^9)  vor*  Von  den  Indianern  ward  n^r 
ttdiart^  iuä'SmmM  dei'.AlIamiiii  <dar-f^ 

Ihre  Sitten  blieben  stets  die  nämHcfien.     Der  Hardmal 
^      JSembo  hat  sie  zu  Anfang  des  i6ten  Jahrhunderl!»  beschri«- 
.    l)en:   „Quibusrlam  in  locis  propter  paiudes  ineol»  domiit 
in  arboril  us  cedihcant."   (fLst.  P^enet,  y  i55i  ,  p.  88).  Sir 
fFidter  Bahig-h  hat  iSgS  die  Guaraunoer  anler  den  ISiaiaeJi 
Iren  Araatten^  Trivitwas  und  fVarawitesh^in^mt^n'^  9% 
*  waren  diefs  rielleich  die  Namen  einiger  Müiime  ^  in  we|^ 
;  i^e  aiahi  die  Masse  dar,  fragen  Gaeraimoer- Nation  da* 
.  inali  ^ai^tlieÜtf*    (Barr$r9f  £a4ii  ^fit  thiti*  mmt*  im 

Hr.Anä  hat  die  drey  Oattnagaa  der  iPUMi,  Ctkmm^ 
9agiu  «Hd  Mauritla^  in^  der  -neiieii  iUiftaihuig  der  Cfte- 
aiean  ▼iMiaigt.  (Sieke  «mtra  Nm^ä  ihrnpS^  Ta«.  ^ 
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milla  to  gerühmte  Lehenfbanni)  gd>  Gn  nur  altduim 
.häufiges  Meh^  weiiii  mau  den  PaknlNniiii  mhaut^  elM 
*r  seiiM  Blnmtn  «ntwidtdt  So  IkfiBrt.der  m  Neu^-Sf»» 
nien  angebaute  Magney  einen  Zuckersaft^  den  Wein 
(puique)  der  Mexicaner ,  erst  virenn  die .  Pflanze  ibren 
BlüthenttMigel  treibt    iadem  man  »die  JäntfricUmig  dtr 

niAii  €mB  andere  Riclitiiii|^ 
des  Zucker-  oder  Stärke Stoffs^  wekher  sich  in  den 
Blüthen  des  Maguey  und  ia  den  Fruchten  der  Mauri* 
tiA  limwneln  tollte.  Einige  FamiKen  Toa  Gnumnoem 
Üben  in  GraittaiclMft  mit  den*  Chaynitti-,  und  fiadniMi 
von  ihrem  Geburtsland  entfernt  in  den  Missionen  der 
Ebenen  oder  lulanos  von  CiHnaiiAy  zum  Beispiel  m  . 
fi«yita  Rom  de  OcopL  Fünf  Jbit  tachslmiidert  dmdbea 
irtrÜeTieii  fineywiffig  ihr  Sumpf •Land^  imd  kgten  fmt 
Wenigen  Jahren  am  nördlichen  und  südlichen  Ufer  des  | 
Orenoko^  2^  Meilen  rom  Vorgebiig  Barima  «dtfeni^ 
kirey  «ttichl  unhetrSdidiAe  Odf&r  mk,  wMtk»  ZaenpaM 
vAA  hnälaea  faeift«li.  Jjw-^Lnk  mmor  R«m  ntth,  (^^vgm 
befanden  sich  diese  Indianer  noch  ohne  Missionare,  und 
lebten  in  volhger  Unabhängigkeit.  Ihre  treulichen  Eigen» 
•cfaafien  ab  Seeleute^  ihre  Ansahl  und  ilu«^  varlmKlo 
Keiuilnilf  der  Mündungen  des  Oraioli»  lind  ides  Ldb^jn^  ■ 
thes  seiner  mannigfaltig  durcheinander  versclilun^nen 
Arme  ertheilen  den  Guaraunoern  eine  gemsse  poUtischo 
Wicbtigkttt  .Sie  hegünsligen  dcnSchbichbandel»  Amm 
Mittelfmnkt  die  Inssfl  IVimded  ist)  sie  würden  wahos^hefti. 
lieh  auch  jeden  kriegerischen  Angriff  erleichtern^  der 
nun  Orenoko  her  gegen  das  spanische  Gmana  gerichtet 
wHre.  Die  Statthattet  vonCumana  haben,  seit  geiraumer  . 
Zeil^  aber  immer  rergeblich,  das  spanische  Sfinistenum 
Aui  diese  indianische  Völkerschaft  aufmerksam  zu  machen 

^i^^^mt^  juiuriemmmf  umere,  Oart^a*J|ee. 

*        ■  ■     '  • 
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.  versucht  Weil  die  Guaraunoer  mit  ausnehmender  Ga* 
wiiidlh«it  über  ein  tchhmmigM  Erdreich  hinleufeii^  ,  eof 
dem  weder  Weisse  noch  Ne^  eder  andere  IndBener* 

Stamme  gehen  kunnten,  so  glaiiht  man  gewöhnlich,  sie 
lieben  einen  leichtem  Kürper  als  die  übrigen  Lanciesein- 
jHebemeii.  Das  NSmÜidie  beheuptel  man  auch  in  Atien  ( 
Ten  den  BnrSleh*  Tartaren.  Die  wenigen  Gnariranoer) 
welche  ich  gesehen  habe^  waren  von  mittelniäfsige^ 
Gröfse^  untersetzt  und  von  krafligem.  Muskelban.;   Die,  \ 

4  -IjMdiligkeit^  mit  der  .sie  iabw  fadJ^antgetrocknelBn  Bedne 
Wandern^  ohne  emmsiidcen^  wdnn  sie'anch  keine  Bre^ 
ter  unter  die  Füsse  gebunden  haben ^  schien  mir  eine 
der  Angewöhnung  zu  seyn*  Obgleich  ich  eine 
UagB  Sclnifaltrl  auf  dem  Ovenefco  gemadnt  hi)iiby  m  Inn 
ich  doch  nicht  bis  zu  seiner  Ausmündung  berabgekom*  , 
[  men ;  Reisende^  welche  später  dieses  Sumpfland  besnche% 
werden  meine  V^rmutllungen  berichtigen. 

3.   Die  tiaai^^erier  oder  Gvotlierif.  Ersi^ddiefii, 

-  die^  geübtesten  und  unerschrockensten  Fischer  dieser  6e*  , 
genden^  sie  allein  nur  kennen  die  so  überaus  fischreiche 
Sandbank  genau  ^  welche  über  400  GeyiertmeUen  belr|g^ 
£e  Inseln  Coehe^  Mai^parita>  Sek  und  Tesligiet  u» 
xingült  und  sich  von  Often  nach  Westen,  von  Maniquar 
res  bis.  zu  den  Boucbes  du  Dragon,  liin  ausdehnt  Die 
pvudquerW  bewohnen  die  Insel  JVIarguarilay  die  Halli^ 
hmA  Araya  und,  die  Vorsladl;  Cumana,  welcbe  ihren 
Namen  tiägt.    Wir  haben  früher  schon  die  Bemerkraig 

{emachi^^^,  daia  sie  ihre  Sprache  für  einen  D^lect  der 

«>  Th.  I.  Kap.  nr.  S.  467«  CSidde  amch  HtrvM  Gai.^  p.  49-> 
Wenn  der'  IVaeie  des  Hevens  von  Pamt^Pmim'  y  auf  der 
Insel  Margvarila,  wie  nicht  sn  ewelfela  ist,  der  OoatJieri' 
ferache  angeliört,  se  liefort  er  eine  AehnlieiiMl  ndl  der 
Cemanageten^Sf recke,  die  sieb  der  earaibiscbee  «ndu* 
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GnBrannompracfie  lu3leiu  IfieduKcIi  würden  ridi  tmk 

^er  grafsen  Familie  der  Caraiben- Völker  nähern»  Denn 
4tr  Miiiioiw  Gill  %y  hält  die  MnndArl  der  GuA]^[a«mr 
filr  «im.  der  viekn  ZerMelungen  dur  CandbenlipKsftchc^ 
£s  gewähren  diese  VeriiXltnisse  ein  eigenthümliches  Inlo^ 
i^essc;  indem  sie  auf  frühere  V  erbindungen  zwischen  Völ- 
l((HiD^  lundeute%  welche  über  ausgedehnte  Landaduibn 
ftreull  mAy  Ton  der  Mündung  des  Rio  Caur«^-  XäA 
den  Quellen  des  Erevato  in  Parima,  bis  zum  It^iu^* 
Kib«ii  Guiana  und  den  Kü&ten  ron  Paria*  '  ' 
.4*  (^^a^ulu  y  w;e)Gh»  ron  den  Tamanaken 

JMapoje  genennt  jprerden  ^  ein  lebr  kriegeriseliee  und  väX 
den  Caraiben  yeiLüadätes  Volk.  Es  ist  eine  seltsame 
,_,.,^L_.  ^  Er. 

»enehtclien  niaiert,.  Anf  -«leiii  fetten  Leni,  in  Bfii» 
■    #i«»en  ren  -PiritUy  treffen  wir  das  Dorf  Ctpfywr-'l'eeiBP 

an,  rreXchts^ HavLS  von  Cay^na  bedeutet.  ^ 
•)  Th.  I.  Kap.  IV.  S.  467.  Vater  Th.  3  ,  Abth.  j  ,  S.  676. 
'  •*>  Sind  die  Gnaigairis  oder  O  -  aikiris  ^  welche  JjegenwäP- 

*  '   ti^  an  den  tiforn  de??  Erevato  wohnen  und  vormaTs  «ich 

*  z>vischen  dem  Kio  Caura  tind  dem  Cuchivcro ,  nahe  bey 
der  Ueinen  Stadt  Aita-  C^cia,  «fifhielten)  ihrer  Abstam- 
mung  nach  von  den  Guai^eriem  in  Gumana  verschieden? 
Mir  ist  tiefer  einwärts  im  Lande,  in  den  Missionen  der 
Püritiu  y  nahe  be^'m  Dorfe  San  Juan  £vaiig#litta  dti  XiM* 
riVa  eine  Bergschlneht  iiehannt  ^  welctie  yon  AHert 
Qmto/ftmicuar  lieiftt.    Es  teheme»  diefs  Anseigen  ron 

-  Wendenrtgen  in  wpkj  die  üif^  Riehtonf  ans  eidinslli* 
«fcen  Gegenden  neeh  dem  Heattnlioide  nafaiM».  liie  Bad* 
.      iqrlbe  €äar^  dje  in  wo  rieten  Gnmane'feten-  undGeraüM»* 

.  Namen  vorherainl,  bedeutet  Ber^schltteht  ^  wie  in  Owgf* 
macuar  c£idech$enschlucht> ,  Firichucuar  {yon  PiridBS 
eder  Piritn  - Palmen  beschattete  Bergs chlacht> ,  Chigueda» 
€uar  CErdmuschelschlucht).  ftaleigh  beschreibt  die  Guai- 
^erier  unter  dem  Namen  der  Ouiheris.    Di©  Chavmti 

.  .  nennt  er  Saimas ,  indem  er  Cnaoh,  der.  caraibiich^n  Am- 
iepraclia>  «iai  cA#  in  s  verwandelte. 
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Erschdiaung^  sie  in  den  Missionen  von  Ciimana  mit  den 
ChajniM  T0mengt  anmtr^ffen,  denn  Jhre  Mundait  is^'' 
nul  dem  Atam  der-Catitreelen  det  Orenelio^  ein  IKateot  * 

der  Saliven  -  Sprache ,  und  ihr  ursprünglicher  Weh nsits 
befindet  sich  an  den  Gestaden  des,  Assiveru^   den  dio - 
Spwuer  Cnefamro  nennen.    Sie  haben  ihre  Wmderai» 
gen  Vündert  Meäen^  in  nord-dsdtoher  Riehttmg  etuge- 
dehnt.    Ich  hörte  ihren  Namen  öfters  am  Orenoko,  ober-' 
halh.  der  Mündung  des  Meta^  nennen^  und^  was  bemer- 
ktfttwerlh  isl,  man  inermherl       JetKulen  »  Misnonaf»  ' 
UUten  im  SU  den  Cm^eren  von  Popayan  hfai  (^xmaisfaM 
angetroffen.    Raleigk  führt  unter  den  Bewohnern  der" 
Intel  Trinidad  die  Saliven  auf^  ein -Volk  von  milden 
Sitten^ '  das 

hmt  ist  '  l^n^cht'  sind  diese  «hrey  Stilmme^  dilB  bey« 
nahe  einer ley  Sprache  haben ^  ndteiiiandeFt  vereint  nach  ' 
den  Kütten  g-ewanderL  '  ' 

S«  Die  Cumanagoten  Coder  i  der  indbmschen  An»« 
Bj^aehe  nach^  Camanuicoto)  wotmen  geg^nwKrtig  wes^ 
lieh  von  Oumana,  in  den  Missionen  von  Piritu^  wo  sie 
Landbau  treiben  uiid  über  26^000  Seelen  stark  sind.  ^ 
Ilm  Spraehe  sttht^  wie  die  der  Pa)«ieit  oderMen^fMI 
und  Onarimt  cwisdien  der  Tanntnalien  -  tiiid  Cerväen- 
Sprache  in  der  Mitte,  doch  nähert  sie  sich  mehr  der 
mieren.  Es  sind  abennals  Mundarten,  die  der  nHmli-'j 
eben  Feaiilie  engehflren«;  um  sie  jedoch  .fär  biofiw  Dia»^ 
lecte  anzusehen^  rnftble.  man  Midi  dae  Xiatrin^daien 
Dialeci  des  Griechischen^  und  das  Schwedische  einen 
Qielect  des  Oeulschen  jiennen»    Wem  vei^  VerwsindfeT 


«5  ß^aiet,  Th.  3,  Ahxh.  S.  564-  Der  Name  Qüaqua  findet 
'  tiefa  eeiallig  wieder  auf  der  Küste  Ten  Guinea. .  Die  Ba- 
*  reffte  .geben  ibn  einen  Negerrelbe,  enlieb  tm  Cef 

.  JUelien... 
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icMbi  ißmf  JSff^üdMk  mK^fSnhmniOf  die  Redle  ist>  to 
mmimiht  rergesMi,  it&  die^dben  m  ftehr  ^glei- 
chem. Grade  vurlianUen  seyii  künnen^  und  dafs  oluie  ge> 

dW  'ilergteicheiii^iamiie  «n'gA^hreii^  em^'aHgameiiie  V«^ 
wimmg  «itttteheci  wüede.     Die  Cumanagoten  y  die  Ta- 
iiMiiMlfiay/dlie  Chaymiis^  die  Oufuraunoer  iind  did  Cmir 
hm  rerstribm  .tfaumdep  nicht^  unerAchtet  der  Tiden  Aehh 
lichkeiten  .in  Worten:  und  Sprachfornjen,  welche  ihia 
Mandiirtaa  darhietoik    Die  Cmniiiagelen  bewoliiite> 
Sil  Anfang*  des  «eokisehnten  Jtahrhmderts  die  Befge  wn 
Bergantin  und  I^araholato.    Der  Paler  Auir-JS/anco,  fra- 
her  Profeater  in  'Sevilla  und  nacliber  Misaioiilir  in  dir 
Prdviae  lUm^vBaMelotia^  hat  im  Ii  i6ß5  «in^  SprailHt| 
lehre,  der  Cumanagoten- Sprache  und  einige  .in  eben  der- 
leHMB  geidmelMtte'diiMito^clie  Werke  Jiekani&t  gemacfat 
Ich  könnte  nicht  ausmittefai^  ob  die  unSdisohen  PSHhifl 
Cocbeymas^  Tomusai^  Topocuaren^  welclie  jetzt  mit 
den  6umaittigolQ»  vermei^  die  gleichen  Dürfer -Jbwiili' d 
mn  und  eineiiey  Spraoha  reden,  unprunglich  Stündi^ 
dei.  nUinlichea  Volkes  <  waren.    Die  Pirilusy  \^ie  wir  an- 
dertvro  beinerkl  «habeny  eriuallen  ^iirtn  MameH'im  dif  i 
Bergschhicht'  PfWoAiteviir^  '  wdrai  iKef  kkine  etaehSAll 
Palme  Piritu  in  Menge  wächst'^  <leren  ausnehmend  har- 
\b%  ubd  'eben,  darum  schwer  bvennbares  Hohs  m  Vir*' 
fertigung  vtm  Pttifen  «dient.    EbendaMbit  anch^  n 

im  J.  1 556^  das  Dorf  de  la  Conceptiön  de  Piriiu  gc-if 
gründet ,  wekhei  .der  £Ia«iptort  der  €iiittan]Bignlen«Mf- 
sionen '  iit  /  die  tmlarldem  «Namni  Mimmes  cfo'  Pktk 
bekannt  sind.  ^  ^ 


*}  Caudrcß  grÄciii  aruleato,  foliis  pirtnalis.  Vielleicht  zu 
IJ  illdenow's  Gattung  Aipiian«s  gehörig.  CSiebe-  foeilll 
FfoUg,  de  diitrik.  gtogr.  pUuU. ,  idi; ,  p.  st^.  ' 
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6»'  Di»  Cmiben  tCariws).  I^eMU  JVamM  gabttii 
ibeii      enten  SeetAstw,  und  €r  hat  sich  im  «{laiiischehi^ 

Amerilia  überall  tevkalton :  die  Franzosen  und  dje^  Deift' 
idiift  h$hm  ihUf  ich  weift  nicht  waitiin>  in  Car«£b«ii 
KttWandiek^  sie  selbst  nennen  Äck  Carina,  Calina  und 
Callmago.  Ich  habe^  auf  der  Kückkehr  vun  meiner 
iWin  lad  den  Q^enoko^  eimge.  Cariben  Misaioni^  ibt 
Lf«iie#^)  hesocht^^nnd  ich  will  mich  hier  beschränken^ 
daran  zu  erinneirn^  dais  die  Galibis  iC^ibi  mjii  Cay,^ 
w)y  JinrTuapocas  ivi^i  die  Cunaguiorüs,:  welche 
ifMpQfiglich  in  den  £b«nen  zwischen  den  Bergen  ^von  Ca«: 
ripe  (Caribe)  und  dem  Dorf  Maturin  wohnten^  di&  Jaoi 
imhasiA  Trinidad  und  ditr  l^rovuu^  Cumana  und  trielieiefal 
iiidi*  dio  mit  den  Pdenfueh  ^eAindeten-  Cßärivßt^' 
Stäimne  der  groJ($ea  imd  ^hunen  CaraibeijA  -  Natioa 

WßM  die  ührigebi  Nutionen  belrifty  der#n  Spruch«: 

verbällnisse  mit  den  Tainanaken  und  C^raiben  wir 
gedüitet  heben  V  so  '  scheint  es  laicht  dttrehiaus  nothwea«, 
Hgym-^^  %vm  glttchctt  Ydlkerstamme  gehurend 
i^etrachten-     bti  ^Asien  sind  die  Völker  mongolischer 
Hdonfty  termÖge  ibrar  phyjuschen  Organisation  yt^ 
denjenigen  tartarisdiet  Abstammung  g&iklicbverachiedM^ 
lazwischen  leben  diese  Volker  unter  einander  so  rer« 
^lengty  dafs^  den  rühmlichen  Forschup^^  dea  Um» 
UlMpruih  m£o\^y  tai^laiiiche  Sprache  (Aeste  dee  alten 
Oigour)  ^r^venwiuüg.  bey  HordW   von  unzweifelhaft 
üHNttgeluMdier  Uerkuoft:  eügetroffisn  weirden* ,  Zu 


*)  Ick  werde  mieh  ih  2idumi^  dieses,  Worte»  Lianof  (loea 

plana  ,  mit  Weglassung       p),  ohne  Zusate  der  gleichbe-> 

deutenden  Worte,  Pampas^  Savames,  Steppen,  Grasplätze^ 
oder  Ehtnen  iiedienen.  Das  Land  znischcn  dem  Küsten*^ 
gebir^  und  dem  ünkcii  Uler  des  Otenoko  liegreift  diei 

Uomk  rm  Cmnane  i  von  fiareeiona  and^ven  iriMraee#* .  , 
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Äer  grofsen  Aufgabe  von  der  Abstammung  der  Volker, 
mugen  weder  die  Aehnlichkeit  noch  dia,  Verschiedenheit 
der  Sprachen^  hmroidietfi:  ;8ie  kdilii«ttu>iiiir  Wahrschm; 
KdikeHen  m  di»  Hand  geben.  Die  eigentlich  sogenann* 
ten  Cariben, ^welche  die  CaH -Missionen  in  den  Llanoi 
von -Cumana die  Ufer  des  Caura  und  die  nordöstlich 
Ton  den  Quellen  des  Orenoko  gelegenen  Ebenen '  bewehr 
nen,  unterscheiden  sich  durch  ihren  beynahe  riesenhaf* 
ten  Wuchs  von  allen  übrigen  Nationen,  welche  ich  in 
Amerika  zu  sehen  Gelegenheit  hatte.  Soll  »man  daminl 
aimehipen^  es  seyen  diil$e  Caraiben  ein  ganz  abgesondsr- 
ter  Stamm,  mit  dem  die  Guaraunoer  und  die  Tamana« 
ken,  deren  Sprachen  sicli  der  caraibi$chen  nähern,  kei- 
neswegs verwandt  sind?  Ich  glaube  -es  nicht.  Unter 
Vdlkem  der  nXmlichen  Familie  "maigi  an  einseinen  Si^ikbi 
'eine  aufserordentliche  Entwicklung  der  Organisation  er-, 
halten.  Die  Bergbewohner  in  Tyrol  und  Salzburg  haben 
einen  höheren  VlTuchs  als  die  übrigen  germanischen  Vdl- 
hersttome^  disr  Samojeden  i^dm  Attad  sind  nidit  s^  Idsin 
tmd  untersetzt,  wie  die  Küstenbewohner.  Eben  so  dürfte 
es  schwer  seyn^  die  (jalibis  nicht  iur  itohte  Caraiben 
ttierkennen  zu  wollen  5  tmd  doch^.  wie  •  anfiaOend  ii^ 
iddif^  der  Ueberdastimmung  der  Sprachen' uneredits^ 
der  Untertclned  in  der  Grofse  des  Wuchses  und  in  der 
physischen  Konstitution!  -  ^ 

Ich  wollte 9  bey  dieser  HersSUniig  der;*  BesU^id- 
Aeile  der  gegenwärtigen  eingdborften  Bi!T5lleenin|p  der 
Frovihzen  ron  Cumana  und  Barcelona,  der  einfachen 
Angahe  der  Thatsachen  keine  historischen  Erinnerungen 
beimischen.  Ehe  noch  Cories  seine  Schiffe^  nadideoi 
er  an  der  mexicanischen  Küste  gelandet  war,' veribrannte, 
ehe  er  seinen  Einzug  in  Montezumas  Hauptsta<lt  hielt, 
bereits  im  J,  i52i,  wai*  die  Aufmerksamkeit  Europa't 
auf  die  von  üt  beschnri»eiieii  Gegendisn  gerichtet  hr 


'  Digitized  by  Googl 


iüm  want  üb  Sttt«ri  der  B«wöl»i«r  ron  Plnia  und  von 

Cumana  beschrieb,  glaubt  man  die  Sitten  aller  Eing^e- 
bomeii  des  neuen  Festlandes  zu  beschreiben.  Es  kann 
dtcie  Bemerkung  denen  nicht  ^etit^eWen^  Weiche  die  Ge- 
icliichlschreilier  der  Erobemng  leien/ rorzüglich  ^e 
\  Briefe  Peter  Martvrs  von  Anghieray  die,  am  Hofe 
Ferdinands  des  Kaiholischen  geschrieben^  eine  Menge 
Cuner  ^Bemerkungen  über  Ck^utoph  Columhas,  über 
Ijeo  X*  und  tiBer  Jjttiher  enAtaiben,  und  . aus  etiem 
edlen  Enlhusiasmus  für  die  grofsen  Entdeckungen  eines 
an  auTserordentlichen  l^reignissen  so  reichjcn  Jahrhun- 
derts bervoigingen.  Ohne  luer  in  Einzelnheiten  über 
die  Sitten  der  Vdlker  einzutreten^  welche  tange  Zeit  un- 
ter dem  schwankenden  IS  amen  der  Cumanier  (Cnman»- 
ses)  vermengt  Tvurden^  scheint  es  mir  wichtige  eine 
Thaliache  anfzukllrenj  die  ich  im  spanischen  Ajomkä 
dfters  erörtern  hdrte« 

Die  Pariagoten  sind  hentwlage  rodr-breun  wie  di» 

Caraiben,   die  Ghaymas  und  fast   alle  amerikanischen 
YöUier.    Wie  kömmt  es^  dafs  von  den  Geschichtschrei- 
bern  d^s  sechszehntiln  Jahrhunderts  Tepichert  wird^  die'  . 
^   ersten  Seefahrer  .hXtten  weisse  Menschen  mit  blonden 
Haaren  auf  dem  Vorgebirg  von  Paria  gesehen  ?  Wa- 
ren diefs  solche  Indianer  Ton  hellbrauner  Uautfarbe^  wie 
Hr^  Bov^pland  und  ich  in  EsmenUa^  «ahe  bey  den   \  . 
Quellen  des  Ot^mdio^  sahen?  ADein  diese  nftmliehen  In-* 
-dianer  hatten  eben  so  schwarze  Haare,  wie  di«  Otoma« 
lien  und  andere  Stämme  von  dunklerer  Hautfarbe.  Vva- 
rcB^  es  iUbinos^  wie  man  ihrer  rormab  auf  der  Landenge 
iron  P^ama  antraf?   Allein  es  kommen  die  Beyspiek 
£eser  Abartung  nur  sehr  seilen  unter  den  kupfrigtch:i 
Menschen  vor,  und  Anghiera  sowol  als  Gonuira,  $fte- 
tffaen*v|m  de9  Einwohnern  Tüm  Pasia  überhaupt^  vind 

...  *-  . 
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nicht  von  etlichen  Inciividuen,  Beyde  ^)  beschreiben  die^ 
fvlben^  «Ii  iWIren  es  Völker  vm  Rutscher  Abslaiiittiiii|^ 
Sie  geben  ihnep  eine  weisse '  Haut  tind  bkifvle  Imne« 
Sie  setzen  hinzu ^  jene  kleiden  sich  wie  die  Türken^}. 
Gbmmra  und  Anghiwa  sehriebeii  n^h  mibKUichen^  tm 
ibnen  gesanrnlelten  BrcilMimgefi. 

Aliein  diese  Wunderdinge  verschwinden  bey  nähe- 
ter  Präüuiir  des  fiericfafces.  rr^hm- Ferdinand  Colum- 

'   O  ^etbiopet  nigri,  crispi  lanati,  Parise  incölsB  albiy  capillis 
olylongis  prdtensrs'jlfi^.  PetrmMmrtyr^  Ocea«.  Deel., 
•  :  liiK  yj«  («4*  1^74)  P-  71»   Utnwqite  sexnt  indigen» 
/    veihii  nMtr€aeti,j  pftfitr,  ee#  7»/       00h  veriantuTf 
cit. ,  p.  75.  GomaPa  sag^  von  den  Eingebornen,  A\b  €^ 
luinbus  an  der  iMündinig  des  Flusses  von  Cumana  »*h: 
,,Las  donzellas  eran  arnorosaj»,  des  niiilas  y  blancas  (lai 
<Je  Ja  ca&a) ;  Jos  Indios  que  yan  «1  campo  estan  Afgros 
del  sol.*'    Hist.  de  los  Indioi^  cap.  LXXIV,  p.  97.  Lo§ 
Indios  'de  PaHe  totk^blaneoM  y  rubres.'  Oareiaf^  OriiM 
'^'^  ^ /AiCivf , '^i9V*Lib.  iV.  eap.  IX,  p.,  170. 
^  Sie  trugen  ^hi  gestreiftes  benmweUnes  l^oeh  na  den  Kopf 
gewunden.    Ferd.  Cohimh.  Cap.  LXXI.  (Churchill,  T.II, 
p.  586).    Hat  man  diese  Kopfiiedeckun«^  für  einen  Turiiaß 
.  angesehen  ?  iOarcia  del  Origen  de  los  Ind.^  p.  3o5).  Mich 
fvundert,  dafs  ein  Volk  in  diesen  Gegenden  den  Kopf  be- 
decicl  trägt ;  aber  ungleicb  seltiemer  ist  d^  Umitand}  dafi 
'    /^Gecefi  auf  *  einer  Reise    die  er  ebne  Gesellscball  am  Rö- 
'  «teiJand  von  Paria  Mwhto  und  deren  Besehreibung  Ptter 
^«trtyr  von  j^n^hierm  uns  «ufbeh alten  hat,  die  Eiewsh- 
Her  iieisleidct  gesehen  zu  haben  versichert.    ,Jncolas  pro- 
HiBS  genu  tenus  mares,  ffcminas  suraruni  tenn.9 ,  gossÄm* 
yihis  ,ve6tibn§  amictps  simplicibus  repererunt :    Sed  viros 
more  Turcarum  insuto  minntim  gossipfo  ad  beiH  Win 
dupiieibua  iPeinu  Afariyr^  Oee.  II',  Lib.  TU,  'p.  1^)* 
Wae  sSellen  diese  eivüsslrleren,  wie  auf  ' dem  ifndeigeUrf 
Pfomder  .  traglinden  Vdlker  'auf  einem  Kdsfenland,  wo 
.     m«n  vor^Finion  und  üacii        our  i^ackt?  Mepsciieii 
sahen  hat,? 

» 

.  I 
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hu  *)  «OS  Jen  Papieren  seines  Vaters  gezogen  liat. 
Da  Kest  man  ganz  einfacb ;  ^^es  sey  der  Admiral  verwun- 
dert gewesen,  die  B#ifrohii0r  wa  Paria  «owol  ab  rön 

ier  Insel  Trinidad,  besser  gewachsen,  ctiltivirtor  (de 
buena  conversa^iok)  und  weisser  zu  finden,   als  die 
Landasmgebomen  warini,  welche  er  Mstier  gesd^n 
littfe.*^    Damit  ist  in  der  That  aber  nicht  gesagt  ,  ilüfs  die 
Pariagoten  weisse  Menschen  Seyen.    Die  minder  dunkle 
Hautfarbe  der  £ingebomen  und  die  kühlere  Morgenluft 
irf  der  Küste  von  Pariä  schienen  die  seltsame  Hypo- 
diese  ^u  beschäftigen,  die  sich  dieser  grofse  JV}ann  voi^ 
iee  uaregelnrilfsigen  Krümmüng  der  Erde  und  ron  der 
Ifche  des  flachen  Landes  dieser  Gegend  als  Wirkung 
einer  aufserordenllichcn  Bauchung  des  Erdballs  in  der 
Richtung  .clei^  Paraltelkreisb  gemacht  halte  Jlmerigo 
yespacci.  (wenn  seine  vorgebliche  erste  Keise^  die  viel- 
leicht nach  den  Erzählungen  ati derer  Seefahrer  verfafst 
ward,  angeiährt  werden  darf>,  Fe$pneei  rergleicht  die 
Land^seinvvohner  mit  den  tartarischen  ViJlkem  nicht 
um  der  Hautfarbe,  aber  um  des  breiten  Antlitzes  und 
^1  physionomischen  Ausdruckes  willen* 

^  •)  CharchilVs  Collect,^  Tom,  II,  p.  58/|  und  586.  Herrera^ 
p.  äo,  83,  84.  Mannoz  Hist^  dcl  Nfiepo  Mundo  ^  Tom.  I, 
p.  289.    ^,£1  colorera  bazu  como  et  regulär  en  los  Indios, 

•  pero  mat  claro  qae  en  las  islas  reeonocidas.^^  DieMis- 
iienare  sind  gewohnt ,  die  weniger  braunen-  und  vireniger 
dvnkelgefarbten  Indianer  weißächt^  oder  auch^^vl  wepi^ 
zu  nennen.  CGamilla  ^  Ilist.  de  P Oronoque  ^  Tom.  I.  cHap. 
V.  §.  2).  So  uneijg^CTiÜi L'lic  Ausdriirko  können  nur  jene 
tauschen,  welche  an  die  öfteren  liebertreil>ungen  der 
Reisenden  nicht' gewöhnt  sind.  ,         -    .       ^  ' 

^)  Siehe  die  Dtote  C  am  Ende  des  Buchs«  . 

^>  Vultu  non  maltam  specioli  iunt,  qneiiiem  latas  fl^ciet 
Tttriatm  adiimilstiat  habent.   cAmeriet  Vesputii  Navi^atio 

'  prima  in  ßryn^  ord,  Nov.y  i5>55,  p.  ais>.'    '  ' 


Digitized  by  Google 


M    n  c^h  III :  ^ 

i 

,  Wmui.aliflr  unbezweifeU,  am  Ende  des  fiin&ehnlftn 
Jahrhimderts  auf  .dem  Hüstenlande  vim  Cuo^a  wiaisia 
Menschen  Veben  so  wenig  rorlcamen'  als  hentscrtage, 
so  darf  man  daraus  nicht  schliefsen,  dafs  die  Ameri- 
JiAoer  überall  eine  gleichmäfsige  Organuation.  des  Uautr 
«jrstems  didlnelen.  Ss  ist  eben  so  iim-iditig>  wenn  mau 
sagt^  sie  seyen  alle  roüi-kupferfarbigt^  als  wenn  maii 
beliauptei^.  ihre  Haut  wäre  nicht  dunkel  gefärbt, 
wenn-sie  der  omnittelbaren  berührimg  der  hviSt  nicht 
ausgeselst  mio  rön  der  Sonne  nicht  rerbraHiit  wü|rde# ' 
Die  Landeseingebornen  lassen  sich  in  swey ,  an  -TMl 
sehr  ungleiche  Hälften  theilen:  zur  eisten  gehOren  die 
Bskimoer  von  Grönland^  Ijabrador  und  der  Nordküste  , 
der  Hiidsonsbay,  die- Bewohner  der  BeringstrATse^  der 
Halbinsel  Alaska  und  .der  Prinz- Wilhelm -Buch  t.  Der 
östliche  und  westliche  Ast  ^>  dieses  Polaf Stammes,  die 
E*kimoer  und  die  Tchougazen,  sind  ungeachtet  .dir 
groben  Bntfeniiang  Von  8po  Meilen,  d?e  sie  It^eiml^ 
durch  die  engste  Verwandtschaft  der  Sprachen  mitein^ 
ander  verbunden.  Diese  Verwandtschaft  dehn^  sich  so- 
gar auch^  wie  netoerUoh  unzweifelhaft  gesrigt  ward^  anf 
die  Bewohner  ,des  norddistliohen  Tbeüs  Toa  Anen  aiiE$ ' 
denn  die  Sprache  der  Tchouktchen  an  der  Mün- 
dung des  Anadyr  hat  einerley  Wurzeln  mit  der  Sprache 
des  Bskimoor^/  welche  die  Europa  gegenüberstehende 
Küste  Ton  Amerika  bewohiom*  Die  Tdumktdiell  sind 

•)  Vater  im  Mährida^eSy  Th.  HI.  JM>th.  III.  S.  4*5  468. 

Mgede^  CrantZy  Hearne^  Afaekensiet  Portloek^  tShwosioJff 
i     ßaMojfy  Rttanoffy  Merk  und  Biliinff  haben  uns  mit 
'   frofsen  Paanlie  diesem  BsJumeer  Tcbaakleiieii  beliiiOit^g^ 

naebt.     .  ,         •  '  "  - 

-  **>  M  sprecbe  hier  nur  wmm  denjenigen  Tebonltteben ,  die 

laste  Wobasitse  haben  ^  die  Noaiadstf*Tdioiiktcbea  liihem 

sieb  den  Horofi«« 

* 

p  ^ 
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die  asiatischen  Eskimoer.  '  Oleich  den  Malayen  ,  bewohnt . 
auch  dieser  hyperboreitche  Villkerstamm  nur  das  Kü«^ 
itaktnik  £r  btttehjt  aus  Ichtyophagen^  im  fMl>  aH» 
kleiner  sind  als  die  ührijs^en  Amerikaner  und|dabey  leb- 
liift|  reisÜMur  imd;^e8chvvät;%i^..  Sie  haben  uiigttlcräiuelt% 
glatte  tof^  sehwarie,  Haare  f  ifave  Haut  aber  0ml  eeitt 
das  für  diesen  Stamm ,  welchen  ich  den  Eskimoeh' 
Tckoiigazen  ^  Stamm  nennen  will  ^  sehr  charakteristisch) 
äre  Haut  isl  ^nprüngiich  ^on  w^fidichter  Fqrbe»  •  Dia 
grünländischen   Kinder    kommen   allerdings   weifs  zur 
Weh:  einige  derselben  behalten  <iiea>  evreisae  Faibe^  und 
euch  bey  den  am  ttieistcin  braiin  gewordnen  (▼on  der  ^ 
Sonne  verbrannten)  ma^  man  noch  die  rothe  Farbe  des 
bluU  an  den  Wang^en  unterscheiden^^« 

.  Die  v9rejtB  Hälfte  der  eiDgebomen  Amerikaner  hm-. 

^eift  alle  Völker,  welche  nicht  zu  den  Eskimoer-Tchou- 
ga^  gehören^  V|m  CooksQusse  an  bis  zur  n^igeUan« 
tcbm  Meerenge,  Ton  den  U^jachraoHcen  und  den 
nais  des  St.  Elias -Berg  bis  zu  den  Puelchen  und  Te- 
^adkets  dar  südlichen  Halbkugel^  Die  Menschen  die^ 
üT  iweyten  Abtbeilung  sind  reii  höherem  und  slSdie^ 
rerem  Fioi'perbau,  kriegerischer,  verschlofener  und. min- 
der gesprächig.  Auch  sie  zeip^en  merkwürdige  Verschie* 
dcaheiten  hiimchfclich  anf  die  Haut&rbe«  In  Mexico  uiid 
Peru,  in  Neu  Grenada,  in  Quito,  an  den  Ufern  des 
Orenoko  und  des  Amazonenflusses^  im  ganzen  von  mir 

)>esttchten  Theil  des  südlichen  Ammka  .  in  4en  Tiefim. 

•  '       '  ■         .  ■ 

wie  auf  den  kalten  BergQächen^  iiberall  %0if^en  die 


*)  Crantz^  Hist,  of  Gre'enland,  1(167 »  Tom.  I.  p.  iSi«  Ordn 
laiid  sebeint  im  eilften  Jahriimiden  aicbl  bewobttl  ge^- 
See  vu  seyn;:  die  Btliimoer  weaifiteiis  ersd^eäen  dort 
erti  im  iiien  JaJtrhundert  |   tob  Westen  ber 


die  «wey  bh  drey  Maiiai  alten  mdianiselieti  I&lflr  die 
"^nämliche  Erzfarbe  wie  die  Erwachsenen,    Die  MeimiDgr 

die  - L«nde8«in^oliiier>  durch  Luft  and  Sonp» 
•tchwXTEte,  Weisse  seyn  kdnnteh,  hat  gewifii  kein  m 
/Quilo  oder  an  den  Ufern  des  Oreneko  wohnender  Spa- 
'^nier  «rfiaidtin»    l/mgekvbrl  trtfik         im  nordffsdidun 
'  Tbeil  von  Amerika  VdQterstXmine^  'm^  deren  Yiaisx 
'^ireifs  sind  ^  und  die  uir.  Z^t,  ihrer  Mannbarkeit  erst  die 
•fiitsfarb»  der  fiangebomeii  Von  Peru  imd  Mexiopu^nUi- 
inen.    Das  Oberhaupt  der  Miainis,  MiektkiHoion'ay  mir 
*an  den  Annen  und  den  der  Sonne  nicht  ausn^esetzten 
üieilen  des  Körpm  bejUabe  weilt.   Dieeer  Unterachied 
»der  Färbung  zwischen  den  bedeckten  ui^  unbedeckten 
'Theilen  wird  h^y  den  £ingei)omen  von  Peru  und  Me- 
xico nie  iffahrgeiioiiimeii)  selbst  bey  solchen  Familwi 
afeht^  die  in  g^ofsem  Wohlstand  leben  unjl'^^ihre  Wih- 
siungen  fast  g^r  nicht  verlassen.    Westwärts  von  den 
IWamis,  «i|f  di^r  Aaen  gegenüberslebendm  Käste^  bef 
flen  Kolouchen  und  Tcbinkltanen  <*>  der  Nordfolk-Bai^ 
Seigen  die  erwacJisenen  Mädchen ,  wenn  sie  angebalten  i 
irerdto  sich  tu  waschen /die  weisse  Ui^tfarbe  der  En-  ] 
ropaer.  "  Eben  diese -weisse  Farbe  wird,  eimgen  NaeV 
sichten  zufolge       auch  unter  den  Bergvülkein  jron  CiüB 
loigetroffen«  . .  ,  •  /  • 

^  Zwifcben  dem  S4  uiid  .50  Breitegrad*  Diese  weiüisee  Til* 
ker  wurden  su  verschiedenen  Zeiten  von  PörtM^  MUr* 

ehandy  Batanoff  und  Davidoff  besucht.    Die  TchinkiU- 
'    nen  öder*  Schinkit  sind  die  Einwoimer  der  Insel  Sitki. 
f^ater.  Mähr,  ^  Th.  3.  Abth.  2.  8,  aiö.    Marßkand  ^^tT' 
a^e^  T.II,  p.  167,  170; 

Afeänmy  Sa^gio,  suUa  storüT^ai.  M  CAäi^  ed.  s.  p.>|p* 
Darr  man  ynnM  |enen  blauen  Augen  deif  Boroas  in  Ckili 
nn4  idet^t>iMi/anas  vesKsUmguay,  die  uns  eis  ITdllter 
odin^st^'et^'Rafve'  dargcsftAt^Wtdißn »  Glänben  btjmmm^ 
Asiara  voya^e  ^  T.  li^      76.  ^  '     '    '  . 
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-     ^     Kap  it  eP  IX.  i|i 

•  f 

Es  sind  diefs  merkwürdige  Thatsaqhen ,  die  mit  jener 
dgemeift'  yarbrateten  Meimng/  von  der  vdlUg.  überein^ 
liitnmenden  Organisatioii  der  eingebomitn  AmerStaatt^im 
Widerspruche  stehen.  Wenn  wir»  dies^  in  Eskimöer 
mA  Nicht -Eskinioer,  llieilen>  'SO'  ^geben  wir  gariir  au, 
da(s  ane  solche  Eintheslung  nicht  pbilosoplÄdier*  iät^ 
als  jene  der  Alten,  welche  auf  dem  bewohnten  Erdbo- 
den Gelten  und  ^cjfihm,  nur  ^neebennuid -Boiiito^ 
M  milertofaie«len  haben.  Wo'  es  inde6  daram  m  lhim 
ist,  eine  fast  zahllose  Menge  Völkerschaften  zu  gruppi- 
rm^  da  kann'  man  durch  Ausschi^dung  sohOn  tiel  ^ 
Prionen.  .  Wir  wollten  hier  dia*thun>  .daGi  nach  A^sdodiB* 
rung  des  ganzen  Stammes  der  Eskknoer-Tchotigazen 
«nnocb  unter  den  kvqfi^rbraunen  Amerikanern  andere 
äüomie  übrig"  bleiben,  deren  Kindel* -weiiTs  snr  Wät 
kommen  j  ohne  dafs,  wenn  man  auch  bis  zur  Geschichte 
der  Erobeirung  hinaufsteigen  wäl,^  geseigt  werden 

daTs  sie  sidi  mit  den  EuropSern-  Vennischt  hal»äi* 
Es  verdient  diese  Tiiatsache  von  Reisenden  beleuchtet 
werden,  die  mit  physiologischen-  Kenntnissen  angerüstet 
Oskgenh^it    erhalten,   di^  biraunen  Kinder  der  Mexi*. 
caner  und  die  weissen  Kinder  der  Miamis  im  Alter  vdn 
swey  Jahren  zu  beobachten^  und  hinwieder  jene  Hör«  , 
den     am  Orenoko;»  .£e  hn  heifsesten  Erdstrich  ihr 
ganzes  Leben  durch  und  in  der  Zeit  ihrer  vollen  Man*^ 
neskraft  die  weifsUchte  Hajat£Rrbe  der  Metis  heyhehalten« 
Bis  schwache  Verbindung^  welche  biadahin^  «wiadben 
Nordamerika  und  den  spaiiischen  Kolonien  Statt  fand^ 
bat  aUe  Untersuchungen  dieser  Art  verbindert. 

Die  Ahweichungen  vom  gemeinsamen  Typut  der 
Cesammtrafse  nehmen  beym  Mensqhen  ihre  Richtimg 


•)  Dipse  VöIItorscbaften  von  weifslichter  Hautfarbe  9ind  di9 

Ouaica«!  <Uii  pjo«  und  die  Mac([iiirit«ren«      ^  i 


•  1 
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mdur  Jkllfte  f),  Ges^htsaufdriidc^  und  KdrpergintiU 
äb  auf  Ab  Fftri>a:  Bey  dea  Tfaitirai  >ieilidl  «s  iich  in- 

ders,  wo  die  Spielarten  hänfig^er  in  der  Farbe  als  in  Ge- 
stalt und  Bildung  ange trollen  werden^  Die  Haare  der 
Sltaigduare,  die  Fadem  der  VpgA  und  ^Ibst  «uck  £a 
Scliuppen  der  FSyehe  ?wKnd«m  %re  Faribe  Je  iiach  dem 
verläng^erten  Einfliifs  des  Lichtes  oder  der  Finstemiß^ 
je  nack  dem  Grad  der  Wärme  odei:  der  Kälte.  Beym 
^Mnifohto  fchttnt  sieh*  dve  FirbungiBfoff  durch  die  WoT'« 
sei  oder  Zwiebel  der  Haare  in's  Hautsystem  abm*- 
setzen,  und  die  sorgfältigsten  Beobachtungen  beweisen, 
dafs  die  Hautfarbe  sich  durch  Einwirkung  ftufserer  Beize 
1^  den  einielnen  Mnasdieif^  lydifc  aber  erblich  im  gaii* 
sen  Stamine  Xiideh.  Sie  Bskimoer  in  GrOidand  und  die 
Lappländer  werden  durch  Ein\yirkung  der  Luft  dunkel 
gefärbt  5  ihre  Kinder  aber  kommen  weils  zur  Weh. 
Ueber  sblcfae  VerKttderaiigeii,  welche  die  Natur  in  einem 
über;  aQe  gtschichdicben  Ueberlieferangen  hinausgebeih 

Zeitraum  hervorbringen  kann,  woUeii  wir  nicht  ent- 
scheiden.   Die  Untersuchung/  mufs  bey  solchen  Vorwur- 
.  bn  ilme  ,baliten>  sobald  Br£ahning  und  ^Analogie  ihr  viM 
inehr  als  Führer  xur  Seite  stehen. ^ 

Die  Volker  mit  weisser.  Haut  fangen  ihre  Welter- 
echafifung  (Cosmogonie)  mit  weissen  Menschen  an^  u0 
glavlien,  £e  Runkel  f  gefSrbten  Valker  sejren  doirch  den 

bohan  Grad  der  Souneohitze  schvars  dder'  tmun-g^' 

1        .    .  » 


Die  rna  4ea  Pel  her  wotmendefi  Ydlker  bejder  Feitiaii^ 
sind  klein  mnd  witersetsi,  tiJbglei^jb  sie  rersebiedenea 

engeherea.' 

••)  ZaPoIgt  der  merkimiirdigeni  Untersuchungen  des  Hnc 

Oauitter  über  die  Organisation  der  menschlichen  Hsirti 
S.  57.   John  Hunter  bemerkt,  dafs  hey  manchen  Tkitf*'* 
.       ten  die  Färbung  der  Haare  von  jener  der  Haut  unaW»*** 
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.    Kapitel         '  9SS> 
werte*  Dim  von  den  Griechen      xwer,  nielil  «htni ' 

Widerspruch**),  angenommene  Theori*>  hat  sich  bis  auf* 
UMre  Zeit  erhalten«    Maffon  wiederholte  in  Pros«,  wer 
sweytausend  Jehre  top  ihm  TkeodeeteB  in  Venen  ge*  - 
Sftgl  hatte,  „die  Völker  tragen  die  Livree  der  von  ihnen 
kwohnten  Erdgegenden«»^'    Hätten  schwarze  YöU<er  d^- 
Gfediichte  geedmeben,  eo  würden  ne -Ivdiaiiptel  babeD^ 

was  neuerlich   so^ar  von  Europäern  ist  angenommen 
worden/**)^^  die  Farbe  des  Menschen  sey  ursprünghch^ 
Mhum  oder,  danhelhreun  gpeiveMn,  miA  einige  mner 

Rafstn  Seyen  in  Fol^e   der  Civil Isation  und  einer  fort- 
Hiireitaaden   Schwächung   weils   geworden,   wie  wir 
.  «nflh  be^r  Aw  Thieren  eehen^  dafii  tie  ab  HeuBAiero  - 
Ton  dunkleren  zu  helleren  Farben  übergehen.     Unter ^ 
.  f üanzen  und  Thieren  sind  a;ufäUige9  vor  un&ern  Augen  enir 
itedene  Spielerken  beslSncIig  geworden  und  heben  aioh  unh 
Veramdert  fortgepflanzt  ****) :    im  gegenwärtigen  Zustand 
,  der  menschlichen  Organisation  sind  hingegen  keine  Thetse«* 
.  chm  torhanden^  welehe  darthtm  konnten^  defs  die  Ter» 
j  icbiedenen  Rafseu  der    scLwaizeu,  gelben^  ki^fngen 

*)  Siraho ^  hih/XV.  (0^.  Oxom  Pdkün.^  T.II,  p.  ^^6). 

^)  Onesicritus ^  apud  Strabon.  Lib,  XV.  (loc.  Cit.  p.  9dS}. 
Alexanders  Feldzug  sheint  wesentlich  beygetragen  ztt  ha» 

*  hen,  die  ilufmerksainkeit  der  Griechen  at&f  die  groAie  Frage 
vom  Jilimalitchen  Einflüsse  zu  rtchten.  Sie  hatten  von  Rei- 
ff edeii  erfefarea ,  defs  in  Hiedeeten  die  miueylichen  V diker 

"  Ten  dunklerer  Ferike  seyen  als  die  nördliehen  in  der  V^ehe 
des  Gebirges^  ond  sie  niliiiien  an,  es  gehören -kejrde  enr 

'  ^(letehen  Rafse. 
■        Siehe  die  an  merkwürdigen  Porschttngen  reiche  Schrift 

'  des  Hrn»  Prichard:   Beseachet  Mo  ihe  ftkxiiaui  Migt»  i(f 
i8i5,  p.  sSS^  SS9. 

**^)  Zern  Beyspiel  das  Sehaef  mit  den  sehr  knrsen  Torder- 
üiiseAi  'welekes  m  GoaneeUent  ämton  iko^  genennl  frfrdt 
ead  des  von  8(a  Aontrd  Mm€'  ohitefenslit  ward.  Diese 
9|ielart  reieht  niekt  iker  das  lakr  179t  kiMiis.     .  .'^  ' 
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mA<.mmtmk  Mamobe^^  wen*  m  nmymtmmdA  Id^ä^ 

Umtti  itftpi!iiA|||lidieii  Typut.  dnnA  Emtvitkung 
ütima,  NiJirui^  uud  ander a  auCiern  Dii^gem  weseoUich 

« feh  'Wmim-  Anlaft  hAen ,  iliese  allgemaoieii  B«tradi- 
tuogej^i  wieder  in  Erinnerung  zu  bringen^  wenn  wir  die 
Vfßkea  fiMTgebaam  4er  CordUlereii  «rstiegeii'  habe»,  d»- 
rm  SiMbung  vier-  bis  fSotifttMil  jene  des*  Tfealt  viiii' 
Caiipe  iibertrifli.  Hier  will  ich  ndch  einzig  auf  Ulloas 
Z^ilgnifs  berufen. .  Diesek*  Gelehrte  beobaohtele  die  In- 
ditoor  iii  <Gbifi>'  auf  den  peruenStcben  Anden  nnd  an  den 
heifaen  Küsten  von  Panama  sowol  ^  als  jene  von  Liouisian^ 
im  giimtfiigten  närdlioben  Brdstrwbe«  Er  ^noia  den 
Vnctteil^.in  Z^feen  sn  leben^  W0,;die  Theorieivnocii 


f: 


„Dfa  Indianer  (l/^jKarAwllar)' sind  vt»n  kupfrlgvr  Fafl^, 
1  die  durch  Einwirkung' von  Luft  und  Sonne  dankler  wird. 

.  JcK  inuis  iiomcrlic^,  »dafs  n-e^er  Wärme  noch  haites  liikiui 
eine  merliiiciie  \  eriinderung  der  Farbe  bewirlien :  so  dsSi 
man  die  Indiafier  der.  peruanischen  Oordilleren  leicht  «ut 
den  Indianern  der  wärmsten  Thaigrände  rerwecbselt,  und 
eB.4mml^I«eli:i«t,  an,  dar  Hatttfarhe  ^  «^|ar  der  Uait 
Lebanden  von  den^n  au  nntartcbeiden,  wel^be  um  dea 
4o>ten  nerdliehen  oder  eädlichen  Bneitegr^d  wiabeen.^' 
JVoticias  anierica/ias ^  Cap.XV  Ii,  p.307.    V  011  den  Schrift* 
,  stelJern  d©<!  Al^ea  hat  keiner  die  -iwey  .Systeme,  >vodurch 
,  man  noch  heutzutage  die  ainisciien  lienachit^arleu  Völkern 
^latt  ündenden  iV^erachiedenheiten  in  Farbe  und  Gestal*  t 
long  - an  erhören  an^bt,  deatiicbar  bai^eidivat,  als.  Jtfrc»:  J 
iu9  im  ^^an  <fea  Jl^rieoia.   Er  untersebeiidat.  aWisehca  j 
arblioben  Anlagen  t^d  küinatiacbem  Binfluft;  nnd)  als  aia 
von  unserer  rdlligen  Unwissenheit  über  den  Ursprung 
der  Dinge  überzeugter  Piiiiosoph ,    enthält  er  sicJi  ailei 
AbsprecJ^ens.    JfJnbUus  corporum  varii  atque  ex  eo  argu* 
f^enta*   i^eu  äiwante  originis  vi,  4ie0  procurrentiöas 
dk>ersa  Urrii ,   fiouti».  ceaiü.  €W^9tUifß,  k^kUmm  • 
Agrtcola i  Cap»  i        .  .  ,  / 
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weniger  vorhanden  waren ,  und  es  ist  ibnij  wie  mir^ 
«ufge^eiiy  da&  der  Eingebome  unter  der  Linie  'die 
bräun»  dunkle  Farbe  auf  den  kalten  Huben  der 

Cüi  il liieren,  wie  in  den  Thalgründen ,  hat.  Kommen  Yer* 
^chiedenli^en  der  Farbe  vor^  so  rühren  sie  vom  Stamme 
ber«    Wir  werden  bald  am  beüsen  Ufer  des  Orenoko 

Indianer  mit  wdifsÜchter  Haut  »anireffeni   M'  durum 

•      '  ' 

originis  vis. 


* 
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Noten  zum  dritten  Butlu 


Note  A. 


4  • 


iüK  will  hier  ein  y«rB«]eliiifft  der  ameril^ani«ch«ii  Spnäh 
lehren  geben,  die  ich  nach  Europa  brachte,  und  für  welche 
die  neuerlichen  Arbeiten  der  Herren  JJervaty  Giliy  Barton, 
f^atcr  und  Seide g-el  die  Aufmerksaipkeit  dar  Oeleiurten  in  Aa- 
apruch  genommen  haben. 

Bernardo  de  Lugo^  gramatica  de  la  lengua  gentral  dtl 
JVuevQ  R^no  de  Granada  o  de  la  Unguade  fos  ^Mv^icai 
9  Mozcat,   Madrid  y  1619.  \ 
>        Diego  Gonzalez  Holgnin ,  yt^emh^lario  die  kt  lengua  gi^ 
ftd  4t  tüdo  9I  Peru ,  üamada  ItHgmat  Q^michuß  o  del  JncUy  eon» 
/brme  a  la  ^^riedad  writioma  M  Cksv»*  ^dndai  diloi 

Oramatka  de  Im  hngaa  fhii  Inea.  Luna^  t^SS«  s 
AL  dt  ßfaUna^  f^wabnhaia  du  Im  Ungarn  Mtxkamt» 

Aug  astin  de  f^etancurt^  Arit  dt  la  Itngua  Mtt^tauu 

Ufe^ico  y  1675. 

.     Ant,  yas^uez  Gastelu  y  Raym.  de  Figaeroa^  arte  de  Ut- 
0Ua  AfexTcana.    Jhiebla  de  los  ylngeles,  1693. 

L.  de  Neve  y  MoUna^  Reglas  de  ortogrqfia  %  Diccionariß 
j'  wte  del  idiQma  Othvmi.    Jlfexico ,  17 67.  * 
Carlos  dt  Tapia  ä^enteno ,  Nutitio  de  la  Itogam  HuaUtttt 
"  .to»  dttirina  ckristiana,   Mexico^  1767t 

/y.  Antonio  de  lot  R^ttf  Otamaika  dt  Im  Uagaa  Mi*' 

^  ^hitt  ZamhrOw  BmäHm »  t»ta  dt  Sam  Andrtt  gtHueitlM- 
pam »  arit  dt  la  lengua  Ttimutta^  ton  ana  dutir&imdt  lu  Ut^ 
$um  du  NaoängU  f  tun  alganmt  vottt  du  la  knga^  dt  uftdk 
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Sierra  X  de  esta  por  öca,  por  Franc*  DomUn^ntt^  tMta^k 
^ulpan,    Paebla  dt  los  Angehs,  1752. 

Jote  de  OrttgUy  f^oeaiuiürh  deiia  lengua  Ct(£t9äandy  ' 
Cora.  Mexieöy  lySl."  *       '  . 

Fenu  XunsntZf  Ortmaüca  de  ta  iän^ua  CaHbe*  (Hand* 
•o]irift>  ' 

Mein  Bruder,  Hr.  ßFi^bn^ifpH  Humboldt ^  welcher  dt» 
«mertkanischen  Sprachen  gründlich  itudirt  hat,  veroie|irt«  dici* 
SamHiluiig  durch  nachfolgende  Werke ;  f 

C,  de  Tapia  Zenteno^  arte  novissim^a  de  lengaa  ßlexicana. 
Mexico,  1755.  '  .    .  r.-  #  • 

Bajrmond  Breton  j  ^Dict*  Caraibe  *  Frangois»  Aaxerre^ 

Dictionnaire  Calihi^  par  3f.  D.  L,  S.  Paris ^  1763. 
Luiz  Figueira »  Gramaticd  de  ia  lengua  del  Mresä,   Idi» . 
hoa^  i;95.  - 
'Lexic,  ßra»,  Lisb.  1795. 

Er  ist  ferner  noch  ini  Besits  von  Wersehn  Hand«chrifteily 
'  dM  nach  Manuicripten  des  Abh4  Hfnrvas  und  der  Fropagundä 
in  Rom  eoptrt  worden :  i.  Hundtehrift  äber  die  jizteRen  :  oder 
mexicaniicke  Sprache.  a.  Handschr,  tber  die  SpräeKo 
der  Oiomiten,  3J  Jtundiekr,  über  die  Maya-  oder  JTucatam*  '■ 
Sprache*  Hondser,  Uber  die  ^rächen  vom  C^hnoAo  Üb^  ^ 
hav^,'  S.  Handiehr*  über  die  Sprache  der  Karurof.  %. 
Uandschr.  über  die  Betoy -Sprache.  7.  Handschr.  über  die 
Oma^na-  Sprache.  8.  Handschr.  über  die  Qfjiiichaa-  Sprache» 
vom  Pater  Camano,  9.  Handsckr,  über  die  Ouurani-  Sprache ^ 
10.  Ilandschr.  über  die  Gaaicurns-  oder bar a  -  Sprache^ 
^\\.  Handschr.  über  die  Mocobi- Sprache.  17.  IJandschr.  iiber 
difi  Ituie-  Sprache»  i5.  Handschr.  über  die  Sprache  der  Abipo» 
nen*  14.  Jiandschr.  über  dUe  Sprache  der  Araucanea  von  ChiU», 
Dteset  Terseichni(5  begreift  mehr  als  dreyfsig  amen'Itänische 
Sprachen,  worüber  man  attm  Gehravch  der  Missioneti  -Mdncbo 
$pr«oblehren  aMfite.  E»  ichien  mir  um  to  iki^talidiei^,  ihrer 
hier  firtt'&hnung  au  tfaun ,  weit  auch  die  reiehsten  Bibliotheken 
in  Europa ,  snm  ficyspiei  die  KÖnigÜcho  in  Paris ,  mehr  nicht 
«!•  drejr  SprAohlebren  aus  dem  spanischen  Amerika  besitsen» 


4kß,  o.  HoiiAem  Utt.  JUiM.  tL 
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Birne  h  m. 
Note  B, 


Sprache  der  Chaj^uias  in  den  Aliasionen  von  Cari^e 
l/-re ,  ich ,  ich  ielhtt«     ^  .  ^ 

£ure  y  du.  '  .  , 

Teure,  er.  r 
Teurecoriy  sie  selbst.  -T  v 

Ucher0^  ich  «ttCh.  t  . 

ßv^a^  dir. 

^/■ay  vielleicht,  it^ya^  9mk 

TirfBer^  mil  ihm.  « 

£re«  ader  h^m^»  fri«  icik  ^ 

Ucar^u ,  nidit  wie  ich«  * 

Mttne  f  nauiwre  y  dteitr  liier* 

Temerejvef  AU^e  diefi. 

Tibinpupra^  ein  einziger.'  .  , 

Jlekaemttf,  alle  hejde. 

Achoroaonoy  alle  drey.  • 

Ucheepchic y  acheucnrcay  ich  selbst,  allerdings  ich. 

Upujrao  oder  ixpunyao  ,  für  mich. 

(^naz,  ich  bin  C^z,  ae/nj  ^-a,  ich,  iü»o  af^ui. 

/'rfl ,  nein. 

Zu  y  Sonne. 

iyaita Mond.  .  « 

SeptucOy  Venus.  .  .    '  ' 

J^äfihoreij  die  Pleieden* 
4«#^e#eay  Feder. 
IVm«,  Weaser. 

C9ACi|Be,  Regen,  Schlagr^gea. 
feiim,  Wind. 

JWiVe,  Kind.  .  ^ 

Vres,  Mädchen. 
:  Urajot ,  Knabe. 

Jguanetpur  oditT  ipuetepuin  ^  Witlwer. 
Jpnetepnr^  Wittwc. 
Tu^uerizquen ,  der  Ehemann. 
Tuane^uen ,  die  Ehefrau»     '  , 
i^e,  Baum  oder  Hols* 
Cflüigr,  Wegei^ichoppen. 
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Ckimckürro ,  HangcniAtt«*  r 
Ugtwnmr^  Fieber. 

Ponmjt  oder  paremana^  es  kt  geniij;: 
UeqymugTf  nffjuozpar  oder  ngaunnar^  Mina  Jagd)  w«i 
•riegt. 

Mniri^  exeritpur  od«r  tmerüpo ,  d#iB  Werk 
Piaehe,  Zauberer,  Arit. 

Jvorokiamo  ,  Teufel ,  böser  Geist. 

Chavi^  Tiger,  Jaguar.  ^' 
Chavinaci,  Abkömmling  eines  Tigers^,  bildlicher  Ausdruck  zu 

Bezeichnung  eines  grausamen  Menschen*  '   '  .    > , 

Totelclo ,  Halm,  '   .  '  .  ^  ' 

Focora^  Huhn«  .  ^ 

Cuioivii  Ente. 
Tucachiy  (Kolibri.  « 

Sitoiu  f  Pulex  penetreni»  ^  l 

.Ottfofa,  das  d  fast  wie/ «utgeiproelwii,  Pldt». 
CffJita ,  tiag eii. 
'TVmilejiMty  Morgen. 
phugue,  nimm  (Imperatifj. 
^eca  f  trag  (Imperatif). ' 

*  Trapse ,  er  berstet  '  , 

Jiesoptreipneiy  er  ist  krank.  i  ^ 

Ispinkepolepi ^  es  ist  warm.' 
Teneikiripoli .  es  ist  kalt. 

JVesselcane ,  es  donnert.  '  , 

Tinpole  poc  maney  ,  schon  komyit  d^r  Schiagragen« 

ßfico  niS'inimipani ^  ein  Kind  ist  geboren.  ^ 

Tmqnerizijae  camanay  ^  oder  ti^utcamaHüjr ^  bist  du  ein  rer- 

heiratheier  Mann  ? 
Jka9ieee«Btaii4g'» ,  bist  du  eine  verheiratbeta  PrjM?  '         "  , 
Tagwf^t^guaz^  ich  bin  ein  Bhaiaaiitt.  >  '  « 
IhBmfa€guaz9  ich  bin  eine  Tarehliohte  Prav«  . 
Iguan^uim  «ze,  oder  igmtntpra^  ich  bin  Wittwa. 
Igmitich^agmaz «  oder  ipaitepra ,  ich  hi»  VVittwer* 
igwumtiac ,  verehlicbe  dich ,  wenn  man  sn  einer  Fk'au  spricht. 
Jpuetetac,  verehlicbe  dich,  wenn  man-xii  einem  Mann  spricht. 
Epnitpe  nechia  meche^  diese  soll  deine  Frau  seyn.  •  •  * 

Jupa^tfent^iaz ,  ich  habe  satt  gegessen.  -  ' 
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Epuequere f  fiir  dich.  '  ' 

CiMpuneonuao^  oder  cupu^cofi^y  odtr  ci^ttereDffA,,  für  uai«, . 
ipute  ^aguß  9  er  ut  Bej  ihm.  ^  ' 

Oipi^KtT^aity  oder  gib  mir  mehr«  ^  * 

^^Kori^aAtf« 9  idi  will  mehr  tragen. 
Jßpn^c  eharpe  f^aaZf  ich  hin  mit  dir  Itietig.'.  ^ 
jipazeaiepetjrenef  er  tjidet  gem. 
Notomoean^  ee  iit  sn  Endl».  *         •  -  '     >  . 
OüanatpueCf  er  hearheitet  seinM  Q^rt^n. 
•  ^aeiid^ituiiize,  ich  hdbe  tfain  nicht  gesehen«         '  *  ^  ^ 
^^nz^ecrffTi,  der  Mais  wird  feacht. 

Tecreguez  ,  es  ist  schUpfrig.  • 
Jmonon  y  oder  imorojnnigue ,  Giltmisciier. 
Turoptarpuec  j  er  stirbt.  \  • 

yarazinyao  oder  tarazincomiao  ^  er  nrird  sich  fürchteil. 
-  JViznenao ,  hcvm  MonJsrhoin.  \         '  ' 

Jijepateckin ,  si«  müssen  lernen. 
EtatechTn ,  sie  müsten  hdren.  .  ' 

Bnirtechbui  sie  müssen  thun.  - 
Uyare  OKfuept  ^  gib  mir  auch. 
jimaeh'entpfuef  hohle  mir» 
^mka  Z9zm  odfr  enzeZf  laTit  luii^  gehen» 
Ai^tfA,  wa$  ist  da»? 
Mananequic^n ,  män  .ruft  ihn.  . 
J|jsnite#»  er  will  es,  '  ' 

^nee  narepo^  wer  hat  es  gesehen? 

Cuayqne  camuepOy  ^der  ciuntte/»a^c,  sie  gehen  om  Wild  n 

erlegen.  ,       '  /  '     •  *        -  • 

Xazamar  ^ 

Conopyaunoe  ^  oder  co;l0/7>^ere,  zur  Zoit  de&  Öchiagregeas.  ,  . 
OBe/!/?o/fr/jror  ^rao^KÄZ,  ich  licnne  ihn  ni4.1it.       v  . 
(fuenepra  t/nogaaz  ,  ich  habe  iim  nicht  gesehen. 
Terepuif piiec  y  warum  tiirchtet  er  sich]^ 
TarajrerpaeCf  wegen  jder  Kraj»hheit».  , 
Cfte/q^ma^  dcinnen.  .  ' 

CiratBei^/i^ »  er  wollte  ihn  schlagen. 
UpatSQT  §^ne  mana^  in  meiner  HüUe  befindet  sich  Honig. 
Tiammma^  immer  (ansen.  *  'J 

/  i^t^^Atrin^  ich  werde  auch  gehen.  -I 
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^JUaipantonoma  apqtoaca  äamneco/^^  nur  .di^^.^dfen  Jiomqitii 
in's  Fever.  '         <  , .  '  i  • 

A^re  C^maittfJifaca^aif  ')  ist  der  Pater  in  GuBiaiia?       ,  '^ 
CumanOMtacamana^  ja,  «r  ist  in  Cfunana.  ^ 

Jtffy^onoeiMf  di«<voii  dort  unten. 

JTtftdt  ^uee  eapnemmt teil  iMnd  Um  aii'dMi  BaiHlii» 


. » 


t  UV 


"  ♦  -•  ,}  1-  (» 
'I. 


1    »•  I 


Alf  Christoph  Colambus  von  selnrr  dritten  Reise  mrüclr 
war,  verbreitete  sich  in  ganz  Earopa  ein  dunkles  Gerücht: 
er  hab^  an  gewissen  Bewegungen  des  Polarsterns  erkannt,  Jafs 
die  KxMte  von  Paria   samt  dem  angrenTenden  IMcer  gleich 
.^m^in  ausgedehnten  W  alle  (im  yaste  pialeLau>^  erhöhet  sejr^ 
-di^%,di^  Brde  nidit  völlig  rund  %%y^  sondern  (in  den  Westläi^- 
.  denO  eine  Bauchung  gegen  den  Aequator  hin  h^9i^\  4^  ^ 
'  Wag*  von.  Cadj»  nadi  der  IfaUbinsel  von  Paria  ansteige,  una 
.^UA ,  um  dieser  groff en  Erhölning  der  Wetflandar  ^nriliei^  ^  4«^ 
KÜmn  Ton  P^iria  minder,  iMÖlf  >  und  .die  Bf^lucliea  keiqe  4^ 
dankte  HwHfarlie  haben,,  wie. in  Afrika.  glejchmtigeii 
Schriftsteller  f nräbnen  dieser  sellstmen  H^poth^s en*  (Pelr.' 
Martyr.  Ocean.)  Deel,  Lih.VH,  iQomi^0„  ^ü^^mu 

Cap.  VUl ,  p.  J 10.  Hereray  Dec.  I,  Uh.  III.  Cap, 

'  Was  war  das  aber  für  eine  Beobachtung  des  Polarsterns, 
welche  den  Christoph  Columbus  auT  so  sonderbare  Vermxi- 
thungen  fuhren  Itonnle  ?  Ferdinand  Columbus'  giht  uns  dar- 
ülicr  im  Leben  sriaes  ^  .iiers  Auischlufs  iChm^chüVs  ColL  T.  II, 
p.  583;)«  Der  Admiral  hatte  im  Parallelkreis  der  Azoren  die 
.Miltagshöhe  des  Polarsterns  unter  und  über  dem  Pole  beobach- 
tet. Der  Unterschied  bejder  Höhen  betrug  5«*^  und  es  ergaben 
tt«it  a*  3o'  för  die  Entfernung  des  Sterns  vom  Pol,  während 
man  durch  irigonomelrisi^^  Berechnung  findet»  d^afs  dieselbe 
damula  a4'  So'rhetrilgwi  foHte.^,  Es  war  also  eine  Irrung 
^n  weni^iteiis  54' vorhanden*  C9Äm6»beurthetltf^  4ieDurci|- 
gänge  dea\F«U)rmw         deip  StelWf  des  grofsen,  B«r|. 
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Wann  lliin«i»lm«geii  in  Ofton  od«r  W^twi  mtami^  so  |ib 
er  Durchgang  des  Polartternt  durch  die  MittagtliBi«  tu; 
allem  diesp  Anzeige  war  b&chfit  Unbestimmt  und  konnte  dem 
Colmnbus  keine  Ge>vifsheil  geben,  den  Augenblick  wahrzuneh- 
men,  wo  der  Folarstern  im  Meridian  stund;  die  untere  Höhe 
das  Stern»  muTsta  sich  lu  grofs  und  die  obere  Höhe  lu  kieia 
argaban,  lAd'hiaraiaa  arklArt  «cfa,  wia  Caiaai^w  awiiebai 
]>ajdaii  I|6han  nur  5*  Untarichiad  fand. 

Unter  dar  haiftan  Zone ,  gegen  den  j  und  8  Grad  iM 
lieber  Breite,  fand  ColamSus  den  Polarstem  ii*  tiber  de« 
Hoii/ont  am  oberen  Meridian,  und  nur  6°,  wenn  er  sich  im 
Abstand  oder  in  der  Höhe  des  Pols  befand,  welcbes  eine  Po- 
lardistanz von  5*^  gab.  Hier  nahm  ColumbfU  nochmals  an,  der 
Polarstern  befinde  sich  im  obarn  Meridian,  wsnn  dar  Hiamsli- 
wagen  im  Westen  ttnnd';'  wall  er  aber  den  Polaratem  ipa  ifr 
tarn  Meridian  seiner  Tiefe  wegen  nicht  beobachten  kann^|  ü 
lieobaehtete  er  die  HKhe ,  wenn  der  Himmelswagen-  ijek  ui 
oberen  Meridian  befand  und  den  Abstand  des  Sterns  anseig[tt« 
Er  fand  den  Polarstern  abermals  in  der  Höhe  von  9*,  wena 
der  Himmelswagen  am  untern  Meridian,  stund  und  alsO}  ^ 
ßfiritigthn  Polhöhe  wcgert  ,  unsichtbar  war. 

Wenn  idas  Stemhild  die  Durchginge  des  Palaratems  dwvl 
>dte  Mittägilinie  nnsic&er  angab,  sc  scheint  dasselbe  die  ibiiirif 
sinch  unsnrerl&fsiger  beieichnet  an  haben;  es  iit  nSmIichMhf 
^ahrschetnlich ,  dafs  Colambut  die  Höhe  des  Gestirns  nafi, 
vvenn  dasselbe  unter  dem  Abstand  nnd  dem  Pol  stand,  so  dal; 
er  eine  zu  g^eringe  Höhe  und  eine  Polar  -  Distanx  von  5"  erhjek 
anstatt  der  2°  3o%  weiche  er  aus  seinen  auf  den  Azoren  allg^ 
stellten  Beobachtungen  gefolgert  hatte.  Um  sich  einsn  fi 
grofsen  Unterschied  au  erkliren,  nahm  Oobmbwu  an,  die  M 
'ftaba  nicht  die  Gestalt  einer  Kugel  oder  «inet  BoSUm^  smM 
diejenige  einer  ^o*ne,.und  man  ersteige  eine^sahr  ansehslldil 
ffi^he  auf  dem  Wege  von  den  Azoren  nach  Paria,  wo  ^ 
▼Om  Polarstern  beschriebene  Kreis  sehr  grofs  erscheinei 
mufste,  weil  er  in  der  IN'ähe  beobachtet  ward..  ,,üebrigeiWi 
sagt  er,  ohgitich  ich  die  genügende  Erkliran|^  davon  atcbl 
faban  bann  ^  erscheint  die  Bahn  des  Oastims  unter  ^em  AsfM 
fnr'.Vollft&ndig,  wahrend  sie.  Je  mehr  man  stdi  dam  Fd 
»fthart,  um  dar  6thiefe  das  Hinmiels  wülen  abnimnrt;^^ 
alte  Hft  mdkt  geeignet,  uns  Ton  den  astrononusehan  RaanH^ 
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•en  dei  Christoph  Colambns  einen  vortheilhaften  Begriff  in  ge- 
ben. Wie  sollte  man  aber  annehmen,  es  hätte  dieser  grofse 
Mann  nicht  richtigere  Einsichten  über  die  Eittfernung  der  Ge# 
stirne  und  ihre  scheinbaren  ßewegunjjen  gehabt?  Der  Admiral 
meldet,  er  habe  während  des  Aufenthalts  auf  den  Hüsten  von 
Paria  an  Augenentztindung  gelitten.  Sollte  er  unrichtiger  als 
sonst  beobachtet,  oder  die  Beobachtungen  der  Lothsen  in  sein 
Tagebuch  rerzeichnet  haben?  Vieüficht  hat  auch  der  Soha 
die  Ansichten  des  Vaters  rerworreil 'dargestellt.  Gomara  rügt 
die  Behaaptting  d«9  Admirals ,  der  zufolge  Paria  dem  Himmel 
nih^r  teyn  sollte,  ale^^  Spanien.^  „Die  Erde,  eegt  er,  ist  nind 
imd  nicht  bimförmig.  fliest  iririge  Meiniuig  des  Cobmhm  hat 
eich  hit  aof  nns^e  Zeit  forigepflaost ,  und  ihr  «ufolge  gtavhea- 
die  nnstndirtett  Lotheen,  ron  Paria  her  und  aiu  Indien  fSühr« 
der  Weg  naöh  Spanien  wtHa  ubaxoM  Aach  Ptitr  Mmrfyr 
mn  An f  Hiera  hat  den  Admiral  streng  beurtheilt.  de  poH 

rarietate  refert  Colonus,  contra  omnium  astronomorum  senten« 
ti4im  prolata  videntur.^^  .  :  ' 
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Wir  verwe3teit  nodi  einen  Mbiut  in:  ComaiiA.  Unsm 
bevorstehende  Scbiftahrt  ailf  dem  Orenoko  und  Rio  Negro 

machte  Zurüstungen  aller  Art  erforderlich.  ^  Die  a\if 
achmaiea  Kähnen  .an^  lei<^hte8ten  fortsobringenden  Instru- 
mente  mnrstto  ausgewäüt^  und  et  mufsten  die  ndtkigen 
Geldsummen  ftr  eine  zehnmonadiche  Reise  durch  imieie' 
Landschaften,  die  mit  dem  Küstenland  in  keiner  Ver- 
bindung stehen  ^  angeschafil  werden.  Weil  die  astronomi* 
sehen  Ortsbestimmungen  den  wichtigsten  Zweck  dieser 
Unternehmung  Bildeten^  so  muTste  mir  sehr  wichtig 
seyp^  die  Beobachtung  einer  Sonnenfinsternifs ,  welche' 
zu  Ende  Octobeo  sichtbar  seyn  sollte^  nicht  zu  verieh- 
len.  Ich  scf  es  ror,  diesen  Zeitpunkt  in  Oumaha  ab<u- 
Warten,  wo  der  IHmrodi  meist  schdn  und  hiftiter  iit 
Um  die  Gestade  des  Orenoko  zu  erreichen,  war  dl«? 
'^Zeit  TU  kurz,  und  das  Hochland  von  Caracas  gewölirte 
miod^e  Zuversicht^  wegen  der  Dünste,  welche  si«^ 
Jio  in  der  NUiö''lie&ttdlidieii  Berge  -  sammfln«  Wenn 
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ich  die  Länge  von  Cnmana  genau  kannte,  so  hatte  ich 
einen  festen  Punkt  für  die  chronometrischen  Bestim* 
umngeiiy  als  die  einzigen,  Auf  welche  Üb  rechnen  konnte^ 
wenn  ich  nicht  lange  genug  verweilte,  um  die  Mondes^ 
entfemungen  aufzunehmen  0|der  um  die  Jupiters -Traban-, 
lea  m  beobachten. 

Fast  hätte  ein  unglücklicher  Zufall  mich  die  Reise 
nach  dem  Orenoko  aufzugeben,  oder  mnigstens  auf 
lange  Zeit  zu  Venefaieben  geMthigti  Am  27*  Oktober^ 
dem  Vorabend  der  Sonnenfinsternifs ,  spazierten  wir  wie 
gewohnt  am  Ufer  des  Golfs,  um  frische  Luft  zu  schö- 
pfen und  den  Augenblick  dter  hohen  See  su  beobadbteii^ 
deren  Erhöhimg  an  diesen  Gestaden  nicht  über  12  bis 
i5  Zoll  beträgt.  £s  war  acht  Uhr  Abends,  und  ixt 
Seewind  4iefs  sich  noch  mcht  spi^ren*  Der  Mhmn^I  war 
bedeckt,  und  die  Hitze  bey  einer  ganz  stillen  Luft  aus- 
neUmend  grofs.  Wir  gingen  längs  der  '  Küste ^  welche 
die  Vorstadt  der  ;(Ouaic|uerier«IniEÄn0r  ron  dam  Bmbaav 
fixere  trennt  Ich  hörte  Jemand  hinter  uns  gehen,  und 
ah  ich  mich  musah,  -erblickte  ich  einen  Mann  von  hoher 
Gestalt  9  von  der  Farbe  der  ^amho^y  und  nackt  bis  aA 
den  Gürtel.  Beynahe  schon  hatte  er  über  meinem  Häupfc^ 
eiaen  Macana  geschwimgen,  welches  ein  dicker,  am 
Vordertiwil  •  keulenförmig  banehigter  Stock  ahs  Paln* 
baumholz  ist.  Ich  wich  dem  Schlag  aus,  indem  ich  auf 
die  linke  Seite  sprang.  Hr.  Bonpland ,  der  mir  ztir 
Redllea  ghig/  war  minder  glückltch.  Er  hatte  Aek 
Zambo  später  als  ich  wahrgenommen,  der  ihm  atsbsM 
einen  Schlag  über  dem  Schlafe  versetzte ,  von  dem  er  zu 
fieden  fid»  *  Wir  waren  allein,  uabewaiBiet^  eine  halbo 
Melle  von  allen  Wohnungen  entfernt,  auf  einfer  «tisge* 
dehnten  vom  Meer  Jt^egrenzten  Ebene.  Der  Zambo^ 
Statt  mieb  nochmals  anzligreifen^  entfernte  sich  langsam^ 
um  dea  Hut  des  Hm.  Bonpland  au&ubeben^  Hr^cbir 
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4em  Schlag;  einen  Theil  seiner  Kraft  benommen  hattti 
wid  m  ciinger  Entfernung  su^  Erde  gefaOen  vrar.  B^^^ 
•ttibiil  4Iw  d«s  'su  fiode&Rnkeil  monat  IMiegd9lhrt0% 
der  einige  Augenblicke  bewufsllos  lag,  war  ich  aussctiliefs- 
lich  nur  mit  ihm  beschäftigt.  Ich  half  ihm  «ich  auirich- 
ten.  Sdunen  uiul  hebidigle»  Gefühl  hobtti  seiiie  KrK^ 
Wir  gingen  «uf  dei|  ZmiAo  los,  weldi«r,  sey  es  ms 
einer  bey  seine  Gaste  gewöhnhdien  Feigheit,  odei  weil 
er  in  der  Entfernung  ediche  Männer  am  Stcande  erblickt^ 
lant  iiM^t  «rimtete»  tondm.  dem  Tunal.  eiaf^  «m  IW 
jcketcn  ^Gaotm)  ond  der  baumartigen  Ancmiiii  beito- 
henden  Gebüsche;,  zueilte.  Im  Laufen  fiel  er  zuföllig^  und 
Hr.  Boaplandy  der  ihn  zuerst  erreichte  und  anpackti^ 
eelstt -iich  der  offi»nbia*fl^  Gefahr  aus;  Der  Zambo 
langli  m  aeineii  BeinUeideni  ein grofses  Messer  hervor; 
vnd  wir  würtion  in  dem  ungleichen  Kampfe  unzweifel- 
haft remirundet  worden  seyn^ ,  wären  nicht  biscayanische 
Kwfleotej  ih  am  .U£n*  ipasierten,  «ns  m  Hülfe  gekimt-^  > 
jnm.  .Ab' sich  der  Zalnlio  umringt  sab,  rfrtfaeidugte  «r 
eich  nicht  weiter:  er  hfs  nochmals  aus,  i^nd  naichdem 
wir  ihn  eine  lange  .Strecke  über  stachlichte  Cactus  ver 
folgl  battoiiy  warf  er  sich ,  .  voll  Müdigkeit  wi«'«»  scbiea 
überwältigt,  in  einen  KuhoteHj  und  liefs  sich  dami  wil- 
lig in's  Gefttngnifs  führen. 

"Hr.  Bonpland  hatte  die  Nacht  durch  Fieber  5  aber 
«em  Muthy  sein  ao^weckter  Charakter  iwd  jene  Mim- 
ierkeit,  dKe  fikr  fVeisendf  eines  der  köstlichstsn  Natiug»- 
schenke  ist,  setzten  ihn  in  den  Stand,  seine  Arbeiten 
schon  am:  folgenden  Tag  wieder  fortzusetzen.  De^ 
^Schlag  der  iMa^iiitii^  hatte  ihn  bis  an« den  Wirbeige- 
trollen^  und  er  AUte  dairon>  während  unsm  Aulendialls 
^in  Caracas,  zwey  bis  drey-  Monate  lang  Nachwehen. 
Wenn  er  sich  beym  Pflanseasammeln  bückte,  so  qpürts 
üftars  eine  Be|äiibung>  di«  u^a  wi|pn  einer  ianeroi 

I 
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AblapfcruBp^  besorgt  machte.  Glücklicher  Weise  waren 
umere  Besorgnisse  unbegründet ,  Vßd  die  anfangs  schreck- 
haften Symptome  verschwanden^  nach  und  nach.  'JUb 

Einwohner  von  Cumana  gahen  uns  rührende  Merkmale 
ihrer  Theilnahme.  Der  Zamho  war^  wie  wir  vernäh-^ 
men,  ans  eiiAm  der  indianischtti  Dörfer  gebürtig,  di» 
um  den  grofsen  See  von  Maracaybo  her  Hegen,  Er 
hatte  auf  einem  Corsarenschiff  der  Insel  St.  Dominorue 
gedient  9  luid  war  itt  Folge  eines  Streites  mit  dem  Schiflfs- 

Hauptmann  ,  hey  der  Abfahrt  des  FaVir/.engs ,  auf  der 
Küste  von  .Ciunana  aurüc^geiassen  worden.  Er  hattiS 
sieh  das  Signid  gemerkt^  das  wir  üir  die  Beirfiachtnng 
der  Hohe  der  Fluth  errichten  hefsen ,  und  den  Augen- 
blick erlauscht«  wo  er  uns  am  Ufer  üh^r£aUen  JUinnte* 
Wie  kam  es  aber^  >dais^  nudhdem  einer  von  tms  sa  Bod- 
den geworfen  war  ,  er  sich  mit  dem  Raub  eines  Huthes 
%vi  begniigen  schien?  In  einem  Verhör ,  das  mit  ihm 
an^pmommen  ward,  gab  er  so  dumme  und  verwonm 
Antworten,  dafs  man  unmöglich  in's  Klare  kommen 
konntej  meist  jedoch  versicherte  er^  seii^  Absicht  sey  ^ 
nicht  gewesen  uns  zu  berAuhen^  sondern  gereist  durdt 
die  auf  dem  Corsar  von  St  Domingiie  erlittne  Mifshand- 
Inng,  habe  er  der  Begimrde  uns  ein  Lieid  ansuthun 
nicht  widersteheni  kdnnen^  sö  haU  er  une^frinadasdi 
sprechen  horte.  Da  hierzuland  die  Rechtspflege  der- 
vnahen  langsam  ist,  dafs  die  Gefangnen,  von  denen  alle 
.  Kerker  angefülift  sind,  sieben  bis  acht  Jahre  Auf  ein  Ihv' 
iheil  warten  müssen,  so  war  es  uns  keineswegs  unange- 
neho^  zu  hören,  dafs  wenige  Ta^e  nach  unserer  Abreise 
von  Cumana  Zambo  Griiegenheit  £uid^  sich  nnjUij  ifSa^, 
St.  Antonio -Schlofs  zu  flüchten.  ' 

Des  dem  .  Hrn.  Bonpland  mderfahmen  Mifsge* 
sehihs  nneracfateti,  Jbefand  ich  mich  am  folgenden  Tag 
(28.  Oktober)  um  iunf  Uhr  Mc]|rg^ns  auf  der  Terrasse 
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däs.  Hauses^  um  mich  zu  Beobachtung  der  Füistenuft 
«u  ri&slen.  D^r  Hunmel  war  «cfadn  und  beäer*  Der 
Halbminid  der  Vetiiis  und  des  durch  die  NUierUng  sa« 

ner  ungeheuren  Nehel^stinve  8o  glänzende  SchifT  ver- 
schwanden in  den  Strahlen  der  au%ehend«n  öonne.  leb 
durfte  micU  eiueii  so  'sohdnen  Tages  um  so  niehr  >freaeiiy 
•b  dk»       «lBrf>«»Woeh«.  «g.lmlßig,  zwey  U.  drey 
Stunden  nach  dem  Durchgang  der  Sonne  diwch  den 
Meridian^  am  sufdUchen  und  süd-östUchen  Himmel  sicb^ 
InideAden^  Gewitter  mich  gehindert  halten^  die  Ufareii 
nadft  correspondi^nden  HMien  su'  reguUren.  Zur  Nacht- 
zeit waren  die  Gestirne  durch  einen  jener  ruthliciien 
I<^ebeldünste  verstlileiert^  die  dem  Hygrometer -in  den. 
imtem  Schichten  d^r  Atmo^hXre  nicht  leicht  spürl^or 
find.-  Diese  Erscheinung  war  tun  so  auflTdlender,  als  in 
andern  Jahren   oft  drey  his  vier  Monate  lang  keine 
Spur  von  Wolken   oder  Nebel  wahrgenommen  wird» 
ich  eiUrit  eine  ToUstllndige  Beobachtöng  des  Portgangs 
der  Sonnenfinslemifs.    Die  Entfernung"  deir  Hömer  oder, 
die  Verschiedenheit  der  Höhen  und  des  Azimuth  bestimmte 
ich  mitteis  des  Durchgioigs  durch  die  Linien .  (fils)  des 
Quadranten.   Das-  Ende  der  FinstermTs  trat  mi  9  Uhr 
14*  »3",  4,  mittlerer  Zeit  von  Comana  ein.    Das,  nach 
den  alten  Tafein,  duröh  Hm.  Ciccoäni  in  fiologna  ued 
durch  Hrn.  Triesikeeher  in  Wien  berechnete  Resultat^ 
«neiner  B^ofatehtmig  ist  in  der  Cohnomänee  des  temps*} 
mitgetheilt  woirden.    Es  zeigte  sich  dieses  Resultat  um  ^ 
nicht  weniger  als  i'  9"  der  Zeit  von  der  durch  den 
Ohronometer  erhidtnen  Länge  abweichend^  aliein 
derfaolte>  durch  Hm.  Oltmanns  nhbh  den  neuen  Mond^ 
tafeln  von  ^urg  und  näch  Delamhera  Somientafelnt  an- - 

jin  9,  p.  i4f.  STaeh,  men  Corrtsfi.  B.  I*  8.  $9$.  (Siehe 
«edi  Äe  fljste  k  am  Bnde  des  rierten  ftoelii.) 

.  >    .      '      .  .    •  t  ■  ' 
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gestellte  Berechnungen^  näherten  die  Resultate  der  Fla- 
iternifs  und <  des  Chronometers  J>is  an  lo^^  Ich  erwähne 
diesiis  merkiriirdig^n  Beyspieb  Witt  durch  Anwendung 
der  neuen  Tafeln  auf  \  reducirten  Irrung-,  um  die  Rei- 
senden aufmerksam  %\x  machen^  wie,  angelegen  es  ihnen 
Sayn  soU^  aach  die  Meinsten  Umstände  ihrc^  partieUen 

Beobachtungen  aufzuzeichnen  und  LeKannfc  zu  machen. 

an  Ort  und  Steile  selbst  walireenpnunne  vöihge  Har- 
nonie  zwischen  den  «Jupitevi  -  Trdbanten  und  den  chro- 
nomelrischen  Resultaten  halte  mir  ein  ^oises  V  ertiauen 
in  den  Gang  der  Seeulii'«#von.  L*Oi;j^  ßeriranä  einge« - 
flfilst^  so  lange  dieselbe  keinen  aHi^<^g«n  Stüisen  der 

Maulthiere  ausgesetzt  ward 

Die  der  Sonneniinstemils  vorgehenden  und  nachfol« 
'(jiiidenTage  holen  überaus  merkwürdige  atmosphSrisdie 

Erscheinungen  dar.  Dermin  dieseo  Gr irenden  sogenannte 
Winter,  das  will  sagen  die  Jahrsz.jgit  der  ISebel  und  ideir 
ttee^eieclrisdher  ilegra,  mwe  eingetraten.   Vom  lo*  Okto« 

W  bis  zum  5.  November  erhob  sich  bey  Anbruch  der 
Nscht  ein  ri^thüchter  Dunst  am  Horizont^  der  in  wenig 
Mun^.  das  asnme  Himmrisgewdlb  wie  mit  eifern  mehr 
oder  minder  dichten  Schleier  äberÄOg".  Der  Hygrome- 
^^'0  von  Sfiussure  zeigte  nicht  nur  keine  Feuchtig^ 

V  folgendes  sind  die  Gesammt  •  Resultate  der  in  Cumana 
^  Irrend  der  Jahre  179 j  void  1800  angestellten  Langen«* 
,  Btobaehltmgeii : 
\     Dnreh  das  Zeitmais  Ctraasporf  da  tempsy        \  < 
Ton  Corogne  v  4  Ubr  i'K 

Durch  zehn  Ein'  und  Austritte  der  Tra- ' 
l>Änten      .    .    .    .    .    .   *   .   .   .  ..    «    4   —   36'  6" 

Durch  Mondabstande  .  .  •  •  *  ^  4  . aS'  3a'^ 
DuKch  die  Sonnenfinstemirs        ^  »   4  55^^ 

Lange  von  Comana  *  4  Uhr  a6'  &4'^-  * 

Ksbe  meme  Vbs.  asirjan^  Vol.  L  p4  64 
^  Msn  iniifs  siieht  vergesseai  daTs^ja  dtesjsr  Breitei  evr 
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lieit  an  ,  sondern  ging  öfters  von  90*  auf  83*  xnrück. 
Die  Tages wäiTnc  betrug  28*  bis  32%  welches  für  diesen 
Theä  des  hmfsen  Erdbtridu  oa  sdir  belrächdicher  Wl^ 
megrad  ist.  Bisweilen  waren  mitten  ia  der  Nacht  die 
Nebel  in  einem  Augcffiblick  yersch wunden^  und  so  wie 
ich  die  Intniinfiile  au%ettdil  halte^  büdeteb  sidi  in 
Zenith  Wolken  voA  glänzendem  Weifs,  die  sich  his  ge- 
gen d^n  Horisont  ausdehnten.  Am  18.  Oktoher  waren 
diese.  Wolken  so  auberorldeiitlich  dürehiiditig  ^  hk 
auch  die  Sterne  vierter  Grölse  durch  dieselben  sichtbar 
blieben.  Die  Mondsfiecken  unterschied  ich  so  deutlich^ 
als  stünde  die  Mondscheibe  auTserhaib  der  Wolken.  Ditfl 
befanden  sich  in  ungemein  grofser  Höhe^  sti  eifenartig 
und  wie  durch  electrische  Abstoisun^en  gleichmlifsif 
rerdieilt  Es  sind  di0  n&nfiehen  'NebeUiäufGhen^  .weM» 
ich  auch  auf  dem  Rücken  der  höchsten  Anden  über 
meinem  Haupte  sah;,  und  die  in  mehreren  Sprachen 
äcfaX&ben  (Montons)  genannt 'werden.  'Zur  Zeily^^ 
der  röthlichte  Dunst  den  Himmel  leicht  bedeckte;,  hat- 
ten die  groisen  Gestirne^  welche  gewöhnlich  in  Cumana 
kaum  unter  so"  oder  2Ö*  funkeln^  selbst  nicht  rinmal  in 
Zenith  ihr  ruhiges  und  planetarisches  Licht  beykehaltes. 
Sie  funkelten  auf  Jeder  Höhe^  wie  nach  einem  heftigen 
Gewitterr^n       Diese  Wirkung  eines  Nebels^  isec  lm 


2eit,  Vitra  niemal«  Regen  fallt,  Smumr^t  Hjgremetepy 
einer  Temperatur  von  i5*  bis  5o*,'fatt  immer  Swieahen  ifö* 
nnd  seigt.  In  Euro)>a  beträgst ,  im  Monat  August,  be/ 
gleicher  Temperatur  ,  die  Feuchtigkeit  der  Atmosphäre  im 
Durchsdmitt  7Ö«  bis  80^.  Siehe  oben  B.  F.  S.  ,>7!. 
Ich  habe  kein  direktes  Verhältnifs  zwischen  dem  Sternlun- 
kein  und  der  LuAtröknifs  in  dem  unsem  Vertnchen  zugäng- 
lichen Tbeii  der  Atmosphli^re  wahrgenommen.  Oft  taii  ick 
in  Gumana  das  Orioftsgestini  oder  den  Schotten '  MM 
foftkel^,  wikirsnd  ^amare'a  Hygrometer  sieh  auf  6S*  ftleit 
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Hyginmeter  «of  der  OBerftldic  der  Erde  mcht  foUbar 

war^  kam  mir  aufTallehd  tot.  Ich  safs  einen  Theil  der 
Nacht  auf  dem  Balkon^  von  wo  aus  ich  einen  grofsen 
Theil'  des  Horizonts  übersah^  Unter  allen  Himmelsslrt- 
dien  ist  es  mir  ein.  anmkendes  Schauspiel^  hej  heitenh 
Himmel  den  Blick  auf  irgend  ein  grofses  Sternbild  zu 
richten^  und  zu  betrachten^  wie  Gruppen  von  Diinsl* 

.  UXsdien  entstehen,  sich  wie  um  «nen  Kern  Tergrdfseni^  « 
yierschwinden  tmd  neu  wiederiierttellen* 

Vom  28.  Oktober  bis  zum  3ten  Nov^ember  erschien 
der  *Nebel  dichter,  als  er  saror  nicht  gewesen  war:  die 
WSrme  der  M&chte  kern  uns>  obgleich  der  Thermometer 
I nicht  über  36*  anstieg,  erstickend.  Tor.  Der  Seewind 
(brise),  welclier  gewöhnlich  nach  acht  oder  neun  Uhr 
Abends  die  Luft  abkühlt,  blieb  gänzlich  aus.  Die  At- 
mosphäre ' war  gleichsam  feurig,  das  staubige  imd  aus-/ 
gelan>cktteter  Erdreich'>  warf  uberaQ  Spalten.  Am  4.  No-  ' 
Yember,  gegen  zw ey  Ühr  Nachmittags ,  verhüllten  dichte^ 
ungewöhnlich  schwarze  Wolken  die  Gebirge  des  Brigan- 

,  tin  mkd^  des  TataraquaL  Nach  und  «nach  dehnten  sie 
mA  bis  vom  Scl^eitelpnnkt  aus.  Gegen  4  Uhr  Uefs  sich 
der  Donner  zuerst  ob  uns  hören ^  aber  noch  in  grofser 
Hohe,  ohnoi  Köllen,  mit  dumpfem,  oft  unterbrochnen^ 


Zu  anderer  Zeit  verLreitelen  die  nämlichen  Gestirne,  In 
grofsen  JBrhöhungen  üBer  dem  Horizont ,  ein  ruhiges  und 
:  planetarisches  Licht ,  während  der  Hygrometer  90^  und  ^ 
seigte»   £8  ist  >vahrscheinUch,  dafs  nicht  die  Menge  der  in 
dar  Luft  tnthaltacn  Dünste ,  sondern  die  ^t  ihrer  Varthei- 
Itmg  tand  mehr  -  oder  mioderen  Au^ösiing  das  jederxelS  . 
mit  einer  Lichtscbattiriuig  bejg^eilete  Funkeln  -begr|iindei* 
Semerkenswerlh  ist  dabej  der  Ümstandi  dafs  dae  Fiinlie]ii  , 
id  ndrdÜchtn'Gegenden ,  bey  sehr  hefUger  Kälte,  zur  Zeit| 
yro  die  Itmotphare  atttnehmand  tr^aken  se&ffiBt,  am  StirV 
sten  ist  cSiehe  die  Kote  B.) 


f    •  ' 


Digitized  by  Google 


$n9  Buch  IF* 

'Geräusch.   Im  Augenblick  der  stärkten  electrischen Ent- 
ladhwg^  um  4  Uhr  12%  ge^cbahlii  swey  £rdstöise,.iiMft  ' 
in  i5  SeGunden  Zwischenraum  auf  einander  folglMu  , 
]>at  VVrik  auf  den  Slrafteh  erhob  kuter  Gesehrey.   Hi^  \ 
Jßonplandy  der  sich  über  einen  Tisch  bückte  um  PBan- 
sen  zu  untersuchen^  fiel  beynahe  um.    Ich  iuhlte  4ea. 

'Stöfs  sehr  kräftige  obgleich  ich  in  einer  lUangenialte #i|f- 
gestreckt  lag.  Seine  Richtung  glng^  was  in  Cuman« 
selten  ist,  von  Norden  nach  Süden.    Sclaven,  die  Was- 

'  ator  ans  einem'  übfer  achtzehn  oder  wanzig  FuTs  tieieo 
Brunnen^  in  der  Nähe  des  Rio  Manzafiares  ^>  schopi^iV 
hörten  einen  ^  einem  starken  Kanonenschufs  ähnliche 
Knall.  Es  war,  als  komme  der  Knall  aus  der  Tiefe  des 
Brunnens  henror;  eine  seltsame  JBrscheinung',  obgleidi 
aie  in  den  meisten  den  Erdbeben  ausgesätfttm  ainerikii* 
fischen  Landschaften  gewöhnlich  ist 

Etliche  Minuten  vor  der  ersten  Erschütterung  trat 
ein  heftiger  Windstofs  ein,  den  ein  eleotiischer  Regea 
Yon  gi^&en  Tropfen  begleitete.  Ich  prüfte  sogleich  die 
atmosphärische  Electiisität  mittels  des  Foltaichen  Else- 
trometers.  Seine  Kügelchen  traten  um  4  Linien  ausein- 
ander^ die  j^tive  Electnsität  ging  öfters  in  Um  negatifi 
über,  wie  diefs  wShrehd  Gewittern,  und  isn  Nordsa 
von  Europa  bisweilen  sogar,  wenn  es  schneit,  der  FsB 
ist.  Der  Himmel  blieb  bedeckt  und  nach  dem  Wind- 
stols  war  eine  völlige  Windstille  eingetreten^  welche  die 
ganze  Nacht  dui]ch.  anhielt.  Der  Sonnenunt^rgan^^  ga* 
währte  ein  aufserordentlich  prachtvolles  Schauspiel.  Der 
dichte  V\  oikenschleyer  zerrifs  nahe  am  Horizont  gleich- 
sam in  Stüoke:.  die  Sonne,  erschien  zu  12*  Hobe  auf  j 
einem  Grund  von  ihdigoblaiter  Farbe«  Ihre  Scl^elbe  wsf  | 

^  .  >      va^  \ 

.  I 

*j  in  der  Pflanzung  (cbara;)  des  Artillerieoberst  Daa  Anion^ 

Mo^mma*  Siehe  oben,  B»L  Kap«  IV« 
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M&trordentlich  emeäerl  und  entstellt^  und  ihre  Ränder 
«ma  weB«ttS5nnig  autjjjfMchiilUeii.  Die  Wolken  tclue* 

nen  vergoldet,  und  Bündel  auseinander  fahrender  Licht- 
ilrahlen^  welche  die  si^^hönsten  Farben  der  Iris  zuiück 
wnSm,  ikhnten  sich  bis  in  die  Mitte  des  Himmels  aus. 
Eine  Meng^e  Menschen  hatten  sich  auf  dem  üllenllichen 
Platze  versammelt.  Diese  Erscheinung ,  das  Erdbeben, 
iu  gleiehxritige  DoimerSchUg^  der  seit  vii^W  Tagen 
Wahrgenommene  ruthhche  IN  ebel;»  alles  ward  als  Wirkung  , 
der  Sonneafinstemifs  betrachtet. 

Gegen  neun '  Uhr  Abends  erfolgte  eme  dritte  Er* 
ichutterung^ ,  welche  ungleich  schuächer  als  die  zwey 
erstei'en,  aber  von  einem  sehr  merklichen  unteiirdischea 
KnsU  begleitet  irari^  Der  fiarümeter  stund  eiMA  tiefer' 
«Is  gewöhnlich  ^)  5  ohne  dafs  jedoch  der  Gang  der  Stun- 

0  Am  4«  Nor*  iffg,  Barem*  H4lie ,  wm  $  Uhr  Vormittagiy 
)Sk,Ü|  afli'4  IIIirrjUI>ends  356, «4;  am-4  Uhr  Sc»  355, 9s | 
■n,  11  Uhr  5S(,4a.  Am  &  Nor.;  um  9  Uhr  Morgens, 
SSfjOs;  um  10  Uhr  S37,oo;  um  1  Uhr  73 ;  vm  5  Uhr 
536,  25'  um  4  Uhr  55$,  30^  um  4  Uhr  jo  ,  jj6  ,  52  j  um 
II  Uhr  Abends,  ^36,S6;  um  1  Uhr  IVachts,  536,52;  um 
4 Uhr  5o^  Vormittags,  556  ,  38.  Am  iQ,  August  war  es  mir 
ttfallead,  die  absolute  Hdhe  des  Barometers  etsiras  kleiner 
ab  gewüialieh  sa  fiadea.  An  dieseui  Tag  urarden.  ia  Ca« 
re^ö^  ae  Meilea  .estwdrli  rea  Gamana,  eilf  heftige  ^rd* 
ersehuttereagea  verspürt«  Am  s5.  föhll»  man  eine  leiehte, 
Erfcbütterung  in.  Cumana ,  während  die  Barometerhöhe 
die  gewöhnliche  war.  Die  atmcsj^harische  Ebbe  tind  Fluth 
heohachtete  während  diesen  zwey  Erscheinungen  ihren  ge- 
legsltea  Gang  gleichmaiaig^;  nur  waren  am  sS.  die  Abwechs«. 
^gea.  gar  viel  geriager;  loh  :f^iJi  hier  für  jeden  Ti\g  die 
.inj  Beohaehtaagea  mittheifea ,  welche  Hr.  £9apUmd  aad, 
•  ich)  am  ^  Uhr  Vermittags ,  am  5|  Uhr  f(ad»miUagl£uad 
im  la  llbr  Abends  gemaoht  babea.  Am  t8. AagUtSd  SS€^  8S| 
535^93;  336,75.  Am  35.  August:  557,  01  j  556,  80^  537^  00« 
Am  36.  August:  557, 5oj  556|4a>  55;}  1^*^  Ain'i7.  Au^ptsl; 
41m-  a.  MmmhnUlt  MtL  »mt^lk  '  lö 
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und  Ebbe, die  geringste  Unteiweehiiiig  litt.     Im  An. 
genblick  der  Brderschötterung  stund  das  Queksilber  ge- 
rade am  tiefsten^  es  stieg  hierauf  allmählig  bis  gegen 
eUf  Uhr  Abdnde^  und  fiel  daiin  nieder  bit  vier  und  ein 
helb  Uhr  Morgens,  dem  Geiet«e  der  barömelrischett 
Variationen  gemäfs.    In  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4« 
November  war  der  rüthliche  Punst  so  dicbt,  dafs  ick 
die  St^,  vro  der  Mond  «oh  bcAmd,  nur  durch  mum 
echdnen  Hof  ron  so*  Durchsdimtt  unterscheiden  honnliw 
.  Kaum  Iror  zwey  und  zivanzig  Monaten  erst  war  die 
S^idl  Ciunana  duich  ein  Erdbeben  beinahe  vulU^  %at* 
Mg^  worden«.  Das  Volk  lUÜt  die  Dünste,  welehe  de« 
Horisont  Vernebehl,  so  wie  das  Ansbleihen  des  nS&cbtlichai 
Seewindes ,  für  unfehlbare  schlimme  Vorxeichen.  Wir 
empfiengen  häufige  Besuche  von  Personen,  die  sich  er« 
kündigten,  ob  unsere  InelrpiMnte  neue  Stfirse  irauT  den 
folgenden  Tag  andeuten  ?   Vorcfiglicl^  igf^  wd  dlge- 
mein  wurdön  Unruhe  und  Besorgnifs,  als  am  5.  Novem- 
ber, genau  zur  nämlichen  Stunde  wie  Tags  vorher^  ein 
heftiger.  Windstofs,  von  Donner  und  einigien  Regentro- 
pfen begleitet^  eintrat.    Es  erfolgte  keine  Erschütterimg. 
Der  Wind  und  das  Gemtter  wiederholten  sich  fünf  oder 
tephs  Tage  zur  nämlichen  Stunde,  man  kannte- hejnahe 
^  tagen  kur  gleiche  Minute*   Die  Bewohner  ron  Cunian* 
und  sehr  viel  ioidmr  cwischeh  den  IVend^kreisen  gele- 
gener  Orte  mehr  haben  von  langem  her  die  Bemerkung 
gemacbl^,  dafs  die  atmoephärischen  Veründeruvigen,  we^ 
jcho  am  zufifiUigsteb  m  ttyii  iieheiiwit,  genBe^Wodben 
bog  eine  hdchst  regelmäIsi|j[B  Ordnung  und  Reihenfolge 

•  SS7, 18;  536,  5i ;  536, 87.  •  Dte»e  Beftpiele  bettüigen,  was 

•  ich  früher  über  die  Unveränderlichkeit  der  Atmosphäri'> 

•  «eben  Pluth  und  Ebbe  z.ur  Zeit  der  ßrdttelaa .  dargesleUf 
i  ^abe  (ß.  L  Kap.  iV.  5..4d7>«        '  ^  -  ^ 

.       ■•  • 
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beobachten.  Die  nämliche  Erscheinung  nimmt  man  im 
Sommer  im  gemärsigten  Brdatriche  wshri  auch  ssl  -M 
-dem  SchiHl^fc  der  As^onomen  nicht  «dtgahgen^'fdii 
hej  heiferm  Himmel^  dftm  drej  oder  yfwir  Tage  nacfb 
Einander  y  auf  dem  nSmUrhen  Punkt  am  Himmel  W  olken 
lieh  bilden  y  eine  gleichartige  Richtung  nehmen!  und  eul 
gleiche  Hdhe^  bald  vor  bal^d*  nach  dein  Dorofagang  eiiM 
Gesthma  durch  den  Meridian^  mftMli'  bejr  wenigen  Mi« 
nuten  sur  nämlichen  wahren   Zei/t   wieder  auflösen 


lehen  *). 

Das  Erdbdieii  vom  4«  November  war'  dar  eriier/ 
Weldite  ieh  sn  beobachten  im  Fall  war  ^  und  der  Bin« 
druck 9  den  es  auf  mich  machte,  war  um  desto  ^rO&erj 
idt  dasselbe  ^  vielleicht  nur  zufiüiig,  von  so  merkwurdi^ 
geh  m^eoroli^psciien  V^Xndmmgen  begleitel  wi^r«  Dlk^ 
bey  zeigte  es  sich  als  ein  eigentlicheh  Stofn  Von  unten 
nach  oben  und  nicht  als  eine  wellenförmige  Erschütte* 
rung.  Damals  glanble  ich  nicht,  dafs  ich  y  nach  einen! 
langen  Aufentfialt  an' den  pemanistfhen  Kilsten"i^d  am 
den  Bergen  Von  Quito  ^  mit  den  ziemlich  ungestümen 
Erschütterungen  des  Bodens  eben  so  bekannt  und  ver« 
traut  werden  dürfte,  wie  man  es  in  Europa  mit  dem 
OoaiMrseliiage  ist  In  der  Sladt  Quito  'dechfen  mt 
nicht  daran  des  Nachts  aufzustehen^  Wenn  unterirdische^ 
Getöse  (hramidos)y  welches  immer  yom  Vulcan  des  K- 
chincha  herzukommen  tcfaieii,  zwey  bis  drey^  mitunter 
AQch  '7  bis  8  Mmnten  cum  'n»rausy  einen*  Stob  anhto* 
digte,  dessen  Stärke  nur  tjAto  mit  jener  des  Getöses  in 


•}  Hr.  Arago  und  ich  sind  auf  diese  Ertclieifiung  wahrend 
tiner  langen  Reihe  von  BeoJ^achtungen ,  die  auf  der  Pari- 
fer  Sternwarte  in  den  Jahren  1809  und  1810  zu  Verilication 
d«r  Aiiweiehnaf  dar  Oestirae  aafeftelll  wurden  ^  sehr  anf-« 
gtwtsta. 
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VerfadtmTs  slfiiidL   r  Die  Sctr|^g]ieil  BiMtfabfter^ 

f  welclie  wissen  9 '  dafs  ilae  Stadt  seit  drey  Jahrhunderten 
Bi^  verstört  wordoii;,  theilli  sich  leicht  auch  dem  fiuxhfcn 
I|an8(en  •;^u9Uliid«p.  mit . .  U^ieffhaupt  isl  es  woniger  di# 
x.Curchl  rOefabr  als  däft  Neiii»  tzäd  Ungewofamte  der 
SrnpHndring,  das  den  lebliafteii  Eiailmclt  erregt  ^  wenn 
.  man  zun\  erstenmal  die  VVirkungen  ein^s  auch  iioch  sa 
s^wa^en  i&rdhiobails  #ii|pfiiwlet»  / 
r^-^  Von  Kindbeit  an  prägt  stf^h  imarm  Geist  die  Vair» 
steUiing'  g'ewisser  Contraste  ein  5  das  Wasser  erscheint 
^l  ials.  ein  ^eweg^liciies  Elei^ent^ .  «die  -Brde  als  fine  ub* 
tuf^gUche  und  Mg^  Masse..  IKese  VofsteUoi^qii  Mft^ 
•o.su  sagen  ^  das  EVodufct  allt^gltdißr •^Erfahrnngen  ^  tta 
iphliessen  sich  allen  iinsern  sinnlichen  Begriffen  an..  Die 
&scheinHn(;,.^4^i^  jtkdäiq%^.j,  .eine  ErschüUeraog  dejr 
Srde  >  jron  4ejP:>wir  ^gleubtai^.  dafs.  s|e  ;auf  ihren  alten 
RnndttiilMt^.fli^t  nadie,  .sers^rt  ;i>k  einei^i  Augenhück 
die  lange  geidaiierte  1  äuschttng.  Es  ist  eine  Art  von 
Envachen^p|i})fr  .f^in  uno^gei^eiimes  Envachen.  Man 

<   SüfU dafs .  ^aH.  die  schembare  Ruhe  der  |i(«tat 

sUh  tSiiscben  .fie(sf  von  - Jiun  an  wird  man  be  jra  leiSe^ 
ften  Geriiuscli  aufmerksam ,  und  zuui  erstenmal  mifs traut 
man  dem  Boden  ^  woraui  man  .  j|ange  Zeit  mit  Zuver- 
aiqht  firttiderte..  Wenn  ^e.  jStofse  sich  iriederiioieiii^  wenn 
jsif  mehrere  Tege  nach  eitiandur  dftert  eintreten ,  so  rer- 
Sschw^pdet  das  L  ngevvisse  schnell.  Im  J.  17Ö4  hatten 
sicjh  die  Einwohner  von  Mexico  an  das  Rollen  des  «in* 
terirdischen  Qonppsirs  fj^m^so  geyrObnt,  irif»\wir>  «n 
die  Donhei^scUäjg-e  in  den  Wolkenregionen  gevrOhnt  sind. 
Der  Mensch  fafsl  leicht  neue  Zuversicht,  und  auf  dem 
Küstenlande  von  Peru  wird  man  mit  den  Erderscfaütte- 


Los-  hramidot  de  ^G^anß^uato,  .  5i$|ie  ol)^en,  Ö.  i.  H.  IT. 
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Timgmk  kidetst  eben  to.  Tertmit^  ^Meaenninll 
wt  den  dureh  WeHeMhfag  Ttniniaeiillai  Bnchüttemn^. 

gen  des  ScliifTes  vertraut  ist.  -v!* 
Es  schien  mir,  das  Erdbeben  vom  4.  Moreuber  habe 
'i$ia£  die  mugii^chen  Brscfaeinungen  einen  ^merUicbeH 
BMlufs  gehabt  Kun  nach  meiner  Anlmnft  «nf^AMIk 
Küsten  von  Cumana,  hatte  ich  die  Inclin.ition  der 
netnadel  za  45*  55  der  hunderttheiügen  Scale  gefundeti^ 
Einige  Tage  ror  dem  Erdbeben  '#ar  ich  »xt  der  Bnridi* 
nmg  Aüee  Resultates  emsig  beschäftigt:   Der  Gouvel^ 

neur  von  Cumana  ,  welcher  eine 'Schone  SaiTmilun^  Wfi^ 
eenschaftlicher  Bücher  besafs^  haite  mir  Mendoza  s  in^ 
ieresianten  Tradaio  de  Nmig»eion  ^  jn^eHehen ;  die 
dbrin '  ansgesprochne  ~3diauptiuig :  .,Oie  li^clinatiM  dü^ 
Magnetnadel  erleitle  nach  Monaten  und  Stunden  stärkere 
Veränderungen  als  die  magnetische  JJeclination,^^  kam 
«Hir  sehr  aufiailend  vor.^  Eine  Reihe  ton  B%dbacbtuiigeii> 
düe  idi  im  J.  1798,  ^eriteinsam  mit  dem  Ritter  ^vötk 
Bordä  in  Paris,  und  hernach  in  Marseille  und  Madrit 
für  mich  allein  angestellt  hatte,  brachten  roiqh  auf  die 
Vnl^f^wiaffmfs^  dafe  die  tXgHchen  Yarialielien ,  audi  mil 
den  besten  Inelinationi«>Bus«fi>Ien  nicht ->Mhrgeneitni6eii 
werden  können;  dafs/wenn  es  solche  gibt  (me  matt 
annehmen  mufs),  sie  niisht  über  8  bis  10  Minuten  betraf 
gen<^^  und  dafs  die  gar  viel'be^ächllieheren,  ,.inim 
vertelnedenen  Schriftstellern  aAgeiieigtefi,  «lllndlidhen  Vcr« 

Änderungen  dem  unvullkommen  Nivellement  des  Instrtih 

^  L  '       ^     ..i-    .     .   -  •  '  j 

;  Wt  .jihriiehea  Tartatienen  betreten  In  imaern  Iliasmelfv 
strichen  4, bis  5  Minuten^  allein  nach  Analogie  dar  tl§- 
liehaH  und  jährlichen  Variationee-  der  «regnftiseh^n  He^* 
eünalien  «iafs  '1iainl|»wags  notbwandfg»  angenoniei^  ^er* 
• .  4en ,  M%  ügliehen  Veranderongen  4er  laeUnatiea 
idtiher  sc^tn  als  die  jährlicben  Verfindtnuigen«^  '  -^^ 


Digitized  by  Google 


r 


^78  B  n  e  h  IV. 

<  ... 
menta  zugeschrieLen  werden  müssen.     Dieser  ziemM 

begründeten  Zweifel  unc^acbtet^  nahm  ich  keinen  An* 
fUnd,  am  1.  November^  die  grofse  Bussole  von  Borda  , 
an  einem  iiir  genaue  Beobachtungen  solcher  Art  wohl  g^ 
eigneten  Ort  aufzustellen«  Die  Inclination  zeigte  sich 
uhveränderlich  zu  45%  65.  Dieses  ist  die  Durchschmtt- 
9iaht  vieler  mit  grofscA*  Sorgfalt  angestellter  Beobachtun- 
gen. Am  7.  November,  drey  Tage  nach  den  heftigen 
£rder8chüttenuigen ,  wiederholte  ioh  die  nämliche  Reiha 
von  Beobachtimgen,  und  war  erstaunt  zu  sehen,  daüi 
sich  die  Inclination  um  90  Centesimal- Minuten  vermin' 
dert  hatte  3  sie  betrug  jetzt  nur  noch  4^%  75.  Jch  glaubte, 
iie  würde  vielleicht  nochmals  zunehmen  und  alimählig 
«uf  ihren,  ersten  Stand  zurückkehren ,  allein  diese  £r\var- 
tung  blieb  unerfüllt.  Ein  Jahr  später,  nach  der  Rück- 
kehr vom  Orenoko,  fand  ich  die  Inclination  der  Mag- 
netnadel, in  Cumana,  nochmals  zu  4"^^  80,  die  Intensi- 
tät der  magnetischen  Kraft  war  vor  und  nach  dem  Erd- 
beben unverändert  geblieben«  Sie  fand  sich  in  10'  Zeit 
durch  239  Schwingungen  ausgedrückt,  während  sie  in 
Madrit  240,  und  in  Paris  2i^5^  Oscillationen  gleich  kam. 
Am  7»  November  bestimmte  ich  die  magnetische  Decli- 
nation)  sie  betrug  4"  i3'  So'*  nord  -  östlich.  Vor  dem 
Erdbeben  hatte  ich  sie  zu  verschiedenen  Stunden  dei 
Tages  um.  5  bis  6  Minuten  gröfser  und  kleiner  beob- 
achtet. Die  stündlichen  Variationen  maskiren  die  Ver- 
findemngen  der  absoluten  Declipation^  wenn  diese  nur 
unbeträchtlich  sind. 

\  Beym  Nachdenken  über  die  Gesammtheit  dieser 
magnetischen  Phänomene       kann  ich  keinen  bilfaiim 

O  s8,  August  1799  ^etmg  die  östliche  Inclinttioi 
4>'*>97>  die  westliche  44"i  10.  Am  1.  Nov.  dstL  43%i<>» 
westl. »  44«,  30.  Am  7.  I^ov.  östl.^  4s^,iS;  westl.,  45%}S. 
Am  S*  Sept.  1800  öttl.,  4i%so}  wtsti»,  43«, 40-. 
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der  IncUnation  vor  dem  4«  November  zu  stO^n  Termö* 
(014  ^wtsm  frire.  •  ith  wandte  «die  nämliche  ¥ormM 
Ml)  fie  Inslniminle  behMleii  immüideH  ihre ^StaAmi^^)^, 
ieh  verzeichnete  in  mein  Tagebuch  dos  Detei}  jed^r-  ein* 
lefaien  Beobaditung.  £•  ist  «uch  wehl  iidir  miiiliirfti^; 
dt6.  di«  nil  der.  grüfslen  Sorgfall  w  ijMhem' Papier 
auibewahrte  Nadel ^  nach  einer  Reise  von  700  Meilen, 
bey  der  Rückk^  in  Cttmana^'^  im  Dmrehschnitt  voH 

idfluiigvn,  liif  an  5  €miMiindl*Mimiln% 
ilie  gleiche  hiclination  angab,  wie  unmittelbar  nach  denl 
Erdbeben« ,  Zw«r  hiJ>e  ich  itlk^^ngs  die  Pok»  der  Nd- 
dri-nicht  bey  jeder  Beobachtüng  verXndeft'^  IvW  ifii^fk 
Ley  einer  langen  Reihe  von  Inclinations  -  BestimmiiTigen 
geschah  9  weiche  ich  gemeinsam  mit  Hrn.  Gay  -  Ltossuc, 
wlhrtnd  der  Jahre  t8o5md  i8o6y  in ^ Frankreich /s«l 
Italien,  in  der  Sch%veiz  und  in  Deutseliland  anstellte,  und 
wie  es  auch  ibe  Astronomen  auf  des  Capitain  Cook  zway» 
tap  Reise  etett  gethan  haben^  Diefs  Ver&hnm  ist  seil- 
raubend und  mifsliöh,  wo  man  fast  Immer  in  freyer 
Luft  zu  be^>aditen  gezwungen  ist  Der  Ritt^  von 
fianlsr  bitte  mir  bey  der  Abi^sile  ton  Enropa  gm« 
then,  die  Nadel  nur  nach  Abfliifs  gewisser  Zeiträume 
zu  antmagnetinren  und  die  Untei^chiede  in  Anschlag  zu 
bnigeii.  Otea  betrugen  in  den  zuk  Paris  mit  Hrn.  Iji^ 
noir  angestellten  Versuchen  nicht  über  12  Minuten; 
in  Mexico^  bey  verschiedenen  Versuchen^  8^  6  und 
15  AGnnten;  auch  bebicit  dia  am  woU'  geh]lrtiBtai& 
Stahl  verfertigte  ISadel  ihre  ganze  Politur  fünf  volle 

WjjP  fanden,  Hr.  Gay -Lussac  und  ich  im  Jahr  i8a5  (m- 
dem  wir  die  Pole  an  jedem  Orte  veränderten)  xu  Mailand 
i«i  tnaetii  der  9tadl  if^       mai  einer  Wianfbey  der  ^dl 
'   €5«  »  mok  dar  aUaa  5eale.  .  "  ' 


«1^ 


JUhM^'  'QgMi  luMMDty  dab  bty  J«r  EriehMnBg^  immm 

bier  dte.-  Rede  ut,  ts  aich  nur  um  eine  Veränderung 
9ohmli#r«r.  JnoliMlifMi  'Vnd  nicbl  einer  abipluten  Qu» 
iMl  lNiMdle.   XU  kk  die  N«M  iMcltf  btrftb« 
lu^m  ich  seihst  die  MügUchkeit  eines  Iirthums  tqsl  eine» 
r^iiitfiiwiiil  ^  Gr^  mäxt  eimelien« 

,  Jbisl.Wuumt^  daft  di»  £redfa9fttariiiigen  T«^ 
inderung  derj^age  4er  Eisen Kobalt-  oder  Nilcel-Tlieil- 
chei^  audif.ilira.  magi^et^ebw  veränden. 
JUi  ich  di^  «ptfigiieliacbeii.Ai6R  i^iiiet  grofean  pölarisu» 
den  Serpeutingebirges^  das  nordwärts  von  Bau*euth  in 
$Jtan|^  g4iWgen  ist,  bekannt  machte^  äufserte  der  Iie- 
rOfamM  ■iSdttyigiioha  Naturforachery*  Hr.  Lachi^Aergf 
die  Vermuthung,  es  mochten  diese  Axen  vielleicht  die 
Wirkymg  vgn  Erdertfehüt^enuigen  seyn^  weiche  währ^ 
iftr  grofiea  Caiastropban  unsars  PknaliBii  langia  8iil 
eine  gleiche  Richtung  genommen  hatten.  Aus  neuem 
Verfuqiien  de»  Hrn.  Haüy  wissen  wir  ,  dafs,  wenn  cdd 
'Wnrmf  di»  n^gn^tSecha  Kraft  Tarmuidart,  lia  hinwiei» 

bisweilen  auch  gewisse  Substanzen,  in  denen  das  Eisen 
mit  einem  anderen  (kpad^ofi  verbunden  ist^),  ^ 
Magnet  anci^hbai»  madiM  kaimu   Es  UUst  sieh  biMW 
einigermafsen  erklären,  wie  Erderschütteningen  und  yvit* 
canisdiie  Kräfte  y  durch  vqiv  ihnen  in  heträchilifibaA  Tie- 
Ußk,  fkf  .Bvdbaüs  hanr^gebMhta  Vai^XiMlapun^en,  üii 
uns  auf  seiner  Oberfläche  wahrnehmbaren  inagnetiscbea 
Erscheinungen  ,modihcii*en  k^i^wL  Ich  will  hey  sa 
m^fß».  V^rmüdigiingeii  iiiciht  länger  mirefle%  vmä  inUi 
biex^  auf  die  Bemerkung  beschränken,  dafs  wir  sor  Zeil 
der  öfteren  und  heftigen  . JBrdstüfse  in  den  Cordillmn  Taft 
Quito  und  auf  des  Htotan  roa  Peru  niavDab  irgend 


V  » 


^  Zu»  Jü^rapial  d^  |faai|#ar«iia  md  das, 
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^Mken  koi«^toii.  Ei  isl  «Uerdingi,  ler  Fatt^  iäb  dM 
du^dien^  dorch  NonffieMer  n  dtr  DeoGiMÄiiMi  dsr 

Nadel  bewirkten  Veränderungen,   so   vrie  diejenigen^ 
welche  ich  ia  der  Intensität  der  KräAe  zu  bemerken 
glafabte,,  ancb  nur  von  Zeil,  so  Zeit  beobuiiM  weideiil  . 
es  iiad  dieselbtti  beynebem  Toräbmgrimd^  mni  lie  Kfirm^ 
snifc  der  Dauer  der  Erscheinung  auf. 

Der  riltbUchte  Dunst  ^  welcher  den  Horizont  kiu*s 
iF9t  Soimeiiiatergang  i]iiiadbelte>  vrni;  seit  dem  7.  N^* 
iwmbef  Verschwanden.  Die  Atmosphäre/  hatte  ihre  rat* 
malige  Reinheit  wieder  angenommen^  und  das  Himmels* 
^w«ilb  erschien  im  Zenith  mit  jener  dunkelblauen  Pär-*^  ' 
tmigf  wdche  den  Ifimmelsstricfaea  eigenihüttlidbi  is^ 
in  denen  Wärme  ^  Licht  und  eihe  grpfse  Gleiohil9rmig^ 
keit  eiectrischer  Kraft  zu  Erzieiung,  der  möglichst  roll*  ' 
IcMimenoi  AuflÖsnng  des  Wassers  in  der  Luft  siuemmen-^ 
mvirisni  scheinen«  In  der^Neefat  Tom  7.  «nf  den  ft. 
beobachtete  ich  den  Eintritt  des  zweyten  Jupiters -Tr^^ 
bauten  Die  Streifen  des  Planeten  erschienen  deut% 
'  lieber >  als  ich  sie  noch  je  «uTor  ^seben  hatte. 
,  Einssi  Tbeil  der  Nadit  Terwoidte  kh  auf  Verglei- 
ehung  der  Stärke  des  Lichts^  welches  von  den  fohduen 
am  südlichen  Himmel  glänzenden  Gestirnen  ausgeht  . 
Üb  setzte  diese  Arbeit  mit  Sorgfalt  fort,  auf  der  See 
eoirol^  ats  wihrend  meines  Aufenthalts  inlima,  Guaya^ 
quü  und  Mexico,  in  beyden  Hemisphären.  Beinahe 
ein  halbes  Jahrhundert  war  verflossen,  seit  Lm  Caille 
ibm  för  Buropa  unsichtbare  Uimmeb^efgend  bcobucbtii  . 


'  *)  Ich  beobachtete  ihn  mn  11  Ühr  s5'  6"  mittlerer  Zeh^ 
1N»rlinft  sich«  dimsb  Vergleichnag  mnier  Beobachtoag  mit 
.    Jeven       Vifiart  nnd  ren  Marseiile^  fi^  die  Lütge  Ten 
'    Gomana  4*  ni''^'*  9itffhL  iflU.  mrtt,  T.U  p«  .  ^ 
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lülle.  ^^Die  Gestirne  in  der  Nähe  des  Südpols  werden 
iKecliMipi;"  n^il;  so  wenige  Fleifs  und  ZosMimetthang 
lie^bMÜitBi,'  dafs  i»  imt  faitensität  ihres  lidhtes  sowol» 
«Is  in  ihren  eigenlhümKchen  Bewegungen ,  die  ^^fstfen 
VerSniderungen  vorgehen  können^  ohne  dafs  die  Stern« 
hmt&gw  davon  die  mindette  Kenntnifs  erhalten.  Idi 
gkriflihie'ioleiie  VerMnningen  im  Siendiild-  det  Kranid» 
und  in  dem  des  Schiffes  wahrgenommen  tn  haben« 
Anfangs  verglich  ich^  mi|  unbewafTnotem  Auge^  die 
tndil  alfanieiiÄferiit  von  einander  befiiuüidien  Gestirne^ 
um  sie  nach  der  Methode  m  ordnen  ^  welche  Hr.  Her' 

schcl^)  in  einer  1796  der  königlichen  Gesellschaft  in 
London  mitgetheilten  Abhandlung  vorschlug:  nachher 
gdbrauehte  .ieh  Blendwigen,  streiche  die'  Oefinuiig  de» 
ObiediTglasM  verminderten,  geflirhte'i  and  nngefifarbfn 

Gläser  vor  dem  Augenglas,  und  vorzüij^lich  ein  Reflec- 
tions  -  Instrument ,  wodurch  gleichzeitig  zsvey  Sterne  in'i 
Sehfeld  det  Fernrohrs  sorüiÄgebmsht  worden,  naiehden 
ihr  Licht  ^rarch  wilBU&fliche- ZalaisttHg-  einer  M«nei<M 
oder  gröfseren  Zahl  durch  den  bele^len  Thell  des  Spie- 
gels reflectirter  Strahlen  gleichgestellt  worden  war.  idk 
gehe  daf$  alle  diese  photcHnetrischen  Vorkehratiigen 
die-  wffiisehhare  Genauigkeit  niobt  hidien  ^  jedoch  glanW 
ich,  die  let/.toro  ,  welche  vielleicht  hisher  noch  nicht  ist 
benui^t  worden,  könnte  durch  Anbringiuig  einer  Scale 
en>d^  bewi^Iichen  TrS%er  de»  Fernrohrs  rem  Sextant 
einen  hedentenden^Grad  roii  Genauigkeit  erhalten«  Nach 
dem  mittleren  Verhältnifs  einer  grofsen  Zalil  von  Beob- 
achtungen, habe  ich  die  Abnahine  der  relativen  intensi- 
tXt  des  Lichts  der  grolsen  Ge^ime  in  folgender  Oxdnjoay. 
-  ■ —  •  ■  \'        ■     ^  . 

^  Phil,  tränt,  1796,  p.  166.    (Man  varglcidie  aach 
^  «ad  Qoadritke^  in  den  transatihmtm^  VeK  fl^  ,'  T«  h 

^  . 
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wjmgimnmimn '  Sirim^  Cmfim,  m  it9,€mtnm  $  AAiut^ 

MT,  ß  im  Centw,  P<nnahaub^  Rigily  Rrocjon^  Betei* 
geuze,  f  dfft  grofsen  Himds^  S  des  groficn  Uuidft^^ 
im,  Kttnifiltt^  «  dtt  Fbmu.  Dm^  AAtk^  dim  npnür 
niehe-RMiItate  uh  benüs  an  einem  enden  (ki  bekmifl 
|[einacht  h^^>,  wird  an  lotereise  g^iriimen,  wenn 
ipSlire..  Reifende^  von^^So  tu  60,  Jeliimi^  die  faUnatil 
Liebtet  £eier  Gesbme  nenerdiiigs  angeben  und  viel» 
Wicht  einige  der  Verälnderungen  entdecken  werden,  weU 

dMf  die  Hiw|ind»harper^  sey  ee  süt.  ibier  OberfiMMi ' 
«dir  iB  ibrer  Entfittuung  von  unaei^i  Plmitar^tan 

n  erleiden  scheinen. 

Wenn  .men  ebi^  gereiune  Zeil  mit  den  nSmlipb«^ 
Fcmrobven  in  nliseni  »Mlichen  Ifimmelsgegenden  vnd 
unter  der  beifsen  Zone  Beobachlnngen  «ngestelU  hat^  ta 
«nlattil  man  i^ber  die  Wirkimg^  welche  dU  Durdisiebf 
tigluit  der  Lnft  und  die  mindeile  Abnabme  Caslinctionli 
dat  Xii<dit8  in  der  letzteren  auf  die  Reinheit  hervorbrin^ 
m^^wpwk  |i(ph  di*  Doppelyislaiie^  die  Jvfifmn^Trth 
Mntaii  und  gewisle  NebtlgectiiM  dantellen.  Unter  dnem 
dem  An^ci^ein  nach  gl^di  heitern  Hinunel  glaubt  man 

iA  eDe  fene  Gegentfelnde  to  vid  beilimmler  und.deulr 

Ücher  ausgeschieden  zwischen  den  Wendekreisen  darstel- 
huL  Mm  darf  mit  ZuVeraadit  annehmen^  dafs,  wenn 
ebHl  £e  «merikamscben  Aequinoctuininder  der  Nfittrf- 
pnnkt  einer  vervollkommneten  Civilisation  geworden  sindj, 
üe  pbjrukabs^  Astronomie  die  grötslen  Fortschiitte,  er- 
bdhm  wird,  nach  Mafigabe  dar  Himmelifiwtebungeny 
die  in  den  trocknen  und  heiTsen  Erdstrichen  von  Cuma* 
na^  Coro  und  der  bisel  Marguarite  mit  rortreftlicben. 


^  Siebe  diM  Note  C  am  SeU«fii  dea  ita»  WmA$  f  Md  maiM 


a84  ■  :B  ue  h  IK  ■ . 


Fernrohren  angestellt  werden.  Ich  gedenke  des  RückM 
der  C«rdiUeren  bibr  luelil^  weii^  mil  Autnabiii^  mxigae 
fttmlieh  uiifrochlbaa<«p  HocliISiid«r  von  Metieii^  und  Pew^ 

die  sehr  hohen  Bergebenen,  auf  denen  der  barometrische 
Druck  um  lo  bis  ii  Zoll  *^  geringer  ist  als  an  der 
•Abemkfistey  «in  sdir  neUiclilea.  und  JkabMi  wimdelbirt 
m  KKüia  diffUeten;  Die  grofse  Reinheit  der  AtaM» 
phSre,  welche  in  den  tiefern  Gep^cnden  während  der 
trocknen  Jahrszeit  fürdaurend  herrscht ,  ersetzt  die  höhere 
Lage  mid  die  dünnere  Li]A  der  Bergebenjs^  .Die  aCmoi^ 
fliSiischen  LuAxßhieiil^n  «beiden  eohneHe  VerXndifrtuijgen^  | 
ihrer  Durchsichtigkeit^  da  wo  sie  sicfa^den  Bergrüekfn 
ajuchliefsen.  .  •  .  • 

Die  Nmühit  vom  fi.  aEÜf  .deo  -ta.  November  ^ 
MU  und  ausnAmend  sblidn      '  Yxm  swey  imd  ein  baBi 

Uhr  des  Morgens  an  zeigten  sich  am  östlichen  Himmel 
die  aufserordentiichsteu'  leuchtenden  Meteore.  Hr.  Mou" 
plandy  um  den  kaUen  Mofrgsn  'M  djar  Gdtarie  «tf 
genießen,  früh  c^g^^ii^  wwr^  ndim  sie  «Uerü  wdttw 
Taiisende  von  Feuerkugeln  und  Sternschnuppen  kanten 
bcy  ner  Stunde  läng  wechseliid  cum  »Vorscli^in.  Ihre 
IUclifi]a(jf  niftmeii  (ie  ti^cbat  reg^mSfiig  voir  Norden 

Von     hn  iat'  Sd  Oantiieeiert,  ,  «wn  Beispiel ,  ^e  dan 
,     Vulcan  CotofMuci  umgebanden  Ebenen  ;  d«s  Plateau  t/m  • 

Gntistilongo  am  Abhänge  von  Antisan« ,  und  auf  dem  Chitn-' 

borazo;  die  Ebene  über  dem  schwarzen  See^  peruvianisch 
*     yanacocha.  IVach  den  in  Hrn.  häplactiS  Ilfecaniqne  cileste 

enlhaltnen  Formeln,  betränkt  die  Extinction  des  IJcJits  auf 
4/  diesen  hohen  Bcrg(4>onen  999);  auf  d«m  Gipfel  des  ühim» 
'  bordzo  99!]9;  aui  der  höcbalen  S^tze  de$lliiifial4^a  (nach. 
..  Ifrn.  f'Vehb  ^  xy  4x>j3  Toisen  angenommen)  99d7y,wann  auf 

dar  Meeresflache  dieselbe  io,ooa  beträgt.  C^ieba  metn  Ta* 

ble.iTi      la  Geograpbiexdas  Plantes,  1806). 

-«»^>0iMid«riMl;-Tlia^».  n«  ii  iJJi»  ilbiiAd^^^  H/|r« 
aa«.  |li«aStaiiifiuaiela«]»a9W«>ll4^^       .  ^ 

■ 
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Mdl  SftdMl^:  im  Thiä  Jet  Hämiiels^  dm*  vimi 

eigentlichen  Oitpunkl  3o'  nordwärts  und  südwärts  «m- 
,  dehnte  ^  war  davon  ^  ganz  erfüllt.    Auf  einer  Ausdeknung 
r0n  $6'  sah  man  di»  MelbMnt-,  m  -der'  jEUefatang  'r6|^  * 
O*      Oy  und  O.  ansteigen^  inelff  ^dar  miftdar 
Bogen  bilden,  und,  nachdem  sie  in  der  Richtung  des 
Merirlians  ihren  Lauf  genommen  südwärts  aiadariUt- 
^  Itn  *h     Eiiiigi^  derselben  Wcifihta  diu  Hdhe  Tonr 
a)U>  attegen.üW  sS*  bis  3o%   Da#  Wind  war  nur  sehr 
gering  in  den  tiefen  Regionen   der  Atmosphäre  und 
fKeble  von  Osten  her.     Von  Wolken  war  keine  Spiiy 
vorbanden;   Ur«  BonpUtnd  reniibertat       Anf^^if  da^ 
Bi^beinting  bid»e  man  im  ganien  Hinimeltrikam  knii^' 
drey  Munddiuchinessern  an  Ausdehnung  gleichkommende 
Stelle  bemerkt^  die  nicht  jeden  Augenblick  voU  Feonr«. 
>  li^^n  und.  St^niscbnuppen  älUiüL  Der  antaren  Warm  . 
weniger^ ,  allain  bey  ihrei*  tebr  irerfefaiedenaB  GiOfi« 
konnte   Ä wischen   der  gedoppelten  Erscheinung  keine 
bestifluakte  Gi^fniec^  gezogen  werden.    Diese  sSrnmtüchejB 
Mieteovt.  £#Mn>.  wie  a#  in^'  da» ,  Aaquinoc(iaUSiidafii, 
«iers  der  Fdl  ist      liiciitBtre^a  T0n  8  bis  lo  LXnga-  , 
graden  hinter  sich  zurück.     Die  ^PhdspborescenÄ  dieser 
Lichtstreifen  dauerte  .  }  bis  8  Sekur^n.   Mebrei;e  Stern-. 

«chnuppen  batlMi  eiuan  deutli«b«^.*K^  ^  ww^ 
die  Jupilersscbeibe^  von  weichem  die  ungemein  ball  lauch* 
fanden  FunHen«  ausgingen.  Die  Feuerkugeln  scheinen 
Witt  durch  Entladung  zu  zersp^^ingenj  ^übu^  die  .gröfsteo, 
Uhi.  V-  bia : >*  >  lö'  DurchmaMar^ . .^ani^wand«a  «bM 

y   f lifam  p  i*;  #  •  . 

^  ^  IMaie  glfiebfBraiiga  Riclilung  vrar;  auoh  mdirerin'BIjii* 
.  Wohnem  von  Waera  Barcellanä  aulTalland  -gaweseii «  dia 
uns  bey  unserer  Rückkehr  vom  Orenoko  daVon  ^pifacaant 
•\    ohne  dafs  wir  ihnen  die  in  Cumana  |;#inac]itei|  Baabaab- 

*  tungen  mitgetheilt  hatten.  '  . 

^icba  abta,  B.t.  Ka|».  i  $.  uiu  ,  C^i^'C^-        .  ' 
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Ptuiklmig^  und  Uelsen  phosphoresclrende  Streiftii  (&ahi) 
jiiurtek^      fibtr  i5  liii  to  MinutiR  kmt  'mrm/  Dmf 
Licht  dieser  Meteore  war  wi^iß  md  nidit  rdtilVch, 
tr«lches  temmtMich  ron  der  überaus  grofsen  Durchskb* 
:ligfceil  dtar  Luft^omd  der  AbWeseidiek  aller  Dünste ] 
rührt.    Aus  dem  gleiclMi  Grund  erscheinen  amdk^  J 
den  Tropenlandem  die  Sterne  erster  Grdfse^  beyjItfA 
Antgtogy  «nflUlend  wtiner  gefi&rbt^  als  in  Euofopa*  ^ 
Fast  alk  Einwohner  rm  Cumana  waren  Augen« 
zeugen  dieses  Phänomens^  da  sie  ihre  Häuser  vor  vier 
Uhr  Mofg;^  mlassen^  ton  der  ersten  Fy6famösst^4||- 
zuwohneh.'  Sie  lielradbtelen  Ifiete  FlBfuerifugeln  gar  'rfW 
gleichgültig 3  die  Hitestm  aus  ihnen  eriimertejp  sich;» 
den  gt^riTsen  BcderidiüttOTii^geil  yon  176^  eine  ganx  ahn- 


Sehe  Ersehaming  rdranging^  *>.  hl  der  indSaiiis#li 
Vorstadt  waren  die  Guai^eries  in  grofser  Bewegung :  sie 
behaoptetcDy  ^das  Feuerwerk  habe  ttm  ein  Uhr  Nachb 
^ftgefangen,  und  ab  sb  tom  Rschfan^  m  den  G«ilHi 
i^ckliehrten^  hätten  si^  bereits  Sternschnuppen^  aber  nur 
Meine  in  Osten  lOisteigen  gesehen.^  ZugbiehTcnMliS 
fm  Äe,  es  'Itomitfen  auf  diesen  Küsten  dieleneht 
Meteore  nach  zwey  Uhr  Morgens  sehr  selten  vor. 
'  Von  ^Yier  Uhr  an  nahin  die  Erscbebung  aUmi^^ 
Ib;  die  Feilirkugelii  witrdeh  sehimerj  doch  kottlife 
einige  derselben  nordostwärts  an  ihrem  wetTslichtai 
2§chiinttier  und  ihrer  schnellen  Bewi^ng  eine  V: 
ahuide  nach  Sonhenaüfgang  aniiodi  wahmebttMC  IMV 
letztere  Umstand  wird  weniger  aufserordentlich  ▼orkoii^ 
men^  wen^  ich  daran  erinnere,  dafs  im  J.  1788  in ^ 
Stadt  Popayan,  liiitten  im  Tag,  das  Innere  der  Gmm 
eher  durch  einen  aulserordentlich  grofsen  Aerolidi  stark 
eilancililnt-  fiwde«  ^wekfaiVciuii  ein  Uhr  y^cjtyitiy 

Sitlie  «Un^  B.    Kap,  tf.  S.  4«i.  ^'       *  ' 
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Uj  heilem  Sonnenschein  über  der  Stadt  binfnlir.  Am 
l&  Herbstmonat  1800  ^  w&brand  unters  zweyten  Auf» 
lattieke  in  Ctanm^  gel«ng  ee  dem  Hin.  Bonplmmd  mA 
mir,  nachdem  wir  den  EintriH  des  ersjten  Jupiters  -  Tra«»^ 
l)9nten  beobachtet  hatten  ,  diesen  Planeten  mit  unbe« 
waffiielem  Aug,  achtzehn  Afinulen  nachdm  die  Sonnen* 
fchfiibe  dber  dem  Horizont  «tnnd^  deutlich  zu  untere 
icheiden»  Gegen  Osten  war  ein  geringer  Dunst  vorhan* 
deii}  Jupiter  aber  stellte  sich  auf  «asurnem  Gtondr  duv 
Bteso  Thaliaehen  bezeugen  die  ausnehmende  Reinhrit 
und  Durchsichtigkeit  der  Atmosphäi::«  unter  der  heifseii 
2eiie*  Die  Masse  des  «erslreuten  lichte»  bt  daselfcei 
«I  sa  fferinger,  als  die  Dünste  roBkomiimer  aufgelöst 
iind.  Die  nämliche  Ursache^  welche  die  Zentrewin^ 
des  SomMnUehls  eckwlchl^  Tenaindert  hmwieder  madk^ 
die  Abnahme  (extinctbn)  dea  sovrol  von  den  Feoerku« 
geii^^  als  vom  Jupiter  oder  vom  Mond ^  am  zweiten 
liig  nach-  seiner  Zusainsneiikuiift  anaskrömenden  JUcbtfMs 
Der  11.  Novesnber  war  nodmaW  eui  adir'  warmei» 
Tag^  und  der  Hygrometer  gab  eine  für  diese  Erdstrif 
d»  ^>  fehr  bedeutende  .Troctkne  an».  Anek  ^ard  de» 
Hoiieottt  dmvh  den  rOAikclm  Dmitl'iieiierdii^  besi*» 
l^elt^  der  bis  zur  Hohe  von  14°  anstieg;  In  ciiesem 
Jsjw  «Mgle  er  aibh  alsdann  mcbl  irolter.  kb  mub  liiet 
Wnerken^  dafii  derselbe  unter  dem  sehtaen  l&niMl' 
Ton  Cumana  eben  so  selten  vorkommt;  als  «r  hingegen  iiir 
AüpaUo^  aüf.der  WesdiSUte  vo»  Mexiccvgesirabid^  iA 

•>  Ich  Jbeobachtete  ihn  um  5  Uhr  10'  8",  mittlerer  Zeit :  Lün^ 
«  von  Cumana,  zufolge  der  Tafeln  Ae%-hm,  Deiambr9^  4  !/• 
.    tS'  5;       {Observ.  astr*^  T.  1.  p.  80.) 
*•)  Um  9  ühr  Morgens ,  hmidertgr.  Tberm.  26^  1 ;  ^y$^' 

4«  Um  t  Uhr,  Thcne.  19*$  Hygr<  81  0«darseit  nach  dar 
.  Binlaitung  ron  5«aiMra^  Hjrfnskeler^  wo  des  Oegantbeil 

nielit  aosdittclMl^h  sag^ißig^  wir^. .   ^  .  v  .  ^ 


We'Af  m  ZßtaX  meiner  Abreise  aus  Barop«  di% 
Aiifaa«rin«liMiit  '40Bt  NetncfiirMhar  auf  üm  Peu^rkugihi 
ind  SterMdmuppen,   durdi  die  Uitmiiclraiigeii  det 

Hm.  Chladniy  vorzugsweise  hingeleitet  war,  so  unter- 
Jtesaen  wir  nichts  auf  unsrer  Keise  v<m  Caracas  nach 
Ri*  Negni  überall  naebEiifra^ii^  ob.  die  lAiftenchn- 
Mingen  Tom  it«  Norember  Seyen  bemerkl  worden,  'h 
einem  wilden  Land,  wo  die  Mehrzahl  der  Einwohner 
.die  Nacht  im  Frayen  zubringt^  konnte  «in  so  aufser- 
mdentltcbee  Phinomen  nur  af«daim  ttnbamcrkt  bleibet^ 
wenn  dasselbe  tick  dorch  Gewfflke  dem  Auge  des  Zu« 
scliauers  entzog.  Der  Kapuziner  Missionar  von  San 
Fsamando  de  Apare  einem  mitteyi  in  den  Savanen  der 
Frosiiis  Varinas  gelegiMm  Darf,  sowoi,  ab  die  in  dir 
Nähe  der  Cataraciett  des  Orenoko  und  wa  Maroa^) 
am  Ufer  des  f\io  Negro  stationirten  Franciscaner  -  MOn* 
ehe,  hatten  die. Erleuchtung'  des  Himmelsgewölbs  dwb. 
lahUiMa  Stsrnschnuppeh  und  FaaediQgjelii  gesehen.  Meroa' 
Hegt  sQdweslfidi  Ton  Cumana,  in  der  Entfernung  tob 
174  Meilen.^  Diese  sämmtlichen  Beobachter  verglichen 
des  Phänomen  einem  schdnen  Feuerwerk,  das  von  drej 
^Ibis  sechs  Uhr  Morgens  rgedanert  habe«  Einige  der 
Mdnche  haften  nxii  den  Tag  in  ihrem  Ritual  angemerht| 
andere  bezeichneten  ihn  durch  die  nächsten  Kirchenfeste. 
Leider  arinnerte  sich  keiner  der  Richtung  der  Metei^ 
IsdjBT  ärer  scfaeinbi^  Hohe.  Naeh  der  Lege  «br  fieif» 
und  der  diditen  Wftlder,  von  deneii  die  Missionen  der 
Cataracten  und  das  kleine  Dorf  Maroa  umgehen  sind, 
Termuthe  ich^  es  seyen  die  Feuerkugeln  noch  20' ^er 
disia  Horiaonl  siebtbar  gewesen.  Bey  meiner  AnkunA 
in  der  kleinen  Festürig  San  Carlo  ^  am  mittäglichen  Ends 


^;  Breitt,  f  Sl#  ts^f  Ukogit  foß  sa^ 
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dki  spanischen  Guiana^  traf  ich  Portugesen  die  ron 
der  St  Josefas  Mission  ,  der  Mitwntanen  den^Rio  ^tgto 
kinaiif  gdioaimen  ffttren».  Diese  versicherten»  man  heb^ 

das  Phänomen  in^  diesem  Theil  von  Brasilien  ,  wenigstens 
bi9  nach  San  Gahriel  das  CachoeiraSj  mithin  his  tiuß 
;^Aeqiiator^)  .beohachtet 

.  ;  Dae  ungemeia  grpfte  Hdhe»  weldie  diese  Feuerkn^ 
gebt  haben  ^mufsten^  um  gleichzeitig  in  Cumana  und  an 
den  Gränzen  von  Brasilien  gesehen  zu  werden^  kam 
mir  schon  sehir  AaffiMknd  ' vor.  Wie  viel  grufser  aber, 
weiid'  mein  Brstaimen  niahl,  eis  ich  hey  der  Rückkunft 
in  Europa  inne  ^ard,  die  näjnllche  Ersclicinung  sey  auf 
einem  Räume  des  Erdballs  von  64'  Brei^  und  91*  Länge> 

.  am  AequAtor^  im  südlichen.  Amerik« ,  in  Labrador  und  ii^ 
Deutschland  beobachtet  v^orden!  Auf  meiner  Uebeifiihvt 

von  Philadelphia  nach  Bordeaux,  feiad  ich  z-ulAllig  in  den 
JUenkschrifXen  der  Gesellschaft  von  Pemy^lpauien  die 
correspondireade  Beobachtung,  .dea  Hrn.  EUic^t  (Br^te^ 
5o*  429»  wdy  auf  meiner  Rückreise  Ten-  Neapel  nadp 
Berlin^  las  ich  auf  der  GüUingiscliBn  Bibliothek  den 
Bericht  der  Mähriscben  Misaonarien  hey  den  Eskimos. 
Damals  hatten  bereits  auch  mehrere  Naturforscher 
'das  Zusammentreffen  'der  Beobachtungen  im  Norden,  mit 
jenen  von  Cuinana,  die  Hr.  Bonpland  und  ich  SchpA 
ka  Jahr  lÖoo  bekannt  qiachteii^  gevrürdjgt    '  ^ 


•)  Etwas  nordwestlich  von  San 'Antonio  de  Castouheiro.  Ich 
habe  ^iempnd  ang^etrofifen ,  der  das  jMeteor  in  Santa -Fe 
de  Bogota,  in  Popayan,  odep^  auf  der  sudlichro  Halbkugel 
in  Quito  und  Peru  gesehen  hätte.  Vielleiclit  hat  der  in 
diesen  westlichen  Gegenden  so  wandelbare  Zustand  dtc 
Atmosphäre  .allein  nur -die  Beobachtung  gehindert. 

Die  Herren  von  Hardenb^rg'^  Ritter  und  Beckmann  in 
Cäberts  j4nnttiMt  B.  VI,  $,  191$  B.  XIII,  8.  t55;  B.  XIV. 
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ff^go  B,  n  c  h  IV, 

jPoIgetidk»  lit  eine  gedrängte  Zuiiinmeiislielhing  der 

Thataachen:  i.  Die  feurigen  Meteore  sind  ostwärts  tmd 
Ott  ^nord  -  ostwärts ,  bis  sur  Hühe  -Toa  4o*>  von  2  bis  6 
Uir  in  Cumana  CBr.       37'  Sa'';  ,L3inge^  66*  3o^^  in 

Porto-CaWUo  (Br.  10"  6'  52" 5  Länge  67"  5')  und  auf 
den  Granzeu  von  Brasilien^  nahe  beym  Aequator^  i^nter 
70*  wesdicher  Lifange  yoikl  Meridian  von  farie  beobaditd 
wordert.  2,  In  franzüsich  Guiana  (Br.  4"  56';  LSngo 
04*1^0  man  ^,den  nördlichen  Himmel  gleichsam 
ifilliündietl  Bey  amlerthdb  Stunden  diurehzogen  .säUf 
lose  Sternschnuppen  den  Himmel  und  verbreiteten  ein 
dermalsen  helles  Licht  ^  dafs  man  diese  J^nilerscheinun; 
gen  den^  Milzenden  Garben  eines  Feuerwerkes  vet^iki* 
eben  konnte.*^  Die  Kenntnifs  dieser  Thatsache  beruht 
auf  dein  höchst  ehrwürdigen  Zeugnils  des  Hm.  Grafen 
tN»tt  Marhoiiy  welcher^  ab  ein  Opfer  seiner  Gereditig- 
keitsliebe  imd  Ahhängliclikeit  an  eine  achte  constitutio- 
nelie^Freyheit,  damals  nach  Cayenne  deportirt  war.  5. 
Der  Astronom  der  Vereinten  Staaten^  Hr.  EUicoi,  be- 
fand sich,  nach  Beendigung  seiner  trigonometrischen 
Arbeiten  zum  Behuf  der  Gränzberichtigungen  am  ObiO; 
am  le.  November^  im  Kanal  von  B^hama,.  nnlenn:49^ 

der  Breite  und  81"  5o'  der  Länge.  Er  sah  *),  am  gan- 
zen Himmel^  ,^eber>  so  viele  JVIeteore  als  Sternes  sie 
bewegten  sich  in  alhn  Rfichtai^gen  t  einige  Scfaienter  s^A^ ' 
recht  herunter  zu  fallen^  und  man  glaubte  jeden  Auge»^ 
bÜDk,  sift;^  wurden  aufs  $chid  herabkominen/'  Das  glei- 
che  <  Phiinonieh  wa|*d  auf  dem  aaierikamschen  Festiandi 
bis  zu  3o'  42'  der  Breite  beobachtet.  4.  In  LaLrador 
zu  Nain  (56*  55'  der  Br.),  und  HolTenlhal  (58"  4'  derBr.)j 
in.  Grönland  zu  I^ditenau  (61*  5^  der  Br.>  und  in  Neu- 
Herrenhut  (64"  14  der  Br.}  52"  20'  der  Länge) 3  die 

^  FAiL  irant.  qf  iJk0^j4m€rif>  Soe*^  a8o4v  Yef.TI,f  p.s9. 
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tfitihnwlieii         die  gro£ie  Menge  'der  m  der  * 
 mg  nÄch  ailen  Himmehgegendeii  £iUendeii  Fetm^  • 

liiigeln,  jjVon  denen  einige  eilieh  Fuß  lang  Mf^^  S.' 
in  Deutschland  bemerkte  Hr.  Zeissing,  Pfarrer  Von  ^ 
IttersUldt  bey  Weimar  (5o-  69'  Br.j  9-1'  östl.  L5lnge>,; 
am  1».  Novemßer,  swiicfaen  6  mid'  7'  Uir  ^Mq«|^ 
(welches  mit  der  Zeit  der  von  2  Ks  S  Uhr  k ^{hnnttui. 
«osammentrifflt) ,  einige  Sternschnuppen,  deren  Licht  ^ 
•in^  sehr  F«*«  J^**»-    ^>^^*f  nachher  zeigten 

sich  am  BudUchen  und -sMiimilioliaiii  Himmel  w  Mir 
eeh^^Fufs  lange,  glänzende  Streifen,  vdn  rdttdfehtepFaffb^ 
Sk  dem  LeocHUtreif  emer  ftakete  glichen.  Während 
a«r  M6rgend»mmerang,  aswinditti  7  «»d  ö  Uhr,  erschien 
der  sudwestlicfie  Theil  des  Himmel»  t«  Zeit  sä  Z«t. 
durch  etliche  weifsliehte  Blitze ,  die  den  Hotfaimt 'soUiD-' 
g«nföonig  durchzogen,   erleuchtet.     Die  Necht  über 
hatt»  sich  die  RsUe  Termehrl,  und  der  Barometer  war 
gestiegen/^     Sehr  wahrtcheinlioh  konnte'^  das  Metm  . 
auch  weiter  ostwärts,  in  Polen  und  Rufslaiid*)  heohadi^ 
lel  werden.    Ohne  die  umständliche  Angabe,  welche 
Mt.  Ai#/er  den  Papieren  des  Pfarrers  Ton  Itterstjult  enthob^ 
hätten  wir  auch  geglaubt,  di*  Feuerkugcki  Seyen  ausier 
.  Amerika  nicht  gesehen  worden. 

Die.  Enlfernupg  vwi  Weimai»  nach  Rio  Negro  be- 
Mgi  i«M>  Seem^ikni^  Ton  Ri«  tiach  Uerrenfa^ 

in  Grönland  i3oo  MeÜen.  Nimmt  man  an,  m  «egren 
die  nämhchen  feurigen  Meteore  auf  den  von  einander 
SO  eaUbmt^  Punkten  gesehen  worden>  so  folgt  daraus^  ^ 

4^^!)  fci'Caris  sUd  Lenton  War  bedeelttar  Himmel ;  zu  Carls- 
vsha  bemeriit?  Hr.  ^^aibiail»f  vor  Sintritt  der  D»mme- 
nmg»  in  Kordwest  und  Südost  gleichieiUgt  Blitze.  Am  iS. 
>  November  sah  inen  «Öailsnibe  eine'betondere  Helle  in 
Sudost.  (üeber  die  m  Hof  ftsehedeft  Penerki^,  seht 
'  *   man  /Je(frc€ht,  Ficht,  ^  B.IF,  9.  soB.^   .  *  ' 
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didä  ihrQ  ,li(ihe  W^nigstetis  411  Meilen  betrugf  In  dbr 
Gtgsiad  »iFfiik'  ^.Wrimir  worden  di^c  lUketen  am  tttdUGheii 
und '  iüdffeaffieiien ,  in  Giin|aMi  ma  MKchen  mi  ^ 

nord  östlichen  Himmel  gesehen.     Man  konnte  demnach 
gkuben^   die   unzähligen  AereoUdjMUi  >-|eyen  zwischen 
Aink»  und'  deim  s^MHwhen  ^mmÜMt,  wMkwfirU 
neu.  *VjOT^Mrf^^  fai's  Meer  |{fe&Uten.    YRk  kommt  et 

aber,  dafs  die  P'euerkugeln ,  deren  Richtung  in  Lahra- 
dor  und  ia  .Cum&o^i  verschieden  war^  am  letzteren  Ort 
iMlhtt  wie  in  Qeyemne  .piordwÜPti  beobechtet  .wurdeifr? 
Man  lotnn  idefal  trnrnchtig  genug  bey  einer  Uypodieie 
seyn ,  worüber  uns  noch  genaue  an  weit  entfernten  Orr 
ten  angestellte  Beobachtungen  mftngeln.  ich  bin  genei^ 
iH  gleuben^  die  Chi^rnifps -faidianer  haben  ny^bl  die  n^taur 
ficfasn  Feuerkugeln  gesehen ,  w'elche  die  Porli]^pMn  in 
Brasilien,  und  die  Missionare  in  Labrador  sahen 5  auf 
jfMiea  Fall  ist  auiser  Zweifel  (und  diese  Thatsache  schttu^. 
wür:  sAir  merkwürdig  .tu  ae^^  dala  in*  ^merilia^  awi^ 
sehen  dem  Meridian  ,Ton  4^*  niid  82*.  zwischen  im 
Aequator  und  dem  Parallelkreis  von  64°  nördl.,  zur  näm- 
]^ken  ZL^it  eine.  (^>erauis  grpfse  Menge  von  Feuerkugeln  ^ 
Upd  Sternsofamippen  bemerkt  wurden.  '  Auf  einem, Aaujoie . 
▼on  93 1,000  Geviertroeileii  erschienen  -  dies^  .Meteorr, 
aUenthalbea  gleich(unkelnd.  *  -     '  > 

Die  Naturforscher  welche  neuerlich  so  ^ühsa»^ 
I^iitersu(diiuige)fi'  über  die  SiernsclmiJ^p^n  imd  ilve 
Sardlaxen  an^esteSt  haben,  betrachten  flieselben  ab  IVm? 
teore,  welche  der  äufsersten  Glänze  unserer  Atmosphire 
angehören  und  zwischen  der  Region  der  Nordlichterund 
jener  di&r  knektesten  Gewülke      mne  stehen.  Mm  bat 


Nack  de»  Jle^cliäin|cny  yfjMi»  Uhißssit  demmelwi 
der  Anden,  a«f  einer.  K#ke  Ten  aifliii^tta^^T^ifeny  ülMr 
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foIcb§  gesehen,  die  keine  14000  Töisen,  «ngefiflir  5 
Meilen,.  Hdhe  halten^  dKe  fa^tefasteii  ichnnni  5o  Meü«! 
mcht  sa  iübersbigeiiw   llir^DiirehinflMer'iielragt  oft  ü^r 

iinhnnilert  Fufs^  und  die  Schnelligkeit  ilirer  l^ewegung 
ifl  so  grofs;  dafs  sie  einen  Raum  von  %wef  Meilen  in. 
wenig  Seenndfon  diiroMttiifen  ^  man  hat  tolcbe^gvmMilny 
«lie  von  unten  nach  oben,  in  heynahe  senkrechter  Kxhr 
tm^y  einen  Wandel  rmn  fän&ig  Grad«^mil  Air  Scbeifed» 
finie  beschriabcn*  Dieser  '  sehr  ' maHciröiidign^iUmsta^ 
hat  auf  die  Vermuthung  gefuhtrt,  es  durften  die  Sterni» 
^schnuppen  in  der  That  AeroUthen  iteyn^  wi^iche  y  mfßhi 
im  sie,  gleich  den  lfinmialsk0rper%  krign.  2Mf  im  Ramnt 
geschwebt  haben,  sich  beym  zufdKgenBintriil  m'iiram 
Atmosphäre  entzünden  und  ^lu*  £rde  niedeHaUen  . 

vWaa  diese.  leiid^si#ib  Mateidbre'iirimfliAmrrfit  enteil 
Ursprung  haben  m5g0n,  so  hält  es  immerhin  schwer^ 
sich  .ihrev  'pldtaüche,  Entsüadetng  in  einer  Region  zu  ms 
Itbtow,  die  wiNi%oi^  laA  anlbair,  als  sidi^  im^  limm 
Raum  unsrer  Luftpumpen  vorfindet,  und  wo  <auf  25,ooo 
To  Isen  Hohe)  das  Queksüber  im  BaroAieier  nicht  zu 
TÜv  Laonan^  ansleigiii  Wirde»  '  Wir  kentien  uMerdingi 
fie  gleichförmige  Mischung  der  atmosphSpischen  Luft 
in  genau,  nur  bis  a&ur  Hohe  von  5ooo  Toisen^ 
nidnn  nieht  .übar  die  obenta  Sdihht^  dir  incUgta 
Wolken  hinaus.  Es  Hefse  sich  annehmen,  während  der 
erstens  Revolutionen  des  Erdballs,  .bättan  sich  Gas^SuM^ 
Hiiifeil^  die  im  bis  dahin  unbekannt  geblieben  sindj  m  - 

lü«  Schäfchen  orfcr  kleinen  weissen  wn<l  grauen  \Völkrhf»n 
angestellt  habe,  schite  ea  Inir,  ihre  Erhöhung  üher  der 
'KittfnAiciia  m^tolita  ««weiish  waU  ubev  «000  .T^itea  be« 
tragapi.  «i  ^  *  » 

^  Hr.  aUmM,  trelelitr  Anfongg  die  Aerilillien  ^l-StAH« 
•^Knnp^NMi  Inall)  hat  dieM  Idee  in  dar  Fe%e  .eBpsdn^itvf- 


0gi  /S  u-e\h 

ttcr  iRflpmi  .«rhttlite^'  -mrm.        die  Staftüduii^pMi 

iMiwegen:  allem  mit  Genauigkeit  iiigVfteHto :  Vmudia 
vlier  Mischungen  von  Gasarten^  dia  ein  ungleiches  spe- 
cifisekesi  Gciificbt  haken thun  dar,  dalk  jnan  keine  vom 
Joi  ^ttttüem  Sdndbtwit  -^iSiiBlftdi  -'  TenoUedene  höehtU 
Schichte  der  Atmosphftre  r  annehmen  kann.  Die  lOas^Svb- 
etmfuen  rernuichen  .und  durchdringen  sich  bey  der  klein- 
ihn  Bew«§fiin|^iiiid  im  Laufe  von  JAbrhundevton  w^Xr» 
Hl»  Gtdichäimixgkeil  :der  IVKehung  enMÜ  >  wordea  % 
wofdrn  man  nicht  die  Wirkungen  einer  Abstofsung  «»• 
Afthmen  will,  von  der  wir  hey  den  uns  bekannten  Kör- 
pisn  kein  Beyipifll'  antreffen.  Dazu  kommt^  dl^s,  wenft 
#ir '  inaiindef*  luflartigä  Flftssigkeiton  in-  dibm  tttutt« 
gHngtichen  Regionen  der  leuchtenden  Meteore,  der 
Stemschatiqppen,  der  Feuerkugeln  und  der  Nordlichter 
«rniehmen,  «lidann  schwär  xn  begrafjm  ist>  'trarum  sich 
liacbl  die  ganse  Schiobte  diUnr  'PHkssi^^ceil^  tanif'^mnid 
entzünde,  und  hingegen  gasartige  Emanationen^  gleich 
den  Wolken,  6i»en  bescihränkten  Raoin  einnehmen? 
Wie  Itt&t  akb  «ine  elediisekd  £ipk>sioR,  ohne  Anbäur! 
fsmg  Ytm  DdnMn^  'ijireldie  nngkicber  Ladung  fähig 
sindj  in  einer  Luft  annehmen,  deren  niilllere  Tempera- 
^  vielleicht  25**  unter  Null  des  hunderttheiligen  Ther- 
nrata^tiere  siebt  y  und  die  so  dünn  ist^  dafr.  der  Dra(^ 
M  eketiildieikTStniMe  l>eynahe  gar  lieine  WMrtne  darin' 
firey  machen  kann     ?    Diese  Schwierigkeiten  wurden 

■>  .  -     *•  ■ 

'  O  Siebe  meiiie  Tertnche  dber  eine  Misebvng 
'  i\    «ad  Saner^lT  oder  ijilier  eint  äta^»i|»biriiehe  weicbe 
iv'-'WMersfeff  nr  Ghiiidlag»  hat,  in  einer  JUbfilttdItiiig  €ber 
'  >  die-Refraeleoaen.,  die  mtuiiia;MferMr<nMM}e»irafi#jK»^aej, 
T.  I,  p.  117  —  190.  einrerleibt  ist.  .  v 
Siehe  «idtft  Erklanmg  der -dofeh  den  efeetrisdien  Steft 
'  erzeugten  Wärme,  welche  Hr.  Gaj - iMissac  ichan  im  Jahr 
i8oa  0ai>,  in  einer  Alihandlong  dar^^esteUt,  .die  ick  mit 

*  •  ■ 
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"ipolmAob  'v«nchwiiiden>  wenb  Ae.Blditiing  dtanB» 

wegung  der  Sternschnuppen  gestatten  konnte,  dieseibea 
aIs  Körper^  welche  cinea  festen  Kern  liaben^  und  als 
'  Msnusche^'  Ciem  Raum  -auIterhAlb  der 'Gränm  dsc^ 
'Abnosphä^  angefaifoeitda^  'ilBd  nicht  als  tellurUchß'  (un» 

serm  Planeten  ausschliefslicli  ^zustellende}  Phänomene  zu 
>  Jbetrachten. 

Nimml  miii.«tt^  dls  Höh^  der  Meteor»  Von  Cumlm 
'  tey  die  nSailiöhe  ^gaweiMii,  in  der  sich  überhuupt  di« 

Sternschnuppen  bewegen ,  so  vvoren  die  gleichen  Meteore, 
iiher  dem  Hoi^izoiät^  in  Geg^njden  sichtbar^  welche  über 
Meilen  ]^on  einander  entfernt  liegen  W^cb'  einA 
«uiserordentHcbe  Neigung  dir  Indandeseens  .  m6b  am. 
12.  November  in  den  obern  Regionen  der  Atmosphäre' 
alattgeiunden  haben,  um  vier  Stunden  lang  jene  Milliar* 
lim  Ton*  Peuerkiageln  und  SternschjAuppen  zu  heiiNrri^ 
ifi»  unter  den^  Aequatcur,  in  <)r($nland  und  in  Deutsd^ 
land  sichtbar  waren!  Hr.  Benzenher g  hat  die  scharf- 
innnige  Bemerkung  gemacht,  dafs  die  gleiche  Ursache^ 
irelohe  die  öftere  Wiederholung  der  JBrscheinuiig  W 
^(TÜndet,  auch  auf.  die'  Gr5lse'  des  Meteores  und  auf  die 
Stärke  seines  Lichtes  EinOuls  hat.  In  Euro^>a  sind  die 
I^äcbte^  worin  am  mei^n  Sterns^chnuppen  beobachtet 
lirarden^  jjene;  in  dftnen  man  ungew^tfanlich  ^hetteutefatenda 
mit  ^Überaus  Meinen  reruiiksht  wahtuimmt  «Das  Peri»* 
dische  der  Erscheinung  vermehrt  ihr  Interesse.  In  un- 
serer gemäfsigten  Zone  gibt  es  Monate^  wo  Hr.  ErßU" 
ßhs  nur  60  bis  8o  Stemsdbnuppen  in  wier  Nacht  ssäUtej 


ilifli  fensittsafli  im  Jfpmnutl      Phjrsi^  T;  LX.  beliaimt 


laadite«     .  ,-, 


Dieser  Urnttand  ist  et,  welcher  I&ir.  Lambert 'i^TmMste^ 
die  Beobachtung  der  Slernschnuppen  sii  Bettifnmiing  der 
Erdiängßi)  yorxuschlogcn.  Er  LetracJitele  lie  als  in  sehr 
grofsea  EiUicraungen  sidilbare  Hiiiiaiiel»seic|ien. 
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üMrkt'  wird^  die  den  DorehnMwer  det  Siriilt  oder  dü 

Jopiter  hat,  da  darf  man  sicher  annehmen,  dafs  einem 
$o,  giiinsendcn  Meteor  eiae  grofse  Zahl  iiieinerer  folgen, 

^'erarden.  -  Wenn  die  Steri|sdini:^ifien  ^eino  Necht  dnrdi 
mia  nndv  *o  ist  überaija  waiirfelieiididi,  Mi 

Verhältnifs  werde  einig^e  Wochen  fürdanren.  Es  ist, 
eis  ob  in  diesen  ohern  Regionen  d^  Atmosphäre,  in 
dfnr  N«he  der  äufi^Brsten  Or]la«i>  wo  die  Genlriftvaikiift 
imn  der  Schwericraft  Sn  drichgewidit  gebdien  mrÜ, 
periodisch  eioe  besondere  Neigung  zu  Erzeugung  voo 
'Feuerkugeln^  Sternschnuppen  und  NordiiqhtemJirorherr« 
ediefid  werda,*).  (hl  das  Periodi^e  diesM*  groben  &^ 
▼om  Znstand  der  AtmosphXre  dbhängig^  oder> 
beruht  dasselbe  auf  einem  äufsem  JBinfinfs^  den  S» 
Atmosphäre  erhält,  während  die  J^de  auf  der  ^omisn» 
kAn  vonü^kl?  Wif  sind  bierui  noch  eben  so  'wMl' 
eendy  wie  man  es  enr  JSint  des  Anaxa^oras  gewesen 

Was  die  Sternschnuppen  allein  betriffl:^  so  halte  ich, 
meinen  Erfahrungen  nach,  dafür ^  isie  komnlon  in  dsn 
Ae^pnnoiial- Gegenden  bXufiger  ror  ab  im  gemftfsigiM' 
BrAtrich,  über  dem  festen  Land  und  in  der  NachBi^ 

>  Schaft  ^  gewisser  Küsten  zahlreicher  als  auf  dem  Meers, 
f^j^nnen  die  strahlende  Oberflädie  .des  Erdballs  und  dis, 
ebctrisdie  Ladung  dssr  «nieren  Regionen  d^r  -Atmes- 
■ioi^i}iftro>  welche  je  nadi  der  J^atur  des  Bodens  und 

'»IJII  's, 

Büier  ühtr  die  ne^tt-  Ms  eabii|ttnfflft  Ptriedee  (1788t 
-^7989  i^7)>  in  Gilberts  jfnmthn^  B.  s5.  S*  sis«  B>.«^ 
'     S.  fts4«  Er  vnlersclieidel,'  gleieli  andern  NaMibrsdienif  . 
die  mit  de»  Slernschnappcn  vennenglen'Peneri|«fsliif 
,     '  Jenen  leoehtenden  ^Meteeren,  weldie  unter  einer  IUhMk 
•    und  f)|hkflt-H«tte  tericnallen  und  (Ineiti  am  Tage)  iarolt* 
•  tfcan  nie^crfanen  lassen.   Df«se  leUteren  gehören  nnfM* 
tig  unserer  Atmosphär«  nicht  an.  '  *   '  k 

^  .       '  *  ^  ■  •  •  -  V    .  ' 
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dtt  Lage  ilir  FMlndh»  und' Meer«  Xnderl,  madk 

Höhen  j  wo  ewiger  Winter  herrscht  ,  noch  Wirkwigen 
hervorbringen?    Die  gänzfiche  Abw:esepheit  aller^  *ucl|. 
4ar  fckiiiiteii  ^  Wolken,  in  geinsien  Jahrueiteiiy  cmUt' 
Uker  'einigen  dürren  rm  Pfieiizenwuchs  enHildfiteii  Erd^ 

flächen,  scheinen  ilarzuthun,  dafs  jene  Wirkung  wenig-  '  ' 
stens  bis  zu  fünf-  oder  sechstausend  Toisen  Höhe  spui)» 
Bar  iit  In  einem  nul  zahh^ichen  Vulctmen  besetsten 
timif  msS  der  HShe  der^l/inden^  ward  rdr  5o  Jahren 
eine  dem  Phänomen  vom  12.  November  ähnliche  Erschei- 
muig  beobachtet  In  der  Stadt  Gxnto ,  erblickte  man  in 
«mr  'inmmtbM  Himmelsgegend^  ttbl^  dmn  Vnkm  ttm  \ 
d^yambe  ^  eine  tolohe  Menge '  Stemt ehnoppen'^  dab  dei^ 
gmse  Berg  in  Feuer  zu  etehen  schien.  Diefs  aufeer-» 
ordentliche  Schauspiel  denert^  ülber  eine  Standes  da»  ,  ; 
Violk.litf  in  der  Ebene,  Bxido  kaMsnmen^  wti  meii 
«ne  preehtrolle  Femncht  über  die  höchsten/ Spitzig  deif 
Cordilleren  ^eniefst  Bereits  war  eine  Prozession  im  Be- 
griff Tom  Fi^anziskanarkloeter  auszugehen  ^  dt  man  wahr- 
i^im  ^  «dafs^.  der  Feuerten«  des  Horicont»  mon  feutigeir 
Nbteereif  herrühre,  die  zur  liöhe  von  \^  eder  i5  <Mk 
dc9  den  Himmeji  in  allen  fUchtongen  durcbsogeOr  • 
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'  ^Den  18»  November,  um  acht  Uhr  Abends y  btfa» 
dfn  wir  uns  idiler  Segel,  um  IXagi  der  Hiatani  «oi 

'  Cumana  in  den  Hafen  von  Guavra,  dessen  sich  die  Befröh- 
ner  der  Pravioz  Venezuela  zur  Ausfulir  des  grülsten  Theib 
iber  ,«BrseagiiiNe  bedtenM,  öbeno&hrMi.  *  Die  Fdbl 
beträgt  nicht  über  60  Meilen,  und  dauert  meist  hur  3S 
Iiis  40  Stunden.  Die  kleinen  Küsten&I^rseuge  werdn 
H^iohoeiltg  dwieh  Wind  uad  Strdmuagen  hßgSmi^ti 
diese  nehmen  ihi-e  stärkere  oder  schwächere  Riohttag 
von  Osten  nach  Westen  längs  der  Küste  des  Festlaubs, 
Tmügbch  der  Vorgebirge  Von  Paria  uad  Chinhihiük 
Der  Landf^eg  von  Cumana  nach  Nueva-Barcel6Mi(  ivi 
ron  da  nach  Caracas  befindet  sich  ungefähr  noch  SBl 

^nimlichan  Zustand,  wie  vor  der  Entdeckung  Töa.<AM*', 
rika.   Man  hat  mit  Hindernissen  zu  kämpfen,'  die  et* 
i^hlammigtes  ßrdreich^  verstreute  Felsbldcke  und  ein 
fibepua  kräfiSger  Pflansenwimhs  darbieten;  iiiai^  mt6  , 
ÜB  Nädite  unter  freyem  Hinunel  subringen,  die  TUhr  ^ 
von  Unare^  Tuy  und  Capaya  durch%vandern,  und  übit 
Bergstrtoe  (elien,  die  der  nahen  Berge  fregea  tdarfl' 
anschwellen.    Diesen  Schwierigkeiten  geseDen  siöh  4b 
Gefahren  bey^^  welche  von  der  selu*  ungesimden  Beschat 
£Niheit,de8  xusdorchreisendeft  Lances  herrühren.  .Du 
niedrige  Erdreich  swischen  der  Hügelkette  der  KöM 
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t|R<I  imk  Meere  ist  vim  der  Boeht  vm  MocUihi  Ue. 
hac^  CoMft^'taberst  ungesimd*   Oieie  li^tmre  Siedl  ebef, 

die  mit  einem  sehr  ausgedehnten  GehOlz  von  Kaketten  - 
oder '  sUcUicbtem  Caotus  umgeben -ist >  verdankt,  wie 
Gmuuiey  ein  sebr  gesundes  tUims^  ihrem  überaus  dtoeA 
Boden  und  dem  Menge!  en  Regen« 

Der  Landweg  wird  bisweilen  für  die  Rückkehr  ron 
Caraces-neeh  Cumana  der  Ueberiahrt  vurgeso^lBfi,  um 
dSn  kngsue&e  Fahrt  gegeii  die  Stiömung  zu  Tfimeideni 
Der  Courier  yta  Caracas  bedarf  acht  Tage  Ar  di(ise 
Heise:  wir  ieahen  mehrmals  Personen,  die  ihn  begleite« 
ten,  '  mit  Merrc».-  und  miasmatischen  Fiebern  befallen 
kr<  Cmnena  euitreflbn.  Oer  Ranm.  dessen ^Jtinde  *>  ^ 
Heilmittel  ^gen  jene  Fieber  liefel*t,  wächst  in  eben 
jenen  Ihalern  und  am  Saum  4er  na m liehen  Wälder^ 
deren  Ausdünstungen  so  gefiUirlich  sind*  ^r.  JSonpland 
Jg^  :dei|  Cnspare-  unter  den  OewSebsen  des  Busene  Tim 
Santa -Fe,  zwischen  den  Häfen  von  Cufnana  und  Baree» 
|ona,  gefunden.  Der  vom  Fieber  be£allne  Reisende  ver^ 
w^ilt  in  einer  Hüite^  loderen  Bewohnern  die  fiebertUgea«  • 
den  iMSm  der  die  omKegenden  ThSler  hesohaltenden 
Bäume  unblskaimt  sind. 

B^y  der  Ueberiahrt  ron  Cumana  nach  Guayra  ging 
unser  ]P^i,.dahini>  in  der  Stadt  Caracas  bis  sum  Schlofii 
d^^iU^ens^l  m  rerwe&ny  von  da  ans  filier  die  weiteAf  - 
'Ebenen  oder  Ltlanas  nach  den  Missionen  am  Orenoko 
zu  wandern,  südwärts  der  Cataracten  dben  gewaltigen 
Fkifs  aufvi^llrts^  bis  wm  Rio  Negro  tmd  nir  Gränze  yr<ut 
BnMiKen.  en^usteigen,  nnd'diiroh  diei  HauplsUdt'des  spa« 
niscben  Guiana,  die  ihrer  Lage  wegen  gewöhnlich 
gi7J^ura  I oder  Ei^ipafs.  genannt  wird^  naob  Cumana  ihr 


**•>  Cortex  Angosturce  unserer  Apotheken,  die  Kinde  der^ 
•  Boiiplandia  trifaliaia* 
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tttdodielireii.  Bs       i^it  unmfi^lidi^  dm  Damr  Am 

Reise  von  700  Meilen,  wovon  zvvey  Drittheile  in  RjSh- 
nen  zurückgelegt  werden  mufsten,  zu  hestiininen.  Voni 

jOrenokb  kennt  an  ^den  Kilftenlandani  nvdr  dia*  Miar 
M^dung  -iilldhstgelegneii .  IMb.  Mil  im  -  ftfiinoiM 
wird  kein  Handehverkehr  unterhalten.  Alles  ^  was  Jenseits 
der  Llanos  liegt,  ist  ein  den  Bewohnern  ron  Ctunana 
«tod  Caracas  tuib^kanntM  hsfA  ^  Dk  «inani  glai]lM%  A 
ntit  Gm  bawachsenen  Ebanen^-TQii  CMabozcr  ddiiiaiir  ddk 
achthundert  Meilen  südwKrts  aus,  tmd  häng^en  mit  den 
Steppen  oder  Pampas  von  Buenos  -  Ayre»  zusammen; 
aiidara'affBiaam  sich  der  grofsan^  Sfteriidkfaliflit,  dia  cur 
Zait  dar  Unlerhaliinung  gagan  dan^üranoko  unter' dett 
Truppen  von  Ituniag-a  und  Solano  herrschte,  und  hal- 
len^ dafür f  as  sey  alles  südwärts  der  Cataracten  von 
Alarto  galagena  Land  vingasuiidl '  in  >aM 

^ Landschaft,  dBn  so  saliän  bar^ ^vM,ist  di0  Sdiüdarung, 
die  man  dem  Fremdline^  von  den  Hindernissen  macht, 
welche  Landschatt>^ '^hiere  und  wilde  Menschen  ibi^i 
dtfiltatan  werden^  mrist  ikbartriaMhn<..  Ob(|^«tdi  i^irvim 
«ai'dias^  'disehraduniden  Mittel,  deren  sMi  dia  HMov« 
8ten  mit  einer  ehen  so  naiven  als  einnehmenden  OfFcrtheit 
^u  hedienen  wissen,  noch  nicht  g<$wöhnt  waren ^  so  i>e- 


i 

iL 

Raisapkns.    VMir  dhuAaii  wls  auf  dia  'nbätnahnia  «wl 

Sorgfalt  des  Gouverneurs  von  Cumana,  Don  Vicente 
Mmparan^  verlassen,  und  eben  so  auf  die  Empfehlun- 
g«n  dar  FraiiBkkanar-Möncha^  wirfdia  a)a  dk  wabMlt 
Bahemah^  dar  Gastade  des  Oranoho  büln^hMi 

sind*  •  '  '  '  .  ^ 

Gteoklicher  Waise  befand  sich  einer  dieser  Ordeai* 
MKhnar,  Jnan  Gphtalet^  eben  sii  jener  Zeit  in  Gnnmn«« 
Dar  junge  MC$nch  war  nur  Laienhruder,  aber  er  baitfc 
Verstand  und  Einsicht,  einen  lebhaften  Geist  und  eAt- 
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mübsmo^  Myfku  Knf%  .mcli,  imibr  MiimA  «ut  Atm 
Ktfiteiilftni^  *xm       hey  Ankfi  -der  ^Emmiaiig  -«iml 

neuen  Guardians  der  Missionen  von  Kritu,  welche  je- 
desmal der  Zeitpunkt  grofser  U|ntrieL^  im  Kloster  Yoa 
Mueva  BiurcelwA  ill,  bey  teiamii  OlMsm  in  Ungnädig  g«t 
fifien.  Die  obtiegende«  Pärtbcy  üble  aDgefnfelBe  Reen* 
tionen  aus,  dafs  der  Laienbruder  denselben  nicht  entge- 
hen iipimtef  er  ward  nach  i^im^raida,  der  eniferntestea 
MmsImi  «n  dbeni  OfefuAuoi,  gmiäijk,  die  iduroh  euM  fehl« 
Wie  Meng^  lehl^Bicher  fiueklent  deneiä  ^  & .  Laik 
<lort  stets  Brfullt  ist,  in  üblem  Rufe  steht.  Fray  Juar^ 
Gonzales  heaaij  eine  genaue.  Kenntnifs  der  Waldungen^ 
Ae  '«äili  TM  im  C«teraeteii  .hh  ifegea  Qmdkßt 
Ckvnpka  ersfreckeit*  ^  Bin*  tteue  UitDWiiisung  im  repu« 
hlikanischen  Regiment  der  Mönche  hatte  ihn  seit  ein 
pa^r  Jahren  wieder  nach  dem  Küstenlande  zurüci<geiiühri^ 
wo  .er 'hey.^eilieii  Obem  ki^  verdiiniler  Aabtoi^  sfuiidr 
'Er  )bieeUlffale:iiii8  jn  lieiii  Wwiseh^  die  .viel  beftrittent 
gabelförmige  Theilung  (bifurcation)  des  OrenoJio  zu  un* 
ler&uch^Hi»  £r  ertheilt^e  \ms  guten  Rath  für  di»  Erhal* 
tai|^  mrntßt  Gesimdheii  ia.  einem  Erd^trichef  Wcnsn  ei^ 
edbel  tehr  hnge  Zeit  len  .WeehseUSiberB  krank  lag. 
Wir  hatten  das  Vergnügen  ,  den  Bmcler  Juan  j  bey  un- 
terer Rückkehr  vom  Rio  jNegro^  in  Nuer*.  ||aycelnn» 
wieder  ianstitreffeii.  -Da  er  inli  Begriff,  etand 
me^  iCedi«  abzugehen^  so  übernahm  er  es  geMig^ 
einen  Theil  unserer  Pflanzen-  und  Insekten  -  SaiBmlungen^ 
vom  Orenoko  nach  Europa  ffxk  bringen  |  ui^iücklichet 
Weise  wurden  diese  ^>Sftmiri,ui»geii.^  gleich  ibaj-eeUii^. 
eine  Beute   der   Wellen^     Der  vortrefniebe  Jungt 

Mann^  der  uns  herzlich  zugethaa  \\  &Vy  und  dessen  Eifer 
ttnd  Unerschrockenheit  den .  Mis^ipnen  seines  Ordens  wer 
•endidie  Dienste  leistest  konnte^  endigte  im  J«  1801  wtm 
iUbeii  dorch  einen  Sturai  aii  den.  afräenisdi^a  Kfistea. 


Sa*  '     B  a  c  k  IF. 

I  • 

\ 

/ 

' '      Das  Fahrzeuge  wekhes  uns  von  Ciimana  nach  G«qm 
lr««hle      gehörte  sü  dm  Uandebicliiffeii  der  KfiHn 

«liid  der  Antfflen^Eilande*    Ihre  LSng^  beträgt  dreyfsig 
Fufii,  und  ihre  Erhöhung  über  Bord  nicht  öber  drey  Pufs: 
«ie  haben  kein  Verdeck^  und  ihre  Ledimg  steigt  insg^ 
neM  mat  nveyhonderl  bis  sire^imdert  und  tvoDtMg  Gcüib* 
ner.   (Higleieii  die  See  tom  G«p  Codera  his  Mi  Guayra 
lehr  unruhig  ist^  tind  obgleich  die  ungemein  groliiefi 
dreyedugen  Segel  bey  denaus  denBergklüf^n  herwhooh 
menden  WindaliurieQ  idir  gefthrBoh  lind^  so  kennt  wm 
dennoch  seil  dreyfsig  Jahren  kern  Beyspiel  eines  auf  der 
Ueberfahrt  von  Cuinana  nach  den  Küsten  von  Caracas 
gestrandeten  Fahrzeugs.    Die  Guaiqueries  •  SchifTer  sind 
•o  getcUekte  See^hre^^  ^  «nph  bey  den  irielfiritigai 
iWisen^  die  sie  Ton  Cumaiie  nadi  Guadeloape  oder  nach 
den  von  verborgenen  Klippen  umringten  d&nischen  Imeb 
miNshen^  nur  höchst  selten  Ton  Schiffbrüchen  die  Heds 
ist  Diese  Fidirteh  vmi  leo  bis  i5o  .Meilen  ma£  fßtm 
See^  WD  man  keine'  Küston  im  At%e  behält^  geschefaeii 
mit  unbedeckten  Falirzeugen^  wie  im  Alter thum^  ohno 
Beobachtung  der  Sonnenhöhe^  ohne  Seekarten^  meist 
Mgar  mch  ohne  Boossöle*    Der  indianisohe  SeefidufT 
-ifehlM  sieh  zur  Nachtzeit  nach  dem  Polarstern  und  bey 
Tage  nach  dem  Sonnenlauf  und  dem  Wind,  den  er  für 
irrenig  veränderlich  hält».  loh  -kannte  solche  Onai^erisi 
und  Seefidmr  vom  Stemiiie  der  Zsanbos^  die  den  Poltf- 
elem  näGh  der  Richtuhg  des  a  und  ß  vom  gi  ofsen  &1- 
ren  zu  finden  Wufsten^  und  es  schien  mir^  sie  steuerten 
«reniger  nach  der  Ansicht  des  Polarstcnis^  als  viehneiif 
iiseh  dieser  Richtung.  --Man  mtumt,  wie  Sio^  bey  sr* 
Ster  Landansicht,  die  Inseln  Guadeloupe,  Sainte-Croi% 

oder  Porto -Rico,  treten  ^  aber,  die  Irrungen  während  dsr 

» ■  "I  '     -  - 

*)  Man  betahlt  für  diest  Üeberfahri  lao  Piasteri  insofw* 
man  aUen  ^um  im  Fehrceng  bcdart 


> 
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Riiie  nasl' nicht  immer  eben  so  gldcklich.  Die  dem^ 
Linde  luch,  mitu'  dem  Wi^  £üirendeii>.Seliiib  kehrep 
war  rnfthsam^  g^g^n  Wind  wid  SMmtmgen^  neoii  OttMi 
«uruck.  In  Krie^szeiten  büfsen  diese  Seefahrer  ihre  Un- 
wissenheit und  den  unterlafsnen  Gebrauch  des  Getauten 
oft  dieiier^  indem,  die  SeeijSuber  in  .der  NXhe  der  nSlm« 
fidien'  Vorgebifge  krensen,  welehe'die  hrefahrenden 
Schiffe  der  Terra  -  Firma  2U  Sicherung  ihre»  Weget 
^eCognosciren  müissen.  '  * 

Den  kleinen  Finfe  Menteneves«  deiien  KrQmmnn» 

gen  Coeiisbtmne  ^  Y/vk  bej  tms  Pappebi  und  elte  Wei« 
den,  bezeichnen,  fuhren  vvir  schnell  Iiinab.  Auf  dem 
nalicn  und  ((den  Strande  waren  die  den  Tag  über  nur 
dnrdi  tianhige  BlXtter  'kennberen  Stadielgpbftielie  dto 
Nacfalf  von  ^er  Menge  glSnsender  Funken  erleuchtet 
Die  Zahl  der  phosphorescirenden  Insekten  vermehrt  sich 
in  d^  Gewitterzeit.  Men  mag  .eich  in  -den  Aequinoctial^ 
Undem  «n  dieeen  hewegUchen  rdddicfaten  Lichtpuiikten 
nie  satt  lehen^  deren  kn  heDenr  Wasser  spiegelnde,  Bilden 
sich  mit  den  Lichtern  am  Himmesgevvuibe  vermengen* 
\  t  ,  Vom  Küstenlande  von  Cumana  schieden  wir,  wie 
«Oft  finer  alten^  Bekanntsehaft.  Es.  war  das  erste  Land^ 
des  wir  unter,  ekiem  Himmelsstriche  berührt  hatten,  nach 
weichem  meine  Sehnsucht  von  früher  Jugend  an  gestrebt 
hafte.  Der  Eindruck,  den  die  Natur  der  indianischen 
LandiehaAin  bervoTbringt,  ist  so  grols  und  mXchtig^ 
dafs  man,  nach  dem  Aufenthalt  einiger  Monate,  Jahre 
lang  daselbst  gewohnt  ^zu  haben  glaubt  In  Europa 
wv^  der  Bewohner  des  Nordens  lUM^  des  flachen  Landes 
>on  einer  jbst  Xbnlicben  Rührung  ergriffen,  wenn  er^ 
nach  einem  auch  nur  kurzem  Äeiseaufenthalt ,  die  Ge^ 
Stade  des  Golfs  von  Neapel,  die  entzückende  Landschaft 
owiscben  Tivoli  und  dem  Nemi  •  See ,  oder  dio,^wilden  und 
eiliabenan'  Laindsdiafien  dies  Alpongefairg»  nnd  der  Pjvo» 
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nXer  verläfst.  Inzwischen  bietet  im  gemäfsigten  Erd- 
striche  die  Physionomie  überall  nur  wenig  abstechende 
Erscheinungen  dar.  Die  Fichten  und  Eichen  y  die  auf 
den  schwedischen  Bergen  wachsen,  haben  eine  gewisse 
Familien- Aehnlichkeit  mit  denen,  welche  unter  Griechen- 
lands und  Italiens  schönen  Himmelsstriche  vorkommen  j 
zmschen  den  Wendekreisen  hingegen,  in  den  niederen 
Regionen  beyder  hvdieii,  erscheint  die  Natur  durchaus 
neu  und  wunderbar.  Im  freyen  Felde,  wie  im  Dickigt  dej 
Waldes,  erloscht  beynahe  jede  Erinnerung  an  Europa: 
denn  der  Pflanzenwuchs  ist  es ,  welcher  den  Charakter 
der  Landschaft  bezeichnet 5  er  ist  es,  welcher  durch 
«eine  Massen,  durch  den  Abstich  seiner  Formen  und 
den  Glanz  seiner  Farben  auf  unsere .  Phantasie  wirkt 
Je  stärker  und  neuer  die  Eindrücke  sind,  desto  mehr 
werden  frühere  Eindrücke  durch  sie  geschwächt  Die 
Stärke  ersetzt  die  längere  Dauer.  Ich  berufe  mich  auf 
das  Zeugnifs  derer,  welche  für  die  Schönheiten  der  N^' 
tur  empfänglicher  sind  als  für  die  Reize  des  geselli^n 
Lebens,  und  die  einen  langen  Aufenthalt  in  der  heifsen 
Zone  gemacht  haben.  Wie  theuer  und  merkwürdig 
bleibt  ihnen  für  ihr  ganzes  Leben  die  Küste,  an  der 
sie  zuerst  gelandet  haben !  Auch  in  angestiegenem  Alter 
erneuert  sich  eine  Art  unruhigen -Verlangens  nach  ihrem 
Wiedersehen.  Jetzt  noch  stellen  sich  Cumana  und  sein 
staubiges  Erdreich  meiner  Phantasie  öfter  dar,  als  all« 
\Vunder  der  Cordilleren.  Unter  des  Südens  prachtvol- 
lem Himmel  vei'schönern  das  Licht  und  der  luftige  Far- 
benzauber  ein  von  Pflanzen  beynahe  völlig  entblülste) 
Land.  Die  Sonne  erleuchtet  nicht  nur,  sie  ertheilt  deo 
Gegenständen  Färbung,  sie  umhüllt  solche  mit  einem 
leichten  Dunste,  welcher,  olme  der  Durchsichtigkeit  der 
Luft  zu  schaden,  die  Schattirungen  harmonischer  macht, 
die  Kraft  des  Lichtes  mildert  und  über  die  Natur  eine 

^ •  ('-  '  }  Rühe 
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Ruhe  verbreitet,  deren  Bild  sfch  m  tmserhi  G^mütfife  ab-' 
spiegelt.    Um  sich  den  inächti§[en  Eindruck  zu  erklSren^ 
ireldieiiv  der  Anbliek  der  Landschaften  in  Beeden*  Aidiefi^^ 
teli)8t  auf  holzarmen  Küsten  hervorbringt,  darf  man  hur' 
dann  denken,  dafs  die  Scbönheit  des  Himmels  von  Mcmi« 
pel  ^egen  den  Aeqiiat|Mr  bin  üngefllbr  in  gleichem  V^'» 
hältnisse  zuhimmt.  me  van  der  Provenze  bis  in's  süd« 
M»  Italien.  •  .  ^"      . '^^  ^ 

Mit  der  Ffailk  gelangten  wir  über'  'die  SafidbanV 
welche  der  kleine  Flufs  von  Manzanares  ^n  seiner  Aus- 
mnndilng  gebildet  bat.  Dgr  abendGcb^.  Seewind  war^ 
mXTsige  Wellen  im  Golf  ron  Cariaco»  IVöch  war  der 
Mond  nicht  aufgegangen  j  aber  der  Theil  der  Milchstrafse^ 

Adk  irön  d<dn  Fü&en  deif  Centaurs  bis  väim  SterhbSd 
dst  Scblit«en'  ausdehnt,  schien  eiii  ^SfibelrfMbAes  Lichff 
auf  der  Fläche  des  Wejitmeers  zu  verbreiten.  Von  Zeit 
ta  Zeit  iKeigte  sich  awis^n  *den  hoben  Gipfeln  der  da^, 
Ofcr'KeUmdenden  GoeüsbSt^e  der  weisse  Fels',  Woranif 
das  St  Antonius- Scblofs  erbäut  ist  B«ld  erkannten  wir 
ÜB.  Küste  nur  noch  an  den  2^rstreuten  Lichtern  dar 
Gutt^fbii^s  -  Fischer.  In  diesem'  AugetibUdc  ÜiMten  wif' 
doppelt  den  Reiz  der  Landschaft  und  den  Schmerz  üher;^ 
imsere  EnCfiirnitog.  Finf  Mopate.  ravor  hatten  Wir  diese^ 
KMe.wie  ein  neu  entdecKtes  L«id  betreten;  aUe  Um- 
gebungen  waren  uns  damals  fremd,  und,  nicht  ohne 
Mi&tranen  näherten  wir  uns  jedem  G^^sch,  jed^m  feuch-^ 
fm  und  »Dhattichten  Ort  Je^t  entschwand  ds(s '  ntm«* 
Ecke  Land  unsem  BKcken,  unter  zurückbleibenden  £r-' 


KjlMen.'  Mit  seinem  Bdden,  seineA  Feiton,  seinen .Pflan*' 
zen,  seinen  Bewohnern^  mit  allem  \yaren  wir  veirir^^^ 

Anfange  segelten  wir  m  üer  Richtung  von  N.  N,  W7 

der  Halbinsel  Araya  annähernd}  -  hierauf  wandten  YrW 
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uns  SO'MiBeri  westwärts,  in  der  Richtung  von  W.  S.  W. 
In  der  Nähe  der  Untiefe,  die  daß  Cap  Arenas  umgibt 

suiht  ,^8™  ^  StejbiiMlil^eUen  VQQ  /ManiqaAits 
^liDty  genossen  wir  eiae&der  in«inigfalüg«n  Schauspiel^ 

welche  die  starke  Phosphorescenz  der  See  in  diesen  Gfr» 
g^nden  so  häufig  ,g!ßwä!irt.  Schaaren  von  MeeirschweiN 
nfSk,  he^eitsfiten  un^r  Falmieug« .  fünfzehn  qder  :sadisr^ 
s^lud  ^dieser  TTiiere '  schwammen  in  gteichijfiärsigen  En^ 
femimgen.  Wann  sie  bevm  Umwenden  mit  ihrer  brei» 
t(|n  Flofsfeder  auf  die  Wasserfläche  schlugen^  Yerhreile?/ 
tl»)i^jpe^  ^  (^äI^^d^s  I^i  es>  waven  wie  aus  iia^ 
*^rund'4Äs  Meerä  emporstdigende  Flandipen«  Jefk  Sdiaai^. 
derselben  liefs,  indem  sie  die  Wasserfläche  durchschniH^ 
eiaeoi.  L4cl)tftraifen  hinter  sich  zm^ücU.  Dietger  Anblick 
war  un%jum^  so.auiTall^di^r;  als  die  übrige^ .Wethen  kei^ 
Phesphorlicht  eeigt^n.  jDa  '  der .  Schlag  eines  Rudei?  und 
der  Lauf  des  Schifies  in  dieser  Nacht  nur  schwache  Fun-, 
ken  h^rvorbpapf^ten.;  so  darf  man  glaubjia^.^die  von  dei) 
Meerschweinen  wank&jtePJt^ps^^  sf^r  lucht  dmck 

da»  Schlagen  ihrer  Flofsfede^  dlein^  sondei:ii  auch  iuk^ 
dben  gallerligen  Stofl*  bewirkt  worden,  der  ihren  Ki^rp^ 
<jjlieraieh.t  und  vpm  WeUenscijlag  abgespült  wird.  .  , 
Nyj|B,,Mittevpacht  fanden  wir  uvis  swiscbea. 4)01  W 
l^c^ktbaren  Pelseninseln^  idie  steh  gleich  Bollwerken  ,niil« 
tcn  im  INIeere  erheben.  Es  ist  die  Gruppe  der  kleinen 
C^^cas-^iMid  Chimanas  -  Eilande  Der.M^nd  jitand  über 
Sem  H^izpnti;  iBT  .beleuchtete  diese;  SAFlpAltoei|i;  Felse% 
VQn  seltsamer  G^tal^^^  worauf  keine  I^flansen  wiiok 
sen.  Die  See  bildet  gegenwärtig,  zwischen  Cumana  und 
dem  Qap  Codera^  eine  Art  Bucht,  oder  eine,  ^icji^l 
Y^rtiefung-  landeinwä^^  Die  kleinen  Inseln  Piim>  1^ 
euiu.,  Canicas  uM  'QoVacha  stdien  gleiduam  Tirimmflt^ 

' '  ^}  El  lind  drey^Caracai  -  a|id  acJi^t  Cbimtiias  -Iivitla»  ■    .  . 
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Jer  alten  Küste  dar^  ^  die  rieh  von'  Bor  Jones  m  gleich* 
«r%er  Aichtung  von  Osten  nach  Westen  ausdehnt  Hin« 
tar  dieieii  Iwehi-  liegen  die  Buseii  Von  Mochima'  und  rqm 
Santa- Pc)  welche  ohne  Zweifel  einst  viel  Lesuchte  Hft-^ 
len  seyii  wc^denw^  Das  zerrissei^e  Erdreich^  die  gebrocb* 
undieifiges^iklen  Sdiicihlen^  altes  künil^' sieh  hier 
iJs  Wirkung  einer  grofsen  Linwälzung  an»  'Vielleicht 
ist  69  die  tiämliche^  welche  die  Kette  des  Urgebirgee 
teiiraeh^  xmk  Se  G:liinmerjH3liiefef  r<m  Amy^x  titid  <dbr 

Insel   Margiiarita    vom  Gneis  des  Cap   Codera  trennte» 
Mehrere  dieser  fiilande  können  von  den  'j^err^sen  de^ 
Hiiiser  in^Cumana  gekeheii  werden ,  wo  sie/  je  »ich  deii. 
aiifliefirenden   mehr  oder  minder  warmen  'Luftschichten, 
die  auikerordentlicbsten  Erscheinungen  von  optischen  Tüii*, 
sdiungen  der  iogmKtMtXk^Mkägd  darstellen  Jim 
Höhe  dieser  Felsen  beträgt  tvah'rscheinlich  nicht  übes 
i5o  Tojisen  f  aber  nächtlicher  Weile  >  .vom  Mpn4  heleucb* 
tet)  ets)phcinen  m  tingleick  vial  hiftier*   .  ^ 
n  ma ff  sich  wundern,  Caracas -Inseln  in  solchel^ 
Hntfemung  von  der  gleichnamigen  Stadt  ^  der  Küsle  der  , 
Coiaaliagoten  gegehüb^ .aaiaiiijpeffen^ '  alleiai/dccf^'ifaiM  v 
C^iracas        bezeichnete  in  den  ersten  Zeiten  nach  dsXL 
Brobmmg^  nicht  eine  besondere  JLandschaft  sotidena 
»men/dtti^Tequen;  datii  Tartana^nas  und  Chagarii|^Mi 
bcnachb,alrten  Indianer-^ ^tamm^    EKe  Gruppe  der  bergig-i 
ien  iasfbi^  in  danm  Nähe  wir  ^Torbeyfuhren^  deckte  uns 
tof  dem  Windf  md,  bay  Sokmoiaufgang  ^  AhMa  unf. 
Ueine  Faden  yon  Strömungen  nach  d^r  Insel  Boracha*) 

'  0  Sicha  dii»  JHotewO  m  Bod^  dei  ^aelii.  -i 

p.  1 40.  fiinerder  kreiii^Ä  Antiiteaeillittde , ,  die  i(!hiidkrloapai; 
* '  -^litfi  vormal«  ebeüfaih  Carftqiieira«  '  FHmlffariyr^  0€$äH^ 

i  '     Die.  iU,  Juib.  iX>  *  - 

f      \  .  .  .    -  .      , . 
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''Sie  ist  das  groiste  unter  diesen  EüaiidQii.  Weil  ihre 
Fdaen  dch*  btffntha  s^ikrachl  erheben^  so  iat  dts  MSm 
«bgestuttl,  und  su  0111er  andern  Zeit^tah  leK  Frennttn 

fast  iminltteLbar  am  Lande  ankern.  »Die  Temperatur  der 
Atmosphäre  hatte  siclf  seit  unsrer  Durchfahrt  zwischen 
den  loydn  'des  iMeineü  AnsbtpelS  ' merklich  erbdbet  flve 
Fekeh '  eriiitsen  sich  dm  Tag  über^  umi' geben  WShreiid 
der  Nacht  die  absofbirte  Wärme  durch  Ausstrahlung 
zum  Theil  wieder  ab.  Im  VerhaltniGi  der  über  den 
Uomont  anftteigenden  Sotthe^  sekhnen  sioh  dti^  Schatten 

Mkr  gebroc^nen*  Felttnanen  auf  .diifar;Fttshe  des  Oeeam; 
Die  Flair lin^os  be'fannen  ihren  Fischfan j?  allentHalben^ 
Yfo  in  einer  Bucht  schmales  Ufer  die  Hali^elsen  einfaist 
IKe  klnneil  Jnsein  sind  gegenwärtig  aBe  gaoft  unbewohnt; 
tfer  auf  efiieir  'der  Caracas  faahen  uA  wüde  ^  Ziegen 
auf,  die  braungefarht ,  sehr  ^ofs ,  und  schnelle  Läufer 

.sind^  auch  (wie  unser  indischer  Fälirmann  bezeugte)  ein 
überaus  schmakbaäes  Fleisch  haben»  .  Vür  dn^rfsig  Jahren 
wohftüs  eine  :Faniilie  weisseF  vMensohen/anf  diaii -EliaDd^ 
sie'  pHaiizte  Mais  und  Maniok.  Der  Vater  überfebtiB 
seine  Kinder,  und  nkaufte,  in^eil.  sein  Wohistand  sich  ret'* 
mArt  'hatte'^  s^ay  sahwnxte  fck^en":/ dieis  .rerädaftli 
nein  rUngl^lc  Er  ward  wen  4sn  Schiireii  ^ermürllsli 
Die  Ziegen  verwilderten  und  pflanzten  sich  fort,  was 
hinsichtlich  der  nutzbaren  Gewächse  nicht  der  Fall  war. 
Wm  idas  Getreide  m^fioropA^/sO'  Bohnoil  der  Mns  in 
Ameitta  ^'niir  dnrek.  die  Sorg&b  des  Menseheu?  d«» 
er  seit  der  Zeit  seiner  frühestenWanderuiigen  folgt,  sich 
£u  erhalten.  Wir  seiien  y  yide  die  eisbaren  Grasarten  swsr 
ifl«rdings  ^ch  bisweilen  aussSen  5  aber  wenn  sie  ^lich' 
tejl^st  flberWseii  bbiben^  so  sehreft  die^VÖgel  ihreSaamen 
au^,  uirid  hindern  die  weitere  Fortpflanzung.  Die  zwey 
IHegersclayen  der  Caracas- InseL  wa|»^.  geraume  Zeit  dem 
Am  d«r  Gartchtigkeil  entgangen  |      binll  snhvi^  dsn 


m 
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B^m  in  isk  exnmr  .so  eifisamim  Gegend  .▼«nlliton  Ver*^ 

Brechens  zu  führen.  Einer  von  ihnen  ist  jetzt  Scharf- 
richter in  CumaBä.,  Er  .war  der  Angeber  seines  Mit- 
«chaldigeii  geworden^  undy  nadr  d^  barbarischen  Sht» 
dieses  «Landes,  weü  man  eben  keinen  Scharfiichter  hatten 
'wardf  der  Sclave  begnadigt,  gegen  die  übemommnc  \  er- 
pflicbtulig>  alle  seit  langer  Zeit  zum  Tode  verurtbeilten 
Qe&ngenen  aufsuknüpftn.  Man  überzengl  sich 
xmg^,  daTs  es  Menschen  gebe/ die  roh  genug  sind, 
«m  solchen  Preis  ihr  Leben  y.u  erkaufen,  und  jene  hin- 
2unchtenj  deren  Angeber .  sie  kurz  zuvor  gewesen 
sind*  ^'  '  . 


Wir  verliefsen  die  Gegend  ^  an  welche  sich  so  wi- 
drige Brinnenuigen'  knüpfen,  und  ankMen  fiür  etliche 
Stunden  auf  der  Rhede  von  Nueva  Barcelona,  bey  der 
Mündung  des  Rio  Neveri^  dessen  indianischer  (Cumana« 
goten)  Name  Enipiricuar  heifst  Der  Flufs  idt  voll 
Cröcodille>  die  Bisweilen ,  vorzüglich  znrZmt  der  Wind- 
stille, sich  in  die  offene  See  hinaus  wagen.  Sie  gehören 
«U.  der  im  Oi  enoko  häufig  vorkommenden  Art,  welche 
dem^Sgyptis^en  Crocodil  so  HhnUdi  ist,  d^fs  sie  lange 
miteinander'  rerwecfaselt  wurden.  Man  begreift,  wie  ein 
Thier,  das  eine  Art  von  Kürafs  Uägt^  für  das  Salzwas- 
4cu:  eben  lückt  sehr  einpfindhch  seyn  kann.  Pignfetta 
sdion  hatte  %  wie  e^  uns;  in  seinem  kürzlich  zu  Mailand 
mehienenen  Tagebuch  '*)  meldet ,  auf  den»- Küsten  ,  der 
Insel  Bomco  Crocodil e  gesehen  ,  welche  zugleich  auf  dem 
Lande  und  dem  Wasser  wohnten.   Diese  Thatsachen  müs- 

den  Geologen  bedeutend  ^eyn,  s^t  ihre  Aufmerksainkeil 
kvl  die  Forinationen'  des  e^seh  Wassers  und  auf  die  merk- 
würdigen Mischungen  von  Meer-  und  1  iu^s-V'eisteinei^ul- 
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gjBiky  die  man  ^mveikii  kisehr  neuen  Gcbirgsart^a  wahr- 
summte  gerichtet  ist.  . 

!Öer  Hafen  von  Bkrcelona^  dessen  Naine  Itaum  auf 
«utsem  Karten  zu  finden  isl^  hat  seit  dem  Jahr  1796 
ainien  sehr  bedeutei^d^n  Handelsrerkehr.  Durck  üm 
werden'  grofsentheils  die  Erzeugnisse  des  weiten  Step- 
penlandes ausgeführt^  das  sich  vom  südlichen  Abhang 
der  Hüstenketle  Iiis  an  den  Orenoko  bin  eusdefan^;  nad 
nne  fiist  gleiche  Menge  Vieh  aller  Art  ernUhrt,  >yie  die 
Pampas  von  Bu^os-Ayres.  Der  Industrieverbehr  die 
^•ar  Landschaften  grfthdet  sich  auf  den  Bedarf  der  grei- 
sen imd  kleinen  Antillen  an  P/Jckelfleisch,  Ochsen,  Mad- 
thier en  und  Pferden,  Weil  die  Entfernüng  der  Küsten 
des  Festlandes  von  denen  der  Insel  Cuba  einüe  i5*,l»i 
iStägige  Seefahrt  betr^^t^  so  adehen  es  die  Kaufleate 
▼uh  Havanna^  zumal  in  Fnedenszeiten>  vor^  ihr.Bedürf- 
suis  aus  dem'  Hafen  von.  Barcelona  xu  beziehen,  als 
sich  den  Gefahren  einer  langen  Seereise  in  der  andern 
Halbkugel  nach  ^der  Mündi^ng  des  Rio  de  la  Plate  ai^nsQ- 
letsen.  Von  dner  Bevdikerung  von  lySoo^ooo  Si^warssr; 
Welche  che  Antillen -Eilande  jetzt  schon  haben,  fallen  auf 
Cuba  allein  über  23c,ooo  Sclaven*j,  welche  mit  Hülsen- 
früchte^ Pdckdfieisck  und  getrocitneten  Fischen  gMto^ 
werden*  Jedes  zum  Handel  mit  Pöckelfleisch  oder  dem 
Tasajo,  der  Terra -Firma  bestimmte  Fabr^eug  .ninuut 

*J  Die  Verhandlungen  der  Corles  in  Gadiz  über  die  ^scbaf' 
Umg  des  Negerhandelf  reranlafstcn  das  GensulAdo  in  Ha- 
Tanna  im  Jahr  1811,  genaue  Untersnelinngen  üher^^ifBe- 
*    -vdOternng.  der  Insel  Cuba  absnsti^llen ;  es  ergab  J'sicbi  M 
•  dieselbe  avf  600,000  Seelen  •  aiisteigt ,   worunter  tyi^asa 
,      Weisse,  1 14,000  färb  igle  frejs  Menschen  und  sis,ooo 
If^ersclftiren  enthalten  sind.    Die  Berechnung,  welche  ich 
in  meinein  Werk  über  Mexico  cTom*  II.  p.  7)  bekaanl 
'  macbtai  waT/alao  neaii  allanferiog.  ^'^    '  . 


Digitized  by  Google 


K  a  h  i  i  e  t  XI.  Sil 

Vmt  Lailttlig''von  swanzig  bis  drevfsigtaiisend'Arobas  ein^ 
deren  Verkauf- Werth  über  45,ooo  Piasler  Leh-ä^h  Die 
X^ge  von  Barcelona  ist  für  den  Viehhandel  ausnehmend 
fÜBstig«  Die  Thiere  werden  in'drey  Tagen  im  deii 
Uanos  nach  dem  Hafen'  geführt,  wShrend  sie^  um  dei^. 
Bergkette  dos  Bergantin  uni!  des^  Imposihle  wiUen ,  acht 
bis  neun  Tage  nach  Cumana  hrauchen.^  Den  Angaben 
^ufölge ,  dier  iqh  mir  verschaffen  konnte,  wurden  in  deii 
iJ^ihren  1799  und  1800  in  Barcelona  8000, 'in  *Porlo* 
Cal3elIo  Gooo,  in  Cnnipano  3ooa  Maiilthiere nnch  den 
apanischen,  brittischen  und  fi  .inzüsischen,  insehi  einge^ 
scbiflPt«  Den  Betrag  der  Ausfuhr  von  Burburata,  Coro 
und  den  Miundungen  des  Guarapiche  iind  Drenoko  kennto 
ich  nicht  genau;  aber  ich  verrnuthe,  diSfs,  der  Gründe^ 
welche '  eine  Ahn«%hme  des  Viehstandes  in  den  Llanot 
wn  Cumana,  Barcelona  uiid  Caracas  berbeyfikhrteiv  ui^ 
•rächtet^  jene  ausgedehnten  Steppen  zu  jener  Zeit  immer 
noch  jKhrlich  nicht  unter  3o,ooo  MauUhiere  dem  Vlnndel 
ynit  f^t^n  Antillen  lieferten.  Beebnet  man  jedes  Maidthier 
SU  '2d  Piaster  CAnkaufpreis>,  so  ergibt  sich,  -  Hafs^  dieser 
I^andelssweig  allein  nahe  an' 3,700,000  Pranken  betrXg^ 
den  Gewinn,  welche  die  SchiOTracht  ohwirfl^,  ungerech- - 
Siet.  Hr.  de  Pons*),  weicher  sonst  in  seineu  statisti» 
•eben  Angaben  selir  genau  ist,  Ueibt  bey  geringeren 
Zahlen  stehen.  Weil  er  iKe  Llanos  nicht  'selbst  besu* 
chon  konnte^  und  durch  seine  amtliche  Stell uwg  als 
, Agent  der  fran/iisischen  Regierung  zu  einem  hin* 
benden  Aufenthalt  in  der  ^dt  Caracas  vei-plÜchlei 
ist,  so  haben  ihm  die  Besitzer  der  HÄfek  viblleicU 
«llzünicdrige  Angaben  gemacht  Ich  werde  weiter  un- 
ten. In  anem  eignen  Kapitel^  aflei  dasjenige  zamsL^ 

—        \  ^  '  . 


menstellen ,  was  ie^t  Handel  und  die  Luxd^v^^scbaAUdiip 
Jnduslrie  dieser  Gegenden  be^ifib 

Wir 'laiideteii  am  reGfalen  Ufer  das  Neveri,  vd-ei* 
fliegen  die  kleine  Festung  oder  Schanze  el  Morro  de 
Barcelona,  deren  Höhe  über  der  Meeresfläche  60  l^ijit 
90  Toiees  J|;»etr3igt  ^  ist  ein  neuerlich  mit  Fetluiip- 
werken  versehener  Kalkfelsen.  Südwärts  wird  er  von 
einem  ungleich  hiiher^n  Berge  beherrscht,  uod  Kumlre^ 
ständige  behaupten  9  es  wikrde  dem  Feinde  leichl/seya^^ 
nach  einer  zwischen  dei> Ausmündung  des  Flusses  und 
dem.  Morro  geschehenen  Landung,  diesen,  zu  umgehen^ 
|im  «nt  denr^umUegenden  Udhen  Batteriien  .SU  «irnehiea» 
Wir  verweilten  fünf  Stunden  in  der  Schanze,  deren 
^achung  der  Landesmiliz  anvertraut  ist.  ^Vergebens  e^ 
wetteten  wir  Naobricbfeen  über  die  länge  der  Hüste  ita? 
tionirten  brittischcn  Corsaren,  Zwey  unserer  Reisege* 
ibhrten^  Brüder, des  M4r({uis  del  Toro  de  Caracas^  % 
ifien  ms  Spanien^  wo  siet  in  der  kilniglichen'/-Garde  pr 
dient  hatten.  Es  wai*en  Offiziere  von  nicht  gemeiner  ■ 
Geistesbildung^  die ,  nach  einer  ^^ij;tgen  Abwesenheit,  ia 
Gesellschaft  des  Brigadier  Um«  von  Caxigal  und.  dpi 

Grafen  Tovar,  In  ihr  Vaterland  zui'ückkehrten.     Für ; 
sie  waren  Wegnahme  und  Abführung  nach  Jamaica  gft** 
'  ftbrlichep  ak      mu*   kk  besafs.  Jceüien  Pa&.  der  AdMi* 
ralitat  ^  flkber  im  Vertrauen  auf  den  Schutz,  den  die  brit* 
tische  Aegierung  allen  Reisenden  för  wisseD&chaItti«lif 
Zwecke  «ngedeifaen  WA^  hatte  ich  ^  gleich 'nach  meinir' 
Ankunft  in  Cumana,  an  den  Gouverneur  der  Insel  TjAi 
mdad  geschrieben^  um  ihn  mit  dem  Zweck  meinefiV^ 
sisfoiNtobangen  bekannt  sa  machen.   Die  Antwen^/iiMk 
che  mir  durch  den  Golf  von  PariA  zu  kam,  war  sehr 
befriedigend.  ^ 

Man  genieTsI  auf  der  H6he  Ton  Mnrro  me  fiiMn- 
Ech  schone  Fernsicht    Die  F^^oinsel  BQ]rachA 

■  •  •  "       .      • .  '  '  .  < 
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.  ^fcvrjM^^  das  sehr  hohe  Vorgjabsg  lioan ,  iretUrSrtt^  und  - 

teiiiai  Fü&en  erbiickt/maii  die  Ausmjln4)ang  des  Rio 
Nmti  taulftdie  dd«a  Gdslade^  imf  denen  £e  Crocodile 
«n  der  Sonne  «chlafeiu    Der  Jossen  Wärme  unerachtet  • 
(der  dea  rückprallendeii  Strehlen  d^e  weissen  Kalkge-  ' 
Inrgg  AAUgesetäe  Thennbineter  stieg  an£  UBr},  Huvob* 
innderten  wir  den  H^gel.    Ein  glückliiöher  Zuf^^ll  ge« 
führte  uns  die  Beo^Acbtang  einer  sehr '  iperk^vürdigea 
geologifchen  Erscheinung,  die  wir  «wer  feitbir  eiicb  in  . 
iaä  jnenottiisGhen  CordiUereii  wied»  ^Irefeii*).  Qep 

^  Kelkstein  von  Barcelona  hat  eihen  matten,  gleichartigen 
oder  muschellinigen  Bruch  mit  sehr  flaqhen  Huhlen.  £r 
lesteht  aus  dünnen  ^hflif/hten  wdNl|At  weniger  Aehniich:r 
'ke|t:Kmt  deln.Kelksleip  Von  Goiineneopey  eis  mil  jeneiQ 
ron  Caripe,  worin' sich  die  Höhle  von  Guacharo  befiudeti 
JLiiger^  Ypn  ..Kieselschiefj^  i^Verner^  Jßspe  schisleux) 

.  von  hrsniw  Ferbe»  mittchelliiiigem  Bruche^  und  die 
eich  in  in  paralielipipedefisch  geformte  Stücke  brechet^ 
durchziehen  ihn.  Es  enthält  dic[s  Fossil  jene  im  lydi- 
si4^  St^in  so  gew6bnlieb  yorkommenden  kleinen  Quarv 

"tkdocnk  nidxt  £i  sene^t  sieb  eiif  eeine^  Qberflttcbe  in  eine  " 
graugelbüebte  Rinde,  nnd  JInfiert  euf  den  Magnet  kein^  ' 
Wirkung-    Witteist  seiner  etwas  durchsichtigen  Ränder 
nähert  ea  sibh  dem  im  Secondar  •  Kalkstein  so  häufig 
iribrkiiniQMden  i^^iMtein         Em  ist  merkwürdige  den  ^ 
Kieteltcbieier  hier  ensutrefen^  wdcher  in  Europa  day  ' 
Uei>ergansg€hirge  ***)  in  einem  Kalkstein,  welcher  dem 
rom  Jure  nahe  vecwaj^dt  ist^  bej&eichnet.  ,  Im  Studium 


*)  Essai  poHtique  8\|fr1a  Nouvelle-Espagne,  T.  IL  p.S35. 
**yin  der  Sollweis  BiJda)  der  Horestem  den  Uej>ergang  mm 

gemeiHeA  Jaspif ,  iro4  kemml  towel  netter  •  eis  schiebten* 
^  weit  tesilpe«*  and  im  Jura-I^elkttein^  vorsfiglieii  im  er. 

jteren»-«Qrv  /' 
Die  ]^(B^lurgan^8;,Sebt^errieid  KeAtteiM  . 
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def  Formaltonen,  welches  der  Hauptzweck  der  Geo^ 
'tiiösie  ist,  müssen  die  iik  bc3nden  Welttheilen .  gemadilni 
*3eolMichtung«n  einknder  geg^e^sätig  rennMbtlif^en. 
.£$  schdlU^  dafs  diese  schwarzen  Schichten  in  den  Kalk* 
gehir^n  'der  Insel  Borvdia  ebenfalls  yorkohpAen^). 
Hr.*  Rbnplmd  bat  andern  witer  dem  Rtttlfr  jfi» 

^'ägy^ptischrn  Hicsels  bekannten  Jaspis  in  der  NKhe  dei 
indianischen  Dorfes  CnraMtiisbe  HOnfsebil  Meilen 
.  tßdwSrIs  Ton  TVIorrb  de  Barcelona  ^  gefunden  y  als  -m, 
'  aiif  der  Hückkehr  vöm'  Orenoko,  unsern  Weg  durch 
^  lianos  naUnen^  und  in  die  NShe  des  itxa^ngiinrff 
'  kamen.  Er  stellte  auf  braunrotbem  Grund  oonedin- 
'  sehe  und  gell)  gebändel  te  Zeichnungen  dar.  Mir  daucbte, 
,dSe  abgeründeten  Stüdie  des  llg}'ptisc^hen  Jaspis  gehdrai 
gteiebfaUs  Knm  Kalkstein' ron  Barceloha.^  Nadi  .HA. 
iCordier  gehören  jedöch  die  schünen  Kiesel  Tön  Snet 
tiner;  Breschen  •^FonnaUon  öder  Einern  Hjesid-AgglMiü'. 
.rate  an.  ' .  ' 

'        Als  wir  am  19.  November  Mittags  unter  Segd  w 
geben  im  Begriff  stunden,  bedbacjitefe'  ich  die  Meüf 
tlObe  für  die  Bestimmung  der  LÄnge  des  Morro^  *  Bt? 
Unterschied  des  Meridians  zwisclien  Cumana  und 
Stadt  Barcelona,  wo  idi  im  J.  1800  eine  gro&e 
astronomischer  Beobachtungen  anstellte^  betrug  o%if' 
48''.   Ich  habe  anderswo  diesen  Unterschied,  über  wd? 

eben,  danials  groi^  ^vreifisl  iraltote,  ndiAr  J^präft^ 

*       -      .    '  *    *  *  '  '  ' 

O  Wir  sahen  Stücke  davon ,  als  Ballast,  In  einem  Pf  scher- 
3cliaire  Pnnta  Araja,  Mais  kaiwti»  sie  für  Bas^  » 
sehen.  /  *  ■  -  *  •  '    "  '  ' 

Oder  Curacaguftiche,     .  ' 
Siehe  die  Einleitung  zu  V^etnen  Ob^-  astrom. ,  T.  l 
*     p.  XXXIX.    Hr.  Espinosa  bfeibl  jetzt  bey  54'  stehen, 
pie  Kiistenseefalirer  rechnen  is  Mellen  von  CnAana  nach 

Sarc#loAa^  von  Barcelona  aacb  den  Fsri|a-fiiiaia  6^*1 
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die  fnciSnation  der  IVIegiietiiiuM  fand  ich  «o  4^;»  ^« 
di^  fatemittt  ihrer  SiXrke  ^rüdkte  sidi  diirdi*324  Schwitt- 

gungßn  aus.  ^ 
.  1  Yoja  Morro  de  Barcelona  bis  zum  Cap  Coderft 
«eenkt  sieb  der  Boden  in  tMlteher  Richtung;  teeirKrls 
«rreSdif  toian  4ä&  Tie^  bii  auf  drey  Mitten  weit  Jen» 
setts  dieser  Linie  hat  der  Grund  45  bis  5o  Klarer  Tiefe. 
Pie  Temperatur  der  See 'betrug  auf  «einer  Oberüitche 
9  \  alt  wir  'hingegen  Uber  ikn*  icjimalen  'Kanal  hAt- 
TeWy  der  die'cweyi  Piritrf- Inseln  trennt,  wo  der  Grund 
drey  Klafter  tief  ist,  z<'i^te  der  Thermometer  nur  noah 
A4%5.,^l>er  Unterschied  war  stets  der  niUniiche^  ^ 
wSre  behüchttit^M*  gewesen^  wenn  die  sieh  «Mtwlrl^i 
schnell  fortbewegende  Strömung  tiefer  liegendes  Wasser 
emporiiibibe^  und  wenn  auf  einem  so  schmalen  Durch« 
pafs  das  liand  nicht  zu  Erhöhung  dier  Seetempei*atur 
beitrüge.  '  Die  Piritu- Ineeln  gleichen  den  von  VVasser 
bedekfen  Untiefen,  Welche  zur  Zelt  der  Ebbe  sichthat» 
werden.  Sie  sind  mir  acht  bis  neun  Zoll  über  den  mitt- 
leren Wasserstand  erhöhet.  Ihre  vollkommen  glatte  Ober^* 
flMohe^  ifl  mit  Grasarten^dewachsen.  Man  glaubt  einen 
Wiesengrund  uns  er  s  Nordens  zu  erblicken.  Die  Scheibe 
der  untergehenden  Sonne  sah  einer  über  der  Savano  auf^e- 
hSngten  Feuerkugel  gleiche  Ihre  lotsten  übcgr  die^Erde 
famstreifenden  Strahlen  beleuchteten  die  SpiUen  des  voite 
Abendlichen  See  wind .  bewegten  Grases*    Wp  in  niedrigen 


'  von  diesen  nach  dem  <*ap  Vaare  Ü'M«;  vom  Gap  Jffnare 
nach  dem  Cap,  Codera  18  M.  Berih^tPs  Chronometer  ^ 

.  mfr  lur  die  ITestipibe  der  grftfiteo  nnlffr  den  Finln4»fel* 
14^  5a^;  für  das  Cap  Codera  1*,       4''  weitirAvti  von» 

-  Meridian  too  NaevaBarcelona* 

f>  Diefs  Resultat  erhielt  ich  eigentlich  am  1.  Jiegntt  in  der 
Stadt  rvueva  Barcelona  <  lo*"  6'  B»**  derBreite),  wp  ich  die 
JSeoJbacbtttfig  genauer  machen  komit«. 
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.  ti^d  feuchten  Gegenden  itt  Aequinoctlalzone  Gräser  unl^ 
Binsen  den  AnbUck  von  Wiesen  oder  von  Reaen  irpwäh- 
räi,  feUt  jedoch  d«m  Bilde'  beynahe  itnmer  ma 
Hauptzierde^  ich  meine  jene  Mannigfaltigkeit  wilder 
Wiesenblomfan,  kaum  «Iber  .die  GrlMoi*  emporstehen^ 
.«ber  neb- auf  4^  gleichförmigen  grünen  Grunde  im* 
heben.  Die  Stärke  und  Ueppigkeit  des  Pflanzemruch^ej 
liegrjtjnden  in  denTropenbkidenr  eine  solche  Entwicklang 
tst  6e«rSehse,  daTs  auch  die  Üleimleii  ^DiDcil^edoine' 
Pflanzen  zu  Sträuchern  werden.  Die  'mit  den  Gräsern 
tiüHranengten  Liliaceen  Schemen  die  SteUveitreter  unserer 
Wiesenblumen  su  seyn,  Du^  Bildung  erAwIt  ibwi 
allenfirigs  ein  vornehmes  Aussehen  ;  sie  unterscheiden  sicli 
durch  die  Mannigfaltigkeit  und  den  Glans  ihrer  Fariben^ 
abe^  jBe  belrychliche  Hübe,  in  dier  sie  über  der  M 
steh^n^  stOrt  die  harmonischen  Verhältnisse^  welche 
sehen  den  Pflanzen,  aus  denen  unsere  Wiesengründe  mi 
RasenplSilze  bestehen  ^  vorhanden  sind.  Di»  #oUdi%tige 
Natur  hat  der  Landschaft  unter  jeder  Zone  eine  tig^ 
tbamtiche  Sohtehmt  veriirfien, '       v  ' 

Es ' daif  keine  Verwunderang  erregen,  wenn  tewH^ 
he^e ,  dem  Festlande  so  nahe  liegende  Inseln  ^gegenwS^I^ 
unbewohnt  rind«  Nur  im  ersten  Zeitraum  niMih  der  finl^ , 
deckung,  als  die  In£aner-ätXmnie  d«r  rGarflbee^  Cbsymas 
und  Cumanagotes  noch  Herren  der  Küste  waren  ^  erricli 
lelen  diu  Spanier  Niederlassungen  auf  Cubagua  und  .Ato* 
guarila.  Soliald  die  Eingeborhen  unterjocht  ojer/4lr 
Värts  gegen-die  Savanen  ver  trieben  vWarej^^*  z^pgen  $ie  clid 
Ansiedkmgen  auf  ,dem  Fesdande  vor,  weil  nUoi  iM^ 

'  d«p|fe1te^  Auswihl  des  Bi>dens  und  der  Indfaner 'bW^ , 
deren  man  sich  gleich  Laslthicren  bedieneu  konnte.  Wü^ 
den  die  kleinen  Eilande  Tortuga^  BlanquiDa  imd^ArchiUa 
s|bh  mitten  in  der  Antillen gruppe  befinden^  sc  wlrsn  l>*' 
wohl  nicht  vul^g  öde  geij^lieben» 
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SchifTe ,  die  tief  im  Wasser  gehen^  fahren  zwischen^ 
4«r  .Ferra-FiniiA  tmd  übt  autttlgiiehsteii  rm  iim  Ptrittt* 
hi8«ln  htrtdiirch.    Wliit  (liese- selir  niedi^  sind,  so  ist 
ihre  Nordspitze  den  Piloten,  welche  diese  Gegenden 
Jbesncheny  furditbar.    Als  wir  üb»  weitwSrU  yooi  Morro- 
da  Barceloiia  -mul  der  Mtedimg^de«  Rio  Uwfe  l»e£nH. 
dnn^  wvärd  die  Kisdahtn  stiBe  See  «ab  fo  mmsiIHger  und  i 
ungestümer^  je  mehr  wir  uns  dem  Cap  Codera  näher-; 
tan.   Der  Binflufs  dieses  graiben^  Vorgebii^  ist' in. die*  V 
MrvAbtbeütmg  deii'  Andloiiiiee^i.  weit  hhuNi^  •pfirbari«' 
Von  der  mehreren  oder  mind^n  Leichtigkeit^  womit  / 
man  das  Cabo  Codera  umsegelt  ^\hi{ngt  die  Dauer  der 
Ueberfahrt  von  Cum  ana  nach  Giiajra«ab«    Jenatits  ^e*-  ^ 
•es  Yoi  gebirgs  ist  das  Meer  stals  dermassan  atdnmcii, 
dafs  man  sich  nicht  in  der  Nahe  einer  Küste  z»  befia^ 

~  den  glaubt^  an  der  (von  der  Spitze  von  P«na  bis  cum 
Cap^  St  R^Vian)  keine  Windstdrse«  stt  besorgen  sind« 
Das  Anschlagen  disr  Welttir  yrard  in  unsdrnh^  Fahrsaag« 
sehr  fühlbar.    Meine  Reisegefährten  stunden  viel  Unge* 
mach  aus ;  ich  schlief  ruhige  weil  ich  das  ziemlich  sei-  / 
taue  Gykk  hA9  ,  nie  seekrank  zu.  werdeui   £in  küUar 
Wind  ilwhete  db  Nachl  doroh.    Am  204  liwmk^p.  ^ 
bey  Sonnenaufgang ,  waren  wir  80  weit  vorgerückt,  dab  'v 
wir  hoffen  durften  in  ein  paar  Stunden  das  Cap  zu  um«. 
wtgthk  i '  wir^  gladiten  am  gleicfaea  Tag  in  Guayra 
mlreflbft;  lAiisr  unser  indkchl^  Pflato  furchtet»^  sic^  mMp- 
.  dings  vor  den  in  der  Hafennahe  stationirten  Corsaren. 
Es  schien  tbm  rathsamer ,  Land  zu  suchen^  in  dem 

v^ldeinall  Häftii  y<m  HqpMroii,  den  wir  bereits  vorbay«. 
gesägelt 'wlMIy'^M  aidc^'inid  Fortsstauhg  jourerar. 
Ueberfahrt  die  Nacht  ahzuwarten.  Wennsman  Seekran« 
ken  ein  Mittel  an  s  Land  xu«  kommen  vorschlägt ^  $& 
kann  man  liures  Entschhiss«»  sichar  seyn.  Gstganrcir-  . 
staBiuigeii  wmn  ittisonsl|  mm  «lafilt  .lMdi^riMfta-  »4 
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,  uns  bereits  auf  der  tUi^de  in  der  Bucht  von  Higuerolfi 
westwärts  der  Ausmündung  des  Rio  CApay«»  Hi0r>(iVK 
dfen  wir  weder. .D«rf  noeh^Meyerey^  «ber  swey  oA^* 
drey  von  armen  Metis  -  Fischern  hewohnte  Hütten.  Die 
bleiche  Gesichtsfarbe,. undi  Aufserordentliche 
iunt  ifar  Kiiifhr  mnnefftMi  uns,  deCi  dieaer-  Ort  eipar 
iev  ungestindesten  und  fieberhaftesten  der  ganzen  Küsto'; 
ist/   Die  See  erscheint  in  d^^sen  Gegenden  so  untif^  i 
'dafi  nun  anch  in  der  klemtini  Berice  ucbt  litiideakiyi^, , 
ohne  im  Wasser  zu  geiieil.     Die  Waldung  dehnt  skh  ' 
.bia  an's  Gestade  .aus  ^  welches  mit  dichter  Gebüsche  ' 
vob  Wimelbftamen  (Paletimev$^  Rhii^ophoMi  BMUgle); 
Manschenillenbäumen  und  jener  neuen  Art  der  Gattunj  { 
Sainana^.  Wjelche  die  Eingebomen  Romero  A»  la  m4a&%| 
mnneil^  Jkemcbaen  ist    ]|k«er  Waldunjg  tdid-  baqpt».J 
eächlich  dei»  Ansdünstungen  der  Wurzel  -  oder  Leuchter* 
bäum^  wird  hier,  wie  überall  in  bcyden.IiQdien>  ^\ 
liddbtf  tnngefuiide  Beiehaieidieit  Ate  hxA,  sug^^sdiiiebeiu 
Als  wir  vom  Lande  noch  i5  bis  20  Tdisen  entfernt 
warea^  kam  uns  «in  sobalst^  und  süJalicbter  .Gek^h^^  1 
gegen,  dei*  mich,  a»' jenen  e^iii^rfee^  w^lcban  ia  G#^^ 
rien  verlafsner  Berg^verke,  da  wo  die  Lichter  anfangen  \ 
«lisxttlötcben^  di«r  iiockigte  Byssus  verbreitet.  {Uui.J^Ilp 
!«aiperahir  lti«g  «cdF  34V  d^ob  die«  RereAfT,^^^ 

weissen  Sandes,  cle^-  zwischen  den  Würz elbavmi.^xv  (n^Äng- 
bers>  und  den  hochstämmigen  Wa]dba^m^> /linaiv  äfePlbl 
im  bildete.?^' Weil  tbh.  de«  (jiu»d -«kr^hf<^^^>l^^^ 
Abhang  verlieft,  so  reicJit  die  schwache  Flutb  hin,  urt;  j 
die  Wurzebi  lind  einei^.  Xb«U  v^tai^^iStjiq^m^^jftpi^  j 
wfeidiiafaid  m  bebetoea  ^iiirf  /miefdey  fsusfaliipf  1 

Wiihriend  das  feiii:bte  Hok.  yoit  4i9S  Sqmß  ^rrfäimtr,  iwi  j 


\ 
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das  schlamini^te  Erdirpch^  die  Ueberrcste  dürr«r  Baunn 
glatter  un4.  Jie  bn  mrück^elassnen  SeegraM  «athal^a 
WieicliAiire'gewisieniudse]!  in  Gahrang  inoi^tst  wer.dni|>, 
bilden  sich  vermuthlich  jene  zerstörenden  Gasarten  ^  dlo 
KUUerA  Fofscbungeh  entgehen.  Längs  .dei*'g|iiuen  Küfern 
bemerkten  lyir^  dafs  üherall^  wo  das  SeewM^r  mit  im 
Wiirzelbaiiinis^  in  BerjUirviiig  komoifc^  sein«  Fiurbe  braim-^ 
gelb  wird. 

^.^  Weil  mir  diese  ülrscheinung  aufTaUenJ  war ^  sammelt* 
ifik  in  .Higu^rote  .einen  amebnliichea  Vorradi  jener  ZWelgi^ 
Vind  Wtjrzeln,  um  gleii^h  bejr  meiner  Ankunft  in  Caracof 
einige  Versuche  über  den  AufgiiTs  des  Wiirzelbaiiiris  an» 
9>usteilen^  Per  Aufgiiüs  jiut  w#nnen  Wasser  hatte  eine 
b^aiine  Ferne  und  einen  wMyninieiMnehwi<len  Gesehn^ack. 
Er  endiielt  eine  Miscbung  von  BxtraotiT'-  und  GerbeatoC 
Der  Wui  zelLauni^  der  ,Guy,  der  Cornouiller,  alle  zu 
den ,  natürlichen.  Familien  der  Lorantheen  xmd  Capiifo- 
Ueoera  gi^vrü[en.  Pfli^nsen  .besitsen^  die  nämlichen  Ei* 
gensi^aften^ ,  Ödr  Aufgufi  des  Wnrzelbanms,  untep*.  einer 
Glocke  zwölf  Tage  lang  mit  der  atnios^härisclien  Lufk 
i^  Berülirung  gebracht^  veränderte  ihi^e  Reinheit  nicht 
n^^rklicll»»',.  Jßt  Uldete  sich  ein  ,sch^aeber  flockigter  Nie^ 
dersclilag  von  schwSnIichter  Farbe,  aber  eine  (uhUiars 
Absoipllon  von  SaucrstofF  hatte  nicht  statt.  Wurzeln  und 
Holz  4^  BaumsL  vrurd^n^  ;mit  Wasser  überg03^en^,  den 
§onnenitr41fien  ai|sgesetzt«  leb  wollte  nacbabin^n^  wet, 
die  Natur  tl^glich  bey  eneleigender  Flntfa  am  Cestadn 
thut*  Es  entwickelten  sicli  Liiltblasen,  die  im  Z<jitraum 
von  zeW)  Ta^n  55  Cubikzoil  betrugen,  üs  war  eine; 
Miflchn^  ^n  ^licUnft  ,ttnd  Kf^UensSure.^  Die  Salpe*. 
terluft  zeigte  kaxim  diie: Gegen werl  von  Smu^off  Uk*}^ 

»  • 

rr-   ■    _  ' 

*>  In  loe  Tb^ilett»  84  ^tielünft,  t$       WcMer  niehi  «JbteK 

/.  < 
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Endlich  beobachtete  ich  die  Wirkung  des  stark  ang««. 
feuchteten  Holzes  und  der  Wurzeln  ,vom  Wurzelbaufli 
auf  eine  bestimmte  Menge  atmosphärischer  Luft  in  einet 
hennetisch  verschlofsnen  Flasche.  Der  Sauerstoff  ver- 
schwand gänzlich^  und  weitenlfernt  von  Kohlensäure  e^ 
setzt  zu  werden,  gab  das  Kalkwasser  davon  nur  0,02  an. 
Es  zeigt^  sich  sogar  eine  gröfsere  Raum  Verminderung, 
al|  dem  absorbii'ten  Sauerstoff  entsprach.  Diese  nur  noch 
fliichtigen  Versuche  fahrten  mich  auf  die  Vermuthung, 
dafs  vielmehr  die  feuchten  Wurzeln  und  FUndeu  in  den 
Waldgegenden  des  Wurzelbaums  auf  die  Atmosptur* 
einwirken,  als  hingegen  die  gelb  gefai-bte  Wasserschichte, 
welche  einen  eigenen  Streif  in  der  See  längs  dem  Stranie 
bildet.  Indem  ich  die  verschiedenen  Grade  der  Zerse» 
tzung  der  Holzsubstanz  verfolgte,  konnte  ich  keine  Spuf 
der  Entwicklung  jenes  geschwefelten  Wasserstoffs  en^ 
decken,  welchem  verschiedene  Reisende  den  GcroA 
zuschreiben  j  den  man  in  der  Nähe  der  Wurzelbäume 
wahrnimmt  Die  Zersetzung  der  schwefelsauren  Enfen 
und  Alealien  und  ihr  Uebergang  in  Schwefel  begüih 
stigen  ohne  Zweifel  jene  Entwicklung  in  verschiedenen 
Küsten-  und  Meerpflanzen,  zum  Bey spiel  in  den  Me«^ 
gräsemj  mir  kommt  jedoch  wahrscheinlicher  vor,  ^ 
beruhe  die  durch  Rhizophoren,  Avtcennien  und  Cono- 
carpus  vermehrte  ungesunde  Luftbeschaffenheit  vielnieiiir 
auf  dem  thierischen  Stoff,  den  sie  gemeinsam  mit  dem 
Gerbestoff  enthalten.  Es  gehören  diese  Sträucher  dref 
natürlichen  Familien  an^  den  Loranth^en;  den  Cpinbre- 
taceen  *)  und  den  PjTenaceen ,  die  den  adstringirenden 
Grundstoff  in  Menge  enthalten,  von  dem  bereits  oben 
bemerkt  ward,  dafs  derselbe  nebst  der  Gallerte,  seüst 
<  -  '     ,    ...  auch 

Rob,  Brown ^  Fhr,  JVov/Üoü.^Prodn  ^  Tom.  I,  p«  S5i. 
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«ndli«  in,      >Riii4bti  unmr  Biidwii>  iErifiti  und  If 

bäume  vorhanden  ist.*)  -  - 

I^zu  .kommt 9  dafs  ein  dichtes  Gebüsch^  welches 
fSmtk  gchhmi;giicht<fti>  Boden  deekt^  die  Ljoft.  mil  80hS4'' 
Ipdien  Auadünslunfen  mnAk  alsdanii  ^«nl&Denfirrurde^  irenii 
die  Baume,  die  das  Gehüsch  bilden,  keinerley  schädliche 
Eigonsch^^ten^  au  sich  ^^ügen.  Allenthalhen^  wo  Wuc- 
9^U»&iinie  am  Memfiifer  tn^h  ansifldlen^.  4«.'  flamnMbi' 
sidi  am  Strand  ein^  «ahBo^eV  Menge  Weidithbre  iiad< 
Xnsecten.  Diese  Fhiere  lieben  Schatten  und  Diiiiiinening; 
sie  Enden  Schutz  gegen  den  VVelienschiag  zwischen  dem 
jGerüsle  diohtei;  va^  dordi  einander  verseLliii^[[enef  ^Wur^ 
sein,  ivekhe  gitterförmig  Ober  ^  WaflserflXdie  empor^ 
«tehen.  Die  SchaaUhiere  hevestiien  sich  an  diesem  Git* 
tor,  dieJKrappcn  nisten  sich  in  die  hohlen  BLiumstiUnme> 
das  A^rgrav  durch  Plolh  und  Winde  an's  Wfer  ^trie^t 
hm}  bleibt  an  den  nmgebognen^  •  sich ^  cur  Erde  neigen*, 
den  Aesten  hängen.  So  geschieht  es,  dafy  die  Küsten-^ 
Wälder^  indem  sie  zwischen  ihren  Wurzeln  schlaiimiicl&)* 
$itn  t  Morast  sammeln,  den  Umfang .  der  Festlandes  iw* 
grd6emy  aflein  w^rend  sie  der  See  Raiun  abgewirnien, 
nehmen  sie  deni^pch  an  Breite  mir  wenig  zu.  Ihre  Port-, 
schritte  begründen  hinwieder  auch  ihre  Zerstörung.  Dii^ 
Wurs^lliättme,'  so  wie  die  dbrigen.Gciw&Glise "V^,  iVeleh* 
ihre  sielm  Begleiter  ifind^  gehen  eu  grund,  so  wie  ihr 
Boden  austrocknet  und  sie  nicht  mehr  vom  Salzwasser 
bk^spüte  weiNdeii*    Uire>  mil  Sehaaithieren;  bedeekten  und 


^>  Yanqueliii  \  jtnn*  fb*  Afm,,  T«  XV,  p.  77.  ' 

Folgendes.  «Ifid  ^ie  I^amea  der  Gewl«bs<»  auf  d^m.Pas^ 
lahde'  sowo!  als  auf  den  Antillen :   Aricennia  nitida ,  A. 

giijannensis  Rieh. ,  Conocarpus  racemosa ,  Rhizophora 
Mangl«,  Cocolloba  uvigera,  Jlippomane  Mfuiciaeliä,  Echi- 
tes  ijülora,  Suriana,  Strumpiüai  der  {'inau-^Falmbattin 
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hA  in  Sand  rcrgrtfinMiy  dt»n  Sttome  befeeichaen 

nach  Jl'iii  Abflufs  von  Jahrhunderten  annoch  den  auf 
iliren  Wanderungen  befolgten  Weg  und  di»  Gr&nze  des 
dem  Wekmeeir^  durch  sie  abgewc^rienen  Lfttidei. 

Die  Bay  von  Higaerote  hat  eine  ungemein  .günstigie 
Lage  fiir  die  Ansicht  des  (>ap  Codera,  das  sich  in  der 
Entfernung  von  sieben  Milien  ihr  gegenüber  der  ganzen 
Jjtmg^  nadk  dantent .  Seine  Mam  maeht  dieb  Voi^ 
tirg  liedeutender  ah^  seine  Hche,  die,  den  am  Strand». • 
aufgenommnen  Hühewinkeln  *)  xufol^e,  nicht  über  200 
Toisen  zu  tragen  schien.  ,  An  der  i>[ord  - ,  Qst  -  und  West- 
Saite  ist  dasselbe  senkredil  abgeschnitten.  -  Man  glaubt 
tine  Sofaichteiineigung  in  seinen  gfofsen  Profilen  su  er**^ 
Icennen.  Den  ISngs  der  KüsIp  %^orkommendon  liruch-^ 
stücken  des  Felsengebirges  und  den  in  der  Nähe  von 
Higuerote  beÜndUeben  Hügeln  sttÜDlge,  besteht  das  Cap, 
Codera  nicKt  ans  kurrngtem-Granit,  senden 'aus  Xchtem 
Oneifs  von  blaHrlchter  Textur.  Die  Blättchen  sind  sehr 
breit  und  bis  weil  (^n  kruinmgebogen^*)^  sie  enthalten  grolse 
Knoten,  rt/ti  rdlhlichem  Feldspatb  und  nur  nf  enig  Quan* 
Der  Gümmer  :  kommt  in  aiifeinanderliegenden  Flittom, 
nicht  aber  vereinzelt  vor.  Die  Richtung  der' der  Bucht 
sunächst  gelegenen  Schichten  war  N.  60'  Q.  mit  nord-  ' 
westlicher  Neigui^  yoii  8Q^  Dieste  Aichtutigs«-  undNei» 
gnngsverhSltnisse  treffim  mit  denen  des  grofsen  Gebirgei 
la  Silla,  in  der  Nshe  von  Cc^racas,  luid  üstHch  von  Mani* 
quare2  auf  der  Landenge  von  Araya  zusammen:  sio 
scheinen  darzuthun,  dab  die  ursprungliche  Bergkette 
dieser  Landenge  ,  nachdem  sie  auf  emer  LSnge  von 
Meilen       von  der  See  zerrissen  oder  verschlungen  ward^ 


♦)  Der  scheinbare  Winkel  betragt  !•  J^'.  10". 
♦*)  Diclijlasrig-er  Gneifs. 

Zwischtsk  d«a  Mendiantii  vooMaiiiqiiare«  und Uiguarott. 
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«R  Csp  Codera  neuerdings  lum  Vorschein  kommt  und 
dch  von  d«  wMfrUrli  «It  Kuetenkette  ferttetotv  ' 

Mjfn  versicherte  mich^  es  fänden  sich  im  Innern 
des  Landes^  aüdvrärts  v<m  Uiguerot^^  Kalkformatianen* 
Wa0  den  Gne^fi  ]>etri(ft^  so  Sufserte  er  keine  Wirkwig^ 
auf  die  Boussole  ^  inzwischen  fand  ich  längs  der  Küste, 
die  dne  Bucht  gegen  das  Cap  Codera  bildet^  und  inifc' 
tdi5ner  Waldung  bewachsen  ist,  magnetischen  Sand  mii 
Glimmerflittera  vermischt,  ^ie  das  Meer  anspült.  Dieses. 
Phlnomen  wird  gleichfalls  in  der  Nähe  des  Hafens  von- 
Guayra  wahrgenommen  ;  vielleicht  verrMlh  diisselbe  das' 
Daseyn  irgend  einer  vom  Wasser  bedeckten*  JLage  von 
Hornblende*  Schieier  (Scbiste  amphibcdique)^  worin  der' 
Saud  verttreut  ist.  Auf  seiner  Nordseite  bildet  das  Cap, 
Codera  einen  ungemein  grofsen  sphärischen  Abschnitt. 
Am  Fufse  desselben  dehnt  sich  ein  se^r  niedriges  .£rd»' 
reich  aus:' das  den  Seefahrern  unter  dem  Namen  der. 
XiandspiUen  Tutumo  und  .San  Francisco  bekannt  ist. 

Meinen  Reisegefi&hrten  war  das  Wanken  unsers  klei« 
neu  Pahrxeuges  auf  der  unruhigen  und  stürmischen  See 
^0  fiirchtbar  geworden^  dafs  sie  sich  entschlossen^  den' 
Weg  von  Higuerote  nach  Caracas  dber  Land  stu  neh- 
nen;  er  fuhrt  liber  ein  wildes  und  feuchtes  Land  ,  durch 
die  Montanna  de  Capaya  nordwärts  von  Gaucagua^  durch 
das  Thal  von  Rio  Guatire  und  Guarienas.  Ei'  war  mir 
erwttnscht,  dals  auch  Hr.  Bonpland  diesen  Landweg, 
rorz^,  welcher  ihm,  ungeachtet  der  anhaltenden  Regen 
und  der,  ausgetretenen  Flüsse^  eine  reiche  Sammlung 
neuer  Pflanzen  gewährte  *).  Ich  selbst  hingegen  vollen- 
dete mit  deoi  Guai^erier- Piloten  die  ^eeüberfabrt^,  weil 


*)  Baubinia  fcrmgifiea,  Browiiea  racemosa  ßred. ,  Inga 
bjmenmfolia ,  Inga  dviepens is ,  die  *Hr«  fFUä$H9M0  imgiw 
YfwUm  I.  «arfMiicnr  genannt  liat^  n.  w. 
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inti  die«lMrtii]iii6iil»,  üftiitt  wir  tm  am  Öreiloko  LeSe* 

Den  sollten,  zu  verlassen  nicht  rathsam  fand; 

~  Wir  fuhren  bey  Eintritt  der  Nacht  ah.    Der  Wmi 

war  nicht  sehr  günstige  und  wir  iiatten  Müiie  das  Cap 

Codera  zu  umsegeln 5  die  kleinen.  Wellen  brachen  sich 

oft  über,  einande^i    Maa  rouTste  die  Ermüdong  ebet 

sehr  heifsen  T^iires  föhlen,  um  in  dem  voll  und  bey 

Wind  gehenden  kleinen  Fahrzeug^  schlafen  zu  kunnen. 

Di»  See  ging  'um  so  höher  ^  als  der '  Wind  ,  bis  nach 

Mttemacht  ^^'gen  die  Strömung,  blies.    Die  allgemeine 

fveslwails  gerichtete  Bewegung  der  Gewässer  zwischen 

ä^n  Wendekreisen  ist  längs  den  Küsten  nur  während 

der  zvrey  letzten^  Qnitheile  des  Jahrs  bedeutend  spürLar. 

In  den  Monaten  .September,  October  und  November  tritt 

der  Fall  oft  ein  ,  dafs  die  Strömung  \dcrzehn  oder  Äwiin- 

^ig[  Tage  anhaltend  ihre  Jiichtung  ostwärts  nimoU*). 

Es  geschah  wohl  auch  schoi^^  dafs  Schiffe^  die. von 

Guayra  -nach  Porto -CabeOo  fahren^  nicht  gegen  die 

ron  Westen  nach  Osten  gehende  Strömung,   auch  mit 

^tem    Winde,  anzusteigen ,  vermochten!    Die  Ursache 

dieser  Äbweicbmigen  ist  bisher  unbekannt  geblieben:  die 

Piloten  halten  dafiir  ^  sie  seyen  Wirkungen  hordmstlicfaer 

Windsttifse  im  Busen  von  Mexico:  allein  es  zeigen  sieb 

o 

diese  W  indstüfse  gegen  den  Frühling  **)  ungleich  stärker 
äls  im  Spätjahf.  Bemerkenswerlh  ist  dab^  auch  der 
Umstand,  dafs  die  Strömung  nach  Osten  dem  ver2lllde^ 
ten  Seewind  vorhergeht 5  sie  nimmt  Lcy  vüiliger  Wind- 
Stüle  ihren  Anfangs  und  einige  Tage  später  folgt  dann 
auch  der- Wind  der  Strümimg,  und  fixirt^dch  als  West' 
Wind*    Das  Spei  des  Ueinen  bacomelnsdieii  Steigeos 


%  **}  Corriente  por  arriba*.  '  * 
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unterbrochen  fort.  '  /  '       v       «.  > 

Am  21.  November^  h^j  Sonnenau^giuig') befanden 
fär  uns  westwärto  vom  C«p€oider«j  CuituH»  {pegcnübeiv 
Den ,  miU8<$en  Pfloten  erschreckte  «ine '  enfl^J^hfi  FjMk 

^atte^   die   wir  Jiürdlich  in  der  Entfernung  einer  Millfe 
erblickten. ,  Sie  hielt  up3  (^hne  Zweifel  für  eines  der 
Fahrseuge^  xnvelehe  den  SoMw^hendd  ia»i(l^i4cA.jAji|ittwi  ^ 
treibea^  und  die  (v^e  neh  necJi  und  ueel^  iHUeiftregelfni*-' 
«ig  einriditet)  mit  vom  Gouverneur  il(*r  Il^S^l  Trinidad 
unterzeichneten  L<icenzen  versehea  sind^  •  Wii^  Twur40n 
von  deinB<M>t,'d4s  aich-su  i|8jti^|irjlGt40|i^  ^btjinn^ 
«ngerufen.    Vom  VorgeBirg  Ciodere       .if^  jUe  , 
felsigt  und  sehr  erhöhet 5  sie  bietet  wilde  und  oialileri- 
sche  Landschaften  dar.    Wir  t^j^f^gouien  ..itfia,.ini«^Qld 
)Nehe  vom  Üfer^  daf%  wv  ^fia»f^9im.>roni'(j^^ 
bSumeii^umfjfi^eneii  Uatton  .  und 

"Massen,   welche  sicli  vom  braunen'  Felsengrunde  aus- 
hoben ^  deuthch  untersch#i4fi^  J|M9fu>ten.  '  D^^B^^ge  sind 
#bereU  in  eineü  Höhe  voi|).^^y-  hie,  ritrtltlliflp^  ^ 
•enkxiedht  ebgeschnittett.    Sie  .warfen  breite^  utifdi  dA^bl^ 
Schatten  über  das  feuchte,  sich  bis  ans  Meer  au8d*ihneifd||^ 
und  mit  frisch  gLäAzendeiipi   Griin  bi^deckte  Erdreid^ 
Dresel  lüistenland  erzei^gl  grof«fa»theils  rjepß  Jifioi^^iyft^ 
mer  JLSildery  die  man  in  so  grofsem  Ueberfl^fs  e^f  de» 
Märkteiv  von  Caracas  anbifTt.    Zwischen  Ganabiiri  und  ^ 
Niguatar  deti^en  rieh  mit  ZucJbeigri^ir  un4  M.^8.l4f|^Jl|m^te, 
.Felder  in  enge  ThiÜer,  hi%^  .^^e  F^lspiM»  ,A4ir 
Bergspalten  XhnHch  sind.   Difr.SU«hlen  d^r  poch  medrig-' 
stehenden  Sonne  drangen  in  sie  ein,  un^  bildeten  <üe^ 
eeltsemslen  Con^este  voh  Licht  und  Siibatten.  .  '  ;  .  ! 

^  Der.  Kiipuileemid  dHi.  SpHa  yriuk  Qi^af^iM^.^  . 
höchsten  Berggipfel  dieser  JKösUttifcellp^v  Die  wrejytl^l» 
reicl^t  heyiT^ie  die  Höhe  des  .(^ni|SoasiikMiil  ^^Ä^ub^  4if     > , 
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^fWii'ihiMi>*ScbiMift  illAIß^st8n^PyfiMlll«(l  üdet^da» 

gebirge  dem  Wasser  entsteigen  za  sehen?  so  vergi-nfsert 
erscheint  die  M^e  der  Berge  ^  wo  man  sie  zum  ersten- 
mal Tm  dar  Se%  am  eiltlickl.   In  der  fiibß  rm  Cm- 
ifaffeda  «r^dtert  nch  das  'angebaute^  Land;  man  Irift 
bier  Hügel  mit  sanften  Abhängen  an  ,  und  die  Vegetation 
darreicht  eme  bedeutende  Höhe.    Es  wird  viel  Zucker- 
ifobt  'daM&st  gebogen  ^  und  die  Jbarmherugiin ,  Kräder 
Okfo{niü*'id«*'la  >ni«rciy  besito«n  bier  eine  Pflansung  ikiil 
Wo   Sclaven.    VormÄls  war  dieser  Ort  überaus  fieber- 
%eSt,  und  -man  behauptet,  er  sey  gesünder  geworden, 
:  Wrdie^  Uflhr  «inlBi$  Teifihs  thit  BSiimen  bepBan«t  wurden^ 
;  jeKsen  AusdfVniffangen  mdn  ftr  gdiilirUeh'  hielt,  und  der 
-jetzt  d^r  Sonn{MihUze  weniger  ausgesetzt  ist.  Westwärts 
Yan  Garavalleda  dehnt  sich  eine,  jedoch  ^nur  schmale  nnd 
iteifra^häiare^^Fidsennikanef'  labl^rinidB  gegen  die  See  Hiiunis* 
ifädhiiiifm*  yirir^  sil}  tunsegell  'hjRtten,  erUiekten  wir  gleicii- 
Teitig  die  schöne  Landschaft,  in  der  das  Dorf  Macuto 
liegt,  die  schwarzen,  mit  SlQckwerken  gleich  übereinan- 
der liegef^lfli"Bat(erien  besetzten  Felsen  roh  Onayra^  toA 
In  n^blrillef  Bm^rriung  ein  langes^Vorgebirg  nrilr'Regel* 
ftrinigen 'lind  glänzend  weissen  Bergspil/en,   das  Cabo 
Mlanco,    Das  GeStade  ist  mit  CocusbHumen  besetzt  und 
lAilftU  dadarcb^''^uritfl!r  '£esem  heifsen  Himmdsstricb^  em 
'friidilbäres  AvMMlien. 

Al$  #lr  im  Hafen  von  Guayra  gelandet,  traf  ich 
noch  am  0^<fhen  Abend  Anstalten  zvup.  Transport  imeiner 
Instnxttteiill^'n^cb  Oafa6a9.  *  Die  Personen y  an  welübe'ich 
«n^lbUen^Wal*^  rIeOien  faär/  liichr  fni  der  Stadl  m 
nachten ,  wo  das  gelbe  Fieber  wenigen  Wochen  noch 
herrschte ,  sondern  oberhalb  dem  Dorf  Mai^etia  in 
.%AMr'iHif'^ner  l^ldneii*  AUkhdh«  neb  biifiiidmidlen  npid  den 
lifftbkfeiP  Wirtden  wrefir  ds  Oik^Ni  an^setftlen  Wobnun^ . 
hl  Gai^aoaa  tiraf  ich  a|n  si.  November  Abends.  ein>  vier 
■  '  '  '   ,  ■  >■  ^ 
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Tafft  früher  als  meine  Reisegefährten,  die  auf  dem  Land- 
weg,  .w«benC.piy  u-d  Curi'.p«,  auroh  i>lid«*g«i 
uad  ausgetretene  Bergstrdme  nel  Ungemach  erlitten* 
Um  nicht  meiirmals  auf  die  nämlichen  Gegenstände  zu- 
TucUlOfmnm  zu  «n^en^. '  will  ioh  hier  der  Beschireibtiag 
?on  Ooeyra  ^und  von  der  aufserordendiohett  Sirafiie,  üb 
aus  diesem  Hafen  nach  der  Stadt  Caracas  führt ,  alles  das- 
jenige .himufiigen^  was  Hr*  Bonpland  und  ich'  auf  einem 
SV  Ende  JÜnnere  i8no^>  naeh  dem  Cabo  Blaneo  ge-' 
machten  ^usfiug  beobachtet  haben.  Weil  Hr.  Dapans 
eben  dieeen  Ort  spU^  besudity  seia  lehmivchü  Werk, 
bingegen  frdher  alt  dae  meine  erschienen' ist  ^  so  werde 
ich;  was  bereits  von  ihm  befriedigend  ist  behandelt  wor- 
den, m6tA  nochmals  umständlich  beschreihen  . 

Guayra  ist  ebei)  eine.  Rhede  als  ein  Hafen  zu  lienneh) 
die  See  ist  daselbst  immer  stürmisch  ^  unA  die  SchiSb 
werden  gleichzeitig  durch  WindstOfse,  Sandbänke,  schlech* 
tea  Ankergrund  und  den  Scbiffwurm  jgeflihrdet. 


Tem  eSu  Ue  ■nm  ST*  Jänner* '  '       -      '  t 

*•)  Ich  mufs  hier  die  Bemerkung  machen ,  dafs  die  von  Hrn. 

/  Depons  (Tom.  p.  66,  197)  bekannt  gemachten  Höhe- 
nessungen,  iq  wie  die  Resultate  magnetischer  B^ohacl^p 
.fangen,  %ich  auf  meine  an  Ort.tiiid  Stelle  gern  ächten  anna- 

^  hemden  Berechnungea-  gründen ,  ren  denen  ich  rer^cliie- 

.  deaen  Pertenen  ;  die  für  toJehe^^  ArMten  Tbeftiiihiiie'  ieig* 
ten,  Abschriften  mittheiite.  Fehlerhafte  Abseh^ften  dieser 
Art  sind  es  ohne  Zweifel,  welche  die  Anj^aben  von  JJelacs 
Hydrometer  verschuldeten  ,  so  wie  aurh  die  Verwechslung 
der  IncliAakieo  der  Magnetnadel. mit  der  folar  -  IncUnation 
von  Caracas,  die  OsciUatii^nen  eines  Penduls ,  dessen 
Littge  nicht  bestimmt  irt,  und  die  mit  keiner  Zahl  gleieli- 
seitSg  enierswo  beebaeliteter  .Oseillatienen'  irevgliebeA 

'  worden,  Q*  t.  w.      '  '  ^     s".      .  . 

Xra  Arejn«^  le  Ureti|  Terede  navaliS  f  L.  ^ 
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•DU  Seliiffe  kOnnea  pur  nttsam  gekdM-  W^ii:^'  MJk 
iWirihii  geWi^'^uch  ^^hodi^  daft'         nicbl  wie  i» 

NnevA  -  Barcelona  und  in  Porto  -  Cabello  Maulihiere 
flinschifien  huku  Die  Neger  uad\^  freyen  Mulatten^ 
Wfiche  den  Gmio  in  die  SckiSe  ixmgmJ,  sind/MeiiiebiB 
von  anfief ordentlich  er  Körperstärke.  Sie  gehen  biSsfOf 
HSlAe  des  Leibes  im  Wasser^  und  haben  ^  was  sehr  merk* 
-wäffdilf  is^  im  dm  in  dieitorlfafril  in  Menge  Yorkom^ 
vtendiii'«IIayfi8Gh«ft  niohts  rzn  besorgeik  v.  Diese  Thal- 
Sache  scheint  sich  dem  jenigen  *  anzuschliefsen ,  was  ich 
«wischen  den  Wendekreisen  hlnsichtüch  auf  loidere  ge- 
MIeohaMiGh  JbefMmiiien  lebenden  Tluere>  ran  B^spsl 

'  AfFen  und  Crocodile,  zu  beobachten  im  PaO*  wer.  t 
den  Missionen  «m  Orei^eJio  und  am  AmazonenBufs  wis- 
sen die  bidianer,  weldie  Afileii  vvim  Verkauf  einCmgen, 
^ar  wohl^  dafs  sie  diejenigen  dieser  Thlere^  welche  evf  • 
gewissen  Inseln  wohnen,  zu  zähmen  ohne  grofse  Mühe 
im  Stj^ide  sind^  während  die  auf  dem  nahen  Festlande 
eingefanghek  Affen  gleicher  Art^  sobald  sie  eich  in  dar 
Oewall  des  Menschen  ßihten,  aus  Wnth  oder  ans  Pardit 
hinsterhen.  Die  Crocodile  in  einem  der  kleinen  Llanos- 
•Sifti^' sindiv  feig^  und  fliehen  tfogar  ^m  Wasser,  wJIhmMi^ 
diejenigen  eihee  andern  Sees  liiil  k^Qhner  Uherichrodttih 
heit  Angriffe  maclien.     Es  mochte  schwer  seyn,  diess 

.  jl||igleipben  Sitten  ui[id  Gevi;ohnhciteR  aus  der  Lage  der 
pecdiobkite«  :w  csU!^^  d«pi  HayfMm  im  Ht- 
ton  <kuqm  uAmm  sieh  auf  aknBdie  Weise  ta 
Verhalten.  Sie  sind  gef^rlich  und  blutgierig  auf  den  der 
Küste  votk  Caracas  gej|[en1]ber  Uiegenden  [  £i}anden ,  auf 
denRo(]uesy  in  Bonayre  und  Qirassao  ,  wälÜrend  sie  die 
Schwimmer  in  den.  Hafen  von  S.  Martha  und  Guayf« 
nicht  angreifen».  Das  Vol^^MiWclches^  um  sieb  dieJBrklä- 
rani^  .der  Naturerscheinungen  su- verrinl^ehMi^  tiberatt  ( 
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4  r 

dem:  OHml htlnä , f9o»Bi$«bcif  4m.  Hayfiidiiii  .tdliMfei  S«g^ 

t 

Die  Lag-e  von  Guayra  ist  ganz  auräerordentHch, 
lind  sie  läfst  Eich  nur  mit  derjenigen  ^Ott  Sainte  -  Croin 
6»  Tenmffa  jergUiobexu^  .Dm  fiergktitoy  welche  dtn 
Hafen  vom  Hochthale  Caradas  trennt^  gränzt  fast  an  mit-  ^. 
teUjÄT  am  M^eer,  und  die  Häuser  der  Stadt  sind  steiie» 
Fdben  iOfgAfMk^   Zwi^oben/  dieitr  Feiscnmtittm!  imd  4cr  ) 
8^  Ueibt  Jcttom  noeK^,eiikAa<^8  Erdrekh  vd 
i4o  Toisen  Bi^ite  übri«^.    Die  Stadt  hat  sech»-  bis  atht- 
tauseB4iünwohnery  und  .  besteh  nur  aus  swey^  einandei^ 
paraOd'  fieginden^  von  Oiton  nach  VVestm  ^pori^iMoa 
Strafsen.    Sie  wipd  von  der  Batterie  des  Cerro  calorädo 
]»eherF8cht^  und  ihre,  Pestungs werke   längt  der  Küste  , 
«kid  ^  woU  angelegt  vüAd  gat  ipfterhalteiu*  «Ikr  Anbliek  - 
dMer  Gegend  hat  etvaS:äii8ame8'  undf  Trauriges  niab 
glaubt  eher,  sich  auf  einer  von  Erdreich  und  Pflanzen- 
wuchs  entblülsten  .Feiseninsftl^        auf  einem  mit  ausge-  - 
deljifm  'iWfldduiigiiii'beiNu^^    .Pestlaiyie,  m.  befindtM.  ~ 
Das  Gap  Blano  und  die  Goicxisbatime  von  Maitpietitf  ai»- 
genommen ,  sind  es  der  See  -  Horizont  und  das  azurne 
ftfiolmeligewdlb^  welobe^  dKe-  giiiAe  Landschaft  ausma« 
.tben*'-  Den.  Tag  «be^^  mud  inic^  selten  lasdi  dKe  Naifat« 
durch,  ist  die  Hitze  erstickend.     Mit  Recht  wird  das 
.Klima  Tnn  Quayra  für  wärmer  gehalten^  als  dasjenige 
von  Gwaana^  Porto  -»'CdfafeBp  und  äo^o^  weil  der  Abend- 
wnid  b'vptt  deTvSee  ,ber  .d«>rt' seltener  ist, ,  «md  weil  .die  ^ 
^senkrechten  Felsen  durch  ihren  nach  Sonnenuntergangs 
strahlenden  WSrmestoff  die  liuft  erhitzen.  Zwischen 
Mdte^es'  ^  Beurdieilting  de^'atmosphäritehen  Verhält- 
nisse dieser  Gegend  und  des  ganzen  benachbarten  Kü-  . 
jstei^landes  nicht  hin^  «^e .  durch  Tliermometergrade  be- 
ju^c^eten .  Teniqper^MiFI^  *u  T»i|(EriiQhei|. .£ii|e_«tffgni- 
ainde^  m  ei|w**fierglAift^itmgesehlQl»a 
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idetaii  FelniMMn,  in  Bm^fthrung  itehmMk  Luft  wnltl 
"  anders  auf  unsere  Organe ,  als  ^ine  eben  so  warme  Luft 
in  der  offenen  Landschaft.  •  loh,  bin  zwar  weit  ^nifeni^ 
die  phytischa  Umiihe;  dksar-  Vencliiedeiih^itmi  «Ikiii 
>  ^nttr  m  di»fi  Abirei^haiigciii  der  ekcirimdwn  Ladung  ißt 
Luft  suchen  zu  wollen  5  jedoch  mufs  ich  die  Bemerkung 
beyfugen^  dafs  ich  (istlich  von  Guajra,  fPfj^  Macuto 
Voky  in  dar  jBntfernung  vmf  4»  HiUiMfii  und  üb«r 
InnMkit  IVisen'  vpn  den  Gnmrsfeban,  kiehrera  Tage 
durch  kaum  einige  schwache  Zeichen  positiver  Electrici- 
Iii  wahrnehmen  konnte  ,  während  '  ich- in  CiinuuUi^  lA 
jdeii  gleichen  M^hmittagsstiindan  imd  dufeh  den  ntat* 
liehen,  mit  einem  raucli enden  Docht  bewaffneten  VoHai- 
tfchen  Elactrometepg^  das  ein  bis  zwey  Linien  betragende 
;Aiueieendecvifeichen   der  '  Koridiügelehen  beabechteto« 
didi  wfli^  in  der  Folge  die  regelm'äfsigen .  Abweidiaii-. 
Ifen  darstellen  ,  welche  die  electrische  Spannung  der  Luft 
in  der  heifsen  Zone  tSglich  erleidet^  und  die  in  auÜal- 
Jendem  Verbtfini&       den  '  Vendnedeoheiten  ''der  Teia- 
^eralur  tmd  Sonnenhöhe  stehen. 

"  Die  Einsieht  der  von  einem  ausgezeichneten  Arzt^> 
-wlhvend  neun  «Mbnelen  in  Guejirra  «ngestetten  tfaermo- 
iMftnieiieniBeebeohtungea.faAl«  niicb  in  den  Stand  getels^ 
zwischen  dem  Klima  dieses  Halens  und  denen  von  Cu- 
mana^  Havanna  und  .Vera- Cruz  Vergleichungen  anzur 
elellen.  Diese,  sind  uiiA  to  amiebcnder».de  m  Am  madk 
^en  unersdidpflichen  Gegenstand,  der -  TagesgesprSdie  in 
den  spanischen  Coioniea  und  unter  den  diese  Gegenden  ' 

 ,'  , 

,  Don  Jose  Herr  er  Correspondent  fler  .medtcinlf  eben  Qe- 
tclbchaft  in  E|di|iburgh.  .^Die  Beobachtungen  wvrdeh  (veai 
1.  Mai  Um  saiii  17«  J&nner  adoo)  am  Scbatleii  «nd  vom 
Ifteiex  dei'ltfaeam  antfarnf'aagiesielll'f  mit  aiiiam  Theeme- 
mater^  den f»b  mit  den  meintgen ,  nnd  dereh'  diase'mit  daa 
Tiuraieaietm  dbf  PaaMir 
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leiuclienden  Seefahrern  liefern.    Weil  in  Dingen  solcher 
Art  nichts  trügiicher  ist^  als  das  Zengnils  dw  Sinne  y  so 
siril  über-  Mimatiscbe  Venduedenfadlm  .nur  ixarok 

Zahlenverhältnisse  entscheiden.     '  ■ 

Die  jd«c  so  eben  genannten  Ortschaften  werden  für 
if»  wmnümf^)  des -amerikan&ehen  KüslenlaiHies  gehal- 
ten: ihre  Vergleichung  kann  zur  Bestäti^n^  der  schon 
lifters  von  uns  gemachten  Bemerkung  dienen^  dafs  viel- 
mhi  ÜB  Dauisr  eine»  hohen  WXrmegradiBS^  als  hingegen 
das  l  ebermafs  der  Wärme  selbst  oder  ihr  absoluter  Grad 
liea  Bewohnern  der  heifsen  Zone  lästig  wird.  , 

Dar  Durchsohnttt  der  Mittagsbeobaehtohgen,  irom 
37.  Juni  bis  zum  16.  November,  war  in  Guayra,  ß 
des  hunderttheiligea  Wärmemessers^  in  Cumana,  29%  3} 
in  Vera-Grus,  s8%^  7;  in  Havanna :j9%  5.  Der  Unter« 
schied  der  Tage  betrug ,  zur  nämlichen  Stunde  y  kaun^ 
0*,  8bis  .i%  4«  Diese  ganze  Zeit  über  regnete  es  nur 
vimnal,  tmi  ntir'7  bis  SAfinuten'  längs  es  ist  diefs  ds0 
Jahmeit,  worin  das  gelbe  Fieber  herrscht,  welches  ge- 
wöhnlioh  in  Guayra,  wie  i|i  Vera- Cruz ^)  und  auf  d^ 
SkTinceiis-Insel  verschwindtl,  wenn  die  Tagestempera- 
tor  unter  25  oder  24  Grade  herabsinkt.  Die  mittlere 
Temperatur  des  wärmsten  Monats  war'  in  Guayra^  un< 
gefiOor  29%  3^  in  Cuihatoa  2^%  i  ;  in  Yerä-Cntt  27",  7; 
in  Cairo,  nach  Nouefs  Angabe ,  29*95  in  Rom  25°,  o. 
Vom  i6«  NoY^nnber  bis  nun  19«  peGeinb,er,  hetrug  die 


Dicker  kleinen  Zahl  könnten  be/gefugt  werden  Coro  ,  daf 
indische  Carthagena,  Omoa,  Campeche,  Ouajacpiii  and 
Acay^ee*  Meine  Vergleidntn^o  gründen  lich  Mr  Oamana 
ßnf  meine  eignen  tind  anf^dfeB^obacbnuigen  ron  Dan  Fm- 
stm  JRttbio ;  für  Pera  -  Cms  und  Havanna ,  anf  4iie  Beebaeh- 
tuagen  von  Don  Bernardo  de  Orta  und  von  Jimn  Joacipäm 
rerrer. 

£tpä^ne^<  Tom.  Jl.  p.  7^ 

1  •  ' 

•  * 


3i*       s       ,    Buch,  jy.r. 

WBoXäm  WUrrae  in  Gua^^ai,  ittn      Mitfii|^sla*dh^  aidill 

über  24",  3j       Nachts  2a%  6.    In  dieser  Jahresteit  ÜSk 
die  W^ärme  am  wenigsjten  lästig.    Ich  glaube  jedoch^  der 
Thennometer  sinke  (kur%  .  r^x  SmmmBoj^ 
ter  91^}  m  Gttinana  ankt  er  bisirdlen  auf-  si%  2;  m 

Vera -Cruz  5  auf  16°  5  in  Havanna  (stets  nur,  wenn  der 
Nordwind  wabt>^  auf  8"  und,  sogar  noch  tiefejr.  Di« 
Joittlere  Tempmtur  des  ijlitMtBn  Adioiials.^)  JMrägt  aa 
jenen  viep  Orten,-  23*,  2%  26  ,8,  21*',  21,  o.  la  Cairp 
ibebrägt  sie  4*  Der  Dw  chschnitt  des  gßnzen  Jah- 
,¥es  beträgt^  «ufciilg^  gut^r  wd  sorgfältig  herechn#|eK 
Beobachtungen^  in.6oa]jrra  ungefilhr^s8%  1;  in.«£uinaiui- 
27®,  75  in  Vera-Ci  UÄ  25",  4,  in  Havanna  35*  6j  in  Ri# 
Janeiro  23°  5;  in  St.  Croix  da  Tene^üfa^  welches  unter 
il8%  ^81  dar  &eite  Jieg^.>  aber  wie  Gna^a^wi  «ine  Pal* 
•eunas^e  angelalinl  ist^  21%  9^  in.  CäiBip.  22%  4>  in 
Rom  i5^8.     '  V 

Aus  der  Gesammthail  dieser  Beobachtungen  - geht 

lierVor,  dafs  Giiayva  einer.  4er  baiiseilekir  Oute  dar  fird^ 


^.Dar  Darchfeliiiftt  dat  haifiettim  Monati ia 
.  bis.  sb«f  initbtii^S  bis  4  Orad  tmfgar,  alt  di«  iBitatra 

Temperatur: da^  k&lles^'Man^tsui  Guay^a./*..*  . 
Falgeades    sind  die  »ItöndJicban  ^araivater  - 

ciiungen   durch  Lmien  des  Pariser»  Pafs  ausgedrückt, 

nebst  den  Beobachtungen  des  hunderUheiligen  Thermo- 
,  '    mcters  und  des  Fischbein -Hygrometers  von  JJelüc^  wie 

ich  sie  im  Hafen  von'  Gua^ra  vom^.aS.  his  aS.  Jänner  an- 
.  /    steine.  .  ^  ,       '  l'^y 

'  Tag»f.  Si9inden.  Bar9m,  Thtrm,Hygrom,  , 

4%fta^  ,ivAh,    357,  s  s5o,  5         a  ttaimnilialWa^ii^ 

:.A-fM..    556.,  7 .  t5\ji  .  .  &S.V4         / •  s 

,    9.  SS7>  /  aWV  5 '    4t*f -5  <  *  . 

^10.  '      337,  6  a5^6      4t*»  3  " 
II.     '  ,357,  I  s6%a-     45*,  s  nafcjkht*  V  . 
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Jalires  erhält^  um  etwas  grofser  ist>  als  jene^  welche 
SDMn  in  Cumana  fühlt;  dafs  ab^in  den  Monaten  Norem«  ' 
her,  Deoember  und  JSniier^)  (in  gletoberfintfemimg 
von  den  zwey  Sonnendurchgängen  durch  den  Zenit  der 
Stadt)  die  Atmasphäre  in  Guayra  kühler  wird.  Sollte 
dieM  AbkiiUiaaig^  welche.  uii^leiciV  .geringi^  ist  ek  die* 
jenige  ^  di^  men  ungefähr  gleieheeitig'in  YeM  -Onle  imd 
in  Havanna  verspürt,  nicht  eine  Folge  der  we?tllchei*en 
Lfdge  von  Guayra  seyn?  Der  Luft  -  Ocean  ^  welcher  heym 
eisten  Anblick  nur  eine  «neige  Messe  jßu  bilden  tdiein^  ^ 
rrird  ^dianelir  Strömungen  in  Bewegung  geselxt^  dereA 

Taffe.  Stunden.  Barom,  Therm.  Hygrom^ 
J4- Jän.     2|         356,  4  4      45®,  8 

'   /    .       5f         336,  6   j3%  7      47%  o         -    ^         "  ) 
.  ,9  Ab.  357,  1    i4<»,  $    ^        %  woUug^  i 

-        \  556^8^*5%  7    ^  5a^  4  ' 
eS«     L  '  7         SS;;      fli«,  5      5i%  a  heil,  «seriier  fliei* 

ÄSf,  S         5     5oV3  .    .      mal.  .  , 
'IHe*  d«n  meinigen  correspee^endMi  Tempei^tarbtebr 
eehtungen  gaben  ffir  Cvmma  ^  >S«  Jiiiner ,  um  1 1 
^Abends ,  tS**!  6 5  Am  »4.  Jänner,  em      Vhr^iieliniittags,  ^ 
aS'',  »5  um  11^  Uhr  ALends,  26®^  5,  am  35«  Janner,  vjgsk 
•        7  Uhr  Morgens,  26°,  6. 

'f)  In  Asien  betragen  die  mittleren  Temperaturen  von  Abud- 
här,  M^'dras  und  Batavia  nicht  über  25  und  27  Grad;^ 
^  aber  der  wSrmste  Monat  steigt  in  Madras,  nach  Box* 
s  ^er^A*«  Angabe,  auf  Sa* ;  in  Abuih&l*,  am  persischen  Meer^* 
,  y  bipMy  aaob  Hrn.  ./ii^e«  f  auf  33*>,9;,  welche»  a  bis  3  Oradt 
^mthr  itl/alt  in  Cairo«  Sithe^  Barrcw^  ^oyi  to  Cockm*, 
ehiift^f.  180,  Mahütm^         qf  Perna^  l^.JI,  p.1»d5,  und 
mvinen'Tersuch  über  dieTertbeilnng  der  Wilrme  un4  die  Ito- 
tbermliikieii  in  den  Mtm.  ie  ta  SücUiS  drAre^eil^  fem.  III« 
Yen  -Mitit  Hnner  föngl  die  W&rrae  in  Guayra  Jbimdlt^ 
au  ateigen  tn.  '  '  1 


3S(  B  u  ü  h  ly.  ■  t 

OrinMn  nadl  iiiiw«ii4e1bar«i  GmImi  beitiiuiil  moL 

Seine  Temperatur  rwird  durch  die  verschiedene  Gestallung 
der  Lünder  und  der  Meere  ^  auf  denen  er  ruht;^  verschie* 
^i|iil|kdi  'nUNÜfieirt  Er  kann  in  rebduMlmi«  greise  Be- 
cken akgethdSt  weram^  deren  die  einen  sich  in  die  an- 
dern entleeren^  und  wovon  die  unruhigsten  (zum  Bey- 
•piel  das .  über  dem  mexicanischen  Me^dbusen  oder  mi' 
leben  Sierra  de  Santa  Mardia  und  dem  Busen  -um  Dariaa 
Befindliche)  einen  hedeutLnden  Einfluls  auf  die"  ErkHltung 
und  ßewe^[iiQg  dpr  ,heiiachbartea  Luftsäulen  haben.  Die 
Nordwinde  verursachen  bisweilen  im  südwe8dielien,HMil 
des  Anifflen  - Meers  ein  Zur^ckscUageil  und  Gegensiri* 
mungen^  welche  in  gewissen  Monate^  die  Wänne  J>il 
nacb  der  Terra  -  Firma  bin  zu  vonnindem  tefaeinen. 

Zur  ZMit  meines  Aufendialts  in  Guayra^  war  die 
Seuche  des  gelben  Fiebers  oder  die  calentura  amanlla 
nur  seit  zwcTy  Jahren  erst  bel^annt^  auch  war  die  Sterb« 
üchkeit  bisber  nocb  nicht  sehr '  ansehnlich  gewesen^  wcS 

s  der  ZttfluTs  der  Fremden  auf  der  Küste  Von  Caracas  gs*' 
ringerist^  als  in  Havanna  und  in  Vera -Cruz.  Man  halte 
von  Zeit  zu  Zeit  einzdne  /Personen,  selbst;  Creolen  mi 
ivbigte  Menschen  9  an  gewissen  unregelmäfsigen  nachlas* 
senden  Fiebern  plötzlich  sterben  gesehen^  die  durch  gal* 
liciite  Verwicklungen,  Üiutüüsse  und  andere  gleich  furcht- 
bare ZuiUle  m^hr  mit  dem  gelben  fieber  Aehnlichkeil 
zu  haben  schienen.  Es  waren  diefs  gew5bnEch  solchs* 
Menschen,  die  sich  mit  dem  mühsamen  Geschäft  des 
Holzfällens  abgaben,  zum  Theil  in  den  Wäldern  der 
Machbarscfaaft  des  kleinen  Haüens  von  Cfirupano'  oder  dss 

r  Busens  von  Santa-Pe,  westwärts  von  Cumana.  Solcli» 
Todesfälle  schreckten  die  nicht  ^acciimatisirten  Europäer 
totk  Zeit  zu  Zeit  in  Städten,  welche  für  sehr  gesund 
galten;  aber  die  Keime  dieser  spmdiseban  Krankhsits* 
anfälle  pHaazten  sich  nicht  fort^    Der  wahre  ame^rikani' 
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•die  ^yphos^  mkher  mä»  des  Nanwn  ^^.>  Poifflf^' 
prieto  (schwarzes  Erbrechen^  und  des  gelben  Fiebert 
l^ekannt  ist>  und  der  als  mn  eigeiithömlicher  (mii  gmw^^ 
KranklH^itsittsliied.niiift  ibgeaebift  Verden^  'mar  «of  deiii' 
liüstorJ.ind  der  Terra- Firma  nur  noch  in  Porto  -  CabeUo, 
im  westindischen  Oarthagena  imd  in  S.  Mai:tha^  wo  Casiel-i 
bcndo  ihn  Jbemits  im  Jjjic  1719  b«obaohtot'Wd  benenne*; 
ben  hatte,  bekannt '  Dep  ktolick  gelancleteii  -Spanieni^i 
so  wie  den  liewolmem  des  Thals  von  Caracas,  war  der 
Aufenthalt  in  Guayras  damals  noch  nicht  furchtbar^  und. 
ip«ii  beklagte  .sidi  emsig         die  ekieii  Tkeii  des  Jeb-^ 
res  durch  herrschendfe  drückende  Hitze.    Wer  sich  der 
unmittelbaren  Wirkung  der  Sonne  ausMtzte^  hatte  hoch* 
Staus  jene  Haut-  und  AugeneBtsundungen  subeiorgeii^: 
die  unter  der  lieiften  Zene  sehr  gemein ,  ^oA-  die  äuek 
häufig  mit  Fieberbewegung*en  und  starkem  Blutandrang 
nach  dem  Haupte  begleitet  sind.    Viele  Personen  zogen 
dem'  k^len^  aber  bdchal  abveebselnden^Klime  ren 
racas  das  heifse,  da  geilen  aber  gleichmXfnge- Kline  von* 
Guayra  yor:  von  ungesunder  Luftbeschaäenheit  diese! 
Hahta  war  be^udie  gar  keine  Rede. 

Seil  dem  Jahr  1797  faelü^  >«Hes  verändert  Der 
-  Hafen  ward  aufser  den  Scljülcn  des  Mittlerstaats  auch 
Andern  geuftnet.  Matrosen ,  die  in  -kältem  Ländern ,  als 
SpaiMi  ift>  geboren^  und  denvti  Sar  klimatis^e  Ein^. 
dr&cke  empfkngUcher  weren,  trafen  hXnfiger  in  'ßm&frm 
ein.  Das  gelbe  Fieber  brach  aus;  vom  Typhus .befal Ine 
Mo^merikaner  wurden  in  die  spanisofaen  SpitHler  auf* 
genommen ;  bald  hiefs  ^et^  arae 'Seyen«  es  ^  welche  di# 
Ansteckung:;  einoebrackt  hätten,  und  ehe  sie  noch  anf 
der  lUiede  angekommei)  waren  ^  sej  die  Krankheit  an 
PüMrd  %sner  nm'  Philaddpiue  kommeiiiden'  Brigentine  aus- 
gebrochen.* Der  Gapitaitt  der  Brigantme  läognete  dieft 
Uq4  J^ehai^teto^  weit  entfernt^  die  Krankheit  eingefülirt 


Hafen  erst  hefallen  worden.  Nach  <iem,  was  im  J.  1800 
flu.  Cadiz  vorfiel^  weils  man wie  schwer  es  liait^  Tiiai« 

Air  r^S&g  entgegengMetvte  l^heorien  <za  begünstigt' 
scheint.  Die  einsichtsvollsten  Einwohner  voa  Caracas 
und  OuAj'ra^  in  ihren  Meinungen  über  den  Grundsais 
Aävteckan^gsfilbigkeit  des  gelben  Fidbers^  gl^h'dni 
europäischen  und  nordameiikanischen  Aerzten  getheilt,  1 
beriefen  sich  auf  das  n^Uniiqhe  amerikanische  Schiff,  die 
einen  «xm  fieweiie  d#r  .alUwSrtigen  HerkiiQft -des  T^^  i 

^  phnsy  die  andern,  nAi  darznAun,  dals  er  im  Li^  sfdiiit 
entstanden  sey.  Die  Anhänger  dieses  letzteren  Systemei 
nahmen  eine  durch  das  A^istreteu  der  Rio  de  la  Guayr* 
bewirkte'  -  an&erordemüpbe  yerXnderung  der  Betohat^ 
heit  der  Atmosphäre  ^'»n.  Üieser  Bergslrom^  dessen  Wal- 
sar  n>eisten8  kaum  zehn  ZoU  tief  ist ^  war  nach  einem 
eecbsig  Stonden  pibaltenden  A^en  im  ;Gebir]ge''So  «oh 
eerardendieb  angetdiwofien,*  da6;  er  BamnattMne  vBoi 
gröfse  F^lsmassen  fortrollte.  Während  dieser  Anschwel- 
lung strömte  das  Wasser  in  einer  Breite  ron  30  bis  4^ 
Fn&y  fl  bit^  10  F-ub  4ie£  ^  Man  -^anble^  .  i^s  .würe  am  : 
&iem  unterirdischen  Becken  hervorgedrungen^  das  'sish 
durch  langsame  Infiltration  des  neu  urb^  gemachten  und 
bebauten  Landes  angefilMl  hMie.  Mehrere  Häuser  wiv- 
daa  Vun  .dem  wilden  Strom  weggefuhrt>  ynd  die 
«chwemmung  ward  um  so  gefahrlicher  für  die  Mag*-'  j 
sine^  als  das  Stadtthor ^  wodurch  das  Wasser  hauptsäcb«  1 
Heb '  ablaufen  .  MlUe^  Jucbs  sufidbgm!  Weise '  geseUonan 
kaUei^  Man  muftt^  rinepr^Siefl  der  Mau^  «dF  ^erSste 
nach  dem  Meere  zusammenschiefsen  ^  über  3o  Perionen 
l^amen  iim's  Leben^,  und  -^der  Schaden  ward  -auf  aia0 
halbe  MiBion  Pittter  bencbnet    Da»  .sur|ed«Bbl]ahit  : 

'  ÜMilen^e ,  Wauer  in  Mag^itinen,  .in  JKel^m^iiad  in  den 

r 
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Kerkefti  tieft  GefängniTshauses^  veribreitete  Wohl  nnstrei« 
^.Mutttiiaii.  in.dvr  Luft>  welche  ab  vürhemtende  \}v 
Stehen  "die  Btitwickking  des  gelben  Fiebere  beedilettiiigt^ 
haben  können  5  hingegen  glaube  ich,  die  Ueberschwem* 
$!mg  den  ovRio  de  la  Gturjpra       eben  ,  so  wenig  desM  ' 
cnte  imd  /Wehre^Umehb  ^pewesen^  Als  das  AoslFeten  dei« 
Guadalqmvir^  des  Xenil  und  des  Qual  -  Medina  solches  , 
hej  den  veriieei^d^  Seuchen  der  Jahi^  1800  und  1804 
iüfSevflle,'  Ecija  und  Meiere  nicht  gewesen  iet  Ich 
habe  das  Bett  des  Bergätiomes  von  Guayra  sorgfältig^:. 
Q]]imQ€i|t5  iibmI  denn  nuir  den  oden  Boden  eines  Pbift« 
beltos^  BiSche  'vcm  Glimntersdiiefer  uiid  Gneiß  'mtt 
Schwefeliuesen^  die  von  der  Sierra  de  Avik  losgerissen 
und  httigesohw^mmt  w«rai>  aber  dinrcheu»  nichti  flOg«^ 
Mhüy  was  die  hvih  yeratminigen  konnte» 

S^t  den  Jaiiren  1797  und  1798  (in  denen  gleich» 
ieitig  9tleh  eificf  überms  grobe  Sterbiieblcett  in^Pfaila« 
dclfdiia^  raf  Sli  Lniäe  *y  und  St  Donnngae  StitI  fand> 
bat  das  gelbe  Fieber  seine  V^rlieerungen  in  Guayra  ht* 
stAiMÜg  forijlfesetet}  die  Seuche,  ward  fXHth  mcht  nur  dn 
itts  SjMnien  neu  MgekötnnneA  Truppen  rerdestdich^. 
ioadem  eben  so  sehr  den  weit  vom  Küstenlan^ek  in  den 

übe  eben  fto  Wannen^  eher  gesündere^  Laiidschii^^  ab 
&aa)^  ist^  ausgdiobenen  Milizen.  Die  letztere  That* 
tsohe  würde  iiodi  auffalMider  «0yii>  wenn  nicht  bekannl 
*M>  daTs  sogal^  JKe  Bingeboimen  von  Yera^Ctuz^  iie 
iü  ihrer  Vaterstadt  yom  ;Jyp.hus  nicht  hefaUen  werdei^ 
«nmleU  in  den  S^ucfaeft  von  Hanmtoa  und  m  deii  Vev^ 
«nta^^Sutabn  Opfer  d^s^elben  vireraMi^.   So  wie  dai 

*)  -  Üäieäpie^  ön  th&idUeast  q/  hU  ma^^sifs  fqaadrm  ^  cCe 

^ntiliesy  1800,  p.  17-'       *  ^        .         *    .   '  ^ 

**)  Nom>4  JSspi  y  Tom.  p, 

dkm     äbunM^  h^k  Mmh.  A  '  9S 
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Auf  dem  We^  nach  Xalapa,  zu  Encero,  wo  (auf  der 
Höhe  von  4?^  Toisen)  das  Wachsthum  ^er.  Eichen  und 
ein  kühlet  «md  liabKches  KKnui  begiiioeii^  «ne  unübeis 
tteigliche  G^nxe 'findet^  diim  m  übcrtlri^  «uch  dat 
gelpe  Fiebej  nicht  leicht  die  Ber^kante^  weiche  Guayra 
ymxk  CaracAstlMde  trehnt  •  Dieses  Thal  ist  sehr  lange  da* 
mn  Ta%  frey  gebfieben,  mden  man  den  Fomiio  uai 
das  ^elbe  Fieher  nicht  mit  den  unregelipäfsigen  Gallen- 
fiebern verwechseln  darf*  Die  Gumhre  und  der  Gerro 
,db  Avila  sind  eine  TOrtrifflidie  Sebutawehr  üQr  & 
Stadt  Caraeäs ,  etwas  haher  als  Encero  liegt  ^  deren 
mittlere  Temperatur  hingegen  die  von  Xalapa  ühersteigt 
'  ^  ich  habe  in  einem'  andern  Werk  ^)  die  phjsicsJi* 
ecken  WahrneluBiingen  mitgeCheül^  welcbe  Hr;  Bonpianid 
und  ich  über  die  örtlichen  Verhältnisse  der  Städte  sam- 
^  melteu'^  die  vom  gelben  Fieber  heimgesucht  werden  ,  und 
Sehr  will  Jucr  beine  neuen  Vemmtlnuigen  über  di»  Vev- 
toifarangen -wagen  ^  weiehe  ift  der  paihogemifih^m  Con» 
ttitution  gewisser  Städle  beobachtet  werden.  Je  mehr 
ich  über  diese  Dinge  nachdenke  ^  dasto  gebeimnibvoUer 
ikomait  mir  alles  dasjenige  vor  was  auf  jene  gasai'tigen 
Ausdünstungen  Bezug  hat,  die  man  auf  eine  so  unbe-  ' 
Stimmte  Weise  Ansteckungskeime  nennt ^  und  ve|i  deinen 
maii  glaubt,  da(i  sie  sich  in  verdoriiner'  Lull  entsrnbein 
und  durch  Itt^  «serslSrt  werden,  dals  sie  durch  KMder 
sich  fortpflanzen  und  den  Mauern  der  Häuser  gleichsam 
,  ankleben.  Wie  soll  man  ^sich  erklären,  dafs  w&brend 
achtaebn  Jahren,  hk  siim  Jahr  1794 >  in'Veni'^Cfeua 
*  kein  cinaiges  Bey spiel  dee  Vomilo  hekanHl  ward,  ob* 
gleich  der  Zusammenfluls  von  £uropäern^  die  dem  Klima 
nicht  ,angew«Umfc  waren  ^  so  wie  YM.  A]iexieaiiem  des 
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Landes ;  in  dieser  Zeit  wAa  grofs  war,  die  1Mb- 
Imlm  ttn^ficfa«  Ausschmifinngen  bisgi^ngen  wie  faeut  iia 

Ta^^  tmd  für  die  Reinlichkeit  der  Sadt  weniger  Sorge 
getragen  ward_,  als  seil  dem  Jahr  1800  geschieht. 

Folgendes  ist  ^  die  Reibenfelge  der  patfiologiscfa«! 
Tkittachen,  in  ihrer  grSfsten  Einfachheit  anfgefarst 
Wenn  in  einem^  Hafen  der  heifsen  Zone^  den  die  See« 
Pahnr  koiieswegs  für  sehr  ungMund  InUeR^  gteiofas» 
tig  eine  grofse  Anzahl  in  einem  kalten  Klima  gehorner 
Menschen  eintreffen^  so  kommt  der  amerikanische  Typhui 
m  VorsefaeiB.  *  Wihrend  der  See&hrl  wa^en  die 
tenden  davon  nicht  befallen;  er  offenbart  sich  erst  nach 
der  Ankmift.  Ist  hier  eine  Veränderung  der  Beschaffen- 
keit  der  -AbMosphSre  eingetreten^^  oder  htk  ridi  «ma 
Heue  Ri  ankheitsform  in  einzelnen  Personen  durch  voi^ 
zü^ch  erhühete  £n*eg^*keit  entwickelt?  ' 

Hm  nachher  detail  der  Typhus  sel^^  V«thetnuip 

auf  andere  In  südlicheren  LSndem  geborne  Europäer 
aus.  Wenn  er  sich  durch  Ansteckung  fortpßan^t^  so  ist 
H  licftemdKch  W^dirstmehnien^  d»rs  er  hi  den -Slidleii 

4w  Aetjulnoctial -Festlandes  gewissen  Strafsen  nicht  folgt^ 
und  dafs  unmittelbare  Berührung  ^>  die  Gefahr  des  Auf* 
ifttlislis  ebink  so  wemg  vermehi^t^  ids  .Absöndspung  £e« 

•fte  t*rmindert.    Die  in*s  Innere  des  Landes,  vorzüg- 
nach  küUeren  und  hdher.  gelegenen  Or^^  sum 


Aoek  in  der  orientalischen  Pest  (einem  andern  durch  Std- 
rniig  dar  Verriditiuigcn  des  Ivinphatischen  Systems  alisge* 
tiieliiieten  Typktts)  isSk^Se  iMtiitttaUiäre'BerttriAig  gleidi-^ 
Criis  minder  gefHirlick,  ab  inaa  geifilMilMli  glaiiktr  Hfv 

Larrey  versichert,  dafs  Pestbeulen  ohne  Gefahr  liarfilir( 
oder  cauterisirt  werden  litinnen;  dajjegen  hält  er  da^ 
Tragen  von  Kleidungsstüclten  der  Pestkranken  für  ^elabr- 
)  ich  er.    Mem.  sur  Us  maiadies  d$  l*armt€  /rancqiit  $M. 
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iden  Einwohnera  dieser  OrUchaftea.ij^l  buI, 
ley  dendbe  wirklicti^  leiner  H^tar^  ^acb  nidt 

«nttockend  ist,  joder  dkfi  dit  Torbereäendm  Ursaeli« 
^ort  nicht  zugegen  vvaren^  wie  sie  es  aiif  dem  Husten- 
lande  md.  Mü  dem.  £iiitfte  ^iiMr  b6trächtUGfaeiK.^>V4fcw 
foeabiM^hme  hM  die  Seudbe  gmrdbnKch  da  «uf^  w  m 
zuerst  Ausgebrochen  war.  B«y  Rückkehr  4er  W|rmeii 
J^dirsseil^  ,]iifvrei|«a  a^^  Zei^  ¥orb«r.MiiMB% 

luinint  sie  wieder  zuih  Vorschein  ^  wo  seit  mehrersn  Mfh 
^aten  kein  Kranker ^  im  üaien  uud  kein  Schiff  .4Ariji  sin- 
grianfea  mr*  .       .  .  .  ^ 

r     Der  ariferihanische  Typhus  scheint  sicli  auf  dn 

•  ttüstentand  «u  .heschrank^}  sey  es^  weil  diejenigen  kier 
Iandei|^,.dit  i)ia  aiiibring^ii^  Iin4  «feil  da  die  Vy^aamr  «jof* 
bewahrt  werden,  von  denan  ^man  glaubt ,  dafs  sie 
Ai^t^pkuog&fitq^en.  geschwängert  seyenj  od^r  sey  eiy  (kii 
a^cii       Saagetlade  .besonlere  GßuSoiääfi^m^^ 
Pie  Ansicht  der  Gegenden,  in  denen  der  Typhus  stiiis 
yerheen^pf^a  anrichtet/  scheint  efk;^je4e^  V.^dA^.^i*& 
Arllii^ii  edar  fFW^ffiwiiairtiiiMn  UrsDranas .  fifftiiifAlwIiifc 
Man  hat  ihn  auf  den  canarischen  Inseln,  aut  den  BemHi^ 
das  und  m  dei|  kkipiien  Antillen  ^  äfi  trocknen  ^ii|d^  vor- 
aiab  für  üb^ratu  gaeniid.  erkannten  Oiien^ , 
angetrolTen.    Die  Beyspiele  der  Fortpflanzung  des  geflbsa 
Fiebers  in  die  inneren  liandesgegenden' scheinen  ualcc 

'  der  beiden  Zone  /sehr  zwei&lbaft :  es  -  kann  ;eitia 
ly^chslung  der  Krankheit  mit  nachlassenden  GaÜenfis» 
bem  Siatt.  gebunden  haben.  Im .  gemäisiglen  Erdstöc^ 
wo  dmr  ansteckende^Charakler  des  «perihaBÜaehen  Vj^li'^ 
entschiedener  ist,  hat  sich  die  Kiankheit  unzweifelhaft 
vom  Küstenland  weithin^  selbst  nach  sehr  hoch  ^elcgene% 
den  köUen  und  frocknen  Winden  geöffheteü  Öit^  loil* 
gepflanz^  wie  diefs  iu  Spanien  bey  Medina^-  i^^idanifj»^  Car- 
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.lotta  und  der  Stadt  Murcia  der  Fall  ist.    Diese  abwei« 

lürii  'Ubiifllfs^h^  Verscln^denhiilAi  j  naoH  ixtst  V^Iiiflf* 
nib  der  vorbereitenden  Ursachen^  >ilir«r  kälteren  odttp  ^ 
IlDgmii'Draer  und  dm  'irsmiwdeftMk  4}r%d«in ''flkr«» 
BSttifii^tt  (exacerbitian)  mniinmty  mfisseii  xmi  bey 
der  Ausmittlung  der  geheimen  UrMpiien  des  ameriliani« 
lekeii  Typhus  sehr  behutsam  machen*  .  Ein-^einsillbts^ 
tnofer^BeblMiöhter  welcher  wührenS  der  verheerenden 
Epidemien  vcm  1802  und  ido5  Oberarst  der  Kolonie 
vvn  St»  Domkigoe  Irar,'  und  *die  Hrankbeit  lowioLiauf  de» 
laitl  Ouba,  als  fn  Nordamerika  und  in  Spanien  i^u  sehen 
Galegenheit  hatte  ,^  Ur.  Bailly^  ist  mit  mir  der  Meini;ngy 

iM  TjfkvCw  wfsf  umvt  *s^  oft  aasli^kiiidF^  ';aber'  nislil 

kimier**).«  1  •  - ,  •  ^  .  . 

Seit  das  gelbe  Fiebat  in  Ouayra  so  groise  Verheer 
ragln  anmbist  ^  hat  «Mm  davon  Anlafs  gendmmea^  di* 

UvrinlutKkeit  dieser  kleinen 'Stadt  eben  so  übertrieben 
zu  lehildem^  wie  man  das  Gleiche  in  Bezug  auf  Vera^ 
€nii  und  die  Gwde  oder  Wmb  w'WiBM^ 

kit  An  einem  Ort,  dessen  Boden  überaus  trocken  und 
mit  keinen  Pflanzen  bewachsen  ist^  und- wo  sieben  bia 
•dit  Monate  -  dupch.  Vnnah  eh^ige*  Regenlrepfini^«iattei^ 
Iiflnnen  der  Ursachen,  welche  die  soarenannten  zerstöret^ 
den  Miasmen  veranlassen,  nicht  eben  viele  seyn.  Tcbf  . 
tok  Aiisiiafaaie  desScUäcbter^MrtierSy  die  Strafsait 

^•a  Gua\Ta  gar  nicht  unreinlich  gefunden.  Die  Rliede 
enthält  keine  l^ferstellea^  an  denen  Meergras  und  Weich* 
^litn^mdk  anhttufeft  und  aersebieR^  aüer  die  anstöfsendei' 

*A  ostwärts  ^egen  das  (^ap  Cvodera  ausdehnende  und 

<i<c  unter  dam  Wind  von  Gu^yra  hegende,  Küste  iat 


*^  Baflfy,  de  ht  ßhvre  fanne  ^  >8i4  9  ?•  4*'' 

BaiU/,  I.  e.;  ^Xa.  Xfifot»i  iS^p.  9.  IL  p.  770. 
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höchst  ungesund.  Wechselfieber,  FäuI- und  GaBeafinlier 
|ierr9chen  ufters  in  Macuto  und  CAravaUeda  ^  wenn  von 
2Wit,-«a  2Mt  d^.  Weit^ind  d«n  gewobgkl«!^  Seewind  lib* 
löst,  so  sendet  die  Meine  Bucht  voh  Catia,  welche  wir 
m  id<»r  «Fa%»;öfi4srs  zu  naonen  d«n  Anlafs  hieben,  ^erdan, 
«n^raohleti^dtDr^SchttlBwiriir  des  Oap  Kanc^  «ios 
faulen  Ausdümtungan   eifiillte  Luft   der   Küste  von 

r:' '  B0jft'd«y  •»iidbr«  ringleiolien  ReislNdkAit^  dW  m  dm 

Organfeh  der  nördlichen  und  südlichen  Völker  wahrge- 
nommen wird  ^iat  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  gröfser« 
KamdehfrejHbdfey  so  im  bHufiflm  und  inmgef«  Fechiir 
düngen  klimatisch  yerschledener  Länder^  die  Verheenui- 
igok  d«a.  gelben  Fitbers  in  Amerika  weiter  ausdehnca 
werden. '  Es  ist  sogar  mdglich,  dafe-  dorcb  im  Z«sin* 
moiitrelTen  vieler  erregender  Ursachen  und  durch 
ihre  fiinwirkiii^  auf '  sar  tedoittadentlich  ocganisirte  lodi- 
yMM^.  isme  tiiraiil|(b6sl^ibniMii:  >^  abnanM  Tbäligitei* 
t#n  der  Lebenskräfte  erzeugt  werden.  E§  ist  die f»  einer 
dcäPf  Q^oUhdik^.i#eldi#  Vtn»  den  Fortschritten  der  ^Spi- 

wünscht/ , darum  keineswegs  die  Barharey  ^ut€M^^  und 
fb«ft  ao  irjtfi%  tbsül  er^  di«  Mdmung  darer,  w«kbe  <iie 
BandiEf  j  •  weldi^  Linder  und  VlHliar  ciM«iimae»biiilel%  itf* 
Idsen  möchten ;  nicht  um>  die  Hjtfen  dar  Kolonie 
find  m  iDAcben,  aondm 

Tbn  ümm  'ananndiKtfiaa  and      FortMibitte  '-^/k'^fm- 

BOnft  zu  hemmen.      '  ,  "  •  '  ' ' 

Die  Nordwind»,  wel A*  iKd  ImII»  Ldl  ^^mäk 

4tm  mexicanlsoliOTi  Meerbmen  mflUmn/  hAM  ^'f^ 

riodiscbe  Aufhören  des  gi^Iben  Fiebers^  so  me  des  scbwar* 
sen  £i*brecbens  41  Havanna  und  YerA*Crus>  ttJN^ 
.Aber  dia  sabr  geringe  Temperatur8ndei*ung,  wotedb 
sich  das  Klima, ,       PiyrtOnCAb^^  Guayra^  Iia#va- 
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liift^  d«r  Tjrpbus  dörftä  daselbst  einsl  ftrdatuwnd  w«r-' 

den^^  wenn  er,  durch  einen  grofsen  Zusainmenflufs  von 
Anstettdem,  einen  hoh^n  Gdni  von  Bösartigkeit  erreicht 
J^.  "Gftuddicher  Waise  ▼erminderta  sich  dw\  Stadb» 
lichkeit,  seit  man  in  Behandlung  der  Krankheit  sich 
nach  dam  Charakter^  welchen  die  Seuche  in  Yersch^a-;, 
denen  Jahfini  amümmt^  nahtet,  und  seit  snaivde^  Vap*-* 
Ifnif  itft  Kranldiaitbestar  ^rliaimeii^  und  ihre  sich  dtaedi 
Entzündung  oder  durch  Ataxie  und  Schwäche  auszeich- 
nenden. PeriiMlen  hesser  unterscheiden  gelernt  hat.  Ich 
gianhe^  es  tpira  ungeredit^  den  guten  £rfolg  der  neülh 
ren  Kurmethode  gegen  die$e  schreckKehe  KranMieit  >su 
bugnen^  jedoch  ist , man  davon  in  den  Kolonien  nicht 
weniger  ak  allgemein  Olbersengt}-  man  hdrk  vielmehr 
»iamlieh  allgemlun  aagmi«  -^^^ie  Aerle  unsper  Ta]|^e  er* 
klären  die  Krankheit  allerdings  auf  eine  hefriedigendere 
Weise  y  als  ihre  Vorgänger  thateii^  ahar  sie  heilen  solche 
dann»  /nidit  iK^saer^  Tcrmab  htät  man  die  Krenkeii^ 
dmen  nur  etwa :  ein  Tamarindeiiau^gttrs  gereicht  waripr 
langsam  sterhen  lassen^  während  gegenwärtig  ein  wirk- 
sameres Verfahren  schndlw  und  auf  kilr«erem  WTega 
den  Tod  henbeyfubrt.^  ^ 

Diese  Meinung  hcruht  jedoch  auf  mangelhafter 
fieontniüi  dessen^  was  vormals  auf  den  Antillen  geschah. 
Ans  des  J9>ater  Lahmi  A^isebescfaraibuiiy  kwift:  inn^  mk 
fiherzeugea,  dals  die  Aerste^der  AntiBeb  aniAnfing  des 
achtzehnten  Jahrhunderts  ihre  Kranken  gat^  nicht  so  ruhig 
Itedben  liefsen/ .wie  man  anzunehmen- seheint.?  >  Wenn 
.tt^n  dan^als  nicht  mit  den^  im  Uehermafs  oder  iingeitig 
gereichten  Brechmitteln,  China  und  Opium  die  Kranken 
tu  riete,  so  g^chab  es  lüngegi^n  .dvirch,  häufiges  Blutlas- 

qnd.  Purgieren.  .  DicAmtp^  schienen,  »«auch  selbst 
den  Ausgang  ihres  Yerbhrens  so  gul  aihxuseW^  daia 
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'  Aatuch  dai  Knadten'TOü  Büiohtiger  mi  Notar  licfilat 

ten  zvL  lassen/^  Gegenwärtig?  ist  in  reinlich  und  gut  be- 
sorgten Spitälern;  SUiriiMcbkeit  auf  jiB  oder  i5  von 
loo  oder  noeh  §M  iu(  •  elifa»*  nunderei^  VoAl^^iifs' 
t«chrätikt^  wo  die  Krankcai  hingegen  mziemend  angiliXiift 
find,  da  st^eigt  sie  auf  die  Hälfte  und  aucji  wohl  Ovie 
imf  if9t  kmömdim  Avm««  in  StDomingw  i^s  der 
•Fid  wtv>  auf  di«y'  ViirAaQe  der  Krairiksn,  ^'^( 

Ich  fand  die  Breite  von  Guayra  xu  lo®  56'  19^ 
und  (tie  L&ige  su  6c^'26^  Die.  kiciination  de^ 

Mifpietiiedci  balnig  iaa  $4^  JUmier  i8oey '4aVaa$^äm 
nord^rtlidie^  DeeMiiefton^  4°^o'  35^^  EN»  SlUrhe  der 
magnetischen  Kraft  zeigte  eich  im  Vevtoitmid  von  a37 
Sebwingungea.  v'  -  ^ 

Foljo^t  man  der  Owdtkütle  Ten  Giuyre^  weetvriMj^ 
flo  bemerkt  man  zwildien  diesem  Hafen,  der  nur  eine 
gegen  den  .  Wind  wenig  geschützte  Rhede  iniy  und  dem* 
jenigwii  ,voit'  Porto  rCdkeUo  mokrerer  HtM^iiiiertiefaigea^ 
die  eh  ▼6vtre0Hche  Laadlungsplätse  dienen^  kfimen.  Ikk^ 
hin  g^hc^en  die  kleine  Bucht  von  CaÜa^  Los  Arecife% 
Puerto -la-Cruz^  Choroni^  Sienega  de  Oomnere^  Ttuie«. 
ino,  Borliureta  und  Patenebo..  Diese  IMn  UAe-,  der^ 
.^eilige  TOiifiurburabi  ausgenommen,  durch  welchen  Maul- 
tbiere  nach  Jamaica  ausgeföhrt  werden^  sind  gegenwärtig 
nitr  von  UeineoJiastagofiifarim]^  betueh^  :^Mie  Um 
Vonrütliie«  uad  dem 'Ckcao  dek*  uAdiegeaden  Mansongea 
,  emnehinen.     Die  Einwohner  von  Caracas  y  weiugstens 

die  verstladi^en  und  lunsi^htigeren  w^^hßw^^hjgm 

*}  Espinosa  nimmt  nach  Hrn.  Ferrer*s  Angabe  ftir  den  wf 
:r   Keilen  Thei|  der  Stadt  10«  36'  40  '  der  0peite  afi:  ^feme- 
y    Hm9  'df^  ^  ^i^mUm  ^i^Ar#»  1809 ,  Tbau II»  ir: 
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fxitwffat»  dem  Cap  Bhnix.   loh.  Übe  mk  Hm*  Banpland^ 

wahrend  unsers  zweyten  Attfenthabs  in  Guayra,  diesen 
Kiistenort  untersuoht  Eine  Bei^aehkifihlt,'  waroB  in  d«r 
Vttgß'  die  Aede  eeyh'  wird»,  und  die  mter  Jm -Nube«^ 
der  Quehreda  de  Tipe  bekannt  ist,  geht  vom  Hoch« 
thai  von  Caracas  nach  Gatia  hinab,  ^an  ist  seit  langet* 
Ziil'init  don  Bntimrfe  besdillftigi;  «mtii  Madbütoi  Weg 
k  dietir  Bergsolfiiichl  M«ule^9n^  und*  die  Mb  ^GmmfHf* 
Strafse,  die  mit  der  GotthardsstraAie  verglichen  werden 
kum^  eiafpehen  asu  lassen.  (Unglücklicher  Weise  ist  das 

ffm»  nMe  dam  Wind  ▼^«i^AImm  liegimdb  U^^ 

ndl.  WwtwUitaiiieii'  beweriisen  und  hoeb^t  tm^sandfc  ' 

loh:  erstieg  den  -Gip&l  des  Vorgebirgs^  welches  das  Caba 

Blanoo  bildet,  mn  'vm  dietem>  Avifu^ker'  den  Dureim 

gang  detf  Sotihe  dovefa  äm^  llMiiill^ 

leb  wollte   am  Morgen  die  iiber  einem  künsÜiphen  Hot 

Bient  genommnen  Hüben  mit  den  über  dem  Hori^on^ 

dn  MeeIM^g•ileCMB..•v^r||ie^^^ 

SepreiAM  des  letatem^  A^ndit  de»  bdvottieirilche  fMef^ 

^  Hügels  2u  erwAhren        £s  Ut  ein  bisdabin  ^ßlteii 

*)  Barometer  tiojt  der^  MeereKflfi^  /  3)7»  3)^  Tbermometer/ 
'  '  M^Of  Bep^neelelr  «ef  *  dem  iusguelter  (vigie^  der  Spitze  4ee; 

.  Gap  BUnc,  5Ss,  8  (stel»  in  Littieil  d^  alten  pie4  d«  roi)  j 
Thermometer,  »7%Sj  ^rhphung,  65  Toisen.    Den  Win< 
Icel  zwischen  tiem  Ifaiis  der  Philippinen  ^Compag^ie  in 
Cuajra  und  dem  TJmrm  von  Maiquitia   fand  ich  auf 
Jener  Bergspit7.e  zu       3i'a5".  Zn  ischen  diesem  Haus  und' 

'   der  Spitze  von  ^'ig1]atä,  iu  i4*  58'  35".   Die  Längenaite  dea 

^  Oeps^^wekiie^  ein  verüngertes  Vorgebirg  bildet,  zeigt; 
,:rj  Mir^*§iWt'M«»t|i  nacb  die  Kiphtung  Zif.  8jo  0;  der  am; 
meisten  berrorstehende  TbeÜ  y  welehf r  das  Mittelstflck  ist, 
bat  die  Richtong  ron.  If.  47<>  0.  In  Onajr«  sah  ieb  ^ 
SS  Taft  Brhihimg  'dfcs  '  Au|es)'^eo  Ausgucket  des  Caps  np- 
tep  eiiWiMT  KiM%«n|swnilc«l  rem  i^it';  welAef;  in-Ter* 
bijidang  itoit  der  barometrischen  Bfettung)  eine l^ntferilm|^ 


I 

•*  .  *  ' 

tfni  4et  Oetfim  «if  gleiche  Zeiten,  sich 

Infftromentes  gleich  einem  mit  einer  Wage  (niveau)  rer* 
•ehenen  Imtruiiieate  bedüenen  kann,  ich  £and  die  Breili 
de»  Voipifargi*^  '  div  Mif  den  .  tibrigcwi^  so  ^enMun 
Kürlifi  de»  Depositö  ^hydragraßco  in  Madrit  •nidil 
gegeben  i^t,  sa  10*  45'^;  ich  konnte  mich  nur  der 
Wudcflt  bedieiway  fveldlie  das  ^d  der  Somm  aa£  eiiieii 
chsiMn»  *<%ne /vefltfi^  d«rlMt;  de^  Seehorisoiit  war  setrir 
neblige  und  die  Krümmungen  der  Küste  hinderten  nüch^ 
dia  Sonnenhöhen  über  diesem  Horizont  zu  messen. 

^  Die  .i{tejgelMD9gea  de»  Cap  Bknc  sind  ^  da»  Sl» 
dtww'dw  GeUrgiNirlievi  tnclil  uRwidhtig;  Der  Oneile  gdit 
Iner  in  den  CEmmerschieier  über^  und  er  enthält  längs 
der  Seeküsten  *  Lager  voif  Chlorilschiefer  ^  im  letstare« 
fimd  ieli  Ortoalmv  niid  misgiwfisobeA  Sand*  ScUlgt  mtm 
den  Weg  nach  Catia  ein,  so  bemerkt  man  den  Üeher- 
gang  des  Chloritschiefers  in  Homblendscfaiefer.  Alle 
diesig  V^mifiAmwa  finden'  lioh  Iwiimte  im  den  Ui^eUr» 
gen  der  dlün-'Welt,  tiäupMkMklv  Im  nUrffitiienfiiiropa, 
beysammen.  Am  Fufs  des  Cap  Blanc  wirft  die  See  Roll« 
^me. einer  gekömkan  Cebiigwi  «n's  Ufer,  die  ein  in- 
nige» G^ieeb 'fii^  Hombbnde  und  Uättrigem  Feb&palh 
darsleMen.*  ■  £«  ist  die  Gebirgsart,  welche  man  etwas  un- 
Ikcfstimmt  aranj anglichen  Grünstein  nennt.  Man  et" 
liennt  darin  ßpqren  rün  Qwz  nnd  Schwefelkies«  ^  Wälir* 
s^dieinliGh  stehen  wiferh  Wßti'  den  Kusteb  einige  Felsen 
in  der  See,  von  denen  diese  ungemein  harten  Steinmas- 
sen herrühren.  In  meinem  Tagebuch  liabe  ich  sie-  rail 
dem  PaM'lewieik  de»  Piclftt»ik0e||i  'in  Franfien  verglichen^ 


.i  von  JSili  Tphtn  gibt  (Obq»  jittr.  Tom  I«  p.  191}*  ^€§9iry9 
•\  pk^  vm^Jß^w^^JHlQt  ve»  178$  ^»  La^e  de»  Cap  Biana  sn 
rt.f»«  JNMMfi»!k<||^jn«hf 7  MsAfBii  weeilWi  toa  <Hii\jrni  an. 
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^  Kap  iJf  #  i  ;  »to 

(1er  auch  eine  zusii^mniengeselete  Steinarl  (diobase)^  Aef 
so  schmeUMur  ist;,  dafs  daraiis  GlaskiuSpfe  verfertigt  weiv 
im        ,Soi«jmiHaadeii#iif  d#r  Hüsit  ma-  Guinea 

^braacht  werden.  Anfangs  glaubte  ich,  durch  die  ana* 
logi8chei^.£rs^beuiungen  eb^  dieser  fränkischen  Beq^ 
gdoiket^  0t  ^iBv  dM  Gei^wwn  )enir  UomblmdiitAtM« 
mit  Kristallen  von  gemeinem  (nicht  compactem)  Feld- 
tpadi  die  J^ähe  der .  U obef^pa^gsgebirge  5  aüfikk  im 
Uech«lid[0  min  Ii«g«l8teiiie  4er  n^jß^ 

Kcheh  Diabase  vvaln\,  die  eine^.den  Glimmers cbiefei'  durch« 
ziehenden  Gaofj  ausfüHehv  Axa  luirdUchea  Abhang  def 
Hügeb' yqiyi  iGnp  Blitnp  liegt  dem.Gneiis 
Formation  von  Sandstein  oder  einem  noch  sehr  neuei| 
Aggtomentj; worin  yifflm^lige  Bruchslü€ke^,yan;Gnei&y 
f^mt  \mA  CUority  magnetiiclier  Sand,  ^Aadreporaa  m4 
versteinerte  zweyscbaaligte  Muscheln  vorkommen.  Ist 
wofal^  diise.  Formation  mit  jener  von  Punta  Araya  undi 
€i]puia.|roii  glttchem  Alter?  kh  habe  ^xalilreiob»  Mu« 
Stepstücke  davon  in  die  H^ni^Ucbe  Platuralienf^ai^mlung 
Mck  Madpl;.  gewidt«  \l 
'  ^  l^ir  mrWti^n  fitel^n  4»*  KQsle  Ifitee  so 

g^ofs,  wie  iii  den  Umgebungen  des  C^p  Blanc.  Die 
'uriBivTMeverberatiop  des  dürren  vkid  ataabigtea  BodeKi 
Mnaabrle  Vflkm»  fiel,  map«  lehr  li&sögi  dagegi«ii'^^lill»% 
wir  von  den  uniiniti^lbaren  Wirkungen  der  Sonnenstrah- 
len keine  Nachtb^ilet. ,  Mttn  lärjphtet  in.  Guayra  die  FoU 
po  imtSbßikf  oder  den  Bnflufs  derrSonna.  auf  4ie  Gm 
kimverrichtungeti  ungemein  ^  vorzüglich  zur  Zeit^  wa 
^8  geibe^  Fifibtr  seinen.  Anfang  imomt.  Ab  ich  micl)^ 
^1  Tages  inf  der  T^^se  des  von  uns  beirohnten 
Ha^^  beijuid»  um  IVKttagsbeplM^tungen  ansusl^Hen  un4 

Im  der  Nah«  von  Schatien8t«)n  aad  Stebeüi  wo  der  Uel^er* 


nnd  den  UnlerscMed  des  WSmremessers  ant  Schattm  imi 
in  der  Senne  wefarsnndbnfeni  slui^d  aiir  unversehaas 
Biner  im  Rücten  ^  :mft  efanem  •AMeytrioik'^dl  der  H|H^ 
der  niich  dringend  bal,  diesen  ungesSan&l^  ''▼«^schla- 
dcen.  Ha  war  ein  Artt  welobe^  mMk  «tts  seiiiem  Bm* 
iktv  seit  ^^eihef/iiiUMBit  ftililMf'iiA  ^telMd^^j^MMn^lieiipl  n 
der  Sonne  sieiien  saK  Er  behauptete,  als  ein  ^eherner 
Nerdbl^lder  WrijiJsa  ieh.  Mheine'  Uavoi^hti|ikeit  'onfeUhar 
und  'zwer  MeSen  Abeivd  iio«h«)iMlt*-eili^in' Aiii&dl*dlM 
ben  Fiebers  büssen^  insdfe^  ich  das  Äiglflboten^  Ver- 
IrldirmigsiyiiStlel  «u  n^meii  miek  wMgern'  s^Mle.  Die 
Weissagung,  i^e  erns^h  rils  iiucil  gim^l  wlv,  ^^^hMi- 
liiich  eben  nicht,  indeAi itoich  seit  langem  an' das  ^ 
Klima  gewohnt  Raubte  5  nUmn  iitet  kISaim 
gemcSnlen' '  ih]muth\:fihg  ^  widei'sidieii?  idb  vW'seMeehi 
d^n  Trank,  und  vieileicht  hat  mich  Ättr  Arzt  auf  dal 
.Ferzeichmfs  si^iite^  gerettetesi'  JaltoMi[^tiMSeii  f^r^ 
*'  '  Naeh  dieser  Beschreibung  der' Lage  und  der  idM^ 
phärischen  Verhäitnisse  von  Guayra ,  verlassen  wir  (fo 
ilösten  des  AntiHenme^^  die  wir  UsiCtt^^Mfidiliir 
l^n'den  IVCtafsi^en  am  Orenöfcb  bejmahe  gar  "hi^dwAf 
sehen  werden.  Der  Weg,  welcher  von  dem  Hafen  n«cb 
CiNteÜ/  in  die  Hauptsti«tt  dhes^iiVem^fnfett  ^i^emf' 
ifriMs^gM^oM  Einwohnern  fuhrt,  ist,  wie  wir  selioii  ^IM 
bemerkt  haben^  den  Alpenpässen  der  St  Gdtthardstralse 
^  deiPj^^  des  grpfifen  «1^  fieriihatd^  lOmttch.  8ü 
N^eHefhent  desselben  war  vor  meiner  Ankunft  in  der 
Provii^^  Yenesuela  nie  untemon^hieh  worden  5  wian  hatte 
Aüdi'  g«lr  ii^ed  Mstimiitteii  Bijgriff  vd^^  ^AMkW% 
des  Thals^'  vtin  Caracas,  Bs  war  «war  ISngst  b^ka««^ 
iäft  miih  ijEäf  Viel  kürzerem  Weg  von  Cuinbre  und  Tt» 
läus  V ueltas,  dem  cnbniniraideii  Punkt  der  S^^taStey'  mMk 
Pastora  am  Eingang  des  llials  von  Cfaracas,  als  Wnj^ 

gen  nach  dem  Häven  Yom^&mytM^  baranliet  aleiftf  if^^ 
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.  idber  der  Berg  Avila  eine  sohp  foisehnli^  M14€^ 
so  übersieht  man  ^di»  Pfuiktt|  webbe  min  TerftM^Mll 
«idchte  ^  nicht  gleiohzpitig.  Es  ist  sogar  unmöglich^  sich 
loaen  bestimmien  Begriff  der  £]^b6^^'^8^  Caracas 
|ia«b  dem  UinM^^fbea'  Vei^baUtnirs  dts?  «i^hUdeil« 
rfiei^0rsti(i§eiid»  Luftzuge'  uii|d  üe,  m«nk  grot^ea  Tb^ 

dea  Jaliis  durch,  den  hohen  Gipfelnder  SiUa  verhülleit- 
den  Nebel  erkäUen  die  Xbj|Uaft«  Ich  yisrschiedeaf 
M4»  d^  W«g,  Ton  Guqnrm.  mäi.  Cmei«,  Fiids  ^ 
mdit)  ma  Pro^seiehtMuig^  die  idi  davoft  Ttr&rtigte^ 
i^en^ht  auf  12  Punkten^  deren  Hulie  durch  barometrische 
^  |iiieesuiigeB*>  ausgemitteit  ward*  «6eid]iec  bebe  ich  sehr 
jgewüasefat» .  dals  ipein  Nirellemeiil  durqh  .^fn  r^M^  - 
digeiL  iieisenden  ^  der  dxQ  eben  $0  maide|i&cba  als  dem 

r»"">"  ' '  -•*.*'•••'• 

•)SXm  barometfltdieli  tiliAätiämtßh  Md  JbAe  .H^lMli 
sind  felgeade:  Maifueliai  355>  oj  Jhwm-i  ni^i^  ,hf 
Venta^  ein  grofses  WirthihanS  am  Wettlickei^  Abhang  roi^ 

la'Cümbre  oder  vom  Cerro  de  Avila,  Barom. ^  194,1; 
l'herm. ,  ig«»^  j.  £1  Guavavo  oder  die  kleine  V  enta  von 
laGiimJbre,  i85,  3*,  Therm.,  lÖ",  ^.  Fort  von  Ciicinila> 
S6i)  5)  Therm.,  iS^^  8.  Venta  chfca  de  Satichor<piii, 
«84,  1}  Therm.  ^  i8°,  7,  B€y  der  (Quelle  ypn  Sanbhor^uit  \ 
(laf  acAle^,  486,  4>  Tberm. ,  18%  6«  L«tste  kleine  Venta, 
«he  man  das  Kreuz  von  U  Guajrra  erreicht  ^  284,  j| 
l^heta.,  iS^,  6. :  i4i  Cro^i  deUGua^a»  S9>9  *)  Therm^ 
ti)<»,  6.  Die  beaane  tim  tiäraeas  Adttana  de  lä  Pasterai 
'Barem.^  Sei^3;  Thetfm.|  i.  cSaracat  ä'*>A  Trinidad^ 
Barem.,  3o3,^;  Theite.^  iS»,  1.  ($iA»ldmtmQtii4mita>t!tJb 
p.  S96  und  367).  Die  berechneten  ResuIta^  siild  twabr* 
icqeinlich  etwasx  zu  niedrig.  Die  Barometer Höben  •  lind 
mittelst  genauer  Beobachtung  der  Wirkung  der  kleinen 
barometrischen  Fluth  und  Ebbe  auf  die  näialiche  Stunde  , 
redacirt  worden.  Die  absolute  Barometer -Höhe  auf  der 
Meeretflache  ist  kleiner  angegebeuj  als  das  {nämliche  im 
Mnllpiukkt  seiiiier  Scale  ree|tficirte  In|^riune*t  eelabe  an^'  / 
(al^l  btüitliMdUt  stch*i  Hwft'SmJf!^^w§ß§0,  .v, ;  . . .  /  i 
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ffiAirfbndbiP  wichtige  Luidscliidft  bssitdhte^  wIsABt'koll 

Und  rerrollkomninet  werden  muclite.  ' '  / 

Wenn  man  in  der  wiirmen  Jahrszeit  die  heifse  lixA\ 
Von  GttKft^  «iiiAlhmel>  und'  Mine  Blicke  hadi  den  Ber^ 
^n  riphtet,  80  ist  e«  «pm  Whr  itaffaDender  GedAnke,  dift 
in  g^rdder  Entfernung  von  fönf-  bis  sechstausend  Toi«eii^ 
eine  Bevölkerung  tcnI  40^000  Seelen^  die  in  einem  engen 
0er|[diaie  beJiMomnen  lebl^  die  K^le  dei  FrüUnigs  ilml 
eine  Temperafor  genieTst/  welche  «nr  Nachtzeit  auf  zwj^ 
Grade  des  hunderttheiligen  Thermometers  herabsinkt- 
iKese  NSke  terschiedener  iüunate  kommt  avf  der  fpnatm 
Cor^Bevenketle  der  Anden  «sehr  liftufig  vor^  aber  allenl- 
halben,  in  Mexico^  Quito ,  Peru  und  in  Neu -Granada, 
tnufs  man  weite  Reisen  im  Innern  des  Landes^  entweder 
durch  Ebenen  oder  Ungi  den  Flüssen  aufwUrts .  macheii, 
Ml'^  fMiften  Stftdiey  die  hfiltelpunktb  ^  Ton  denen  die 
Civifisalion  ausgeht,  zu  erreichen.  Die  Erhüliung  von 
Caracas .  beträfft  nur  den  dritten  Theil  der  Höhe  «TOn 
l^ei^coy,  Qinto  und  San|i|.-Fe  de  Bogota,,  abeir  unler 
allen  Hauptstädten  des  spanischen  Amerika  ^  die  mitten 
im  heiÜMsn  Erdstrich  ein  kühles  \md  seiu'  angenehmet 
Mikna  gentel^eii,  hat  Cameai^  die  gritote  Küstennaifae* 
Welch  ein  grober  Vortfug/in  dör  Entfernung  Tön  drej 
Meilen  einen  Seehafen  zu  Lesilzen,  und  ein  von  Bergen 
eiqgesdÜDfiines  Hochthaji  jm  bewohnen;,  worin  Getreide 
Migebaüt  werden  kömhte,  wtmn  «fian  ^di^  Pflanzungen  dM 
Kaffeebaunw  nicht  Toniehai  wOrde!  ' 

Die  Straläe  von  Guayra  in's  Thal  von  Caracas  ist 
ungleich  viel  schonery  als  die  von  Honda  nach  Sanla-Fe 
iihd  >bn  Guaya^l  nach  Quito  5  sie  ist  sogar  auch  bes- 
ser unterhalten^  als  die  alte  Strafse,  welche  am  östlichen 
i^l^ai^g  der  Beige  von  INeu  -  Spaniei»  aus  dem  Hafen 
«on«  Veni«^GraB>  nach  Virole.  üäfarti  Afit  gHlen  Manl-^ 
Ibicreii  breuflliit  «lan  nidtt  'ttehr  ab  dftj  Siniaden^  um 


•  Dipzed  by  Google 


K  «.  p  .i  i  e  l  XI* 


SS» 


«9  4^  Hifi»  Gmyrm  Mdh 'Canon  zii  gielangenf. 
Jen  Rückweg  machl  maa  in  zwey  Stunden.  Mk  bebn 
4tM9i  Miwlthkren  od«r  iiir  Fufiigang«r  iMtrSigt  Ihr  W«g 
m  m  Alf  Stunden.  Anfangs  Steigt  aum  mmh  »eiip 
steilen  Feigabhaag  an^  und  geiai^t  über  Stationen^  wel-: 
^  IWre  quemäda^'  Caraenii  und  liei£m^.  nl 

«nem*  groben*  Gaslbofe'  (.la'^enia)^  dessen  Brfadhung 
über  der  Me^eafläche  600  Toisen  beträgt.  Der  JName 
ntirmmaes  Land  (tour  Inrul^)  drüclit  die:  l^bhafto 
Bflipfindung  aus  7  Von  der  man  bejrm  Herabsteigen  nach 
Cuayra  ergritlen  wird.  Die  von  den  Felsn^auern  und 
■dir  noeh^  wa  dem  ^dumn  Erdreich,  der  Wandern 
m  Aiqpen  hat,  fturuckprallende  Wärme  ist  zum  ßrsti^ 
cken  drückend,  ich  habo^  auf,  dieser  Strai^,.  so .  wie 
ittMmder  imeh  auf  derjenigen  Von  Verii^Ct«  nacht 
Merico  und  allenthalben^  wo  an  steilen  Bergabhängen 
m  schneller  klimatischer  Wechsel  eintritt^  die  Bemer» 
buig  gemadit,  d^fii  das  Gcföhl  des  Wohftdii«tM  vmi 
^  erhoheten  Muskelkraft^  welches  man  nach  Mafsgabe 
des  Ueber^tts  in  die  kühlem  Luftschichten  föhlt^  mir 
amrfcr  anflUIend  Toriiam>  als  Ungegeii  dae  GeÜkl  ivmt 

Schwächung  und  Mattigkeit,  wovon  man  beym  Herun- 
tersteigen nach  dem  brennenden  Küstengrund  ergriffen 
wiriL  Die  Org^anisation  des  M^n^dien  briii^  es  ail 
tJch,  dafs  wir  auch  sogar  in  der  moralischen  Welt  an- 
genehme Ereignisse  minder  lebhaft^  als  hingegen  widrige 
Bcgegi^sse;  fühlen« 

Von  Cururuti  nach  Salto  wird  das  Anstellten  etwas 
minder  bescbwerhch.  Die  Krümmungen  des  Weges 
machen,  wia  auf  der  aben  Strafte  des  Mont-Ceni»,  die 
Senkung  minder  steil.  Der  Sprung  oder  Salto  ist  ein 
Bergspalt,  worub^  eine  Zugbrücke  führt.  Die  eigent^ 
liehen  FettungsWerke  sind  auf  dna  GipM  dee  Asfgetain» 
gelegt.   Bey  der  Venia  stund  dep  Wärmemesser,  unj^ 
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iSü^g,  Auf  19%  5^  wlUbreiid  et  zpr  gleichen  2«il  *m 

trale  SdiifFe  roti  Zsit  zu  Zeit  in  den  Hafen  däf  spani^ 
ichen  Kolonien  tugelassisn  wurden^  den  FFemden  auch 
kidkter  iMck  Caracas^  «)t  nach  Me!dim>  m^hen.eiiftiihl 
üKard^  io  ist  die  Venia  durch  ihre  aumehnienil  ilshdiie 
Lage,  ia  Europa  sowol  als  in  dei einten  Staaten ^  bereits 
schon  t^gerznaTsen  heijühmt  gen^ordem  Wirklich  ^ge* 
niefst  knan  bejr  niuilnwdlklem  Hiinme^  aimr  prachl* 
ifdHen  Fefikfliefat' &li»r  das  Meer  toid  die  JbenacbbaiPteti 
Küsten.  Mali  tibersieht  einen  Horizont  rm  mehr  detm^ 
Afm^yliiidzwaiijui^  Meiloft  >  Umfang  man  fühlt  sick  (durch 
ifie.  ton  denk  imsaen  nbd  dtefieh  Küitenland  aurückge^ 
Worfne  Lichtmasse  g-eblekidet;  zu  seinen  Füfsen  sieht  der 
Beschauer  das  Cap  ülanc  > ,  d^s  Dorf  Maiquetia  mit  4«^ 

*^ntn  Coeinbäumen>  Guajm  und  die  in-  eeiaen  Üafim  etil» 
Unfenden  Fi^iiraciige.  Bi  kam  nur  dieser  ÄnbSdt  »odi 
gar  viel  aufser ordentlicher  ror^  wenn  der  Himtnel  nicht 
ganz  hell  war^  und  wenn  auf  ihrer  oberen  Flache  stark 
Weu<;bMe  Wolkenaüg^  si;hminnitndei|  BüaMden  gleiehi 
iber  der  tmenneTsIieiien  Fl^he  des  Ocekns  'schw^>egi 
schienen«  Nebelsohichten^  welche  sich  in  ungleichen 
Erhöhungen  halten^  bilden  Flächen^  die  sfnscliea  dem 
Auge  iit$  ßeplmohtersv  und  den  ftiederen  Regionen  mttleii 
inne  liegen^  und  durch  ein^  leicht  zu  erklärende  Tau* 
schuiig  den  Schauplatz,  g^fser  .und  erhabener  machen« 
Bäume  JUnd  Wohnungen  werden  ron  Zeit  aU  Z^aA  tlureh 
OelBningen  vditba^^  wekhe  die  rem  W&d  getriebenen 
und  über  einander  bingewälzten  Wolken  frey  lasset 
Man  f^Uubt  alsdann^  die  .Gegenstände  i^  grüfserer  Tieb 
nu.eeheni  ds  sie  sich  bejr  v«Ukoniinen  heilar  und  reiaer 
Luft  dem  Auge  ierrtellen.  Wenn  man  am  Abhang  der 
Berge  von  Mteko  sich  in  glaichco;  ßsbäkmg  (amschen 

^  «T   .  .  i  f . .      .  i  .:i  li«ai.' 
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L«  tVancas  im4 JUiapa)  *>  I>e6ndet9  spfiietir^figt  üe.B&l< 
Imung  vom  M«cr  npch,.  zwölf  .Menien^  .mA  hmh  «nter- 
scheidet  die  Küste  nur  dunkel^  wSihrenä  man  hingcgeit 
auf  der  Strafse  von  Cuayr^  nach  Caracas  die  Ebenen 
{iit  tarra  caliente)  wie  ym,  rinem  Tbünn!  jberab  imy 
hemcht  Man  denke  sich  d^  Eindruck  ^  wekfaiea  dieser 
Anblick  Ley  denen  zurücklassen  muis,  die,  im  Innern 
des  JLffndes  geboren^  von  hieraus  &un^  erstenmal  diA 
I4eer  unjl.  seine  Fahrxeuget  erblicken* 

Ich  habe  durch  'unmittelbare  Beohachlungeiir  dip 
BreUe  von  la  Venia  bestimmt;  um  einen  richtigerea  Be- 
griff ihrer  Küstene&tferming  geben  %n  können.  Diese 
fireile  jftt  lo*  33V  9'^  Ou»  LSüigo  sdiiett  tnir**>y.  den« 
Chronometer  infolge ^  ungefähr  2'  47 im  Kreis,  west- 
>Yärls  der  Sbidfc  Caracas.  Die  Inclination  der  Magnet<f 
nadel  ftnd  icfi  auf  di^er  Höbe  au.4^f4  7$^  ^d  di<»  SUdkn 
der,  magnetischem  HrlAe  334  Schmngmigen  gleich.  ' 

,Voii  Li  Venta^  die  man  auch  Venia  grande  nennt^ 
um  sie  von .  drey  oder  vier  andern  kleinen  (zu  l;^ue^{|ei{ 
Z^t)  <^>.  der  St^dsa  .i^rri^teten  WirJtbsbjlufeni  ins 
ipilerscheidi&n,  hat  man  anispch  über  i5o  Toisen  bis 
Guayavo  aniusteigen,  wo  ungefähr  der  culminirendo 
Blinkt  der  ^trafse  ist.  Ich  trug  den  Barometer  nocI| 
9»tms  höhere  obeitAlb  la  Gumbre<^<^)  in  die  ßcbarnq^ 
la  Cuchilla.  Weil  ich  mich  ohne  R^sippafe  befand  (dem» 
fiinf  Jahre  durch  |>edurfiie  ^  siiiner,  nur  im  Augenblick 
der  LandungV  eo  war  ich  ni^e  dainoi^  ifaircfi  einen  Artjil* 


'  *)  Siehe  die  Profilzeiclinmigf,  die  ich  im  /a  IVouvelU* 

,  PI.  12,  lieferte. 

**)  Die  am  lo*  Jänner  1800  von  mir  aufgenommnen  Sonnen* 
höhen  waren  dem  Durchgang  dieses  Gestirns  durch  den 
Meridian  sehr  nahe.    (Qbä»  oHr*^  HeSf«  I|  id<»> 
*^  (feisi  sind  sie  fast  alfe  lärftdft«  '   ^  ' 
i"^XSh^t  C^tl^Ai»  S^^tg^iäm^*  .  A-        ^  ' 
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leitepoilBii  ir^Miaftet  sa  Wtardlii.  Um  im,  Uniimlh  ^ 
ier  ä1t«m  Krieger  sn  besänftigen,  woDto  ich  ihim 

Toisenzahl  der  Erhuhung  ihres  Wachtpostens  über  dem 
Meer.  In  castülanlsche  Vares  übertragen«  Diels  schien 
Ifaten  aber  ziemlich  gleichgCdt^^  su  «eyn,  und  ich  hatte 
meine  Freyheit  einzig*  einem  Ändalusier  zu  danken,  wel-^ 
eher  ungemein  artig  ward,  nachdem  ich  ihm  versichert 
halten  die  Bergli*  seinet  liancliifs^  ^  Sierra  Nevada  roA 
Granada,  seyen  ungleich' hdher  ids  die  iSmtKdben  Ißerge 
der  Provinz  CAracas. 

Die  Erhähmng  der  Schanze  la  ^Ctichilia  ist  derjeni* 

...Ken  der 'Spitze  von  Pi:^«^de«Doine  ' gleich,  oder  nnge* 
fkhr  t5o  Toisen  niedriger,  ah  £e  Höhr  des  Mtmt-Cenk. 
Da  die  Stadt  Caracas,  die  Venta  del^Guayavo  und  der 
Hafen  von  Guayra  einander  so  nahe  liegen,  so  hätten 
fifir,  Hi*.  'Btfnpland  und  ich,  gewünscht,  gleichseitig 
einige  Tage  nacheinander,  den  Betrag  der  kleinen  baro- 
mnetrischen  Tages  Veränderungen  Cmarees}  in  einem  niclit 
breiten  Thale,  ai^  einer  iden  Wniden  ailsgeset^teii  Ber^ 

i  bdhe  itnd  in  ^  der  Nkhe  der  Sisekösten  beobachten  A 
können;  allein  die  Atmosphäre  war  die  Zeit  unsers  hie- 
tigen  Aufenthalts  über  nicht  still  genug,  und  beynebeni 
war  ich  aucK  nicht  mit  dein  erforderlichen  drey£icb^ii 
sneteorologtsdhen  Apparat  verselyen,  den  eine  Arbeit  ^ 
hebch^e,  weiche  ich  der  Sorgfalt  von  Naturforschern^ 
die  dieses  Land  in  Aer  Fitdge  blieben  werden,  in 
empfehle  Wasche.  ' 

Als  ich  das  erstemal  diese  Rergliuhe  auf  der  Wan- 
derung nach  der  Hauptstadt  von  Venezuela  erstieg,  traf 
ich  bey  dem**  kleinen  Wirthsfaaus  .mn  Güayaro  viele 
Reisende  an,  die  ihre  Maulthiere  ausruhen  Gessen.  Ei 
waren  Einwohner  v^n  Caracas,  .deren  lebhafte  Unterhal- 
tung das  kurze  Zeit  vorher  Statt  gaümdene  Befreyungs* 
*initeniehmen  betra£  Jm^pk  &pmnna  halt»  -"^lif  din 
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Schaßbte '  sein  Leben,  geendigt^  und  seine  Frau  war  bd 
eb  Verhaftfaaut  dngpsperrl^   weA  dirifartfii  flücbtpgeib 

Gatten  beherberg^t  und  ihn  der  Regierung  nicht  angege- 
l)en  hatte.'  Die  grofse  Spannun^^  welche  in  den  Gemü* . 
them  hemchte^  die  Bitterkeit  $  (nit  weldier  - Fragen  h^* 
handelt  wurden,^  über  welche  die  Bewohner  des  nSmli-  ^ 
chen  liande»  nicht  in  .abweichende  Meinungen  getiieilt  ^ 
teyn  soBfeni,   waren         au&Uend  und  ^erkvrürdig« 

Das  Gesprach  dehnte  sich  iiher  den  Hals  der  Mulatten 
gegen  die  freyen  Neger  und  die  Weissen ^  über  den 
Reickthum  der  Munche^  und  das  sdiwierige  Gescküft;  di« 
Sclaven  in  Gehorsam  zu.  hahen^  aus 5  als  unvcrsehent 
ein  kalter  md,  der  vom  hohen  Gipfel  der  Silla  von 
Caracas  hcirabftukainmen  schieik^  einen  diefajten  Nebal 
lierbey  führte ,  welcher  uns  eiTiliüllte  und  der  ungemein 
lebhaften  Unterhaltung  ein  Ende  machte.  Die  Reisenden 
dickten  Schtits  in  der  Veiita  yon  GtliayavO.  Seym  Eimh 
tritt  in's  Wirthshaus  machte  ein  bojahrlcr  Mann^  weichet^ 
bisdahin  am  xruhigsten  gesprochen  .  hatte ,  den  übrigeÄ 
ik  3em«rkung^  dafs  es  in  Zeiten^  wo  sidi  übetaii  An» 
geber  fanden,  auf  der  Reise  wie  zu  Hause  sehr  unvor- 
sichtig sey^  politische  GesprUclie  zu  fuhren.  Diese  in 
siner  sOl  wild^  aussehenden  Gegend  gespröchnen  Worl9^ 
Jnachten  einen  khhaften  Eindruck  auf  mich,  der  sich 
während  unserer  Keisen  durch  die  Anden  von  Neu- 
Granada  und  Peru  noch  dfters  erneuert  hat  In  Europa^ 
^0  die  Völker  ihre  Fehden  in  den  Ebenen  bestehen,  er- 
steigt  man  die  Berge  ^  um  Einsamkeit  und^Freyheit  zu 
finden.  In  Amerika  sind  die  Gcnrdilleren  bis  tixt  H^hm 
von  zwölftausend  Fufs  bewohnt.  Die  Menschen  ver- 
pflanzen dahin  ihre  bürgerliehe  Zwiste  sowol  als  ihre 
klsinim,  feindseligeTk  Leidenschaftm.  SpielhiSuser  tind 
«rf  3cm  Rücken  der  Anden  errichtet,  üLerall,  wo  die 
Osifnung  von  Bergwerken  die  Gründung  von  äiadkan 
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trennten  und  gleichsam  über  der  Wolkenvegioa  tlBlieil*^ 
den  LiAndschaften^,wo  alle  Umgebungen  den  Ideen  einen 
kSheren  ^chwui^  erthotten  soUteD^  geschieht  nicht  sei« 
tai,  dalt  idie  Kunde  eines  rem  Hefe  verweig^erten  Tildf 
oder  einer  Decoration  das  Glück  der  l'ainilien  stürt. 

Wenn  das  Auge  den  fernen  Horizont  des  Meeres 
Umfiisty  oder  wenn  es  sieh  8üdfisdich:naeh  der  ansgt- 
sSlinten  Flelseidiinte  wendet,  welche  den  Cumbre  mit 
der  Sil!«  zu  verbinden  scheint,  obgleich  die  Bergschlucht 
(ifttehrada)  von  Tocume  sie  trennt^  überall  moüs  der 
erhabene  Charakter  der  Landschaft  Bewunderung  em: 
gen.  Von  Guayavo  aus  führt  der  Weg  eine  halbe 
Stunde  durch  ein  ziemlich  ebenes  mit^  Alpenpüanzen 
iMdecktes  Uocl^thal.  Um  seiner  Krüipmnngen  willen 
wird  dieler  Theil  der  Strafte  lasJ^aeHas  genannt.  St* 
was.  höher  LelinJeu  sich  fVie  Baraken  oder  Mehlmaga- 
sine;  welc^be  die  Compagnie  von  Guipuzcoa  zur  Zeil^ 
wo  sie;  d^  ausschiiefsUche  Monopol  des  Handele  vpA 

«der  VerproWantirnng  ron  Caracas  besafs,  an  einem  ror- 
züglich  kühlen  Orte  erbauen  liefs.  Auf  dem  Weg  der 
las  Vueltas  exl>lickt  man  zum  erstenmal  die  Hauptstadt 
dreyhnndert  Toisen  niedriger,  in  einem  mit  Kaflfoe  -  und 
europäischen  Fruchtbäumen  reich  bepflanzten  Thale. 
Die  Reisenden  machen  gewöhnlich  bey  einer  schönen 
Quelle  Halt^^  die  den  Mamm.  Fuente  de  Sanchoi^quik 
fehrt  nnd^über  eingesenkte  Gneifsschiehten  von  der  Sierra 

,  herabflieFst.  Ihre  Temperatur  fand  ich  zu  i6%  4,  wel- 
ches für  die  Erhöhung  von  726  Toisen  eine  betiächt* 
hohe  H^Ude  ist.  '  Sie  würde  datien,  die  dies  heHe  Wasser 
trinken^  nodi  betrSchdicher  rorkoibmen^  wenn  die'QueBe 
statt  sich  zwischen  dem  Cumbre  und  dem.  gemSPsigten 
Thal  von  Caracas  zu  ergiefsen,  am  Ahliang  nach  Guayre 

Mndieh  wXro.  ^Um  ich  hebe  die  Bemerkung  genuicfal^ 

'  '  '       '.         ♦  ' 
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die  Einsenkung  des  Fel9en  C^ui  ch  eine  in  dieser  Ge- 
gend tdtene  AutnabmO  nidil  nor^wesdich^  «dndhrn  säd« 
Mlirii  Statt  änje^*  wodurch  Ti^lleidit  die  uiAerirdbehm 
Wasser  dort  Quellen  zu  bilden  gehindert  werden.  ' 

Von  dor  kleinen  Bei^cliliicht  liey  Sanchorquift  stoigt 
»m 'Weiter  nach  la  Grus  Von  Gua3n:a,  ^linem  an  etneb 
offenen^  652  Toben  erhöheten  Steile  errichteten  Kreuz^ 
liiiiab,  und  von  da  galangl  man^Cdurch  die  Duine  und 
dtt  Qihartier  von  la  Pastora)  in  die  Stadt  Caraeai.  Au^ 
dieser  mittäglichen  S^eite  des  Avila-Berges  bietet  der  Gneift 
verscfaiidene  geognostisehe  ErachiMnufligen  dary  die  ddr 
AidneritfamUit  der'  Reisenden  wertik  ünL'  Eridiwek* 
streichen  ihn  Qui^g^n^e^  in  denen  gereifeUe,  dAerf- 
h  g^^ederte>  swejr  bis  dfey  jLünen/iim  Dordunes^ 
Uteede  Prtsnen  ron  Titailirs  (titane  -  rwASitif^  •  whpn» 
meiL  in  den  Quarzspalten ,  wenn  sie  serbrochen  werden^ 
tri^  man  sehif  sarte,  netsftmiug^  einander  dnrcfakrewendn 
Kriftdie  an:'  bidweilen  *^  stäk  sich  der  Tüten  andi 
nur  in  Dendriten  von  hellrother  Farbe  dar.  Der  Gnei& 
TlMds  Ton  Garaeas  zeichnet  sich  durch  di^  grtinen 
vbbA  rothen  Granaten  ans,  welche  er  enthMt;  >inid  nnlU^lii 
versch^vinden,  wo  die  Gebirgsart  in  Glimmerschiefer 
ä»ergehk.  IHe  nSmliche  Erscheinung  hat  Ur.  von  . JBocA' 
SQ  Helsinglend  in  Schweden  beobachtet  5  wShreiid  .im 
geiQAiaigten  Europa  die  Granaten  .ijoeist  im  Glimmerscbie« 
i<Br  .oiii;SerpentiiMiteip  nnd  bingegw  nicht  im  Gneifi 
VürheRimen»  An  den  enii'ltMlil  ans'  Bmehttftckei^  TOn 
Gneifs  aufgeführten  Gartenmauern  von  Caracas  unter-* 
scheidet  man  ftph(»iirothe^  eildj^enhaften  diiixl^ii^tige^ 


^  Hauf  tsMIidi  imtevliay»  dtm  KMto  van  Onijn^  bej 
T^isan  abselnicr  Höhe«        ^  ^   -  » 
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aber  schwer  vom  Miilterslein  loszutrennende  Granaten. 
h\  dem^  eine  luibe  Stunde  von  Caracas  nahe  heym 
Krens  ton  Guayra  rcMeiconuHi^nden  GoeiTt  iusA  adi  «uch 
Spuren  von  azurnem  |lupfer  dat  in  Quarzgängen  imd 
kleinen  Lagern  von  Graphit  oder  eisenhaltigem  Kohlea- 
ütoff  xemtreul  ist  .Der  letstere,  weicH0r  silsh  auf  dem 
^api^  abfiUrbt,  kommt  inr.  si^mHeh  grcißen  Massen  ^  liM- 
.weilen  mit  Risenspaüi  vermengt^  iu  dar  Schlucht  von 
Tocumei  wesiwärp  der  Silla^  vor»  .  ;.  ' 
:  /  ZwislBheh  der  Quelle  von  Saneh^ur^pm  imd  4^ 
KfeittK?v)en  GuÄyra,  und  a«ch  nooii  hoher  htittraf  sdiGefil 
^der  Gneils  mächtige  Lager  eines  uranf^nglichen  Kalk- 
4rtem&  etn^  welcher  graubl««^  jwickerähnUch  imd.grah* 
Mniig.isI;  e»  /enfthlit'^i Ghmmr  mk  wird.vim  w^eissaii 
SpMbkalkgIngen  durchzogen.  Der  hreltblättrichte  Glim- 
mer kom^ttt,in  der  Richtung  der  Schichteinsenkung  vor. 
lok  hahe.iii .dieseii^  iiranikng&iien  J(aUisteiä|  yie^^kii* 
ateWsirte  Schmfelldese,  wid  irhonlii|ide&scfae  Bvüchstücke 
eines  isahellgelben  Eisenspaths  an^trofTen.  Umsonst  gab 
ich  -mir  Mühe  den  Treondith  zu  entdecken  ^*^),  weicher 
mk  firfnUscben  Fichtelbevg,  im  kArniohten  K«Uts)aift 
■i(ohne  Dolomie)  hüufig  vorkommt  In  Europa  trifft  man 
Lager  vou  uraniängUchem  Kaika^in  im  Glimn^ei^cbieier 

♦)  Cuivre  carbonate  bleu.    '  . 

Hrn.  Hanfs  GramatitiB.    Der  uranfingliche  Kalkstein 
oberhalb  der   Quelle  von  Sandbor^ajs  sl^eiiBlity  ^mIi 
,  dem  Gneifs  a»  dieser  Stelle  „iln  tier  Stunde      s ,  «nd  bat 
.  die  n^krdJiicbe  jßiasenkua«  vMUi  45.*^;  die  ,  aUgei^finn  Bich- 
Img  def  Gneifs  aber  ist >^ im  /[äbTto,  de  Avila,  St.  5»  ^leit 
'   '       laelinaliim  nach  N.  W.   Oertlicbe  Abweiohung^en  beob- 
acbtet  nian  auf  einer  Ideinen  ErdfläcJie  nahe  heym  Kreui 
von  Guayra  (St.       »,  Ind.  6«  N.) ,  und  bdhe^,  i^ebra« 
da  de  Tipe  gre^cnüber  (St.  la,  In^l.  5o»  .  ' 

In  der  Wabe  v<yi  Wujifiedel^'      ".  »i      /  *»  / 

.    •  •    '  ,  /  ^ 
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«llgemeiii  an.^  «b«r  man  findet  auch  luckylJiyiirjtif» 
iUUutem  i|i  msm.Giinfii  i^,  J^H^ik,  .f^i^u^^^ 
.Sdbweileii  bey  Upsali  m  Sadmn  baf  Burlwsdorf  ui^ 
im  Alpengebirg"  an  der  Siroplönstrafse.  Diese  Lagerung 
gen  sind  dm^  von  Caracas  Ikbi4ich.  Die  geognosliachen 
£rlGh«iiiunge%  vinliglieh  jeiWy  ire)4be.4ie  G^U^d^itbf' 
tuiigen  und'  ihre,  Gruppirung  betreATen^  zeigen  &ich  nia 
vereinzelt  ^ -man  ttiSk  sie  sogar  auph,  gleichmäiaig  ü^iJ^ey; 
dan  vUalbkug^^  an.  Mir  nmfitolii  jie»(» .  üahyaipriii»!^ 
inungen  «nd  ilia|aUdaiiiisehen'Fiimnitiipiiti|  um  so^  au^- 
■ftllender  seyn,  als  zur  Zeit  meiner  Reise  den  Minerar 
Jogan  noch  keine  einzige  der  Gebii^gsi^^  Ypp  V^na^uela^ 
rpn  Neu-Gnanada  und  ^n:CqfdiUa|w  .iron  ^^Milf^  tuu«^ 
nur  dam  Namait  naeb  bdmttt       ;  ; 

j  *  ^  .  'fi^  «'"*■ 
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initmstn,  ^  StaM  tmi  ihat  von  Cmrmea»,  'MuuL^ 


Die  Wichtigkeit  einer  Hauptstadt  hangt  nicht  einzige 
Y<m  Uirer  Bevölk^ung,  von  ihrem^Jleichthujai.  un4 
ibrer  'Lage  thi  ma  dieselbe,  einigermaben  .TOhl|g;  si| 
-wilrdigen,  mufs  man  Ri|cK9ichl  n«hmtn^ai|r  dea, 
fang  des  Landes^  dessen  Mittelpunkt  sie  ist^  auf  die 
Masse  einheimischer  Erzeugnisse,^  die  ihren  Handel  he* 
a^HAigeii,  äilf  die  Verhältnisse^  in' denea  sie  dl^.  ^im 
Provinzen  steht ;j  Reiche  sich  unter  ibreiii  pbKnschen 
Einflüsse  befinden.  Diese  w%»itff4^Q.en,yja|jäqttp  J^em 


Diaitiz 


iütfi*  f**  nach  der  mehr  oder  minderen  Lockerheit  Jer 
Bande  ^  <üe  zwischen  den  Kolonien  und  dem  MutterBtiftl0  , 
iMlebtM^  id»er  db  Mftdbi  der  Ge#olmhat  und  der  m 
den  Handelsvortheilcn  sich  crg-ebcnden  Verhältnlsle  ist 
8o  grofs,  daTs  man  yora^ssehen  kaiin>  98  werden  towol 
fixier  Biiifluft  'de^  'HtaptftXdte  auf  die  sie  nmg^ebenioi 
Landschaften  >  als  fene  Vereinharungen  von  Provint», 
wekhe  linier  den  Namen  der  General -Capitanate^  der 
Priäidentifeliiiften'  HxbA  Gonymiemenli  bf^lünnt  mA  % 
auch  sogar  die  Kalastrofe  der  Losreissung  der  Koloraea 
überleben.  '  Zer^föcklungen  werden  nur  da  eintreten, 
#<o,  dMif  teltOrikfaeü  Gritttte  «uwider'>  Theile  wiUkäiMl 
vereiut  ^Turden,  deren  Verbindung  und  Zusammenbang 
aBsuschwierig  sind.  lAmertka's  Civilisation  güig  überall^ 
wo  sie  viueht  lehön  ror  der  Eroberung  gewisserma&eB 
▼orbanden  war  (wie  in  Mexico,  Guatimala,  Quito  und 
Peru)^  von  den  Küsten  landeinwärts^  bald  durch  ein 
iron  einem  groAen  Flu(s  bewXnertes  Tbal,  baU  tiwr 
eine  Bergkette^  die  ein  gehiäfsigtes  Klima  darbot  Gleicli- 
'xeit%  auf  verschieid^nen«  Punkten  susaitamengedrA^ 
I^Miete  sie  sieb,  wie  durcb  austtnanderlaufende  StriUn 
Ibrt.  Die  Vei*einbarung  in  Provineeh  oder  Könlgriiidtt 
gascbah  zur  Zeit  der  ersten  unmittelbaren  .Berübnof 
der  dvilisirtan  oder  wenigstens  einer  festen  und  gmgd- 
ten  Herrschaft»  unterworfnen  Theile.  Oede  oder  m 
wilden  Vülkei*n  b^wöhnte.  Gegenden  umzingeln  jelit 
flär  buroj^lisehen  KuKoi^' erob^^  Landschaft^'  8b' 
ft^iniMn  diese  Eroberungen  von  einander,  wie  srfiwer'Ä 
liBersetz^e 'Meerengen^  und  meist  bilden  utbst  ,fP' 

V'il    W'  */!•  f<''-^**?''  ,       .  J.»* 

I .  f  'I  -  ' 

^  ^Jhi'mfmeias  sind  die  I^amen«  welelie  der/Hef  toq  MaM 
von  joher  seiiiea  BeiflBungeii  jeiiseiti  ae|  Meers, 

'^^-^^Ä^^ÄiWrl^  Äili  hat;      t       i-.-  ' 


Digitized  by"GopgIe 


KapHät  Xtl.  S6t 

machte  Landzunp^en  den  einzigen  ZusammenliÄiig  «wi* 
sehen  benachbarten  Staaten.  Es  ist  leichl<)r^  sieb  mit 
im  Gestataiingen-  der  vom  Wehmeer  besptthen  HAiteii 
lekannt  zu  machpn,'als  die  Krümmung'en  dieses  inneren 
iäilenlandei  zu  kennen^  auf  welchem  Barharey  und 
Gvflitaliitm, .  imdtircbdrwglicfae  WUder  und  angebaut^ 
Ländpreyen  sich  einander  berühren  und  begrenzen. 
Aas  Mangel  einer  richtigen  Würdigung  des  Zustandes 
ht'  Mt  te<;k  sieh  idlinSli%  '«asbildeiiden  (Staatsgesell^ 
schaden  der  neuen  Welt,  haben  so  viele  Geographen 
ihre  Landkarten  dadüroh  Yermrrt^  da£i  die  verschie- 
denen ''Abtheilui^n  der  fj^Miischen'*  und  portugiesiscfaeti 
Kolonien  darstellen,  als  w^en  sie  allenthalben  im  Inneni 
unter  einander  zusammenhängend.  Die vdrdichen  Kernig 
nisiey  welche  ich  mir  über  diese  GrSnzen  doreh  ^l^tk  Augen» 
«chein  zu  versohaffen  im  Fall  war,  setzen  mich  in  den 
ätand,  mit  einiger  Zuversicht  den  Umfang  der  grofsen 
iiindeluttdieiliuigett  ala  beirtuAien/'die  'Mini  und 
bewohnten  Theile  miteinander  zu  vergleichen  und  deit 
gröfseren  oder  kleinem  politischen  Einftufs  zu  würdigen; ' 
lisUieni  gewisse  amermoiildie  Staklte  ids  Afitlelpui4lt# 
<ier  Gewalten  und  d^s  Handels  ausüben,  ' '  *  */  . 

Caracat  ist  die  .Hauptstadt  einer  Landschaft, 
%iM4l«:fd«ppel  eo  grofr  iHty:  aU  dasjeluge  Peru  imd  4i» 
dem  Königreich  Neu  -  Gr^ada  ^}  m  Umfang  wenig  nach« 


'O'Die'Capiianfa  jj^eneral  de  Garacaf  bipgrefft  nalke  an  48,eeo 
Oeviertmeileo  (26  aui'  den  Grad);  Peru  (siitdem  La  Pa»^ 
Potdsl CTiarca«  und  Sanla-Cruz  de  Ja  Sierra  davon  ge- 
trennt und  dem  Yicc -Königreich  von  Buenos -Ajres  ein- 
verleibt mirden),  zfihlt  3o,oob$  Ifen- Grenada |  mit  Inbe- 

■  grif  der  Provins  Quito »  65,  000.  Hr«  Oilfjnaiiiii  bat  diese 
•^Bereetadkgeii^n^VMhiaeM^  aiigepal>r,  welehe  diä 

^^  IMAM^'lk^  spairffölleii  Amerilia  dtii*oli  flMlne  astrond- 
toiiscben  Qestiiiunangeii  ei^bielten»  leb  ba^a  bitr  die  Wer* 
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al#bt  /  tH^set  Land^  wichet  die  ^«papische  Regierung 
Capitania  g^nsr^^de  Carmem*  i}Air  die  (ji>9reiMen) 
Provinzm  von  Venezuela  ^)  nmufit,  betbal  aalie  an 

einer  Million  Einwohner,  worunter  Go,ooo  Sclaven  sindL 
liegreift,  i^ngs  der  Küsten,  Neu -Andalusien  oder  4if 
IVoviiiB  CuaüMia  (uil  d«r  biel  I^§«ari|a)  P^)^  B««^  ' 
lona,  Venezuela  oder  Caracas,  Coro  und  Marac^ybo; 
landeinwärts^  die  Proyinzen  Varinas  und  QiMana^  die 

die'^zweyte'  VSngB-  dvMi  Orenekoy  ^deni  Gasii^ttiar^y  dem 

Atal>ö|»o  unfl  dem  Rio  Ne^ro.  Wirft  man  einen  allge- 
meinen liiipk  üi^er  die  s^Ja^  vereinten  f^pvin^a  dei, 
Fe^Mende«  9 '  mi^i-  man^  ^ak  sie  drey  ^eligiiMMMiirte 
ymn  Osten  »nach  Weslea  'mk-  mMmm^^BxJb^h$ 

Zuerst  zfig^  sich,  angebaute  L||idereyep  .Ijjinge  dir 
Külte  und>  in  dnr  Nifae  der  Kett»  4ea  Hvstflp^birge^ 

hernach  Sav.anen  oder  Viehtriften j  endlich,  jenseits  des 
Pfcnokp ,  ein /dritter  Erdstrich welcher  die  Waldungea- 
I^hU^  die  nur  euf  dep  ne  duiwiiflie<s#nde|fc>.  Qwriiiify 
«ngj^ngUeh  siniL  ^Wörien  die^  Ein^ehetTUMiy  wibTcIm  ^ese 
Wfilder  hewohniin^  ausflchliei|di(^  vom  Ertrag  der  Ja|pi 

*  ihefifi^en  in  rcin<ien  Lahlen  vorgelegen ;  die  nSharen  Oa»  ' 
-     tersuchung«n  über  die  Gröfse  der  versciedenen  Land.<ichaf- 
%    ten,  ihre  verhäitnirsmärsige  Bevölkerung  und  andere  rein 
ilatistisciie  Thalsachen  mehr  sollen  ihre  Stelle  in  beson- 
d^rn  Kapiteln  erhalfen,  nach  Mafsgabe ,  yrie  wir  jede  dir 
grofaien  Landea-Abtheiliingen  werden  behandelt,  habeii. 
^  Der  p.^.«r^*C4ipttain.  ven^pa^MCi^s  fährt  dj^^.TiteJL|tiBes 

Diese   den  Kütten  von  Gumana  nahe   Hegende  Iniel 
h\u\n  ein  besonderes  unmittelbar,  vom  Otnerai •  Caf ilaia 

■1:  y  w.üamca^4ii>lil<geiides  4ei»er««r.' . . 
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leben ^  glei<^li,  den  Missunern^  so  möchte  man  sagen^  die 
ir9f'  Zpndn^      yirelche  wir  das  Land^sgeb^t.ron  Vene* 
ipfila  abtkeSten^.  stellen  dat  Bild  der  drejs  Stande  des*, 
inenschllchen  (Jesellschaften  dar^  den  Stand  des  wilden 
Jägers  in  den  Wäldern  des  Orenoko^  den  Hirtenstand  in 
^  iSffTfiieii  :f]4Mr  liliinos^  ditfi.  Stand       L«ild)iaip(»n  in 
den^  Hochthtiem  und  am  Fuder  des,  Küttengebirges. 
Die  Mönche  der  Missionen  nnd  einige  Soldaten  halten 
hier^  i^ie  ii^  g^nz  Aine|*ika>  die  Vorposten  auf  der 
Qr^n^  gef[e|i  ßi^asiUen  h^ß^Mt.   Diesei:  ersln  Erdst^cji 
ist  derjenige,^  worin  das  Ueberge wicht  der  Stärke  und 
der  Mirsbrauch  dei\ Gewalt^  ai$  eine  nothwendige  Folge  , 
des  ecsterA^.  sich;  am  ilihlbanten  ^eigent  Gra^l^M9# 
Kriege^werAa  zwiiMdien  den.Singebomen  geföhrl^  dii|  \ 
sich  zuwtülen  einander  auch  seihst  verzehren.  I]|ie,Möi^7 
che  henuti&en  die  l^eindseligkeiten  der  Land^seingehomei^ 
fiir  idie  Vcmehriuig  'Mis^io^sddifef^ 
Soldaten^  welohe  den  München  sum  Schuts  di^n  salin       _  * 
|«n^  lehen  mit  ihnen  im  Streit.    Alles  stellt  ein  trauriges     ,  .  -  ■ 
Bild  von  Ehind,  und  ^iptk  dar^.,  ^^k,  werden. b^  Gele- 
glMihe^  llilben^  .  dieses  >.'aU  «ftinen  jNatur«lfiid  jTi^n  denr 
Bewohnern  der  Städte  gepriesene  Verhällnifs  det  nienschf 
Lpl^en  Oes  eü^Cjbaft  noch  näher,  iiennen  zu  lernen.    Inder,  • 
^weyten  %||^n>  der  EJbea^:  mvd  Viehweiden^  trÜft  mai^ 
%Wßr^  keine  mannigfache,  aber  ^eine  sehr  rttichlielie  Nab^ 
rung  an.    Die  Menschen  hahou  in  rler  Civiiisahnn  Vor^  , 
aciu#te  gemacht,  aber,  auTser  dem  Umfang  eiiugejr  ^eiRt. 
streat«p|r  .Städte^,  aind  sie  danun,  uicbtB  derteiggtinder  yi^^  % 
^«el|  und  eimoider  fremd  ^bUeben#  "  Nach  ihr^  zum 
Theil  mit  Thierhäuten  und  Leder  bedeckten  Wohnnn^ren 

scMielien,  machte  mi|ny  weit(  entfernt^,  sie  füi*  fest  an*  ^ 
genedeU  su^ bplt^^iy^  viid|nel)v  glanben^.sie  habpm  auf 
diesen  weiten,  den  Horizont  hegränzendeny  Wiesengrün- 
den'kaum  noch  Lager  au^escb^gen..^  Landbaui 
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▼erhSltnisse  des  Menschen,  ist  in  der  dritten  Zone  herr- 
sch erid,  «uf  dem  Hüslenlandey^  Uii)4  vorzügiicb  in  den 
iBoaSmk  TOB  der  See  gelegeneii  wvrtnen  imd  gemifiBgUft. 
Berglhalem.  -  '* 

Man  md€hte.niir  einireiulen^  in  andern  Tiieilen  du 
fpamschen  und  portugiensehen  Amerika^  äBeraD,  m 
man  der  fortschreitendcfn  Entwicklung  der  Civilisation 
folgen  kaim^'iknden  sich  die  drey  Aller  der  Gesellschaft 
Hebeimnander  ilnd  vereint  ^)  3  allein  es  daif  ^iäak  ante 
Acht  gelassen  vrerden 9  und  cjiese  Bemerkung  ist  für  jeden, 
weicher  sich  mil  dem  poKlisdieil  Zustand  der  Kolonien 
Ipsitan  bekanni^  mache»  «rill,  sdv  fnehlig^  dsA  £te^Vs^ 
theilung  der  drey  Erdstriche  ^  nach  Waldungen,  Vieh- 
weiden und  sugehautem  La^d,  sich  mcbt  aUenthaUm 
Jteri^  s«igt/und«dals  sie  «drgends  so  regelmifiig 
Scheint^  wie  in  der  Landschaft  Venezuela.  Es  ist  keines- 
wegs der  Fall,  dafs  Bevölkerung /  Haadelsfleils  und  6d« 
sleskultür  «i»er«ll  ton  den'  Hflsten  UmifeiiM^M  ibad^ 
men.  In  Meidco,  Peru  und  (^uito  sind  es  die  HochAl*' 
1er  und  Centraigebirge  ^  stuf 'denen  man  die  meiiW 
Landirirliie,  die  am  aSdisieii  btsjeinaiiler  Ibtgmtm 
Stidte,  die  ältesten  StaaUei^ichtungen  antrifft.  Im  Ki^ 
iiigreich  Buenos 'Ayres  tritt  sogajT  dfts  Vf^rblltnifs  stn^ 
dafi  die  unter  dem  Namen  der  Pampas  bMiaidnIe  Regte 
der  Viehweiden  zwischen  dem  vereinzelt  stehenden  HafiÄ 
Ton  finenos-Ayres  und  der  gro&en  Masse init  dem Xitf'^ 
Kau  be8ohSft%ter  Indianer;  «rsl^e  die  iQtivdiBertti-'tM 

Charcas,  de  la  Paz  und  Potosi  bewohnen,  mitten  inns 
Megt    Dieser  Umstand  i^  \^s.   welcher  im  nimlichea 

des  Inneren  und  des  Küstenlandes  h^gnkt^dfL        '  :  \ 
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«iifg«dbliiiten  ProTUitffn  nuichen^  die  teit  Jahrimndfiteiiy  . 

fast  wie  abgesonderte  Staaten^  durch  Vice -Könige  oder^ 
Generat -Capitains  regiert  wurden  ^  so  umfy  man  seine 
AiifinerkMUBikeit  atif  mriirere  GßgemVtiiiB  zugleich  rieh« 
ten. '  Man  niurs  die  Asien  gegenüber  gelegenen  Tbeile 
des  spanischen  Amerika  von  denen  unterscheiden ^  weldio 
das  aüantische  Weltmeer  bespüll  J  laan  mafs^  wie  wir  nß 
eben  gethan  haben,  lihter suchen^  wo  die'  Mehmahl  iet 
Bevülkenlng  sich  vurhiide^  ob  sie  sich  den  Küsten  nähere, 
oder  im  Innern  des  Landes  auf  den  kalten  und  gemäTsig* , 
ten/Hod^laKidea  der  Cördilkren  coneentrirt  lebej  maif 
mots  die  Zahlenverhsltniise«  Misoben  den  Landes.euige-*  , 
bornen  und  den  übrigen  Gasten  aiisn)ilteln,  die  Herkunft  ^ 
.der  enropäisd^n  Familien  erforschen^  und  untersuchen^ 
weichem  Stamme  die  Mehreahl  der  weissen  Manschen 
in  )edem  Theil  der  Kolonie  angehöre.    Die  cananschen 
AndalttSier  von  Venezuela,  die  Bergbewohner  ^)  und  die 
BitoaSaaer  tipn  Mexico  ^  die  Catalanen  yon  Buenoe- Ayree 
tmletsoheiden  sich  ron  eintander  wesentlich  durch  Anla- 
gen  und  Geschick  fiir  Larulwirthschaft^  mechanische 
Künste^  Handel  und  Gegenstände^  die  mit  der  geistigen  . 
Entwickhmg  ausammenhlingpBn. .    Jeder  dieser  StSmme 
hat  in  der  netten^  wie  in  der  alten  Welt^  die  J^igenthiun- 
lichkeit  seiner  Nationalbildung^  die  Kohheit  oder  Sanft*  v 
beit  des  Charakters ,  Mäfsigung  oder  zügellose  Habsucht, 
«workommendd  GaatfirfrandscfaaA;  oder  Neigung  för  dSe 
Einsamkeit  beybehahen.    In  Ländern ^  deren  Bevölkerung 
grofsentheils  aus  Indianern  und  Casten  von  gemischtem 
Bhate  bettdit^  können  die  sich  swisclien  den  EinropSem  . 

^tommBngen,  darbietenden  Verednedenhii"' 


MkU0auk99ei.-  So  ttemil^i^tfi  1^  Sanien  die  Bewelner 
der  .Befffa  Ten  Santander. 
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ton  io  «biti0cli«nd  tmJ  ausxeichnenil  «Kurfifigt  nidht 

seyn,  als  voiiiials  die  Kolonien  joniseher  und  dorischer 
Herkunft  solche  zu  Tage  legten.  *  Die  Spanier^  nach  der 
heifsen  Zone  Tersetst^  und  unter  einem  netten  Himmela- 
striche  ilen  B'rinnertmgen  att  ihr  Mutterland  beynahe 
fremd  geworden,  mufsten  bedeutendere  Veränderungen 
erleiden«  als  die  Griechen^  welche  sich  auf  den  Küsten;- 
von  Klein -Asien  oder  Italien,  deren  Klima  von*  demje* 
nigen  Afhen's  und  Curinth's  so  wenig  abweiclit^  ansie» 
delten.  Niemand  wird  die  verschiedenen  Modificalionen 
lUBzweüeiii^  welche  die  physische  Beschaffenheit  des  Lnt' 
des  9  die  Abgeschiedenheit  dWr  Hauptst&dte  auf  den  Berg- 
höhen oder  ihre  Hüstennähe,  die  BeschäfHgung  des 
Landbauers ^  die  Arbeiten  der  Bergleute  und  die  Ange* 
Wöhttuhg  vbn  Handelsspekulationen,  vereint,  im  Chai^äk» 
ter  der  amerikanischen  Spanier  hervorbrachten  :  aber  defs- 
unerachtet  erkennt  man  überall  in  den  Bewohnern  von 
Caracas^  >Ton  Santa- l?e^  Von  Quito  und  vön  Buenos* 
Ayres  etwas  ^  das  der  Abstammung  und  Hericunft  der 

Vülkür  angehört.  ^' 

Bey  einer  nach  den  eben  vargelragnen  Grundsätzen 
angestellten  Untersuchiimg  der  Verhältnisse  d^  Genersi- 
Capitanate  von  Caracas  ergibt  es  sich ,  dafs  seine  land- 
wirthschöftlicbe  Industrie,  die  Hauptmasse  seiner  Bevöl- 
kerung, s^e^vielen  Städte  und  alleS;  was  su  den'  Fort» 
schritten  der  Civilisation  gehurt,  sich '  vorsi^weise  in 
der  Nähe  des  Küste>ilandes  befindet.  Die  Ausdehnunsr 
dejr  Rüsten  betrSgt  über  200  Meilen.  Sie  sind  von  dem 
Meinen  Meer  der  Antillen  bespült,  ein^r  Art  mittel^ 
dischen'  Meeres ,  an  dessen  Gi^staden  fast  alle  europXif eben 
Nationen  Kolonien  gründeten,  das  mit  dem,  atlanti sehen 
Weltmeere  vielfach  zusammenhängt^  und  dessen  Da8ey% 
rem  Zeitpunkt  der  Broberubg  an,  auf  die.Portiichritte 

der  Aulkiarttiig  im  östlichen  Theil  des  amerikanischen 

'  \    '    '    '       r  '     "      -  , 
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AequböctiiAaiideji  mtmi  tresehtficfaen  Einildft  Afosübte. 
Die  Kdiugrekili»  ven  Neu-Granada  und  Mexico  sieben 

Iftit  den  fremden  Kdlonien  und  durch  sie  mit  dem  nicht 
spanisclien  Europa  nur  allein  mittelst  der  Haien  des  in- 
Aschen  Cartfaagena^  St.  Martha,  Ver^icruz  und^Cam* 
pactie^  in  Verbmdtmg'.*  Die  DA^dhrungsj^unkte  mit  dfem 
Ausland  sind  für  diese  ausgedehnten  Landschaften^  sqwoI 
um  ihrer  Klistenverhältnisto  ab  um  die  Ahsondenm^ 
ikrer  BclrAkerung  auf  dem  Rücken  dei'  Cordffleren  ml- 
len,  ni^  in  geringer  Anzahl  vorhanden.  Der  Busen 
TOn.  Mexico  seihst  wird  einen  Theil  des  Jahrs  durch| 
tm  sdner  gefilhriichen  Molrdwindstöfie  ttriOen,  minder, 
besucht  IKe  Küsten  roii'  Venesuela  hingegen  sind 
durch  ihre  Länge^  durch  ihre  ustliche  Ausdehnung, 
durch  die  grofse  Zahf  ihrer  Hafen  und  die  Sicherheit 
-ihrer  AnkerplStee  das  ganze  Jahr  durdi  im  Stand  je* 
den  Yortheil  zu  henutzen^  den  das  innere  Antillenmeer 
darbietet.  Nirgends  kann  der  V  erkehr  mit  den  grof;?ea 
biseln  und  selbst  mit  denen  unter  dem  Wind*mannig^ 
faltiger  seyn^  ab  iti^h  die  Seeha&n  von  Cunfana,  Bar^ 

celona  ,  \s  Guayra^  Porto  Ca})ollo,  Coro  und  Mara- 
cayho:  nirgend»  war  der  Schleichhandel  mit  dem  Aus- 
land schwieriger  9,n  heinmeA.  Wer  muchte  sich  wun« 
dfarn.  dafs  diese  ^leichterten  HanddsyerhSitrasse  mit 
den  Bewohnern  des  freycn  Amerika  und  des  sich  ift 
unruhiger  Bewegung  befindenden  Europa  ^  in  den  unter 
dem  G^üer.i^ACapitänat  von  Venezuela  vereinten  Provia* 
ien  Wohlstand,  Aufklärung  und  jenen  unruhigen  Wunscli 
nach  einer  eigenen  und  ürtliclien  Regierung^  dem  sich 
die  Liebe  zur  Preyheit  und  repuhiikanUc^n  Formen 
adschlierst^  gleichzeitig  beförderten? 

Die  kupftrfarbigten  oder  indianischen  Landesein* 
^hörnen  machen  nur  da  einen  sehr  wichtigen  Theil 
der  sich  dem  Land)iau  widmenden  Bevülkeninig"aus,' wö 


die  Sfenierji  xur  Zeit  der  Igroberung  eine.r^gelm^ge 
llegiens^^  ein^  bflrgerlifiben  Staat,  aUf  fnaist-;!^ 
verwickelte  Einrichtungen  antrafen^  wie  in  Nen-Spanien 

südwärts  dem  Durang*o  und  in  Peru  vom  Couzco  bis 
nach  Potosi.    Im  Generai -Capitanat  von  Caracas  ist  dijt 

indianischem  BeTOlkenmJg'niibedfButend^  wenigs^ns  au6er* 
den  Missionen  im  gernüfsigten  Erdstriche*  Auch'  {n 
Zeiten  grofser  politischer  Zerwürfnisse  erwecken  die 
Bingebornen  den  Weissen  und  gemischten  Gasten .  keine 
Besorgmsse.  Ab  ich  im  Jahr  iSoo  die  Gesiunmt^BeviQt 
kerung  der  sieben  vereinten  ProWnzen  zu  900,000  See- 
men berechnete,  glaubte  ich,  die  Indianer  möchten  da^ 
ron  nicht  mehr  als  ^  betrageo>  ^&hrend  sie  inJMknco 
WdU  die  inifte  der  Einwohner  ausmachen.  • . 

Unter  den  Gasten,  aus  denen  die  Bevölkerung  von 
Venezuela  besteht,  erscheint  jene  der  Weger,  welche 
l^eicbsei^  die  dem  Ui^lu^k  gebohrende  Theilnahme 
tmd  die  Besorgnisse  gewaltsamer  Rückwirkung  rege 
ma^ht,  an  Z all!  unbedeutend^  sie  wird  hingegen  bede)»; 
tend  durch  ihre  Anhäufung  auf  einem  kleinen  I«and* 
^  atridi*  •  Wir  werden  bald  sehen  ,  defs  im  gansen  General« 
Capitanat  die  Sclaven  der  Gesammt  Bevölkerung 
nicht  übersteigen.  Auf^  der  Insel  Cuba,  derjenigen 
Vinter  den  Antillen,  auf  welc^^r  daa  Verl^Utnift  der  Ne- 
ger tu  den  weissen  Menschen  am  schwächsten  ist,  wai;  ' 
solches  im  Jahr  1811  wie  1  zu  3*  Die  sieben  verein- 
ten Provinzen,  von  Venezuela  besitzet!  60,000  Sclaven |  * 
Cuba,  das  nur  einen  Aehttheil  ihrer  Grdfse  hat,  bedlxk 
ihrer  212,000»  Betrachtet  man  das  Anlillenmeer,  von 
dem  der  mexicanische  Meeirbusen  einen  Theii  ausmaohl^ 
als  eine  innere  See,  Wfstche  mehrere  ZugSnge  hai^  so 
tniiTs  man  mit'  besonderer  Aufmerksamkeit  die  politi- 
sehen  Verhältnisse  in's  Auge  fassen,  welcha  aus  dieser 
f  eltsamen  Gestaltung  des  neuen  Festlandes  Arischen  den 

um 
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um  (las  nämliche  Wasserbecken  herumK^genil6n{i*)lffdeni>  . 
mtsteh^n.   Wie  $A3t  avich  di«  ]iieiirtiBi&  MotferUhib  ÜM  / 
KoloAien '  abgre^ndcrft  nni  rereinMlt  ftu-'hllltiRi  «siiciieiij^ 
so  the3en  sich  unruhige  Bewegungen  iienselhen  cionnoch 
jmt    Die  fikmente  der  Treimung  8tn4  «Hänthalb««  die 
timticheft>  ttnil  ^leidfisafn  mstiftklirHlg  liSIdettftlU»'^ 
Eliirerstandnifs  zwischen  glelchfarbigten  Manschen  y  die 
ibrqii  Yerscbiedelilieil  der  S|ira<i^  getrennt  iti^  inMl 
tmoider;  gcgenfiberltegendlft  'Ki^ilM;>l>.e?«iFehfi«itf;'^^ 
amerikanische  MitFelmeer^  das  aus  den  Kä^tetdXndern 
toa  Venetuda^  Nea-Grafiadi(j  MdkkKiy  den  yaraniM 
Staalm^S  und  d«A  Änfinen-Bflatideiy'^bil^erWii'd^  ««llk 
an  seinen  Gestaden  nahe  an  anderllialb  Milliotteh  freye 
Sclnrane  und  Negersdaveii ;  &e  -iitiA  so.  "^Af^kich  te^  ^ 
thiilt^  daß  in       lüdliGheli  Landschaft  nur  wenige  HnJl 
in  der  westlichen  heynahe  gar  ikeine  ^vorkommen»^  ^  ihre 

Anbsittf^  .hat  euf  der  '^pj^i^-  ^j^94  .9«t^^^^ 
Diese  bilden  soi  zu  segen  den  ^idnkanischen  Theil  des 
grofsea  .  Wasserbeckens*  Natürlicher  Weise  haben  die 
vnruben^  welqh0^  ffit  auf  St  Doznuigue  herrsch* 
tei,  sieh  nach  den  Küsten  yen. Venezueli  fortgepflanzt. 
So  kpge  Spanien- sich  im  ruhigen  B^lt^  seiner  ^chönen 
Holunen  befand  >  wer  di^.  Ui^tecdrüchung^  kleiner  Scl^y 
mWstSnde  ein  leichte)!  Geechäft ;  aber  sobald  ejfi  KampF 
Stierer  Art,  der  Kampf  für  die  Lnabhongigkeit^  seinen 
Anüuig  nahm,  mtdsten  die  Neger ,  durch  ihre  ifrohenite 
äMking^  ebwiidMelnd^  denteeiechiedenen  Vertuen  fkiTtht 
cinfl^en^  und  die  altmähiige  oder  plötzliche  Aufliebung 

darum 

Amerikaner,  weil  er  ihnen  t'mc  gröfsere  KusUiiauidek« 
anyig  auf  dem  Mittcimecr  verirchai|en  würdi« 
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Am     iwiiiflhpii  >  Aroewlf  w^vi^st»  aoi  Gründen  der  Ge^ 

rechligkeit  und  Menschlichkeit  ausgesprochen,  als  >iel- 
mehr ^liiWiMph  den  B^siaad  unericbrockner^  an  Ent- 
hehqiuigfn  ligfeirdbnter  und  für .  ihren  eignen  Vorüieü 
hSmpfender  Memcken'Sti  Mchem.  loh  hebe  in  Giroiama 
Bemonis  Beisebeschreibung  eine  merkwürdige  Stelle 
gniunA»!»)  die  darthvkt^  wie  alt  i^hon  die  Besoi^gniaie 
iind^ !  welfbe  die  Kw^ebm  der-'sdiwersen  Bevfilkem|; 
verursachen  mufste.  Diese  Besorgnisse  können  auch 
nur  da  verschwindin,  WO  die  Regierungen  )ene  fort- 
^ebreitenilen  Verbe9%irungen  durcdi.die  G^sets^hang  Hu-  ' 
lerttü(sen>'  welche  mildere  Sitten,  Meinung  und  reK* 
giüses  Gefühl  in  die  Verbältnisse  de&  Sclavenstandei 
fcringen»'  •  /  •      ,  .     -  , 

^^Die  Neger»  sagt  Bemoniy  haben  sich  auf  St  Do* 
imingue  dermaßen 'vet*inehrt,  dafs  ich  im  X  i545^  fah- 
rend meines  AuienthaRs  auf  der  l*en^a-]nHnä  ("der  KQste 

▼on  Caracas),  viele  Spanier  antraf,  welche  f^ar  nicht 
xweijelteny  die  Insel^  werde  in  'Kurzem  ein.  Migen- 
ihum  der  Sehiearzeh  seyn*^.^  Es  blieb  miselroi  Jahi^ 
Ibundert  aufb^^halten^  'fliesi»*  Weissagung  erfiillt  und  eine 
,Curopäer -Kolonie  von  ^Amerika  in  einen  Ainkanerstaat 

ver^vandelt  itt  sehen,  ,  ^' 

'  ,  ♦  •  >  1.  ... 

j ,  " 

-1  ti  seno  leeltii  fliMigmieli,  «elie  Aeii  lengono  per  «efe  eer> 

•>  <K|  eh*  qaeft  ^i^la  {ßän  Domhiieo)  m  br«Ve  tcinpo  sar« 
p098eduta  da  questi  mori  di  Guinea  cBeftzoni,  HUt,  del 
ßlQ/ulo  nuovo  ^  ed.  ida,  iS;^,  p.  65).    Der  Verfasser,  wef- 

^.  ch^r  in  Annahme  statistischer  ^g^aben  eben  nicht  sehr 
genau  verfähf l ,  glaubt,  es  seven  2:u  9eincr  Zeit  ;ooo  ^üch* 
tige  INeger.  i^Mofi  cimaroni)  auf  St.  Domingue  gewesen, 

,  .  init  welchenDpnZottix  CaAuB^elMnPHedens^vpdFre 
icbatU-  VirlBMr  9cble£i*  ' 
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ten  Provinzen  von  Venezuela  leben  ^  sind  so  unglelcb 
^ertbeill^  cUüi  die  Provinz  Caracas  für  sich  allein  davoii 

cmybo  Mim  .-  Inrswdlftatisend,  Ciimaii«  imd  Bareelmui 

kaum  sechstausend  enthalten.  Um  den  Einflufs  der 
Sciaven  und  der  farhigten  Menschea  überhaupt  auf  diet 
t^(9nlbche  R»he  su  beiurtheilen,  raeht  n  jedoch  nicht 
\k£ky  ihre  Anzahl  zu  kennen^  5  man  .mub  auch  auf  ihre 

y  ■ 

•  :  ■  ■  : 

Difse  Angabe^  weicht  nur  um  einen  2ehiitheii  von  ^ener 
ab  ,  die  ich  in  mincm  Wer]<  über  Mexico  (Tom.  II,  p.  748) 
bekannt  machte  ^  wefchei  sich  mit  allgemeinen  Betrach« 
\''  tungeti^'^er  den  Zuitand  aller  ^•panischen  Kolonien  endigt» 
Well  iiiik*^el  daran  gelegen  war,  die  lehwarze  fierdlke* 
Hmg-  tun  ^erilta  gena«  zu  kennen ,  so  hatte  .Ich  iü 
J.  i8oe,  an  -Ort  und  Sttilt  selbit  und  mit  ZnVathziehvng 
reicher  Landbesitzer  {haciendadot)  ^  besondere  Verzeich- 
nisse för  die  Thaler  von  Caracas ,  Caucagua ,  Guapo, 
Guatire,  Aragua,  Ocumare  u.  s.  w.  rcrferligt.    Diese  Zäh- 
lungen ergaben  für  die  Provinz  Venezuela  53. 5oo  Sciaven t 
^    für  die  ganze  Capitmnia  general  de  Caracas  54,000,  und 
.» ifticlil-^s  18,400  Schwane,   wie  H,  Dcpons  a'ugiht,  in  der 
t  .   CeluM  Zweifel  «^ttf  einem  Zabienirrthiim  beruhenden)  Vor- 
«Viietwif»  die  Keger  machen  bejrnalw  den  dritten  Theii 
'  CA)  der  ganzen  BevAlkermig  am.    C^c^ag^e  h  tm  Terr€* , 

Ferme^  tom.!,  p.  178  n'hd  ikO*'  Die  in'gaben/  welch« 
\  iah  mir  wlhre^d  m'^inet  AnfJnthi^lts  In  Caracas ,  CnuMina 
'    und  im  spaniücheA  lOtriana  zu  verschaffen *^im  Fall  war^ 
irind  hirzlich  durch  die  gefälligen  Bemühungen  des  Don 
*     ßlannel  Palacio  -  Faxardo  einer  nochmalig^en  Berichtigung 
unterworfen  worden.     Dieser  Gelehrte   hat  eine  gelialt- 
^eiche  ISotiz  über  die  kohlensaure  Soda  öder  d.i9  Vrao  de 
'       la  LaguniUa  bekannt  gemacht ,  und  seine  dre/  Tagebücher 
'      der  Reisen  vön  Santa  -  Pe  nach  Farinas,  von  Caracas 
jiac)i  den  Umnoi  de  ^  Pore  und  von  Merida  nach  Tru- 
,    »Uo  lieferten  mir  wtcbttge  Materialien, inr  die  VenroU*. 
ttommiinng  ^er  geo^raphifchen  Karten.  ' 


5)1  '     J8  H  c  4  1F,  ' 

AnLaufunnf  an  gewissen  Orlen  mid  auf  ihre  Leben jart 
ids  Landbauer  oder  Stadter  Rücksicht  nehmen.  In  der 
IVcmns  VenmeU  befinden  sich  die  Scbireii  bejiulii. 
*  alle^atif  eiAein  LanidstricliQ  beysammen^  der,  vbn  geringer 
Grßfse,  zwischen  der  Küste  und  einer  Linie  liegt,  wel- 
die  (zwölf  Meilen  von  der  Küste)  durch  Panaquirei 
Tare^  Sabanar  de  O^umare;  ViBa  de  Civra  tind -Nirgoa 
sich  hinzieht  Die  JL/a/io^  ^er  die  weiten  Bbenen  yon 
Calaboso,  ^an  Carlos,  Quanare  und  Barquecimeto  ent* 
bähen  ihrer  nicfai  über  vier-  bis  iänfiaiisend^v.  wdid» 
auf  Meyereyen  zerstreut  tmd  mil  der  Vi^lwiicht  besehtf« 

tigt  sind.  Die  Zahl  der  Frevgelasscnen  ist  sehr  beträcht- 
lich; spanische  Gesetze  und  Sitten  begünstigen  die  Be- 
fireyungeu« .  Der  Herr  durf  seineoi.  Sdavan  ^if  F|reybiS' 
iun^  nithl  Versagen ,  wenn  dieeer  yiin  dfteybnndepl  Pia- 
ster zahlt,  gesetzt  auch,  er  hMe  die  doppelte  Summe 
fiir  ihn  bezahlt,  um  der  besonderen  Kenhtnis^  oder 
Geschicldidhkett  fiir  ein  Handwerk  wißen^  das  der  Solare 
versteht.  Die  Bey spiele  von  Personen,  welche  dur^ 
iltt'e  letfttan  WiUensyerordnungen  einer  kleineisen  .oder 
gröberen  Aiisdbl  Sdavifo  die  Rrejheit  acbenkea^^^  Jkon- 
snen  in  der'Frovins  Venezarfa^  hSuffgefr  ab  ttn^lm^ 
vor.  Kurze  Zeil  ehe  wir  die  fruchlbaren  Thaler  von 
Aragua  und  den  Valence-See  besuchten,  ertheüte  eine 
Sn  dem  groJ&en  Dorf  la  ¥ittocia  wphnende  Dame. ihren 
Kindern'  aüRdem  Todbelte  den  Befebr,  alle  ifave  $chh 
ven,  es  waren  ihrer  dreylsig,  in  Frteyheit  zu  setzen» 
Es  gereicht  mir  zum  Vergnügen,  Thatsachen  itt  mel- 
den ^  i4relche  dem  Charakter  der  Binwbfiiler  kür^Bhre 
gereichen,  von  denen  Hr.  Bonpland  und  ich  so  viele 
Beweise  der  Zuneigui^g  uad  des  Woblwolleiu,  em^ 
ffiengen«       v  i        -  ;  ♦ 

Au6er  den  ii^gj^  sind,  as  r  VorzügUch  ^e  wei$tm 
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und  üic  in  Europa  gebonien  Weissen,  deren  Zahl  zu 
l(eimen  ,is^  d^n  Koloniea  erfcurderlich  wird.  Es  häl^ 
«bü*  «cfafrar  •  ucb  iiber  einfln  so  nufsUcheii^  Punkt  hin« 
'^iglich  genaue  Auskunft  sti  verschaffen.  In  der  neneti 
wie  in  der  alten  Welt  sind  die  V/olkszSblungen  verhafst, 
weil  man  .glaubt^  es  watte  dabey  die  Absicht  e^ier  fir- 
jbij^hwig  der  Abgaben  ob«  Hinwieder  «ind  di^  statisli-' 
BcKen  Verzeichnisse  bey  den  aus  dem  Mullerstaat  nach 
den  Kolonien  gesandten  .  .Verwaltern  eben  so  wenig  be- 
alt  hejm  Volke^  iin<l.dieis  aiis  Gründen  einer  ai^- 
wohnischeni^olidk« .  Es  lasseti  sich  die  immer  nur.  müh- 
sam zu  verfertigenden  Vei  z,i  iohiüsse  der  Neugier  der 
Kolonisteki  nicht  leicht  entliehen.  -  Obgleich  verschie- 
vdene- Allimster  iik  Madrit.  ifreU&e  über  die  wahren  Inte* 
ress^en  des  Vaterlands  aufgehlKrt  denken,  von  dem  fori* 
icbreiienden  Wohlstand  der  Kolonien  von  Zeit  zu  Zeit 
|pi;n«nie  jBijevicbte  zu  erhalten  wünschten^  so  wurden  ihre 
«ohlthllligiNi  Absiokten  jedoch  von  den  Ortobehürden 
keynahe  alliyemeiri  gar  nicht  unlcislützt  Es  bedurfte^ 
luunittelbarer  l^e&ble  vom  spanischen  Hof,  um  den  Her- 
jtosgehern  Ae^  peruvimUl^ßn  MercUrs  die  vortreff* 
liehen  dmrch  sie  bßkaiint  gmaehten  Nachriehl^n  i&er 
Staatswirtlischaftliche  Gegenstände  zu  verschaffen.  In 
Alenca,  wd  nicht  in  Madrit^  härte  ich  den  Vice  Könige 
jfoafisn  vom  Remll^gigedo 9,  Asrnm  tadeln ^  dafs  Neu-' 
Spanien  durch  ihn  inne  ward,  es  seyen  in  der  Haupt- 
alodt  .eines  Landes  von  beynahe  sedis  Müüonen^  Ein* 


»1  AU,  Nachahmung  des  in  all»  eppppüschen  Sprachun  über- 
gegangnen  Worie  AngUn'  jimericjantr,  -  In  den  sftanisclitn  - 
Kolonien  9ie>nt  man  die  in*  AeD^rika  geVorneA  WeiMen 
^  S/M(iki9r)  und  die  wirkliclien  Spanier;  mlcM  i«  Maltvr? 
,  iand  i^bbpen  mdf  heifsen  ^or^tfr ,  Oaeh^fßitiif  eda^  r 


Digitized  by  Google 


574  )     '   B  n  0  Ä  JET, 

wobner^  Im'  J.  1790  nur  sSoo  Europaer  Tieli«n  mehr 
als  5o^ooo  spanischen  Amerikanern  vorhanden  gewesen. 
Die  nSn^lilihen  PersoneA,  welche  diefs  rügten^  eebaa 
£e.tbhtlne  Polteneinrichtung  ^  wodiirdi  Briefe  von  Bmi* 
nos-Ayres  nach  Neu- Californieii  reisen,  als  eine  der 
gefährlichsten  Neuerungen  des  Grafen  von  Florida» 
Bianca  an.  ;  Sie  empfahlen  (glücklicher  Weise  ohne 
Erfolg)  die  ZmiCmng  der  Weinreben  in  Ifeii*M«mo 
tdfid  Chili  f  üln  den  Handel  des  Mutterstaats  dadurch  zu 
begünstigen.  Wie  blind  muft  man  nicht  seyn^  um  zn 
glauben  9  durch  VplkszXhlungen  werde*  den  Kolonial 
das  Geheimnifs  ihrer  Stärke  aufgedeckt!  Nur  in  Z»- 
ten  der  Zwiste  und  innerer  Unruhen  gibt  man  sich 
i^amit  ab^  das  TerbällnifsmiUSiige  Uebergewichl  der  Te^ 
schiedenen  Gasten ,  welche  alle  nor  ein  Interesse  haben 
sollten,  711  prüfen,  um  gfleichsam  zum  Voraus  die  Zahl 
der  Kämpfer  berechnen,  zu  können. 

Durch  Yergleichungv  der  sieben  vereinten  Vrtmi^ 
zen  von  Venecnela  mit  dem  Königreich  Mexico  und 
m^t  der  Insel  Cuha^  gelangt  man  zu  Ausmittlung  der 
annShemden  Zahl  det  weissen  Creolen  und  selbst  Aldi 
der  Europäer!  Die  erstem,  oder  die  spairiseen  Aineri* 
kaner,  machen  in  Mexico  beynahe  einen  Fünftheil  ^  und 
auf  der  Insel  Cuha^  nach  sehr  "genauen^  im  J.  1811  vor-' 
genornrnnenj^  Zählungen,  einen  Drittfieü  der  Gesanunl* 
Bevdlkerung  aito.  Bedenkt  ilian  nun,  die  dritdialb  Mil- 
lionen Eingehomer  von  kupferlarbigtem  Stamme,  wel- 
che in  Mexico  wohnen,  überlegt  man  die  Verhältnisse 
der  vQm'  stillen  Qcean  bespfilten  Rüsten  und  die  germgs 
Zahl  Weisser,  die  in  den  Intendanturen  von  Puehla  und 
Oaxaca  sich  aufhalten,  so  bleibt  wohl  kein  Zweifel 
fibrig,  dafs,  wo  nicht  die  Capitania  ^ generale  doch 
wenigstens  die^  P!rovniB  Venecvel^,  dn  stärkeres  Ver- 
hältniis,  als  jenes  von  1  zU/5  ist,  darbieten  muß.  Die 
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fnael  Cuba^  wo  die  2^1il  der  weissen  Menschen  sogar 
iioeh  grOfser  ist^  als  in  CkiU      iiaiin  uns  eine  Gränsr. 

(norobre  Umit^)^  das  viBr  fagan  ^WBtk  Maximnm  deiir^ 
•im  an  die^and  gd>en9  was  ftr^dat  Gfliii6ral*-CapitBniil 
^on  Caracas  anj^cnommen  werden  darf.  Man  muis^ 
,  wie  icli  glaube,  bey  zweyhimdert  oder  zweyhundert  und 
'  selmtMiseDd  qpaaiiclitfr  Amerikaiitrt  auf.  emar^  Gepamnitt 
BaWRkernrtgv T«m  900,000  Seelen  'sfeh^  i»Iribett  .In  deff 
Gaste  der  weissen  Menschen  scheint  die  Zahl  der  -Euro* 
pXer :  (dicK  au»  dem  Mattarstaat  gesandten  IVuppea  ixDdt 
gereol^net)  zwdlf-  bif  fünfeehnlaiitead  mchl  «t  übüretti«' 
^en.  In  Aloxico  g'eht  sie  gewifs  nicht  über  Go,ooo> 
und  durch  mehrere  Vergleichimgen  finde  ich,  dafs.  wenil 
man  alle  Bpatnschen  Holomen  sa  14  Bi»  i5  MsUioiMü 
Bimrdkner  berechnet,  steh  darunter  hddwtent  5,ooo,eo,o 
weisse  Oreolen  und  200^000  liioropaer  finden  müg^en. 

Als  dter  ^unge  Tupac- Amara,  welcher  sich  für  den 
m^drtm&lngen  Erben  des  Reichel  der  In<^s '  luek^  sill 
Jahr  1781  an  der  Spitze  von  40,000  in di«usehen  Berj^^ 
1k»  wohnern  mehrere  Provinzen  yon  Ober -Peru  ^n  sich 

wurden  alle  Weiisen  von  gLeidbrnälftiger  Furcht  an» 
grifien»  Dieepaniiehen  Amerikaner  flibben,  gleich  deil 
in  Europa  geboinen  Spaniern,  dafs  es  sich  um  einen 
Kampf  der  kupferfarben  gegen  die  weissen  Mensche^ 
^ider  Bilcbare^  .  gegen  £e  Cintiiation  handle.  FitjaMret» 
jimaray  welcher  sefttt  nicht/  ohke  ' Bildung  war  ,  fibnjf 
damit  an,  den-  Creolen  und  dem.  europäischen  Clerus  zu 
eehmeichetn:  bald  jedoch  &nderie  er  «  von  den  £reigms- 

^  Ich  nenne  daä  K5nigreteh  Vnanof -Ayret  nicht,  we  htf 
n^ehr  als  einer  Million  Einwohner  die  Weisseii  im  tCusten-^ 
lande  sehr  saVkfreieh  sind,  während  die  Bierghdhen  odei^ 
oder  Sierra  -  Provinzen  Jbej^nahe  nur  ▼on  LandeteiH{dl>er* 
aen  berdiliert  sind.  ^  ; 
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canqui  hingerissen,  seine  Plane.    Da«  Slrel>en  nach^  Un-  ' 
abhängigkeit  verwandd^  aich  ia  einen  grausamen  Krieg 
itm^hm  dttn  Casten^  würi»  die  Weiueh  ohsk^gteä,  unl, 
Mn  nun  an,  durch  geuieuisame«  hlaraawi  geleitnl»"  aAf 
aufmerksam  auf  das  Verhsltniis  wurden ,  das  in  den  ver- 
schiedenen Provinzen  zm&chen  ihrer  eignen  Anzahl  und  , 
itrjeragen-ider  Inüäiik*  obwahet».   Unsmii  Zeilen  falidl  . 
m  Ydrbehalten,  die  Weissen  «in#  gleiche  Aäfiiierksain- 
lieit  auch  auf  sich  selbst  richten,  und^  durch  iVliidiravien 
gvlailet^  idie  .  Beitaiiidihaiki  ^forioheii  ni  sehen  ^-'worasb 

'flire  eigene^ -'Cffib  gebiUet  iit*  -  Jede  auf  firsiehiiigL  vui 
Unabhängigkeit  und  Freyhcii  gerichtete  Untemohmiing 
mufs  ein  Kampf  zmschen  der  amerikanischen  oder  Na- 
1ioiiiiperte7{''uÄt  der  Partey  des  Maltorslaales  wa^de». 
Als -itili  in,  Oaraces  eintraf/  war  die  letslere  eben  ^eM 
eiiier  Gefahr  entgangen,  ron  der  sie  sich  in  dem  durch 
Espanna  eingeleiteten  Aubtand .  bedrobA  glaubte.  ^Dieser 
kähne  AiüieUag  hatte  «m-  so  -mehtilieM  Folgen  y  A 
shan,  statt  die  wahren  Ursachen  des  herrschenden  Mifs-' 
rer^iigens  zu  ergründen,  den  Mutter staat  nur  durch 
firgrinfinig.  harter  und  strengi&r  Mdboehnen  'retten  'wm 
]tKnnen'*^;1ai]hte.'  Gegenwllrtig  stehen  in  den  Unnibe% 
die  vom  Rio  de  Ia  Plata  bis  nach  Neu -Mexico,  auf  einer 
Ausdehnung  von  viarzehnhundert  Meilen,  ausgab  rochen 

.fuid>  Menschen  von  einerley  Uvspriing  eiiMUider  feind' 
&h  gegemüber«  ^  •  . 

Man  scheint  sich  in  Europa  %xk  wundern,  wie  die 
Spanier  des  Mutterlandes,  deren  kleine  Ai^sahl  irir  so 
eb^  berechnet  haben  ^"^Jahrhunderte  hindurch  einen  jft 
Inngen  und  kräiugen  Widerstand  leisten  konnten;  allein 
man  vergilbt,  dafs  in  ali<jn  Kolonien  die  eurppKisch(y 
iWlJ^y...  «ksh  if|otbweiidig:4areh  eint ^g^o(se  Masse  Bin« 
gebomer  vevsljtriien  muls*    Fai^ili^n^hiAeresseii»  Sehn« 
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mdit  «#ob  tmgestdrter  ftolie^  dieFiircKl  der  Thdi^iiiO 

«n  eineiig  Untemehrrten^  das  mifsUngcn  kann^  sind  die 
Gründe j  welche  diese  letzteren  abiiallen,  auf  die  ^itt 
dtr ^HSo^ler  für  dis-  Un^^hängigkeil;  zti  treten^  pdei|* 
BAch  d^' Errichtung  einer  eigentEiümlichen^  zwar  vom 
Mutterland  abhängigen,  aber  örtlichen  und  repräsentati- 
Ten  Aegierung  zu  streben.  Die  einen  förchten  aUe  ge- 
^mllsaiii^n  Mittel^  und  seluneicheln^  sich,  die  Koloniat^ 
Verwaltung  könne,  durch  aDmtthlige  ^Reformen  inninder 
drückend  werden^  in  Revolutionen  erblicken  sie  nui*  den  ^ 
Verlust  ihrer  Sclaven^  die  Beraubung  des  Clerus  U|id  di# 
Binfnhrung  einer  rellgiusen  Duldung^  wetehife  ihnen,  mit 
der  Reinheit  des  herrschenden  Cultus  unverirH«[!ich  yorr 
](ommt.  Andere  gehören  der  kleinen  Zahl  Familien  aiii 
die  in  jeder  <jreni(^nde^  entweder  durch  ererbten  Reich" 
thum  oder  durch  i|ire  'seEr^^alte  Nii^fkssung  in  dea 
Kolonien  eine  eigentliche  Mumcipäl  -  Aristocratie  aus» 
üben.  Sie  wollen  gewisse  Rechte  lieber  gar  nicht  be* 
ntzen,  ids  dieselben' mit  «ttdemÜMSeh;  sie  wür4en  jnich' 
die  Merrscbaft  der  Fremden  der  durch  Atnenicaner  eiiier 
uutejen  Gaste  besetzten  Regierung  vorziehen  5  sie  verab- 
^ic^euen  jede  aüf  Gleipbheift  .der  Rechte  gegfondete  Ver*^ 
fifs^ong,  uiid  WAS  «tte  anT  meisten  1Rii*ihteh,  ist  cler  Yeiy 
lust  der  Decorationen  und  Titel,  die  sie  mit  vieler  IM  übe* 
erwarben,  und  die,  wie  wir  oben  sahen^  einen  wesent* 
Iic)ien  Theü  ihres  häuslichen  Glückes  ausmadieii*  No<di 
«indere,  «md  di^se  sial  sehr  infofser  Anzahl ,  leben  anf  dem 
Land  von  den  Erzeugnissen  ihrer  Grundstücke,  und  go- 
ntoTsen  jene  Freiheit,  welche ,  auch  untqr  den  druckend- 
«M  Ae^^itnigän^  «n  Land^  desseitMBeisfiikennig  .sehi^ 
zerstreut  ist,  gewähren  muls.  Weil  sie  fär  sich  keineii 
Anspriich  auf  Stellen  machen,  «so.  ist  ihnen  gleichgültig, 
^oh0  von  Menschen  besetzt  zu  eehea,  deren,  Namen 
«Hr'lunwi!!l(eiiiieQ9  und  .vonhaerki»:  Aiiii  lit  oidil^'jptTeifihl» 


$7»  Baih  IF. 

'  w«r^kiL  .  Sie  würden  swJo*  a1Ier£n^8  im  bbherig«!  Zut 

stand  der  Kolonien  eine  Nationalregierung  und  eine  vcfl* 
IioDimne  Handelsfreyheit  vorziehen^  aber  es  überwiegt 
£eb  Verlangen  die  Liebe  sur  Ruhe  und  /Be  Angeiirdlh 

tmn^  eines  unlh'äHgen  Lebens  nicht  hinlänglich,  um  sie 
zu  langdaurenden  und  beschwerlichen  Opfern  gjß|ieigt.  za 
n^hen.  ^  :    '  « 

4 

Indem  ich  hier^  nach  AiÜeitung  meiner  vielfachea 
^  fnit  'allen  Klassen  der  Einwohner  gepflognen  VerhättnisM^ 
die  rerschiedenartigen  Richliingen  der  poUäschen  Mei- 
nungen in  den  Kolonien  schilderte,  habe  ich  damit  zu- 
gleich auch  die  Ursachen  der  langen  und  ruhigen  Herr- 
lehaft  de|  MuUerstaatea  übfr  Amerika  4<u^gelegt'  Die 
llwhe  isl  das  Resultat  der  Angewöhnungen^  des  Ueber- 
gewichtes  einiger  mächtiger  Familien^  vorzüghch  aber 
des  siiph  swiscfaen  feindlich  gegen  ^einander  überstehen* 
dem  Kräften  erseugenden»  Gleichgewidits.  XKe  auf  Zwie^ 
traqht  gegründele  Sicherheit  mufs  aber  erschüttert  wer- 
den^ sobald,  ^ine  groise  Menschenmasse ^  durch  das  Ge- 
fiU  eines  gfiniirinsamen  [^iteresse  ai^etrieben^  ihren  ge* 
genseitigen  Hafs  Ar  eine  Weile  bey  Seite  setzt  i  sobald  das 
einmal  erwachte  Gefühl  sich  durch  \\  iderstahd  verstärkt^ 
und  durch  fortschreitende  Aufldärung  und  Sittjgung  der 
Einflufi  alter  Gewohnheiten  .imd  Begiüfe  gesch wicht 
^ird* 

Et  ist  'Schon  oben  gezeigt  worden^  -dab  die  indieche 

Bevölkerung  in  den  vereinten  Staaten  von  Venezuela 
unbeträchtlich  ist^  und  in  der  GiviUsation  seit  Kurzem  e^il 
Vorschsitte' gemacht  hal^  aitieb  wurden  olle  Stildte  diese» 
I^ndek  durch  die  sykudMchen  Broberer  gegrütidet  Diese 
konnten  nicht^  wie  in  Peru  uiiJ  M^^ico,  die  Spuren  alter 
Landeskuitur  verfolgen«  Caracas^  Maipacaybo,  Cumana 
ipd  Coro  Mbi^  lAalits  Indianischste  aa&er  .ibr^n  N«* 
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meii.  l^nter  den  drey  Hauptstädten  *y  der  amerikanischeii 
Ae^pimohtiAllande  y  die  auf  Bergfaüheii  st^en  und  tisi  ^ 
Sehr  g<6iiiiä6igtM  Küma  haben;  isl  Cmeas  dBe  iiiodngst9i 
Wert  die  Hauptbevüikerung  von  Venezuela  dos  Küsten- 
land bewohnt,  lind  weil  das  am  besten  bebaute  Land 
«jenem '  in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen  peiidM ' 
Iton;^  so'is^  Caracas  nicht,  ifne  Mexico >  Santa* Fe  de* 
Bogota  und  Quito  ein  Mittelpunkt  des  Handels.  Voit 
den  sieben  in  ein  General -Capilanat  vereinten  Provinzen 
besitzt  jede  &r.  die  Ausfuhr  ihrer  Produkte  eihen  eige* 
nen  Hafen.  Ueberlegt  man  die  Lap^e  der  Provinzen, , 
ihre  mehr  oder  minder  vertrauten  Verhältnisse  zu  den 
Inseln  unter  dem  Wind  oder  d^n  .grdfsen  Aptillen^  die 
Richtung'  der  Berge  und  den  Lauf  der  ffrofsen  Flüsse, 
so  wird  man  sich  leicht  überzeugen,  dafs'' Caracas  nie- 
mals einen  sehr  bedeutenden  politischen  £inAuis  auf  die 
liXndereyen^  deren  Hauptstadt  es  ist,  ausüben' Icann.  Dei^' 
Apure,  der  Meta,  der  Orenoko,  die  ihren  Lauf  von 
Westen  nach  Osten  nehipen,  empfangen  alle  aus  den 
Uignos  oder  der  Region  der  Viehtriften  kommenden  Ge- 
wSsser;.  St  Thomas  d^  duana  ibufs  unfehlhar  einst  ein 
wichtiger  Handelsplatz  werden,  vorzüglicli,  wenn  das 
Getreidemehl  von  Neu -Granada,  unterhalb  des  Zusam- 
snenflussjes  vom  Rio  Negre  mit  dem  Umadea^  den  IVleta 
und  Orenoko  herdbgefiihrt,  und  in  Caraiias  und  Cnmana 
dem  Mehl  aus  Neu  -  England  /  vorgexogen  wird.  Für 
die  Provinzen  von  Venezoela  ist  es  ein  grofser  Vortheilj 
dafs  dit^  Ersengnisse  ihres  Landes:  nicht  aDe  nur  eine» 
einzige  Richtung  nehmen,  vne  es  bey  denen  vo^  Mexico 


*)  Mexico,  Santa -Fe  de  Boijota  und  (^uito.    Die  Erhöhung 
des  Bodens  der  Hauptstadt  von  Oiiatimafa  isf  noch  unbe- 
'  *'   l<finnt.     Den  »darauf  wachsenden  Ptlamen   zufolge  ift  Btt 
vermuthen«  sie  reiclie  nicht  an  Soo  Tqiien«  / 
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.    (IvthageiiA  gtheu,  sojidem^dfA  sie  ^  ^pplmebr  eine  be< 
deutende  Anzahl  St&dle  bentten,  wddie  eine  ungefUiv 
gleicha .  JÜeriUkerung  haben  ^  und  gevvissermalsen  eben 
-SO  ,fu^  vwichi^d^e  Mill^lpu^^  iiir.  den  ikai^  \ 
\  Terkehr  und  die  Kultur  bilden*  * 

Car^vCAS  ist  .der  Sitz  einer  Äudianci«  «(Obergerichts- 
fuff),  so  wie.^nes  der  act^fipsbislhüini^y  ut  wülcbe  tb» 
ganze  Spanische  America  eii^etheilt  ist       Seine  Beffil* 

*)  Die  Erzbisthumer  und  Audiencias  haben  andere  Gränuii^  ! 

«1»  ditf  großen,  voll  einander  nnabhängigen  polititekcQ 
/  liandesabtlieilungea ,  irelche  Hilter  den J^amen  Von  Yiee* 
i'  *\  Kdnigreiehen  und  Generalcapltiiiiaten'befialint  sind;  Oeftm 

befinden  sich  zwey  ^adiencim  im  näniJiciicn  Vice -König- 
reich  beysammen  ,  wie  dicfs  mit  df  nen  von  Mexico  Ufl(i 
Ouadalaxara,  von  Lima  und  Couzco  der  Fall  istj  an  eini- 
gen Orten  stehen  d|e  Bischöfe-des  «ihen  Vice  -  Hon igreij^ 
ronrer^  deniL  in  einer  andern '  politischen  Landesabtheihn^ 
.  .  rasierenden 'Brsbiff Ohof.  Die  3i«chi<M^e  TnnPanaaka,  Mdr  • 
'     nas ,  i^oit»  «und  Cnenca  stehen:  unter  dem  .Erabisc&of  vüd  i 
'  Lima,  und  nicht^  unter  dem  von  !N"eu  -  GranadW.    Die  aÄt 
^  .  ■'  erzbischöflichen  Sitze  des  Span  isch<'n  Amerika  ^iod  Mexico» 
^'      Guatimala,  St.  Domingue,  Havanna |  Cara4;ä8^  Santa -Fe 
\  <  de  Bogeta,   Lima  und  ChuquTsaca  odür  CJiarcas.  Dit 
'  V    .  nw%lf  Audiencüu  Beiinden  aicli  in  vMaxico«  JOnadalixtti 
^  Giiat^nU,  Haranna,  Carai^as»  Sapta  -  Fe  iß  Bogota,  Qvß^i 
Lima,  Gonteo,  Ohutfoisaca^  Santiago  de  Gliill  undJIit* 
nos-A^rcs.    Endlich  die  ciJf  grofsen  politischen  LandeMÜ» 
theilnngen  sind:  das  Vice -Königreich  ?VTexico  (mit  z>vey 
General -Gommandanten  in  den  Provincias  internas  and  ^ 
4em  <^enejr|il  •  Capilain  von  Yncat^);  die  General -Capi- 
tanate  ron  CkiaiifDala«  beider  Florida    der  Insel  GaM^  \ 
der  Insel  Stl  Domingne,  von  Porto  Rico  und  von  Fsee* 
snela^  ^as  Viee^Kent^icK  N^en- Granada  imt  dfr  Ät- 
$ideneia  von  Quito);  jene  von  Peru,  und  Buenos -A^res; 
/         -d^s  Oeueral :  Oapitanat  von  .  Chili.    Es  sind  nur  vier  Vice- 

IKÄnigreiche^i  .ab^f  Uüii,  Qwtp  and  OuatimAia  luefMA 
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krung  stieg  im  Jahr  1800,  den  von  mir  über  die  ZaM 
Jkr  .Geburteiii  euigezognen  Nächriclilen  asufolge^  ^iif  un^ 
jeiSlhr  40^000  Seelen  äfl  ^  viele  der  am  beslen  «nlerHchte)» ' 
ten  Einwohner  glaubten  ^ögar^  sie  betrage  4^^000^  iror*  < 
unter  t^^ooo  Weisse  und  2r7^ooa  farbigte  freye  Men* 
tcbfii  irareiu^  Zshlungcn,  £e  im  X  177A  vWgenom^ 
luen  wurden,  gaben  bereits  dreyfsigtausend  bis  zweyimd-  ' 
Apeyfs^ttsead  an.   Alle  ntoiU^elbareii  2iäbliliigeii  tiiWi 
«iü^  einen  VWiheit  nnd  mehr- unter  dem  wahren  Bestand« 
geblieben,    lia  J.  17G6  hatte  die  BevplkeruAg  der  Sladt 
Caracas^  1  sowol  als  dea^  schönen  Thaies,  worin  dieselbd  ^ 
liesfl,  llürch  ehi<r  veAeerende  PockensiraGhe 
grofse  EinbuTse  gemacht.    In  der  Stadt  starben  sechs  bis  J 
ftchttanseM'  Mentdien: '  seil  diesem  denkwürdigsn  Zei^ 
jMAt  ist'lAi^  hnpfung  allgemein  geworden  pund  ich* «ah 
sie  ohne  Zutiiun  der  4^rzte  anwenden.    In  der-Pravin« 
C]amaaa^\  WO  '  seltnere  Verbindungea  mit  Europa  StatI  * 
fiitden^'^ttiar      meiner  Zeit,  ^it  (änftehn  Jflla*en  Steift, 
einziger  Fall  von  KmderpockeH  bekannt  geworden,  wah- 
rem} man  in  Caracas  y(»r  dKeser  grausamen  .Krankheit  in 
kMSAdiger  Furcht  lebte  ^  indem  sie  spomdiscfr  an  meh^ 
reren  Orten  zugleich  immer  vorliaiMlen  war:  ich  sage 
iporadisctr^  weil  in  den  AequinöctialiSndern^^^  AmeHka^ 
wt»  die  Verlnderungen  der  !Atm<^iliilre ,  wie  die  Erschein 
Hungen  des  organischen  Lebens^  einem  merkwürdigen  ^ 

ipanischen  Kanxleystyl   jederzeit  Königreiche,   AeÄwwt  . 
Der  President  einer  AudienciÄ  Itann  etilem  ,yice-Köni^ 
'  untergeoc^et  se^n ;  z.  B.  derjenige  von  Quito  sicJit  aft 
/  Oentraix  Commandanl^  in  Verwaltungir-  und  Kriegssachen, 
«nler  dem  Vice-Kdnig  ren  Santa -Fe,   Ich  glaubt^  diese  ^ 
dr|»)rfache  .J^intheiiuB^  ^er  politiscliea ,  kirchlichen  iln4 
<   feridEilllcheil  Hierarchie  hier  in  Er^tui^^g  bringen. 
'    «tt^olMf  YreH  sie  In  den  St^hriften^«ber  die  S|^aiaii^^ 
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Pocken,  vor  der  Einführung  der  wohlthätigen  Vaccine, 
ibra  Verheerungen  (wenn  man  anders  einer  allgemeinMi 
Iiiemcli9ii4m  Meinung  Gkuben/lie3niietsitt  4lvf)  «nur  alk 
.i5  bis  t8  Jahre  eintreten  liefsen.  Seit  meiner  Rückkehr 
nach  Europa  hat  dia  Uerolkarung  yon  Cara^-  ufm 
,Fo«t8chntl0  genachls  tie.  war  auf  So^ooo  Seelen  ange- 
Itiegen,  als  das  grofse  Erdheben  vom  26.  März  181s 
nahe  an  swdlftauMsnd  Einwohner  ui^ter  defi  Trümneqi 
ihrer 'Hüus^r  liegrab.  Durch  die  politiichen  Ereignisse, 
welche  diese  Catastrophe  folgten^  ist  die  Zi^l  der  Eiiir 
wohner  ^nter  ap^ooo  h^rahgasu^kanj  dieser  Verlust  wii^ 
jedocb  bald  ersetzt  seyn^  wenn  £a  ungemein  firachAifi 
und  handeltreibende  Landschaft^  deren  Mittelpunkt  Ca- 
'ittcai  48t>  einiga  Jahre  dier  lUihe  unlar  ei^^^iftia9|i 
Verwallüng  zu  geniefsen  das  .Glück  lial. 

Die  Stadt  liegt  am  Eingang  der  Ebene  ron.^liacao, 
irdi^  aidb  dr^y  Meilaa  öatUah  gegen^  Caunfnarf  1^4 
k  Cuetla  da  Anymat  auidebnt^  und  bey  driitbdb  VU^ 
len  breit  ist.  Der  Rio  .Quayre  durchHiefst  diiese.^Hu^ 
Abene^  daran  ^i^Oluing.  itfrair  die  MearasOäpht»^ 
aan  betrSgt.  -  Der  Boden ^  (auf  dem  die  Sladt  Camn' 
Iteht^  ist  uneben^  und  hat  eine  sehr  ^eträQhtUc|ie  Senkui^ 
Mn  N.  N.,Wt  gegen  S.  S«  O«  ^  dar  |^  m 

CSaracas  ainen  rtohtlgein  Begi'ifF  zu  eAalten^  mufs  jpoia 
sich  an  die  allgemeinen  Verhältnisse ,  der  KüsteiJ>arjp 
lyid  der  sie  .durchnehenden  liSogioiitfiSler ^nime^ 
Güayreflufs  entspringt  in  idar.  Gruppe  der  Primiti^iierge 
des  Higuerote^  welcher  das  'Dial  Caracas  von  dem  Ara- 
guathal  trennt.  Er  btUet  sich  |n  der'  Nähe ;  der  Ib» 
\AjuniaSy  der  Vei^inigung  dar  4d«ihen'Flüife»  Von  te 
Pedro  ^uud  Macarao  ^  und  läuft  Anfangs  ostwärts  his  zur 
Cmsiiß  vap  .  Auyiunasy  dann^/svdwSrtt^MiqOL.,  untj^faidb 
Yare  -  si^n  GewHsser  iml^dani  >das  Cdo  TSxy  mL  mMMr 
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gen.  O^tffr  leUtere  ist  der  einzige  bedeutende  Flufs  im 
ll^dlicjben  .nii^  bergigten  Tbeil  der  Provinz  Def,  Flufg; 
r^erfolgl  seine  Richtung^- regelmüTsig  von  Weiten  nacK 
Osten^  dreyisig  Meilen  lang  in  grader  Linie^  wovon 
drey  yiertbeile  schifibar  jind,  Barometriacte  Messingen 
gaben'  den  Fall  des  Tny,  m  *  dieter  L|[nge  ^  voi^'  der 
Pflanzung  Manterola  *)  bis  zu  seiner  Ausmündung  ost- 
:iirärts  V9m  Cap  Codera^  auf  295  Toisen  an.  £s  bildet 
PkUk  hfk  der  ftüstenketlf  eine  Art,  LSngenlbal^ 
virährettd  die  Gewässer  der  Llanos  öder  de^  iunf  Secbs* 
theile  der  Provinz  C*^racas  der  südlichen  Senkung  des 
j^^W.  und  ^ich  in  den  Orenoko  ergiefsen.  Es 

mag  cUeser  hjrdrographisebe  .  Abrifs  ,  eimgermaTsen,  di^ 
natürliche  Neigung  der  Bewohner  der  nämlichen  Ph)vin«, 
ihre  Erzeugnisse  auf  ve^rschiedenen  Wegen  auszuführen^ 
^•dJären.  '  ;  ,  . 

I^enn  das  Thal  von  Cairacas  nur  eui'^  SeitensslN'Vtg 
des  Thaies  von  Tuy  ist^  so  laufen  dennoch  beyde  ein- 
ander «ine  Zeitlang  parallel.  £s  trennt  sie  ein  Gebirge 
über  weicbes  der  'Wejf  von  Gariuias  nudi  den  ttberm 
S'araiieh'  roh  Ocnniare  durch  VtHe  tmd  Salanianca  fuhrH 
i)iese  Savanen  liegen  schon  jenseits  des  Tuy^  und  weil 
^s  Thal  yon  Tay  viel  tiefer  liegt  als  dasjenige  vontCa- 
Hieas,  so-  steigt  man  fast  immer  \iii  tder  ^Ricfatiiing  von 
Norden  nach  Süden  abwärts.  So  wie  das  Cap  Oodera^ 
die  Silla,  der  Cerro  de  Avila  suiscben  Caracas  und  la^ 
Gnayra^'  n^st  den  Bergm  "rön  MmafA,  die  ndrdlicfastB 
mid  InSchste  Reihe  der  Kü!(t€flikette  bilden^  sö  '  wird  ihri 
südlichste  Reihenfolge  hinwieder  durch  die  Berge  von 
TOn.  Panaquire^  Ocumare^  CMinpa  und  Villa  de  Giira 
gebildet '  V  Wiv  tM  jiidiöii  i^^        im  Ml  gewosei^ 


'  *^  Am-  FuU  des  kehen  JBerat i  von ,  Cof^uyia  dstiick  reu 
Yitkena.       ,  ,  .  ,   ,  .  , 
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*wa  bemerken,  ieSs  die  beynahe  AHgem^me  AichtiHig^ 
SchichteDbiUaiig  dieser  ausgedehnten  BergktflUf  Ri* 

ttenlandes  von  Südwest  nach  Nordost  geht^  und  dafs 
ihre  Einscnkung  meist  nordwestlich  ist.  Hieraus  eingibt 
tackf  daTf  die  Richtung  der  PrimitiT- Schichten  Von  deii^ 
fenigen  del*  ganzen  Bergkefie  unabhängig  ist  ^  Und  ttiaii 
findet,  was  bemerkt  zu  werden  verdient^  wenn  man  der 
Kette  jon  Porto- Cabello  bis  nach  ManiquaTes  Und  Ma- 
canao  auf  der  faisel  Margfuarita  folgt  %  Toir  Weifen 
nach  Osten,  zuerst  Granit,  hernach  Gneifs,*  Grli^mer* 
Schiefer  und  ursprünglichen  Schiefer^  zuletzt  dichten 
Kalkstein^  Gips  und  Agj^olnerat^^  wmn  See^diaalffaieie 
ydrkoiinmen.  .     -    .   .  *  * 

,  .  Et  ifl  schade^  dafs  die  Sta^l^  Caracas  nicht  weitar 
4MlfrXrts ,  oberhalb  der  Ansmündung  des  Anaiico  in  den 

Guajre,  da,  wo  gegen  Chacao  hin  das  Thal  sich  in 
^ine  weite  ui^d  dwch  duixh  den  An&Sithidt  der  Gesräs- 
iar  g^bMon  geebnete'  FlSqlxe  ausdebnV  ,MigeIegt  wor- 
den ist.  Diego  de  hosada  folgte  vermudilich;,  tli  er 
die  Stadl  gründete**),  den  Fufsstapfen  einer  früheren,  yoi^ 
Faxardo  veranstalteten  l^iederlassung.  Damalf  war  nbcK 
nicht  das  gense  Tbal  im  Besits  der  Spanier  ,  w^che  diir 
Ruf  der  Goldminen  von  los  Tecpies  und  Baruta  hinlockte, 
und  sie  zogen  vor,  in  der  Nähe  des  in  der  Küste  füb* 
pnimk  Strals«!  /ileiben.,-  pie  Stadt  Quito /ist  Ifinwie- 
der  auf  emer  Stelle  erbaiU^  wo  4as  Thal  am^  engstisn 
m^d  unebensten  ist>  zwis^Jiien  zwey  phünen  Eigenen  (Tu- 

1  •)  Ich  habe  ob«n  Kap.  \t,  S.  5o^  von  der  tTnterbrediiuig  der 
Rüstenkette  ostwiirtt  vom  Cap  Gofle^a  gesprochen. 

^  Santiago  de  I.eon  de  Caracas  ward  im  Jahr  iSS^  Jfegrdii* 
det^  später  als  Cumana,  Gofo^»  Nu^va  •^Barcelona  nnid  Ca« 
raralleda  oder  £I  CeUadeu    JRrdjy^JtO^  Simn^  lsi^fi 
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ffnuaiiltti'  ttikd  Ri]|nipaniba)^  ilie ,  man  beAutsea  kdtaäiß, 
insofern  man  auf,  dlere  indische  Anlagen  verzichten 

Von  <  der  Douane  U  Pastor^  steigt  man  öbj&r  di» 
FAiui  cfe  Trinidad  und  die  P/nxi  Major  steU  ah^MSy 

nach  Sajiia  Rosalia  und  an  den  Rio  Guayre.  Durch 
Jbarometriache  Messpagen  fand  ich,  dafs  die  Eihohimg 
4er  Oouane  über  den  Trinidad- Plate  >  in  dessen  Njdie 
idk  meine  itstronomischen  Beobachtungen  anstuUte^  57 
Toisen  beträgt^  dafs  dieser  8  Toisen  höher  liegt  als  der 
Fufsboden  dor  Hauptfdrche  auf  dem  gröfsen  Piafäe  ^  vmAi 
dafe  der  leistete  eudKch  S2  Toisen  über  dem  Rio  Gtkx^  ' 
bcy  1ä  IS ü rill  erlitihet  ist.    Diese  aLschüssi^^e  Lä|>o  des 
Bodens  hindert  das  Kutschenfahren  durch  die  Stadt  nicht^ 
aBain,  4ie  Einwohner  machen  nur  wenig  Gebrauch  da* 
von.    Dhrey  vom  Gebirge  herkommende  Meine  Flüsse^ 
der  Anauco ,  der  Catuchc  und  der  Caraguata^  nehmen 
ihren  Lauf  in  der  ilichtving  von  Norden  nacli  Süden- 
durch  die  Sladt   Sie  haben>8ehr  steile  Ufer  und  eHnnem 
im  Kleinen,  durch  die  ausgedrocl<ne!en  Reo^eiihäche,  die 
ihr  Gestade  durchschneiden^  um  sich  in  sie  zu  er^ieisen^ 
an  die  bekannten  Guaicos  de  (jfako%   -Man  bedient 
sich  in  Caracas  als  Trinkwasser  desjenigen  vom  Rio 
Catuche^  Wühüudjeiido  Leute  lässeii  jedoch  das  \Vasser 
von  Yalle^  einem  eine  Meile  südnMs.  gelegenen  Dorf, > 
kommen.  'Man  hill  diesea  und  das  Wasser  von  Gamt^ 
für  sehr  gesund  ^  weil  sie  über  die  Wuraeln  der  Sassa- 
parille  hinlaufen  **)•    Ich  h^be  keine  bpui!  von  Aroma 


•>  Siehe  oben  B.  I ,  Kap.  IV.  S.  40«* 

In  ganz  Amerika  kemcht  der  Wahn,  die  Oewasser^ neh* 
man  die  kr&fto  der  PflAnsen  an  9  in  dere^  Schaltca  sie  lau- 
.   fen..  So  rdbfiit  man  in  der  Magellant  -  Sträfse  die  Hr&fte 
des  WaiTRcrs  ungemein ,  das  mit  den  Wurkeln  der  WlnCa* 
jilex.  ».  HuttMdU  UUt.  AnUt*  IL  23  . 


186  Bue  h  If', 

twJer  EKtrachvstofI  darin  w.ihr{*"enomnien :  das  Wass« 
von  V  eila  enthält  kemon  Kalk  ^  aber  etwas  i^fi^ur  Kohlen- 
sSure  als  dar  Wasser  4es  Anaubo.    Die  mue  Brikk» 

über  diesen  letzteren  Fluss  ist  scliün  e^ebaut,  und  wirj 
von  den  Spaziergängern  nach  der  Seit^  von  Candelac% 
aiif  der  Starafie  von  Chafiao  und  Petare  ^eUsig  beniM. 

,^ Caracas  enthält  acht  Furchen,   fünf  Klöster  und  einen 
'  Schauspielsaal^  weicher  fünfzehn-  bis  acbtzeluihiAjert 
Personen  fassen  mag»   Zu  meiner  Zeit  war  er  so  on- 
'    fferichtet^  dafs  das  Parterre,   worin  beyde  Geschlechter 
getrennt  safsea,  keine  Decke  hatte.    Man  konnte  gleich- 
'  seitig  die  Sehanspieler  nnd  den  gesliniien  Uimmet  lehsBf 

und  weil  die  damali:re  neblichte  Witterung  mich  um 
vieie  Beobachtungen  der  Trabanten  brachte  ,  so  konnte 
aus  einer  Theaterloge  frahmefam^a^  ob.  Juftfter  <liB 
Nacht  diii'ch  sichtbar  se\Tn  werde.  Die  Strafsen  der 
Stadt  sind  breit  und  gerade  3  sie  durchscbnei4en  Sttb 
ebiander  rechtwinklicfai^  wie  diefs^  htsf  alhui/Fon  in 
Spaniern  iu  Amerika  erhauten  btadten  der  Fall  ist.  Die 
Häuser  ^ind  geräumig  und  höher ^  ab  in  einem  denErd* 
beben  ausgesetzten  Lande  seyn  BoUte.   Die  Aaakbl  ihr 

Plälze  Alta  Gratia  und  St.  Franciscus  war  im.  J.  1800 
sehr  angenehm,  ich  sage  im  J.  1800,  denn  die  iurchtr 
baren  ErderbGhüttemn gen  des  26.  hiSrz  At%  balnildu 
Stadt  ])evnahe  ganz-  zerslurt.  Sie  ersteht  nur  lang««n 
wieder  aus  ihren  Kuinen  ^  das  Trinidad- Qu^urtier^.wonA 
ich  wofante^  ward  ^ie  durch  eine  PuIrermiiio-yerspreDgt 

und  zertrümmert.  '  '  '  ♦ 

Die  geringe  Ausdehnung  des  Thals  und  die  iSäb« 
der  hohen  Gebirge  des  Avila  und  ^er  SiDa'-erriieibii  iif 

Gegeud  von  Caracas  ein  ernstes  und  düsteres  Aussehet^ 

■  .  1' 

*  raiia  Caneila  in  Berührung  kommt,    yiage  ai  Ma^eUüntt 
171.1* ,  p.  -  . 
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vorzüdich  in  der  kühlsten  Jahrszeit,  im  Vv  iatf^rmonat 
,uod  Christmonat.  Die  Morgen  sind  alsdann  sehr  ichuns 
ke^'i^uier  und  heller  Luft  erl|^lickt  man  die  zWey  Dorna 
oder  ahgci  üadeten  Piiainiden  der  Silla,  und  die  ausge- 
zalmte  Spitze  des  Cerro  de  Avila.  Gegen  Abend  abei;, 
wird  die  'AhnosphSre  dichter  unjl  die  Berge 'tiberzidieii 
sich;  Nebelstreifen  sind  an  ihren  stets  grünen  Seiten- 
wänden aufgehän||^^  und  th eilen  sie  wie  in  übereinander- 
Kejfende  Zonen  ein«.  AHmXbti!^  fliefsen  diese  Zoheii  sor  - 

sammen  ;  die  kalte^  von'-der  bilLi  herabsteigende,  Lijft  ver-* 
fängt  sich  im  Thale^  und  verwandelt  die  leiphten  Dünsle. 
in  flodngte  Nebelmassen.  Nicht  selten  senken  sich  diese 
Nebel  bis  unter  das  Kreuz  von  Guayia  hinai),  uiul  aie-» 
hen  sich  dicht  am  Boden  hin,  gegen  die  Paatora  de 
Cacaca;  und  in  die  Näie  von  Trinidad.  Betritt  Anblick 
dir  Nebelgevvülke  glaubte  ich  niicli  aus  .  den  milden 
Thälem  der  beifsen  Zone,  nach  Qeutschland,  auf  das 
.mit  Pichten-  und  Lärchenbäumen  bewachsene  Harzge* 
Diigo  versetzt. 

£s  verliert  sich  jedoch  dieser  finstere  und  melan- 
chelisehje  Anblick ,  dieser  Abstich  zwischen  dem  hellea 
Morgen  und  dem  bedeckten  Abendhimmel,  in  den  Som* 
inermonaten.  Im  Brachmonat  und  Heu^nat  sind  die^ 
Nächte  hell  und  lieblich:  die  Atmosphäre  behält  als-^ 
dann  ohne  Unterbrechung  jene  den  Hoclühälern  und 
Bergebenen,  bey  stiller  Witterung  und  so  ,lai>ge  die 
Winde  keine  LvAsdhichten  von  ungleicher  Wärme  durch* 
einander  mengen ,  eigenthümliche ,  Reinheit  und  Durch- 
sichtigkeit. In  dieser  Sommerzeit  genie&t  man  die  gan^e 
Schönheit  Am:  L«[idschaft,  die  ich  nur  ein  paar  Tage  zu 
linde  Jänners  vollkommen  hell  sah.  Die  zwey  abgen'm- 
deten  Gipfel  der  SiUa  stellen  sich  in  Caracas  beynahe 
unter  dem  gleichen  Höfaewihket  t}  dar,  wie  der  J^ic  y6n 

^)  Auf  Trinidad  fand  ich  die  scbeinbart  U6he  der  SiUa  tu 


m  B  ue  k  IF. 

\ 

Tenerifik  .im  Hafim  ran  Orotaw«!  •  Die  i^ste  lUQfte  da 

Berges  ist  mit  flacheni  Rasen  bredeckl;  dann  folgt  tüe 
Zone  der  immer  grünen  Slräucher^  welche  in  der 
thezeit  der  Be&iia,  der  sddameriluShiachen  Alpenrose, 
vom  purpurfarben  Wiederschein  des  Lichtes  gerOtliet 
tiiid^  lieber  d^r  Waldzone  erheben  üth  zwey  domiür- 
mige  Felanasien^  Von  allem  Pflanzenwiichs  entblob^ 
heben  sie  durch  ihre  Nacktheit  die  scheinbare  Huiie 
e^ies  ^Barget^  gemÄTsigten  Europa   kaum  die 

Gränze  des  ewigen  Sebneee  erreichen  wüi^e*  Mit  dem 
erh^dienen  Anblick  der  Silla  imd  dem  mannigfaclMi 
Wechsel  der  Landschaft  nordwärts  der  Stadt  bilden  die 
angebaute  Thalgegend  iin4  die  heiteren  Ebenein  tob 
(^hacao^  Petarc  und  la  Yega  einen,  angenehmen  (Kontrast. 

I 

Der  Erdstrich  von  Caracas  ist  vielmals  ein  ewi^r 
Frühling  genannt  worden^  diesen  trifft  man  überall  mS 

den  xVnhöhen  der  amerikanischen  Cordiiieren  zwischen 
400  und  900  Toisen  Erhöhung  an ,  \yo  nicht  etwa  sehr 
Breite  Ebenen  un^  Hochthäler^  mit  unfruchtbarem  Baden 
vereint^  die  latensilat  der  strahlenden  Wärme  ungcwuhn- 
lich  verstärken  *>.  Was  mag  man  sich  in  der  That  iiein 
Ucheres  denken,  als  eine  sich  den  Tag  üBer**>  zwistken 
20"  und  26%  imd  die  Kaclit  durch***)  zwischen  16' und 
18'  erhaltende  Temperatur,  woriu  gleiclnnafsig  der  fir 
•ang  (Cambury),  der  Pomeranzenbaum,  der  KaSeestraudi^ 
der  Apfelbaum,  die  Apricose  und  der  Weizen  ^edeihei)! 


11''.  12',  49'^.  t)it  Ent/ernung  Wrägt  ungefähr  4^ 
Toi&en«  .    .  Ii'  . 

*)  #Wie  in  4ßarthago  und  in  Ibaque  in  Neu-GreAada.  Sifsh» 
meine  Prolin  de  distr*  g;€Qjgr.  plant,  ^  p*^^.;. 

Zvrisclien       und  10^^  8«R> 
Zwischen        a  und  14»,^ 4  R.        .  •  \  \ 


* 
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Aiicli  hat  ßin  einlieiimscher  Scimfteteller  *)  Hic  Güc^end 
Tou  (viiracas  dem  irdischen  Paradiese  verghchen^  und  dio 
Tier.  Flüsse  desselben  im  Anauco  und  den  in  seiner 
Ntiie  befindKcheii  BerofshSSmen  za  erkennen  geglaubt. 

Leiihr  ist  das  so  milde  Klima  auch  sehr  unheslän- 
dig  und  einem  häufigen  Wechsel  unterworfen.  Dio  Ein- 
wohner von  Caracas  beklagen  sidi^-dafs  sie  in  einem 
Tag  mehrere  Jahrszeiten  haben ^  und  dafs  der  UeLergang 
von  einer  zur  andern  beyuahe  plötzlich  erfolgt»  Im  Jän- 
ner tmn  Beispiel  ist  es  nicht  selten,  das  auf  eine  Nacht^ 
Bieren  mittlere  T^mperatar-  i 6*  war,  ein  Tag.  folgt,  wo 
der  Wärmemesser  im  Schatten  sich  acht  Shmden  lang 
<  über  22*  erhält.  Am  nä|nliclicn  Tag  geht  die  Tempera- 
tnr  von  18*  auf  34*  über*  Diese  Schwingungen  siiid  in 
unsern  gemäfsiglen  europäischen  LSndem  sehr  gewöTm- 
lidli ;  unter  der  heifscu  Zon^  hingegen  sind  seligst  auch 
die'  EuropUei^  an  eine  gleichfurmige  Einmrkung  der 
Xulseren  Reize-  «so  gewöhnt^  dafs  eine  Veränderung 
von  G"  clor  Tcnipcraliir  ihnen  sehr  unangenehm  auHallt. 
In  Cumana  und  ülicrhaupt  in  den  Ebenen  beträgt  der 
.Unterschied  der  Wärme  voh  11  Uhr Moif^ens  hin  11  Uhr 
Abends  mehr  nicht  als  9*  oder  5*.  Der  Einflufs^  *  wel- 
chen diese  ahiiosj)hansehen  Wechsel  auf  die  menschliche 
Organisation  in  Caracas  haben ^  ist  jedoch  gr<*^rsor  ,  als 
rman  den  thei^ometrischen  Veränderungen  allein  nachr 
glauben  sollte.  Die  Atmosphäre  wird  in  diesen^  engen 
Thal  duich  zwey  Winde  gewissermafseu  im  Gleichge- 
wicht gehalten^  deren  einer  aus  Westen  oder  von  der 
See,  der  Andere  von  Osten  öder  vom  Lande  herkommt 
Den  erstem  npnnt  maa  den  IVind  7:071  Catia^  weil  er 
aus  Catia^  westwärts  vom  Cap  Blanc^  durch  jene  Sclducht 


*)  IJer  Oescluchtschreü^er  von  Venezuela,  Jose  de  Oviedo 


Ton  Jipe  aufsteigt  dekien  wir  bereitf  oben,  bey-AnlaTi  dci 

Entwurfs  eirt«r  neuen  Strafse  und  eines  neuito  Hafens,  statt 
des  Hafens  und  der  Strai&e  vony  Guayra ,  gedacht  haben. 
Der  Wind«  tok  Gatia  ist  nur  ein  scheinbarer  Westwind  \ 
tneist.  ist  es  der  Ostliche  oder  norddstßcbe  Seewind  (brise), 
der  sich  mit  grofsem  Ungestüm  in  der  Quehreda  de 
Tipe  verfängt  Zurückgeworfen  von  den  hohen  Bergen 
der  Agnas  Ncgras,  ninunt  dieser  Wilni  seine  Ricbtiliig 
gegen  Caracas  hinauf  /  anf  der  Seile  des  KapusiBer-Ho- 
Spitiums  und  des 'Rio  Cnrag;Ttata.  Die  Feuchtigkeit,  wel- 
che er  in  Menge  enthält,  wird  im  Verhäitnifs.  der  Tem- 
peraturabnabme  aus  demselben  mederge^chlagen :  darum 
büUt  sich  dann  auch  der  Gipfel  der  SiUä  in  Nebel  «n, 
wenn  der  Catia  im  Thale  emtnül.  Die  Eii^wohper  toh 
Caracas  fürchten  sich  sehr  vor  ihm:  er  verursachl  Per- 
Ionen  ^  weldie  reizbafe  Nerveii  haben ,  Kopficbi^enen. 
Ich  habe  solche  gekannt  ,  die,  um  den  Wirkungen  dieses 
Windes  zu  entgehen^  sich  in  ihre  Hauser  einschUefsen, 
wie  man  in  Italien  Ämi,  wenn  der  ,  Sii*occo  weht,  ich 
l^ubte*  wXbrend  roeities  Anienthahs  in  'Caracas  bemerkt 
SU  haben,  dafs  der  Wind  von  Catia  reiner  (von  etwas 
racherem  Sauerstoffgehalt)  sey,  als  der  Wind  von  Pe- 
tare.  Ich  hegte  sogar  auch  die  Vermutbung,  es  dürfte 
feine  reizende  Eigenschaft  auf  eben  dieser  Reinheit  be- 
ruhen. Allein  meine  Untersuchungsmittel  verdienen  kein 
grofses  Zut^aiien*  Der  VVin^  von  Petare  kdmmt  aus 
Ost^imd  3üdost^  vom  Mlichen  Ausgange  des  Guayrs* 
Thals,  und  fuhrt  die  trocknere  Luft  der  Berge  und  des 
inneren  Landes  herbey:  er  zerstreut  die  INebel,  und  der 
Gif^el  der  Silla  zeigt  noh  nün  wieder  in  aeincv  voBan 
^IVi^bt    ^  ^  ^   '  , 

.  '  '  Bekanntlich  entgehen  die  Yeränderiuigen^  welche 
£e  Winde  in  den  Bestandtheilen  der  Luft  am  einen 
oäier  andern  Ort  hervorbringen,  unsern-eudiometriscfatn 

I»  .  -       -  V 

-•  * 

f.    '  ,  • 

♦ 

r-,        \      ^  '  ' 
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Fersebijiige)!  gSnxfiüh  /  indem  die  geiunieiten  nur  o,oo3 
Sauerstoff  angeben.    Noch  kennt  die  Siilieidekunst  kein 
^l^ittel^jam  zwey  Flaschen  Lad  zu  untersoheiden ^  deren 
.  cihe  vfäirend  deS'Sirocco'oder  jdes  Catia,  unddieanderi 
vor  ihrem  Eintritt  gefüllt  ward.    Mir  kommt  jetzt  wahr- 
apheinlicher  vor^  dafs  die  auffallende  Wirkung  des  Catift^ 
Nt|nd  aller  jener  Luftzüge^'  de^en  4«r  VoUidglaiibe  eine 
4P  gtofte:  Wichtigkeit  zuachreibt,  yidmehr  auf  VepSnde- 

•  runeren  der  Feuchtigkeit  und  des  WSrtne«rrades ,  als  auf 
▼eränderten  chymiscber  Mischung^  heruht.  £s  bedarf 
Juiiner  aus  der  ungesunden  Küstenlandsch^  nach  <  C«ra- 
eas  ubergeäetzten  Miasmen^  lim  einzusehen,  d^ß  den  an 
die  trocl^nere  Luit  der-  Berge  und  des  inneren  Landes 

^  gewohnten  Me^^ben  die  durch  die  Bresche  vlD^n  Tipe 
'  Uodilhal  von  Caracas  .  ^ufetrumende  siehr  feuchte 
Seeluft  höchst  widrige  Empfindungen  erregen  mufs^ 
wenn  sie  in  diesen  höheren  Regionen  erkaltet,  und  durch 

\  Ansd^nmng  imd  ^usammenireffen  ihit  benachberten 
Schichten  eineii  grofsen  Theil  ihrer  Feuchtigkeit  ^daselbtt 
absetzt.      Diese   UnbestanHiglieit  des  Klima   und  diese 

,  schnellen  Uebergänge  von  einer  hellen  und  trocknen 
mu  einer  feuchten  und  nebUcjbten/ Luft  sind  übngeiti 
^achtheile,  welche  Caracas,  mit  allen  gemXfsigten  Tro- 
jweniändern  un^  mit  allen  Orten  gemein  hat,  die  zwischen 

.  Vitor  y^nd  achthiindert  Toisen  iibsoluter  Erhübung  sich 
#ntweder  auf  kleineren  Bergebenen  oder  am  Abhang 
der  CordiUeren  befinden^   wie  Xalapa  in  Mexico  oder 

-Guaduas  in  ^eu- Granada.  Uuunterbrocbne  l^eiterkeit 
einen  grofsen  TbeU  des  Jahres  durch  ^  triffi  man  nur  in 
der  tiefen^  mit  der  MeeresflHche  Wagerecht  K^ndMi 

*  Landschaft  oder  auf  sehr  grofsen  Hi.hen  in  jerif^n  au«-' 
gedehnten  Bergebenen  an,  wo  die  gleichförmige  Strah- 
lung   des  Polens    die  >Aufl$sung  der  bläsenförmigen. 
Dünste  zu  befördern  acheint   /Die  miidfre  Zoiie,  liegt 
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wagerocht  mit  den  ersten  Nebclschichten ^  Eriche  die 
Erdoberfläche  umgeberi.  Dä9  Klima  dieMF  Zone  Ten 
einer  8o  milden  Te^perahir  ist  «ein^  Natur  nadi  un- 
beständig und  nebligl.  ^  ^  ^ 

Der  Höhe  de«  Ortes  unerachlet^  ist  der  Hiaunel 
Überhaupt  in'  Ciuracas  ininiJ«r  blaü^  in'  Oäitiifna.  Die 
Auflösung  der  Wasserdünste  ist  daselbst  unvoUständig[er| 
und  eine  grtifseffe  Verbreitung  des  Lichts  schw|k^t  hisTi 
wie  in  unsern  Himmelsstrichen^  die  Intensität  der  Luft* 
fai'be^  indem  sie  dem  Blau  derselben  VVeiTs  be^rmischt  *). 
Diese  mit  SauMure'^  t5yanomet|fer  gemessene  ^tXrke 
war  vom -November  bis  mm  JSnner  insgemein  t8%  und 
betrug  nie  über  20*^  an  den  Küsien  hingegen  betrug 
sie  22"  bis  25*.  Im  Thai  von'  Cavacas  habe  ich  die 
Bemerkung  gemacht,  dafs  der  ^ind  von  Petai^  oft  viel 
dazu  bey trägt ^  die  Färbung  des  Hiinmelsgevvülbs  fal|isser 
su  miK^hen.  '  Am  22*  JSnner  war  das  Hin|mekblaUy'«ii 
Mittag  **)^  im  *ZenitIi-schwKeh«r^  als  ich  es  ymab  it 
der  heifsen  Zone  sah*  Es  traf  r^it  12"  des  Cyanometers 
susammen;  die  Atmosphäre  wäv  damals  vollkommen  be^ 
wolkenlos  und  ausgezeichnet  trocken./  Sobald  der  heftig 
Wind  von  Petare  sich  legte,  ^  erhöhte  sich  das  Blau  im 
Zenith  bis  auf  16'.  Ich  hatte  Öfters  auf  der  See^  i^wir 
m^'hiind^rem  Girad  ,  eine  ähnliche  Wirkimg  de»  WindsS. 
na  die  Farbe  des  heitersten  Himmels  wahrgenommen.  * 

Welches  ist  idie  mittlere  Temperatur  nm  CSaracas?' 
Wir  kennen  dies  Verhältnis  unvoUkommner^  ab  daqeiii|2 


Siehe  oben     I.  Kap.  HI.  S.  Sßo. 
*»)  Um  «Mittag,  Thjermometir/ain  Sehattan  s3*i  7'  Ca»  te. 
^  Sonne,  vor  dem  Wind^  gesehiitat  So"^  4>;  B&b€*s  Hjgr^ 

-  mctcr  5fi'S  2;  Cyan,  im  Zeniih  12«;  an»  Horiaoat  9". 
5  Vhr  Nachmittflgs  legte  si^;h  der  Wind.    Therm,  ai"; 
Hygr.  59^  5;  Cyan.  iß*».    Um  6  Uhr  Abeod«,  Theriü. 


W  t 
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von  Santa -Fe  de  Bogota  urid  von  Mexico.  Indesseil 
glaulie  ich  darlhuii  zu  können^  dafs  sie  von  21  hi^  22 
Graden  nickt  sehr  Abweicht  j^ach  meinen  eigeneii 
BeobachtimgMt  habe  icli  fer  die  sehr  kühlen  Monate^ 
Novrmber,  December  und  Jännei',  aus  dem  Maxrmnm 
und  Minunum  der  Temperatur  jedes  »Tages  die  Mittel- 
saUen  von  to%2;  20%  i;  20%  2  er|ialten.  Denmaoh  bin 
ich,  durch  die  Kenntnisse^  welche  wir  über  die  Verthei- 
lung  der  Wärme  in  den  verschiedenen  Jahrszeiten  und  in 
ungleichen^ErhÖhnngen  über  der  MeereftSXche  besitsen^  iifl 
Stand,  aüs  den  MittekaUen  einiger  Mdnate  die  mittlere 
Jahrestemperatur  annähernd  imgeMir  auf  ahnliche  Weis» 
^  besüjnmen^  wie  sich  die  Meridian  -  Hüh^  eines  Ge- 
stirns'dnrch  die  auTser  dem  Meridian  gemessen^  Udhen 
bestimmen  lUfst.  Die  Betrachtungen,  ans  denen  das  Re^ 
sultat;,  welche^  ich  annehme,  hervorgeht,*^ sind  folgende, 
hl  . Santa -f^e  de  Bogota  weicht,  nach  Caldas,  der 
Januar  von  der' mittleren  Temperatur  des  gänsen  Jahres 
nur  um  o";  2  ab 3  in  Mexico,  das  der  gemcifsigten  Zone 
schon  sehr  nahe  liegt  ,  erreicht  der  Unterschied  ein  Ma- 
ximum von  3^  In  Guayra/niöhf  fem  von  Caraoip,  be^ 
trXgt  der  Untei'sehied  dei  kdtesten  Monats  rar  mittleren 
Wärme  des  Jahrs  4°,  9  5  wenn  aber  die  Luft  von  (luaj  ra 
(und  jene  von  Catia)  bisweilen  im  Winter  durch  die 
Guefjfr^da  ton  Tipe  in  das 'Hochthal  vm  C^cas  em- 
porsteis^t  ,  so  erhält  dieses  Thal  darum  nicht  miiider  emeil 
grufseren  Theil  des  Jahres  hindurch  die  von  Caurimare 
und  Aus  denäi  innei^  Land  herkommenden  Ost-  und 
Sädost- Winde.  Wir  wissen  aus  eigenen  Beobachtungen^ 
dafs  in  Guayra  und  in  Caracas  die  Temperatur  der  kUl-» 
testen  Monate  25 2  utid  2p%  1,  betragt.  Diese  Yerscliie- 
denbeiten'xeigen  eine  Temperatur  •Abnahlae  an  ^  welche 
im  'Thal  von  Caracas  die  gleiohzeitige  Wirkung^  der 
hühet^n  Lag;e  (od£r  der  Luit^usdehnung^  in  der  Au£stei\ 
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genden  Strömung)  und  des  Gegeneinanderstofsens  dw 
Winde  .von'iJaUa  und  PeUr«  ist. 

Aitt  einer  sw«r  kleinen  Z§hl  r6n  Bpohachtiiyiis 
die  ich  während  drey  Ji^liren^  theils  in  Caracas  ^  tkeili 
in  Chacao ,  ganz  nahe  bey  der  Hauptstadt  anstellte^  «r- 
pbk  ndk^  dab  der  faundeiilhtUige  ThemMMneter  «ck 
in  der  kalten  Jahrszeit,  im  Noveniber  und  Deccmber, 
; meist  *y  den  Tag  über  svirischen  21*:  und  22%  uni) 
(Hß  Nacht  durch  sv^ehen  16*  und  .47*  erhalt    In  der 

warmen  Jahrszeit,  im  Juli  und  August,  sieht  der  WSr- 
memeuer  **3  bey  Tag  auf  23°  im  26^  und  des  Nachts 
maf  ae*  bis-  aS*.   Es  isl  dieft  der  gewöhnliche  Znstond 

der  Atmosphäre  ,  und  die  nämlichen  mit  einem  von  mir 
.Teri^irten  Instrument  angestellten  Beobachtungen 
Ben  nnn  filr-  die  mittlere  Jahr^temperator  von  Can^ 
etwas  über  ***)  121%  5.  Im  System  der  cisatlan tischen 
Jirdstriche  findet  sich  der  nämliche  mittlere  Wärmegrad 
im  flachen  Land  umx  den  36steh  und  37«ten  Breite^ 
£s  ist  fafeynahe  überflüssig  zu  bemerken,  dafs  diese  Ver- 
gleichung  nur  die  Wärmemaase  begreif t>.  die  sich 
jedem  Ort  wXhrend  «ines  gansen  Jalu^es  entwijckett/vnd 
dafs  sie  sich  -keineswegs  auf  das  Klima  ^  das  will  sa^n 
auf  die  Vertheilung  der  W&rme  zwischen  die^vendbii' 
denen •Jahrsseiten,  ausdehnt* 

Sehr  selten  steigt  die  Temperatur  zu  Caracas,  ini 
ßonuner        einige  Stunden  lang  auf  :iQ%  Man  Ternditf^ 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

/    -  ^ 

.  *)  IVach  Beaamiws  Scale i  am  Tag,  von  16",  6  bis  iS^^i 

des  JNachts,  von  u»,  8  bis  i3»,  6. 
'  ••J  Am  Tag,  von  to«  biaao<>,^8^  des  Nachts,  17%  6  Iiis  t8*>4 

des  Reaam.  Therm.  '  , 

•♦*)  Von  i7<',  9  R;    ia  den\A*e/Sr^omeM^  p.  98  ,  Üiab  idi 

Bey  i6<^,  8  R/^tehen,  Wegen  der  |>art]elfen  Beobacktta* 

gen  :  siehe  die  ISoie  £  ain  Schlüsse  des  Bucbs.  • 


DigitizeÖ  by  Google 


9apiif:L  XII.  Sg5 

\dies6lbe  iqoi  Winter^  uiuinittelbar  >br  SbnA^iutufgang  <^ 
auf  der  Tiefe  von  1 1"  LeoLachU  t  zu  haben.  Das  Maxi- 
mum und  Minimum  der  Beobach hingen  während  meines 
AnümthalU  "^in  Car«^^  gii^acnicht  über  «5*  UDd  mdift 
unter  12%  5.  D]0  Naibhllctite  ist  um  so  empfindlicher^ - 
als  sie  gewöhnlich  mit  Nebel  begleitet  ist.  Es  gab  gans0 
Wochen^  während  wichen  ich  keine  Sonnen-  rnid- Stern* 
Hdhen  -  aofhehmfln  komite.  -  ^  Der  Ueb  ergang  ron  der 
durchsichtigsten  und  hellsten  Luit  zur  völligen  Dunkele 
beit  trat  30  schnell  ein  y  dafs  nicht  selten ,  wenn  ich  eine 
Miaute  Tor  dem  EiniritI  eines  Trabanten  ' das  Asasm 
schon  An's  Fernrohr  gelegt  hatte  ^  der  Planetr  wid  meiiie 
nächsten  Umgebungen  mir  gleichzeitig  im  Nebel  ent- 
nickt ,vmrden.  )n  Europa^  witer  der  gemäfsigteii  Zone^ ' 
sagt  sicli  die  Temperatur  auf  den. hohen  Bergen  etwa^ 
gleichfürmiger,  als  im  flachen  Land.^  Beym  St.  Gotthards- 
Hospitiuin^  zum  Beyspiel,  beträgt  die  Verschiedenheit  zwi- 
schen^ den  mitäeren  Tempe^turen  der  wSIrmsten  und  käl- 
testen Monate  17^,  5,  wahrend  sie  unter  dem  gleichen 
Parall olkreis  wenig  über  der  Meeresfläche  auf  20**  bis 
21®  ansteigt.  Die  Kälte  ninunt  auf  unsern  Bergen  so 
schnell  nidit  ni>  als  die  WlU*me  abnimmt  Nach  MaCh 
gäbe,  wie  wir  uns  den  Cordilleren  nähern,  werden  wir 
sehen  ^  dafs  imter  der  heifsen  Zone  das  Klima  des  flachen 
Landes  gleichmäfsiger  ist,  ak  dasjenige  der  Hochtbäler. 
hl  Cumaua  und  Guayra  Cdenn.  man  darf  nicht  Gegenden  \ 
anfuhren,  wo  '  die  Nordwinde  einige  aVJonate  lang  das 
Gleichgewipbjt  der  Atmosphäre  stüren>,  hält  sidi  der 
Wänneiiii^sser  das  gans^  Jahr  .durch  swiscben  ^i*  und 
^S"";  in  Santa  ^  Fe  und  in  Quito  nimmt  man  Ahwei« 
chungen  von  3**  bis  22°  wahr,  wenn  man,  nicht  Tage, 
aber  die  kältesten  und  die  wärmsten  Stunden  des  Jährt 
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Ig^geneinaiulerhält;  lo  A^n  niedrigen  Gegenden/ in  Cu- 
mana  zum.  Reyspiel ,  beträgt  der  Unterschied  der  I^Xdife 
zu  den  Tftgen  gewulinlich  nur  3°  bis  4**«  I"  Quito  fand 
ich  (zufolge  soi^gfillliger  Vergleichungen  des  Mittelertrags 
mon  4  oder  5  jeden  Tag  und  jede  Nacht  angesteOtw 
Beobachtungen)  den  Unterschied  von  -7'.  In  Caracas 
sind  hey  einer  fasi  dreymal  geringeren  Erhöhung  tmd 
auf  einer  nieht  sehr  ausgedehnten  Bergeh^ne  die  Ta|^ 
noch  im  ^November  und  Deceinber  um  5**  bis  5"^  5  ivSr- 
mer^  als  die  JNjlchte.  Diese , Phänomene  der  nächdicbeß 
ErTiSltttn^  köniien  Anfangs  auffallend  sej^rn:  sie  modifio* 
ren  sich  durch  die  Erwärmung  der  Hochlhaler  und 
Berge  d«i  Tag  übetr^  diarch  das  Spiel  der  abstdgpnds» 
SfrCmungen^  rorxuglich  aber,  durch  das  ^nSchtUdlie  Wfr* 
mestrahlen  in  der  reinen  und  trocknen  Luft  der  Cordil- 
leren.  Folgendes  sind  die  kUmalischienr  Untersclusdb 
«wischen  Caracas  und  seinem  Hafen  i  >  . 

•  Caracas  ^  Onayrü. 
,.(45/iToisen  Höhe).  (jVIe^resfiäclic)« 

Mittlere  Jahcestemparatur   21''  bis  28** 

M.  T.  der  warmen  Jahi^seeit  .24^  29" 

M.T.  der  kalten  Jdhr^zeit      19°  23",  5, 

Maiomum   .  • .   •       •     2tf  -  /     .  35". 

Minimum  *   •   •  ,   •     ii*  <  '  21* 


Der 'Regen  ftHt  in  Caracsls  wShrend  der  drey  Mrttfl 

April,  May  und  Juny  üi  aufserordentlicher  Menge.  Die 
Gewitter  kommen  jederzeit  aus  Osten  imd  Süd-Oili9b 
Ton  Petare  und  Valle  her.  in  den  tiefem  Tropenftttdi» 
fidlen  keine  Schlpfsen,  in  Caracas  aber  geschieht  dlefe 
meist  jedes  vierte  ,  oder  fünfte  Jahrl  Man  hat  auch  fitf- 
^ele  von  Schlofseh,  die  in^ noch' tiefer  liegenden  Tlil- 
jem  fielen,  und  es  macht  alsdann  diese  Erscheinung  je- 

deanal  einen  ^^e  waltigen  Eindruck  auf  das  Volk 
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Stemrog«^  (^itrolithflni)  sind  bejr  uns  seltener^  ds^  dti^  ' 
hXafigen  Gewitter  uperaditel^  bey  3oo  Toiten  Erhidiang 

über  der  Aleeresliäche  <  iif  dex*  heifsen  Zone  die  Schlos« 
sea  sind.  .     v  *  *  . 

Der  kühle  und  liebliche  Erdstrich^  dessen  Qeschrei« 
hmg  wir  hier  liefern^  ist  der  Kiiltur  der  Ae^p&ioctiali 
Produkte  noch*  sfehr  günstig.    Das  Zucherrohr  gedeiht 
sdgar  in  höheren  Lamlsi  liaffen ,  als  Caracas  5   aber  im  ' 
Thal  wird^  des  trocl);eaeii  und  steinigten  Bodens  wegen^- 
der  Anl4u  des  KalFeestrauches  vorgezogen'^  Welcher  keino 
reiche,  ab^r  e?ne  vortrfeffliche  Emdte  liefert.  Während 
seiner  Blüthezeit  ^ovviihrt  die  sich  über  Chacao  ausdehnen- 
de Bbene  deh  gefälligsten  Anblick.   Der  Pisang^  welcher 
äft  den  Pdanzungen  um  die  Utadt  her  vorkommt  ^  ist 
nicht  der  giofse  PlaU-ao  hctrlon^  Statt  seiner  werden  die 
weniger  Wärme  erheischenden  Spielarten  Camhuri  und 
Dominica  gesogen       Die  grofseii  Pisangfrücht^  erhält, 
r  der  Markt  von  GAracas  'aus  den^  'httciendat  von  Turia* 
mo,  die  an  der  Küste  zwischen  Burburata  und  Porto- 
Cabello,  liegen.    Die  schmackhaftesten  Ananas  kommen 
von'Bamta^  von  Empedrado  und  den  Hügeln  von  Bue- 
navisla^  auf  der  Strafse  nach  Victoria.    Reisende^  die 
zum  erstenmal  in  s  Thal  von  Caracas  heraufsteigen ,  wer- 
den ahgenehm  überrascht ,  wenn'  sie  neben  dem  Kaffee- 
etrauch  nnd  Rsang  die  Pflansen  unsrer  ^  GemüsgSrten^ 
Erdbeeren,  Weinrehen  und  fast  alle  FVuchtbäume  der 
gemdfsigten  Zone  antreffen.    Phrsiche  und  die  vor^^üg- 
hchsten  Apfelarten  kommen  Von  Macarao  oder,  dem  west* 
liehen  Thalende.    Der  Quittenhaum^  dessen  SUmm  nicht 
über  vier  bis  fünf  Fufs  hoch  wird ,  ist  hier  so  gemein, 
dais  er  beynahe  wiU  wächst.    Die  , Apfel*  imd.mch 

■  •/ 

Si«W«  «h|ii,''B,,I.Mi».U..*.4j^e.     .  ;  .  i 
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Intfa^  A^^Qoifi^'Ooiifilaren^  sind  überaiis  beludbl^  nsK 
9id  fn«ii'hier  UtL  Land  glaubt^  um  Wasser  *cti 'trinken^ 

müsse  erst  durch  Zuck i  rwork  der  Durst  gereizt  wer- 
de nt  Nach  Mafsgabe  der  sich  in  den  Umgebungen  der 
Sla4l ,  vermehrenden  KaiTi^pflanEimgefi  und^  der  sioli  im 
Verhältiiifs  eben  dieser  nicht  über  das  Jahr  1796  anstei* 
genden  Pflanzungen  vermehrenden  Zahl  der  Neger -Ar- 
^eit^  ^^)9/bal  dei'  Anbau,  des  Mais  imd  der  Uülsen- 
FrQchle  die^  in  den  .Savailen  serstreuten  Apfid*  und 
Quittenbäume  verdräng^t.  Die  Reisfelder,  die  man  be- 
wässert^-war^nvprAiaU  in  der  Ebene  von  Ciiacao  zahl* 
r^ichw*  als  gegenwifijrtig.  Ich  habe  in  dieser  ProyinSy  se 
wijS  in'  Mexico  .und  in  andern  HochlXndem  der  heifsen 
Zone^  die  Bemerkung  gern  acht  ^  dafs^  wo  der  Apfelbaum 
wohl  gedeiht^  die  PÜantzung  des  Birnbaums  fpoSnb 
Schwierigkeiten  bat  '  Man  versicherl»  mich ,  die 
tpeflnichen  Aepfel,  welche  aus  der  Nähe  von  Caracas  zum 
Verkauf  auf  den  ^arkt  gebracht  wer4en^  wachsej;^  auf 
iuigfteipften  Stämmen.  .  Kirschen  hat  mim  keine. '  Die 
OKvenbäupie^  welche  idi  im  llbf  dl^s  Kloste^S'  San  Fe- 
lipe  Neri  sah,  sind  grofs  und  schön 5  aber  die  JUeppig- 
l^it  ihres  Wuchses  ipacht  sie  unfruchtbar. 

Wenn  die  atmosphärische  Beschaffenheit  des.Thdes 
sich  för  alle  landwirthschafllichen  Erzeugnisse^  auf  denen 
die  Kolonial  -  Industrie  beruht,  ungemein  günstij^  erzeigt^ 
SO  ist  dief^  hingegen  nicht  ^  der  Fajtt  in  .Bezug  auf  die 

Gesundheit  der  ^wohner  und.  4^  in  der  Hauptstadt 

— —  /  ' 

,  *)  Dulce  de  manzann  y  de  membrillo. 
*•)  Der  Verbrauch  von  Lebensmitlein,  und  sonderheillicR 
von  Fleisch,  ist  in  den  Städten  des  tpamscllen  Amerika 
•  so  überays  g^ofs,  dafs  im  /  l8oo  'ln  Caracas  4(>,oöeOeitv 
sen  j&hrlich  i^eicklaehtet  wurden ;  fahrend  in  Parjt  bty 
,  eaii€r  vimehnmal ,  gröfseren  BerÖlkentiig,  sur  Zeit  4si. 
UrA.  Aedlar«  nur  70,000  "vaÄraa^tit  Svilrdeil. 

-*  )  ■  ^ 
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-mt  Vimtiek  angesiedelten  Preiiiden«  Das  «nbaiiand^ 
Kltea  und  die  öftere  Unterdritekun^  der  tfatftansd&n-i 

stiing  veranlassen  rlißumatische  Zufalle^  welche  maniiigw 
iailiga  Gestaltungen  annehmen.  Ein  Europäer^  nachdeni 
er  «iniind  «k^^atarhe  Hitae  g/kmAoA  isty  bleibt  ^el  eher 
m  Oumana,  in  den  Thälern  von  Aragua  und  allenthal- 
ben y  WO  die  medrigen  Tropenländer  nicht  edir  feucht 
siiid>  .  gesund^  als  in\Cara€as  und  in  aUeii'Bergländei% 
#e  man  um  Ibres  ewigen  Prühling«  wiileii  rühmt  -  ' 
x\ls  ich  vom  p^elben  Piebpt*  in  Guayra  sprach^  habe 
ich  der  sehi;  allgeinein  verhreiteten  Meinung  gedach^ 
der  cufolge  man  glaubt^  es  pflanae  sich  ijÜese  gefÜ»1ich# 
KiFmikheii  beynahe  eben  so  'wenig  von  der  Küste  voii 
Venezuela  nach  der  Hauptsadt  ,  als  von  den  mexicani- 
.sehen.  Kü^n  n«>h  Xalapa  fort.  Diese  Meniing  grimdel 
neb  auf  die  i  Erfahrung  der  leisten  zwansig  Jabref.  Vi» 
den  Epidemien^  welche  im  Hafen  von  Guayra  Verhee- 
rungen anrichteten^  wurden  in  Uaracas  kaum  einige 
Spuren  bemerkt»  iah  mochle  niohl  durdk  euigebUdele 
Furcht  die' Ruhe  der  Einerohner  der  HaupteMt^sturen^ 
aber  ich  bin  nicht  überzeugt,  dafs  der  ametikanische 
T3rphus,  wenn  er  durch  häufigereir  Besuch  des  Hafens 
mf  der  Küsle  endemischer  gevfdrdeisr  kt^  diireh  -besoii^ 
dere  klimatische  Umstände  be^ünsti^t^  sich  nicht  einsl 
im  Thal  beträchtlich  ausbreiten  könne  5  denn  es  isi  die 
»iltiere  Temperatui*  Tön  Caraeas  nach  ^nsehniieh  genuf^^ 
tun  in  den  wSnhsten  IVkrtmten  den  ThenriMnieter  swi« 

sehen  22"  und  26**  zu  erhalten  Wenn  aufser  Zweifel 
liegt^  dafs  der  Typhus  in  der  gemäfsi^ten  Zone  durch 
Berührung  ansteckt^  was  künnle  die  Versiriiening  ge- 
ben, dafs  er  bey  einem  fieheh  Grad  Von  Bösartigkeit 
nicht  ^uch  unter  ^dei*  heifsen  Zone  durch  Berührung 

••^^2wi|cben  t;«  nnd  10^,8  R*       .      v  . 
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ansteckend  seyn  sollte  ^  unter  Umständen ^  vro,  nur  iri«r 
Meilea  di^  Kürte  entfimt,  dureh  dif  Tempente 
der  Sommennonate  die  Empfanfj^Hchkeit  der  Organe  er^ 
lli^het  wird?  JJie  Lage  von  Xaiapa^  am  Abhang  der 
jliexUiaiitscbeii  Berge  ^  scheial  mehr  ^cherJiMit  dan^qbie* 
tea,  indem  diese^  miiid«  volkreiche  Stadl  •  fünfinal 
%V(  iter  vom  Meere  entfernt  ist ^  als 'Caracas^  und  daneben 
ihre  Erhöhung  25o  Toisen  mehr  beträgt^  und  ihre  mii\- 
>\%fti  Temperatur  «ndlicb  um  5"  J^lhier  ift.  Im  16916 
weihte  eil»  Biiehof  rön  Venezpela^  Diego  de  .Banmip 
der  heiligen  Rosalia  von  Palermo  eine  Kirche  (ermitd)^ 
weil  durch  üue  Fürhitte  die  HaupUti^dt  von  der  sechir 
«elm  Menale  angedauerten  Seuche  des  ich  warben  Erbre- 
chen, vomito  ne^roy  befreit  ward  ^'>.  Eine  feierliche 
Messe,  die  alljährlich  zu  Anfang  des  Herbstmonals  in 
der  OatbedcaUurche  gehalten  wird^  erhdl  das  Gedädit- 
mft  dieser  Seacbe,  b6  wie  die  Erinnerung  der  Tage,  an 
denen  grofse  ErdbcJicn  Statt  fanden,  durch  Prozessionen 
in  den  spanischen  Kolonien  erhalten  wird.  Das  Jahr 
i(>g6  war  iiA.der  Thiit  sehr  merliwürdig«  durch  eine  ühcc, 
alle  Afiflien  verbreitete  Seudie  des  gelben  Fiebers  ,  das 
in  diesen  Gegenden  eigenthch  nur  erst  seit  .1G88  einhei- 
nitlph  SU  ,  werden  angefangen  hatte  ^^)^  was  isoU  man 
aber  von  einer  Epidemie  des  -schwarzen  Erbrechens  hal- 
ten ^  die  ununterbrochen  secbszeim  Alouate  dauerte,  und 
c^ie  auch  jene  sehr  kühle  Jahrszoit,  s<^,  zu  sagen,  durch« 
wanderte^  worin  der  Thermometer,  tu  Carai^  bis  «vif 
oder  iS**  herabsinkt?  Sollte  der  Typhus  in  dem 
hohen  Thale  von  Caracas  älter  seyn ,  als  in  den  besuch- 
testen, Häfen  der  /Teira-Fii^mjS?.  Dem  ZeugniTs  von 
Ullao  4u£a^  war  ex^  in  die|^  lästern  vor  d/ua  Jebr 

'         '    .  ,  .  '  I 
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1729  unbekannt.  Ich  «weifle^  dafs  die  Epidemie  von 
1696  das  gelbe.  Fieber  oder  4er  wahre  americanische 
Typhus  gewesen  sey.  Dia  ichwafaM  Alnhmingeh  sind 
nicht  seltene  Begleiter  der  nachlassenden  Gallenfieber^  und 
für  sich  aileia  bea^ichnen  sie  eben  so  wenige  als  die  •  - 

jene  schreckliche'  HrankfaeH^  Yrelchi^'*ge^.  - 
^nwHrtig-  in  Havanna  und  Vera  -  Cruz  unter  dein  Ni^en 
des  FomitQ  bekafuit  ist  Wenn  aber  durch  keirte  genaue 
Bmhmbuiig '  dargjrtfaan  weiUen^  kaiut »  '  4tfs  s^it^'  'Bi^ 
des  siebzehnten  Jahrhunderts  der  amerikanische 'TyphtiS 
in  Cafacas  geherrscht  habe^  so  ist  leide^  nur  'idlzugevn£il 

1802  eine  grof»*^  Zahl  Junger  europtischer  Rriegsibännei^ 
hinraßle.  Es  ist  eine  furchtbare  Erscheinung^  daft  mit- 
M  kl  iler  heifien  Zone  dik.  45ü  Toiseii  ^  ^HiOliiMe^^ 
•her- dem  Meere  sehr  nahe  liegende  Bergebcfte 
Bewohner  g^gen  ein  Uebfei,  ven  dem  man  glaubt^  es  sey 
4ett  niedri^n  Küfitet^geiid^  c^eiiiliiQildi^b^^'nl^thr  terfil ' 
m  schütten  yerm^.  '  '  •  • '     1-^^  . 

^.l'  '    /  -  ].  nrf.h.ii.tl*l|<  '/l    '  4« 
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MmUudi  in  Caracas.  —  Äer^e  in  «bfi  Umgebungen  dieser  Stadt.  —  Bssisi-  ^ 

•  Mem  Aufenthall  in  Caracas  dauerte  zwey  Hiorfa^ift» 
Ich  bevrphnte^  mit  Hm*  Bonptanäy  ein  heynahe  frey- 
ttehendee  Haus  im  falschsten  Theü  der  Stadt  ,  Von  einer 
Gallerie  herab  übersahen  wir  gleichzeitig  den  GijifeVder 
Süla,  di  :^  ausgezähnten  Kücken  des  Golij^ano 

Miv^  V.  HmtgiMdti  hUt  Mm.  IL  96  ^  ' 
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liebliche .Xb^.  Vp^  (fjuayre,  desseo,  schuner  Aniheu  gegen 
Jas  fit^Uara.  Auppithj^  der  uviUeg^iulen  Berge  i||iflÜleii4 
iSütiGhl.  :Die.  tvockn«.  Jahrszeit  war  roriiaiiden.  Um 
4ie  Viehvr^den  zu  verbessern^  werden  die  Savanen  und 
der  Hasen,,  .|ir^cl^r .-^ie  steilen  FeUabhänge  deckte  an^ 
SMvdet*  (  Piese.  cii9ge4fhn|»n  firlnde  g»wdireii  ixmk.  en^ 
lernten  Be'chauer  den  Anblick  überraschender  Beleuch- 
t»ing4^^  Uebei'a^  wo  die  Savai^en  den  welleniüi^mi^  abstei- 
(■nden*..FeliW9i  folgead|^  die  TOin.  VVeaier  euigebülteB 
Purciien. fidlen,  da  erscl^e^it  d«r  enteöiidite  Raifiii  bcf 
dunkler  IN^icht,  wie  über  der  Thalebene  scli webende 
(^vastrüme.  Ihr t^|ieUes  ,Ab^r..]:ubige9  Licht  nimmt  eina 
|o^b|kfM?  ^^Iff  billig  ei^^  Sille  k^konr 

inenda  Wind  in;  den  t^efiofi^  Gegenden  IMbeldünste  sai» 
melt.  .  Bisweilen  wird  4ff^  Anblick  noch  prAchtvoller, 
|va|^(t  .,  die  Lichtstreifen ,  von  .dichten  Wolken  verhüllt, 
^ur  ^\fk  eiiUEiliiea  .ZiMfia^HenOffiniAgen  sichlbfa*  emt  Nach 
Ma&gabe  wie  die  Wolken  si^  alsdann  emporheben,  wird 
ihr  Sauui  liellgiaiizend.  Die  Gestaltlosen  der  Berge,  di# 
steäeii  Abbange  und  die  Hdhe  der  mit  AlpengrifiMrn 
bewadmiMi  Savanen  erhohen  den  Reis  dieser  verschie- 
denartigen hl  den  Tropeviläntlern  gewuhnlichen  Erschei- 
nungen. Den  X^g  über  wird  der  Kauch  durch  den 
Ostwind  von  Petare  der  Stadt  zugefreht,  und  die  Luft 
verlief  ahdami  eiifeii  )Theil  Aver  DurcksichBgkeit 

Weip  wir  mit  ^der  Lage  unser s  Hauses  vergnügt  vi 
•ejn  Urseehe  hatten,  sqr  war<die£i.  noch  mc^^der  Fall 
siiit  der  Aufnahme,  die  uns  unter  aDeii  Klassen  der  Ein* 
«vohner  zu  Theil  ward. "  Ich  fühle  mich  verpflichtet,  die 
edle  ijaätfreundschaf^  zu  rülin^en^  welclie  der  do^aiigo 
General -  Caj^itain  der  Pcbvuuen  ron  Venezuela,  Hr.  m 
iineii>arafVascQnxelo^  'y  yam  erwiesen  liat.  Obgleich  idi^ 
was  nur  bey  wenigen  Spaniern  der  Fall  se_\Ti  dürlLe; 
neciv^iftander  ^'«uracas^  Havanna,  Santa -l|e  da  .Bo^ofl^ 
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Quito  >  Liaiii  UDnI  Mttbo  b^mchi  kdbe,  und  iii  ^ielett 

sechs  Hauptstädten  des  spanischen  Aineiilva  meiner  Lago 
nach  nut  Mcnschel^  aller  Stande  in  Verbindung  gestatio 
dleii  bin  ^  to  getraü«  ich ,  mir  jedoch  ,  kflulMirag«  übif 
^en  Tieriphiedenen  Grad  der  Vet^ncrtmg  (CiiiKdadon)  . 
'ahzTiSprcchen ,  welchen  die  J)ürgerliche  Gesellschlft  Jeder 
dieser  Kolonien  bereits  erreicht  hat  Leichter  mag  i  man 
die  vartclaedeiian  Scbaltirmigen  d«r  NatumaUitihfir  muk 
die  vorherrschende  Tendenz  der  geistigen  Entwicklung 
bezeichnen^  als  liingegen  Üii^e  vergleichen  und  ordnei^ 
die  nicht  ,  alleiik  tat  einem  euimgen  Gesiphtapunht  be«  '  \  ; 
IrachM  werden  dürfrn«<  bi  Meodcö  «nd  SimtaHSe  .di 

Bogota  glaubte  ich  eine  entschiedene  Vorliebe  für  wis* 
«enschaitlicbe  Forschungen  wahrzunehmen  \  «in  Quito  und 
in  Lima  |iielir  NoguHg.  iär  «eh^  Wi»ettscbliftci^imd 
fiir  aOei,  «ras  einer  feurigen  und  be#i^ehett  Pbanlaa^. 
beilaglich  ist  3  in  Havanna  und  Caracas  endlich  mehr 
Einsichten  über  die  poKliichen  VerhiÜtnisse  der  Staaltii 
imd  nmfiktMiidere  KennteSsse  vom  Zustand  der  HobniMi 
imd  Mutterlande«  Der  vielfache  Handelsverkehr  mit  Eu- 
ropa und  jenes  Antillen- Meer ^  das  oben  als  ein  mittei- 
ttndischet  MeB*^  web^hea  rerecbiedtee  Ausgänge  hal^ 
betehridm  ward,  öbten  man  mächtigen  Ein$u&  ettlrliÜ  ^ 
Fortschritte  der  Kultur  in  den  schünen  ProviiAeft  fotT 
Venezuela  und  auf  der  Insel  Cuba  aus.  In  keinem  andaan, ' . 
ICbea  dae  ^wnseben  Ain«nk4  biA  die  Gifiliaation  ein  an 
europäisches  AuÄsekem  Die  grofte  ZsAit  indItiMclMff 
Landwirthe,  die  in  Mexico  und  im  Innern  von  Neu^iGi^ 
nida  frohnai^  ertbeilen  diesen  ausgedehnten  Landachd^ll 
,  einen  eigenlfateilichen^  tob  snidbt»  be]diehe .  sagttt  fxnllr  \  ' 
•cheren  Charakter,  und  unerachtet  der  stärkeren  schniw» 
«an  Bevölkerung^  glaubt,  man' in  Havanna  und  Cardcaji 
njOter  bäf  fiedbt  nnd".  daniW^niten  8taaMn  ett  Wftf  ab 
in  iq^enaita^  i^din  Thftll«  dir  mmfa  Weib  :n:. . ji-mio  ^ 
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Da  Caracas  auf  dem  Fest1an4e  llogt,  und  seine  Be» 
«irdlkeruRg;  nicht  so  wandelbar  ist^        jeAflkd^r  HoioDie% 
to.  hftbMi'  rieb  die  NatiMiilMtlea  dmllMt:  viekr  ift 
Havanna  erhalten.     Statt  geräuschvoller  und  manni^alli- 

Verg^nügungen,  gewahren  hier  die  FaTniUenkreise 
jenef  WohH9«fa«gflii'y  weichet  J^unterkeit^  Ofimiheitipi 
Herzlichkeit^  mit  feiner  Sitte  gepaart^  erzeugen.  In  Ca- 
racas trifi^  man^  wie  alienti^alben  ^  wo  eine  gra(se  Vef « 
Xndemng  der  Begtiff»  beiroFtlrfit^  cw^y  Meiite|ienldai9i% 
man  könnte  sagen  zwey  Geschlechtsfolgen  von  Menschen 
ML  Die  eine,  die  jedoch  nicht  mehr  zahh^eich  ut,  zeich: 
«iet  "sich'  durch  ahre  gro&e  AnhXnglichkeil  ^cit  die  ^ 
wohnheiten  y  durch  einfache  Sitten  und  mafeige  Begi^ 
den  aus.  Sie  lebt  fast  nur  in  den  Erinnernngea  der  Ver- 
gangeidieit*  Sfe  fa^-  AmeiilM  fir  ein  Eigenliiim  ikw 
Ahnen,  die  es  Vr<^ert^. ^  Was  man  Aufklärung  nenn^ 
das  hafst  sie  von  Herzen,  und  hinwieder,  bewahrt  sie 
di^.-Tta  den  Vilem  sie  äbergegangiqBii'V^ 
wie  einen  Theil  ihres  Erhes-  mit  TorzügUcher  Sorgfalt 

Die  andere,  weniger  mit  der  Gegenwart  «Is  mit  der 
Zuljiqnft  besohi^gl,  legt  eine<  oft«liiä»t80siMKevVfMli|bi 
fbr  neue  Sitten  und  Begriffe  zis  Tage.  Wo  diese  Va^ 
|ieb%  mit  gründlicher  Wifsbegierde  vei^eint ,  durch  Ver- 
miitft'  wd  Bioacht  gtrfeüel  isl^  da  #vkt  hier.wdddiüV 
mP  die  Oeseüschaftsrerh&Itnisse  ein.  Ich  hahe  aus  dicfltf 
aweyteä  Klasse  mehrere^:  dwch-ätudienUebei  sanfte 

vmi,  edle  GesipnwBigia  ausgeftMaiMB  ^tMBmiifi3^ 

fiioiHW -Rennen  gelernt  3   und  hinwieder  kannte  ieh 

dere^  die  aOes^  was  der  Charakter  y  die  Literatur  uul 

-di#xKöii0tev^dei^  Sjpfltuert  adiudes  iind/A«httingaiM*ü 

.  Mlhdlei^  versdhmähend,  ihre  National  -  EigenthüruhcbW 

einbüfsten,  ohne  durch^^ ihren .  Vwtikehr  mit  den.  Fremiiea 

ri«iMi^  fiegTiab..4lber!  dia.  1^  dktSltflr 

einrichtungen  und  des  Völkerglück?  eilig^tauscht  £u 
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und  IMuiiicipalhafs  vom  Mutterland  in  die  Koioaien  über-^, 
^engen^  so  hdrt  man  m  Cupana^  und  andern  Handek«  . 
stftdiail  der  Tetra -Firmii.  metir^-  viele  übertiiebene  Er*? 
«Sddui^n  veH'den  (Adebv^^mnafsungen  4er  vomeliiirMleii 
Familien  von  Cafacaa,  die  unter  dem  Namen  los  iVlan- 
tumnos  ^ekan^t  sind.    Zwar  ist  mir  unbekannt^  wie  4iese^ 
Afiinalmige&  rörmals  ^ich  ilnrserkeir;  ystW  ebbr,  kam  ee>^ 
mh*  YOty  als  hätten  die  Fortschritte  der  Aofklärung  und 
die  eing^etenei  Sittenänderung  nach  und  nach  ziemlich 
tjl^mmti  alle  'anslu&igen  Unterscbeidiuigen  zfnsdben  den 
weissen  Menschen  beseitigt.    In  afien  Knlonien  trifft- 
nian  zweyerley  Adel  an.    Der  eine  besteht  aus  Creolen, 
deren  Voreltern  neuerlich  erst  in  Amerika  ansehnliche 
SieQen  bekleidet  haben  ;,  dieser  gründet  s«ne  Vorrechtec 
«um  Theil  auf  ^He  Auszeichnung,  deren,  er  im  Mutter-^ , 
Staate  geniefst;  er  glaubt  auch  jenseits  des  Meeres  die- 
selben bdudten  W  kikmen ,  ohne  Hinsicht  «uf  frühere  oder 
^»ere^Aiisiedlung  in.  den  üebnien.«  Der  andere  Ad4 
Kaftet  mehr  am  amerikanischen  Boden;  ihn  bilden  die 
Abkömmlinge  der  ConquistaJtores  y  das  will  §agcn ,  der 
6^imier,  die  sur  2eit  der  ersten  firoberüng  hey  der  Ar- 
mee dienten.   Unter, diesen  Kriegern,  den  Waffengefähr- 
len  von  Cortez,  Losada  und  Pizarro.  befanden  sich 
Biehrere^.die  den  ersten  Eamilieu  der  Halbinsel  angehöre 
ten^  andere  ,   die  aüs  den  udteireiiL  Volksklassen  herw 
stammten,  erwarben  ihrem  Warnen  Ruhm  dürd)  jene 
ritterhche  Tapferkeit,  die  den  Anfang  des  sechszehnten 
Jahrhunderts  ausieichnele.    kh^habe  schon  anders 
daran  erinnert       dafs-  man  bey.n^hm^  Kenntnüs  ttn4 
W^ürdigung  jener  Zeiten  des  religiösen  und  kriegerischen 

Endittsiasmus.  unter  d«m  Gefolge  der  grolsen  Anführer^ 

..         •  "  ■ 
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müthifren  Männern  bekannt  ivird^  welche  die  den  spani- 
9chen  iVAHien  scbäadendsn  Grausamkeiten  tadelten^  ab«r 
inil  den  librigeii'  v^rmeiigt;  'der  aBgemein#n  Aechtamg 
ideht  entgehen  (tonnten«  Der  Name  der  eonquifimdor^s 
ist  um  50  verhafster  gebliehen ,  als  die  meisten  derselben, 
nachdem  «ie  friedfertige  Vdlker  gröblich  beleidigt  und 
«ich  herticherf:  hatten»  auck  am  Ende  ihrtr  Lanfliaha 
J^eine  jener  grofsen  Widenvärtigkeiten  erlilten^  welche 
die  Zeitgenossen  versöhnen  und  bisweilen  auch  wohl 
dus  strenge  Urtheil  der  Geediichte  miMeni  Icdmien«' 

Et  lind  jedoch  nicht  die  PortachrÜte  der  Anfldi- 
rnng  und  das  Zusammentreffen  eines  zwiefachen  Adels 
von  ungleicher  Herkunft  allein^  welche  die  privüegirt^ 
Cesten  hewegpn^  auf  ihre  Annrnfsnngen  su  ^erdchlni^ 
oder  Mdcbe  wenigstens  klug  m  verbergen.  Die  Aristo* 
cratie  erhielt  in  den  spanischen  Kolonien  ein  Gegenge- 
wicht .anderer  Art^  dessmt  Wirkung  mit  jedem  Tf 
krafHger  wird«  Es  h^t  sich  im  OleichheitsgeA&hl  tmler 
den  wcisgen  Menschen  sehr  allgemein  verbreitet.  Allent- 
halben ,  wo  die  farhigten  Menschen  als  Sclaven  oder  als 
^  Fjreygeliasene  angesehen  werden  ^  da.  ist  et  die  ererbte 
Rreyheit  und  die  Uieberseugung,  da(s  man  nur  fireye 
Menschen  zu  Vorfahren  hatte,  was  den  Adel  begrün- 
det in  den  Jtolonien  gilt  die  Hautfarbe  für  das  eigent* 
Ucha  Sufsere  Merkmal  dieses  Adi^i*  In  Menco  wie  ia 
Peru^  in  Caracas  wie  auf  der  Insel  Cuba,  hört  man  bey 
jeder  Gelegenheit  \yeisse,  welche  harfafs  gehen ^  von 
andern  ßagen;  ^^Oieser  so  reiche  Weisse  ist  >m  £nda 
dodi  liichl  weisser/ als  ich  bbi.^^  Weil  die'itns  Europa 

nach  Amerika  wandernde  Bevülkerunp«  beträchtlich  is^ 
io  begreift  man.  dais  die  Lehre « *  jeder  weisse  Mensch 
ist  ein  AdHcher^  iodQ  bimcc  cfabßihro^  sich  gegen 
^  Ai^rüchii  IfturopHischer  Ffimilien^  d^ren  Stammhanm 
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in  weite  Ferno  hinaufreicht,  gewaltig  verstöfst  Inzm- 
schen  ist  die  Wahrheit  jenes  Satzes  in^paniion  selhsl 
•chon  rat  Ungern  her,  imtk* .  #hem.  dui^h .  RedUehke^^ 
HünstfleiTs  und  Nationalgeist  mil  Redit  UHIhnitcl^  'Vblkey 
anerkannt  gewesen.    Jedei^  Baske  (Biscayaner>  nennt^sich 
£dehTiann^  und  da  in  Amenf^a  und  auf  den  Philippineii-  . 
mehr  Badcen  teben  ab  auf  der  HaUbinsel,  so  timgen  dii» ' 
Weissen  dieses  Stammes  nicht  wenig  dazu  hey ,  die  Lehre 
von  der  Gleichheit  aller  Menschen^  deren  Blut  nicht  mil ,  ? 
Afirikanischem  Blute  Termia^ht  ht,  ih  Jden  Kolomen  aui^ 
kidirinten.  ^  —   '  * 

Uehrio-ens  slnrl  Hie  LHnder,  deren  Einwohner  auch  ■ 
ohne  j stellvertretende  Hegierung  und  ohne  die  Einrichtung^ 
ron  PXrscfaaften  einen  so  hohen  Werth  auf  Genealogio 
Und  V^ötrechte  der  Gebwtt  legen ,  'nicht  immer  diejenigen, 
in  denen  die  Familien -Aristocratie  sich  am  beleidigendsten 
SIttfsert.    Unter  den  Völkern  8pani$ct|er  Herkunft  würde 
Inan  rergebltch  jene  kalien  und '  anmalenden -Manienai 
suchen,  die  der  Charakter  moderner  Verfeinerung  im  ^ 
ührigen  Europa  verbreitet  zu  haben  scheint     In  den 
Kolonien:  wie  im  Mutterstaat«  werd0n„di4B  Verschiedenen  . 
Ttdksklasseh  durch  HersGchkeitv  Offenbeit  uiid' ein  seht 
einfaches  Ben (*hmen  einander  näher  gebracht;  rtian  kann 
sogar  sagen,  es  beleidige  dort  der  Ausdruck  der  Eitel-  v 
keit  und  Eigenbebe  uäi  so  wenig^r^'als  er  etw«^  Auf 
Tibbtiges  und  Naives  an  sich  trägt.  *  '  ' 

In  vielen  Familien  von  Caracas  fand  ich  grofse  Wift- 
bbginpde^  Bekanntschall  der  Meteterwerke  4«r  franz5si«  : 
adito/und  itsKSinischen  X^iCeratur  lind  eine  eiilicbieflen^^  ] 
Vorliebe  für  die  Tonkunst^  die  mit  Erfolg  kultivirt  wird, 
und  die,  wie  diefs  die  Beschäftigung  mit  den  schünen 
Kdnstm  M^iiben  <thi)(l/  beytrXgt^  die  vetscine* 
deiien  Klassen  der  Gesellschaft  einander  nShM*  su  brfai^ 
gen.    Die  eigentlichen  Wissenschaften  sowoi^  als  Zeich- 
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wag  und  ^Mibrey,  ei^niAngvIa  hier  ffiitr' grofim  A» 

stalten,  welche  Mexico  und  Santa -Fe  der  Freygebigkeit 
der  '  »{MUiitcbcBi-  Regiervmg  ^ad  dem  patriotische&  Eifcc 
der  J^ngebonieii .  ir0r4wikeii.  *  *  litten  jn  dieser  waaim' 
vollen  und  an  eigenthiimlichen  Erzeugnissen  so  reichen 
riiitur^  yN^  NieoQMUi^.  diasflynt  Küstenland ,  d^r.  ach 
vok  dem.  SMimb  ypn  Pflenstn  .Und  Minnralhdiyera  ^ 
gab.  ,  Nur  in  einem  Frenciskaner.-'KIostir  entdeckte  iA 
einen  ehrwürdigen  Gr^  der  den  Kalender  für  die 
efanrijohen  Pi;wfi9B€fi  vraT^nesjOiila  here€l^i»^|%Jup4vin 
dem  neae^en  Zustand  «der  Gestinikiiiide  einige  ricfatige 
Begrilfe  hatte.,  Unsere  Instrumente  hatten  grofsen  Reiz 
tijup  ibn^  Wd  eißu  Morgeof  iand  8ich..eijaagaiuM  Schaar 
k^ranciskMier'Mdnche  bey  uns  eih^  dfie,  m  UQsenn  nicht 
geringem  Erstaunen ,  eine  Inclinations  - Boussole  zu  sehea 
/  Wünschten.  Die  auf  Naturerscheinungea  gerichtete  Um' 
ffuxAB  eteigerl  sicli  in  einem^lAnde^  deseen  Bodsn.niNi 
vulkanischem  Feuer  unterholt  ist,  und  unter  einem  Hirn» 
melsstrich,  wo  die  Natur,  zu  gleicher  Zeit,  so  ecbaken 
^nd  iü  |o  gfbeimnifgeicher  TbiUi§^i^  ißt»  \  .  , 

Brinnerl  men  si-ch^  dafs  in  den^ereii|tai  .Stiii» 
.von  Nordamerika  kleine  Städte. ven.^ooo  Binwohni^ 
ihre  Ng^nen  ZeituogsbUlter  W^xr^^;Sd,.4»8tauiil  nieitJO 
liStni,  dab  Ceraeas^  bey.  einer  Bevölkerung^  v&a ▼iaiaf' 
l>is  fiinfzigtausend  Seelen  ^  ^bis  ziun  Jahr  1806  heim 
J)n]ckerey  besafs^  es  .  verdienen  nämUch  ethche  Prestfo 
'diUwn  Nemen  iiidit»'  w^pmit  alljährlich  einige  Halendfr^ 
gen  oder  eine  bischoffliche  Verordnung  zu  Tage  gfrföT' 
dert  wurden^  Die  Zahl  de^er^  welche  ,4l/i8  ^i^s^b^dvrf' 
.iii&  kennen/ ist ^nicht  sehr  gt.^,  gfjlbst^mßtBgtfitf'^ 
«panischen  Kolonie,  die  in  der  yerfeine|[:ung  di^  i?)^''^ 
Venchritte^gemiicht  h^it^     wiuce  j^fiib  ungf^eiM^^ 

■        "         ■      '  »  ,  A,        .         .  '  '        ~  f  , 

.^■.:*J  Der  Pater  Futrlo,  .  /  :»  /:  •   .'m^'«  ..vi 

•  '  m        '  '  % 
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Koloi^yteii.  sqr  "LasI.zu  legen^  was,  die  Wirinmg  eji^nr 

ar^WMhmschen  Staatskunst  ist  Ein' Franzose ,  Hr.  Deh 
pecke  f  welcher  sicli  ml  der  Tochter  einer  der  i^^lifcungai 

w^prdKgft^|ft  Faqulien  des^'j^fumfeB^^  irerebliioble^  erwei^ 
lieh  im  ^fTerdienst ,  die  «rfte  schdne  Buchdrackerey  i» 

Caracas  errichtet  zu,  Jj^en.    jEs^ist  Jui  dpn  neueren  Zei- 
keiniJb'liewi&hnUcbi}  Ei:^  «ne,  Aii|l^  8(dcl|ei^ 

Art,  i^r^khi  d«ft  fncbtigste  Verbindungsmitteü^  dec  Men* 
sehen  darbietet^ einer  Staat^o^Lwälzi^g  l^acLfqlgen^  sUlt^ 
ifaj;,i^rwge^n  zu  sehen..   ^    ^  ' 

.^  ekwr  Gegend^  die  to.  Iiezaxiberiid^  Ansichten 
gewährt,  und  in  einem  Zeitpunkt^  wo,  der  Versuche 
einer  Volkshewe^Qxig  ufieü^Achtet,  die  meisten  Einwohner 
•ft^cgmUbideii  natiirwissen^^^ftliolker  Ar^  api  dor  Frufi^ib''-, 
bvkeit  des  Jahres  ^  der  anhaltenden.  Pürre ,  dem  Kampf  < 
der  .Winde  voixPetare  imd  Gatia^  ihr  JNachdeuken  ühtei^ 
gbidite  ich»  .98  müb^en  eich  yfju^e  Leuite ^finden»  die  mit 
dtfn  umliegenden  höhen  Bergen  genau  bekannt  wSren* 
Meine  Er v^artung  hUeb.  unerfüllt  5  wir  konnten  in^Cara« 
eM  «nfih  niobl;  einen  einsigieii^  A&aschen  finden,  'i»T  difi  > 
Süla  b^ttiegen  hittle«  Die^  Agfr  kom^n  nii^t  bis  au£ 
die  Gipfel  der  Berge,  und  Reisen,  um  Alpenpflanzen  zu 
Mmyneln,  Gebirgserten  ^il  untersuchen ,  oder  Barometei:- 
Messungen  vommebL^en  ,  sind  hier  va  Land  unbekennt». 

Dinge.  An  ein  gleichförmiges  Leben  gewöhnt,  verläfst 
Bian  nur  selten  das  Haus  3  man  scheut  die  Ermüdung 
wd  den^  sübneUen  vWedifet  de^  KUma.  Es.isfc,  ahr\bbe 
iDÄn  nicht,  üm  das  Lehen  zu  geniefsen^  sondern  allein* 
mir,  um  es  w  v^rl&agem. 

»  Ajji,  ^teseren  Spa«i«rg9ii^eii  h(B«achtfa  .wiir.  dftera. 
w$f  Kafie^pflanzungen^  d^re^  Eigenthän^  Isebens- 


.  ^)  Die  Familie  der  il#0iff£S^ 

Don  Andres  de  Ibarra  und  Hr.  Blandjou  , 


%fir£g^  mselladiafter  wAren. '  IKese  PfUnxiting^n  lagen 

der  Silla  von  Caracas  gerade  ^e^enüber.  Indem  wif 
mit  dein  Fernrohr  die  steilen  Abhänge  des  Berges  un4 
die  Gestalt  seiner  .fadchstea  Spitsen  unlmiäAiteii^ 
koimleA  wir  uns  vorälttfig  mit  den  Schwierigk^iteh  sriner 
Besteigung  bekannt  machen.  Aus  Höhewinkeln,  die  mit 
dem  Seidant' auf  IVinidad  gemessen  wurden,  schlofs  lAf 
6s  itnüsse  Aes^r  Berggipfel  idedrigta  älwr  der  Memsi- 
flXche  stehen,  als  der  grofs(^  Platz  in  der  Stadt  Quito. 
Diese  Schätstuig  stund  freylich  in  grofsem  Widerspruch 
itoit  den  BegridTen  der  Tha^e#ohner.'  Die  B»^^  weliäib 
^ofse  StXdM  behemdben ,  erhahm '  sdhotl-  dadhircli '  ia 
beyden  Welttheilen  ein  aufserordentliches  Ansehen.  Viel 
früher  y  .  als  sie  auf  zuverlälsige  \V^eise  gemessen  wurden, 
haben  die  Gelehrten  des  Iiahdes  ihre>  Höhe  in  Toiaa^ 
Mer  caslOIamsoheki  l^iire^\ festgesetzt,  und'  wer  Aufm 
zweifelt,  der  beleidigt  ein  nationell  gewordenes  Vor* 
urtbeil,  '  / 

.    *     .Der  General  "Gapitain,  ^^,d0  Gnev^a,  rersdiailte 
Ans  durch  den  Teniente  von  Chacoo  die  nöthigen  \'\'eg- 
weiser.     Es.  waren  Schwarze,  welchen  der  über  den 
Bergriiekiui  an  der.  Weltspitze  -  der  Silla  nach  der  Küste  ^ 
l&hrende  FüTsweg  einigenuafsen  -  bekannt  wari    '  Die 
Schleichhändler  gebrauchen  diesen  Fufswe'y ;  allein  weder 
I  jene   Wegweisejr^    noch    die   erialu'-ensten  ]VIili;&diener^ 
'    welche  *  in  dieser  wilden  Landschaft  zur  •  Verfolgung  dir 
8d)leichhiindler  gebraucht  werden  ,  hatten  dsUiche 
.  Bergspitze,  die  den  höchsten  Gipfel  der  Silla  bildet ^  je- 
•  mals  erstiegen«    Deii  g)tnsen  December  durch  war  der 
Berg^  desseii  Üdbenwinkel'  mieH  mit  den  Wiritungen  der. 
'  Strahlenbrechung-  der  Erde  bekannt  machten.,  nur"  fünf- 
mal wolkenlos  erschienen.    Weil  es  in  dieser  Jahmeit 

ßejr  .Gararalied«,     ■  •  ,  ,  ' 
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leiten  der  Fall  ist  ,  ilafs  zwey  h'feilere  Tag^e  atifeinandeP* 
folgen^  so  ward  uns  geratlieix,  für  unsern  Ausflug  nicht. 
lomU  'h^tertoa  Wet^;  sondern  vielmehr  -  einen  Zei^ 
jmnkl  «1  wiAilen,  Wo  die  WolKieitf  tief  stvheii',  whi  wo 
man  hoffen  kann^  wann  die  erste  gleichförmig  yertheiltd 
IMtfUefai/chUr  '^idrdidFiingeil  bi,  in'  ein«  Irockne  nWl 
b^'ljnft  übersütreten.  Am  9.  JSnner  flbernachteteli 
wir  in  Estancia  de  Gallegos,  einer  KafFeepflanzung,  m 
ikren^Njdie  und  in  einer  schattenreichen  Bergschlucht' 
dfk»  UriM  Bach  yon  Chjiettto  sich  in  schOhen  WassetiXl^ 
len  vom  Gehirne  herabstürzt.  Die  Nacht  war  ziemlicH 
hejl^  und  obgleich  wir  nach  einer  liieschwerli^^hen  Tag- 
reise  ^erti  einiger  Ruhe  genossen  hätten,  blieb  idfa  den-^ 
liech  mit  Hm.  Bonpland  die  Nacht  durch  wach,  um 
hrf  Verfinsterungen  der  Jupitcrstraban^n  ebzuwartep^ 
Ich  hatte  die<  Momente  der  BeohAchtunsen  ssum  voraus 
beitimml:  und  wir  verfehlten  sie  alle,  tim  der  Rechnung«^ 
Irrthümer ^ willen ,  welche  sich  in  die  Connoissance  des' 
tmpt  eingeschlidien  hatten.  ,  .Bin  widriges  Schicksal 
liatte  die  Ankündigung  der  Verfinsteningen  im  December 
?md  Jänner,  durch  Verwechslung  d^r  mi^tler^il  Zeit  mi(; 
.de»  wahren  Zeit,  betroflen*^»  ,    ,  -  ' 

Diefs    AiGfsgescbicH  machte  mich  sehr  migedn)-«. 

<Iig3  und  nachdem  wir,  vor  Sonnenaufgang,  die  Stärli© 
der  magnetischen  Kräfte,  am  Puls  des  Berges  Jieobachte^ 
hatten,  begannen  wir  am  &  Uhr  Morgtos,'  von  Sklaven« 
Äe  unsre  Instrumente  trugen  ,  begleitet,  den  Berg  %n 
l>esteigen»  f^s  waren  unser  achtzeim  Personen,  die  e^xni 
eifern  schmalen  |**ufspfad  einander  einzeln  in  langem  Zuge 
folgten*  Dieser  Pfad  geht  über  einen  steileh  mitRasefl 
bedeckten  Abhang,    Man  ersteigt /erst  dei^  Gipfel  eines 

jnrelcHer  gegen  Süihvesteii  ^ine  Arl<  Vorgebir« 

Sielte  meine  Oits.  oftr*^  T.|.  )80t 
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d^n  bezeichnenden  Namen  des  Thors  oder  der  f^uerta  de 
St//eg«b^n..  Wir  trafen  Uhr  hiar  ein.    Es  war 

ein  achOner  iMid  kühler  Morgeb;  l^lmfiMA  f94t^ßn  hu- 
dahin  unseren^  Ausflug  zu  hegünstigen.  Die  WKrmem«- 
ler  hatte  sich  auf  nicht  völlig  i4°  gehalten.  .Der  JBaro* 
Bieter  dafs  wir  ras  benatf  685.  T^Am  Vi*^  ^ 

libflfetfläeh«,  r-Ao  jtm  8&  Taben  hdbiev'  i|k  Jbey-  der 
VentOn  befanden,  wo  man  einer  so  prachtvollen  Aussicht 
aui  die  Kiuten  vgemeist;.  Un^re  Wegweiser  iiieinte% 
wir  wärden  iä  sechs  Simdpa  den  Gipfiel  4er  Silla  iar- 
.  reichen.  ,^  . .    ,  v 

i  .  }         >  >  '  ^  ' 

Wir  wanderiFen  löber  einen  sqhmalen^  mit  ,  Raiten  he- 
decl<ten  Felsendanim  ^  der  vom  "Vorgebirg  de  la  PuciUi 
der  Spitze  (^cs  grofsen  Berges  zufuhrt  Die  Aussicht  he- 
ftCit  zwey  Thäler,'  die  vielmehr  mit  üppigem  Pflanzen« 
wuchs  bedechte  Felsspalten  heifsen  kftnnen.  Zur  Rech* 
ten  erblickt  man  die  zwischen  zvtey  Bergspitzen  gegen 
die  Meyerey  voti  il^iiiiiiiox.herahste^^de  Schlucht;. zur 
I^inlieri  überaiebt  man  die 'Spalte  Von  Chacaito^  deretf 
relclie  Gewässer  bey  der  Meyerey  von  Gallego  vorbey- 
iiieiscn.  Man  hc}rt  das  Geräusch  der  Wasserfälle^  ohne 
den  B'erffström  zu  sehen  ^  der  sich  unter  dichten  Schat-' 
lea  der^rythrinen>y  Clusien^imd  indianischen  Feigen- 
bäume**) verbirg){.  Es  gibt  nichts  Mahlerispheres  in  einem 
Erdstriche^  wo  so  viele  Cjrewächse  mit  grofsen,  glänzen- 
den und  kSbeU  'BUttem.  twkoimileoj^ /als  der  Anblick^ 


r 


*)  Von  11«,  »  R.  t  ' 

♦*>  Pieps  nymphaeifoUa ,  Erjrthrina  mitis.  Es  kommen  im 
nämlichen  Thal  i.wey  schöne  Arten  der  Miiaosa  vcfi 
ln^a  /ivtwa  und  1*  ciAsrsa»  "  > 
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dh^in  groAer  Tieft  biMßiidiiriieir  Und  ronbej^ike  teiA*« 
WdHen  SoifmeftMrablen-  beieiiAlelen  Bataigipfel»       ^  • 

Von  Puerta  an  wird  der  Weg"  innner  steiler.  Man 
mofste  sich  stark  vorwärts  hütken^  unv  fortzukommeiv^' 
d«r  AbstarcM^  betrSgl^  Ofterf  do  htt  St  Grade*).  Der 
-dicihte  Rasen  war  durch  andaurende  EHhre  svhr  schlipfrig 
geworden.  Wir  hätten  gern  StoUen  oder  mit  Eisen  be- 
^«ckkgea»  8Mkke  gehabt  Die  GneiAüftlsen  smdmil  kto^ 
«isni  Orat  Ibed^k^  Worin  •maA''«ioh  weder  hlilteni  nodf,  > 
wie  in  minder  festem  Boden  gesoljieht,  Stufen^inscbnei- 
den  kami.'*  Es  hatte  dieis  mehr  mühsame  als  gefähriiche 
Steigen  «oiem  Begleiter  attt  der  Sladt^  denen  die  Bergm^^ 
seil  gam  ungewbhnh  waren abgeschreckt  Wh^▼eriörell 
Tiele  Zeit,  um  auf  %ie  feu  warten ,  und  entschlossen  uns 
daitin  erst  den  Weg^allein  forlxusetzen^  als  wir  ae^  statt 
mie  »a^mkoiiiiften,  hinab  heimliehren  «aheii; 

Oer  Hitnmet  iien^  an  sich  zu  umwdlken»  Schon  stieg 
der  Nebel ^  wie  Hauch,  in  zarten  und  geraden  Streifeh  aus 
dlem* Imichlen  Gehdsdbo  kttrvpr^  das  übeor  üiis  die  Regton 
timt  Alpeni^SarttwA  einfiiiBite»   >Es  war  wfa^^der  Rmiol^ 

einer  Fenersbrunst ,  die  gleichzeitig  an  melireren  Stellen 
aon  Wald  ausbrach.  AlhnähHg  sammelten  sich^die  Dünste^ 
mki  vom^Bodea  gsflrauil^  Avatch  die  Morgenwinde  kitt^' 
getnehen,  -  tmiften  ^«e  ah  leichtes  Nebe^wMfc  WKt  i&t 
Abgerundeten  Gipfel  des  Gebirges.  ' 
^  Diese  unfehlbaren  Zeichen .  Uessea  Hm.  Bonplttnd 
,mA  anchynicht  cweiMn^  daft  imr  sehr  beU'^in  i&i^ 

'.'  ^  Seit  ich  die  Beobachtungen  über  die  Abstürzfalle  (B.  I. 
Kap.  II.  S.  3i4)  gemacht  habe,  fand  ich  in  ßouguer's  Fi- 
gur e  de  la  terre  ip,cix)  eiüfi  Stella  ^  aus  welob€P..erheU^ 
da/s  dieser  Astronom ,  de^^ien  Meifluii^n  von  so  grofseia 
O^wichl  sind,  ebenfalls  S6°  ffU*  den  Fall  eines  unersteig^ 
^cheü  Abslcirzei  b&lt , '  Wänil  anders  dier  Boden  Iwitle  Tritte 
^   iariii  iiitl  Am'^PüA  i«  dutthen  gestaltet  ^ 


4*^    .  B  tt  c  h  IK. 

I  jf^w  «mhüllen  werde.   Aus  Furcht ,  unser«  WfgweiMfr 
ndchten- diesen  Ujoestend      'Heimkehr  j>emiiMii>  liM« 

.wir  diejenigen,  %velche  die  wicl^tigsten  Instrumente  tru- 
gen, vorangehen^,  und  fahren  fort  den  Abhang  neiNua 
«der  Schliichl  von  Chäcailo^  su  frUattem,  Oi^'deik  «diwwr* 
oen  Greolen  eigen*  BdfnvAttbaftigkeil  sleiJi.  sehr  gegen 
den  verschlossenen  Emst  der/ Indianer  ah,  die  unsere  be- 
4U#digdn  Begleiter  in  den  Missionen  von  Caripe  gewesen 
yg9Bsiifu   Sie; /nadh^n^^mh  iiifer  jene  loslügii  4ie  uuf  «e 
lange  Ztet  vörkgreifteles  Untenirianen  so  «cbneU  'vmidilil 
^Mitten,  ühd  vorsügiich  übten  sie  ihren  Witz  an  einem 
lopgen  Hapusdner-Mönch^  w^lcbBr  Professor  der  lS^|ilb4;i- 
^Atik  .war,  nrnddieVorsüge  deit,«qr9p]|i8ch«Ei  Spanier^aller 
Klassen  vor  den  anicrikäiuschen  Spaniern,  hinsichtlich 
auf  Kvrperstärke  und  Kühnheit^  scu  r^bmeni  nie  satt  wer- 
.ilen  komile«  £r  hatle  SireiAn'iTon  iir^faiseiBijPs|Har  bA- 
^enomeiisii'y  ffekshe  er  auf  dib  Savanen.  mm^  Streben 
Strecke  auswerfen  woUle,  um  den  Nachzüglern  den  Weg, 
xfden  sie  rnnscUagen  müfsten^  w  weisen»   Seinen  Ordens 
^rudern  Datl0;4er  .  Professor  sogar  auakr.versprodben^  det 
fNacbls  mmge  Raketen  zu  werfen,  um  der  ganzen  Stadt 
Caiacas  d^s,  Gelingen  eines  Untemeiimens  zu  vedMÜnde% 
Wekhc#,  üun^  aber  ireytich  au«h  mir  ihm  tidkiipi^  Iran 
Äherens  gcofser  Wichtigkeil  84.se3n[i-  dXüebto.  f£r  hatte 

nicht  daran  gedacht,  dafs  seine  lang  o  und  schwere  Kleidung 
ihm  sum  Belaste  igen  lästig  seynrnütste^^W  eil  er  viel  früher 
^  4ie  Greoieniden  Mulh  .nriox^  iko. verweib^aitidaii  Reit 
.des  Tages  in  einer  nähen  Pflansu  ng^  uiid  sah  durch'ean  Fem* 
tohr,  wie  wir  die  Silla  hinankletterten,  ünglüciilicher 
Weise  für  uns  hatte  «heser'  Oi^dehsmann,  dem  es  nicht  an 
physiiiaKscheil  Kenntnissen  ^(iiiln'ge]^^^  der  einige  Jahre 
nachher  durch  die  wilden  Indianer  am  Apure  ermordet  ward, 
besorj^v^  des  Transports  von  Wasser  und  andern  auf 

ainar  Bei-graisa  sehr  iiothwamlig^tt  Vocrithan  libarponnaii» 

•     .1  •  • 
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Dm  Solaren I  welche  uns  damit  iolgtea^  .wurdttO  ioJlmgß 
m  ilun.  aii%0haU«iiy  4afr  sie  sehr  tpSt^-ml  aiilra{!B% 

und  wir  zehu  Stunden  lang  .ohne  Wasser  und  Biud 

Ven  de«  ewqTr^thS^irfind^MSpilseii^  .4ie  den  Gip&l  , 

dfs  Bernes  bilden^  war  es  der  östliche,  als  der  höh ei^ 
auf  den  wir  mit  uiUt^rn  Jnstruipenten  gelangen  woUteo*- 
IKft  BieieokiiBg.  sww^eo  b^y4pn  Spiteen  kel  ;dein  gän* 
icn  Berg  dea  spamscheA  Nemea  Seile,  Silla,  gegAen. 
Eine  Bergschlucht,  die  wir  oben  schon  nannten,  steigt 
roh  dieser  Einseificaog  in'ji  Thal  von  Caracas  biaab:  a^ 
ihrem  Urtpf  ung  oder  oberen  Ende  nShert  sie  sich  di^  ^ 
Westspitze.    Den  üslliclien  Giplel  kann  man  nicht  enirlers 
erreichen,   als  wenn   man  erst  auf  der  W^t^eite  der-  ' 
Sehkiebt  .  jiber  das  Yergebirg  Ton  Puerte  in  -gereder 
Richtung  gegen  die  niedrigere  Spitze  ansteigt,  und  als> . 
dann  niir  sich  nach  Osten  weiidet,  wenn  ,ina|i  den  Beif^^ 
röcken  oder  die^  Emeokmg  der  Sill0  ^ewischeii  den 
«Wey  Spitzen  beynahe  efl>eicht  hat*    Die- Ansieht  des  ^ 
Berges  allein  schon  scheint  diesen  Weg  yorzuzeichneAi 
denn  auf  der  Ostseile  der  Sehluchl;  sind  die^  Felsea  ip 
Heil,  dafs  es  sehwer  haltea         ^  den  GipftLdcr  SiUe 
Auf  geradem  Wege  nach  der  Östlichen  Spilse  ^  ohne  dp(i 
Umweg  über  die  Puerta,  zu  erreichen. 

Vom  Kufs  des  Wesserfidls  ton,  Gheceito  bis  euivHobe 
Ton  eintausend  Toisen  fanden  wir  lauter  Savanen.  Zwey 
Meine  Liliengewächse  mit  gelben  filüthen  *)  erheben  sich 
einzig  über  die  Gräser  lAes  Ruetts^  de^  die  Peilen  deofct. 
Einige  Bromlieerstaaden      erinnerten  an  die  eurppäi- 


*)  Cjpnra  martinicensis  und  ßisyrinchmm  iridifoUu.m,  Diese 
letztere  FilaAze  aus  der  Irisfaiuilie  findet  sich  .au^  htf 
der  Yenta  von  Guayifa|  aef  (oe  Toiseit  Hdlie« 
Aebtt«  jimaieeasis. 


.  •  '    /  • 
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idi^n  PflaiisMifofliito.    VefgeMiah  «ahmt        uns  md 

TOn  C«jmeltt  md*  9^Ht  aijf  dem'  Riäcim 

'der/And^n  mch  wilden  Rosen  um.  Wir  liabien  ^ 
ganzen  südlichen  Amerika  nicht  eine,  einzige  einhdmi- 
'adber  RliieiMit  '4lii|;<etroSMi>  99  Hhnlidi  Atitii  d^s  Ktsni 
des  fa»h«A  Oebiri^  dei^ilieifteiir  Zone  diemjenigen  »- 
serer*gemäfsigten  Zone  ist  Es  icheint  sogar  dieser  lieb- 
liehe Strauch  «uf  der  südlichen  Halbkugel  'Weder  dies- 
4N»its  Kiock  leuseks  de»  Wend^siric^  irgeftdwo  Torliwidift 
%u  seyn.  Vist  auf  den  meidcaiiischen  Berglen  v^ard  uns 
ci<is,  Vergnügen  zu  Theii  um  den  19.  Breitegrad  den  ame- 
wibamsdbeb  l^oden^cmh*^  cu.M 

Voii  Zdü  m  2mt  wtafdMri  VOttVN^bet  '^nge- 
hüllt 5  und  freii  Guf  dieser  Höhe  4<ein*  pßhahnter  Weg 
mehr  vorhanden  ist,  so  war  das  Anltinden  »iner  hkkir 
bmg  ^«isehwimges  GesdtiSfi  Wo  «uf  dem  steüeii'iari 
«tjhlipfrigeh  lAUiang  db4'<fiE^s^*-1tt^^iiktf^  b«dieiift 
inan  sich  der  Hände.  Ein  mit  Porzellanerde  angefüllter 
Gang**)  erregte  unsere  Aufm^samkeit.  Es  ist  dtew 
wäm^mAmi  Evh  ^rmmrAIMt  *  dAs  U«l^bleUbM  m 
^raeletem  »PeJiferpftth.  Ich  habe  ansehnliche  Proben  da- 
von dem  Intendanten  der  Protih«  übergeben*  In  einem 
4Mi^  wo  der  Brennstoff  m  Meiige  i^^rhaiid^li  nl^  km 

'   ♦)  Hr.  R^dcmie  liat  uriscrn  mr^xicdrtiselien  Rbsenstrauclk  in 
«^i'ner  schönen  Monnoraphie  der  Resi^ngatttHlg^  imter  dem 

I      JVamea  des  Rasier  de  ß^ontezuma  y  h^%chriehen^  ' 

*•)  Die  SMiritIt  <^  G<^)gs 3|  Fuh.    Ef  streicht  in  St.  l,  t 
der  BoussoIb  von  PreiJbi^g^,  wäbjrev^  €)i((^'^^füichiilig  des 

*  "  Oneirs  überall  i ,  4  St.  ist,  mit  5e*^  —  60^  yiordwMttSdier 
BiAseiiiMing»  Wenn  sie  angefeuchtet  ist ,  Variehlocitt  dliese 
.^orsellanerde  den  San^stoff  fer  Luft  begierig  j^icK 
(in  0«rabas>  £e  Aarfic^^eibeiiidfr  Stickig  mit 
ICohlensäi^«  Venüengt  gefundea,  obgleich  die  Flaschen, 
Worin  ich  meine  Ver^udie  anstellte,  hermetiach  verachlof* 

,    sia  und  mcbt  mit  Wasser  angetiült  waren. .       .  '  ^ 

,         ■        -  .    ^  * 


1 


  -    0  . 

I 

.  •  \ 


s 

\ 


Oigitized  by  Googk 


.  K  a  p  i  ß  e  l  XJIL  417 

die  Beyipischuiig  strengflüssiger  Erdarten  su  Verbesse- 
ruog  dnr  Faience  .  und  i^ch  der  BacksteiDHe  TortbeiUi«ft 
ifreiden.  So  oft  der  Nebel  uns  um^a})^  sank  der  WSr- 
memesser  bis  auf  12°  bey  beiterm  Himmel  stieg  er  su 
^1*  an.  Diese  Beobachtungeii  wurde^  im  Schattea  an« 
gestellt^  allein  es  hält  idifirer,  an^  to  eteilen,  mit  trodc« 
nem^  glänzendem  und  gelbem  Rasen  überdeckten  Ab- 
hängen |üe  Wirkungen  der  strahlenden  Wärme  za  rec" 
meiiden.  Wir  befanden  uns  auf  der  £rfaähuiy  von  94or 
Toisen;  vt^  dennooh  sahen  wir*  ostvrKrts  auf  gleicher 
Höhe,  in  einer  Felsschlucht,  nicht  etwa  nur  einige  ein- 
^zelne  Palmbäupe^^  sondern  ein  ganzes  Palmbauinwähl- 
chen«  Es  war  die  Pa/ma  teal*  Tielleicht  eine  snr 
Gattung  OreodoM ,  gehdri^  Art  Diese  in  so  grofser 
Erhöhung  befindliche  Gruppe  von  PalmbSumen  bildete 
einen  seltsamen  Contrast  mit  den  in  dem  wärmeren  Thal- 
gnyide  von  Caracas'  smtreat  wachsenden  Weidenarten**). 
Man  sieht  hier  europäische  Formen  unter  den  sich  übei^ 
ihüfimi  entwickeinden  Formen  der  heifsen  Zone. 

Nach  viersiöndiger  Wanderung  durch  die  Saraoen 
betraten  wir  ein  ans^  Striuchem  und  niedrigen  Bftunieii 
gebildetes  Wäldchen.  Man  nennt  es  el  Pejualy  rer^ 
mulhlich  wegen  der  darin  in  Menge  wachsenden  Pejoa 
(Gaidthesia  odorata)^  wdche  sehr  ftarltfiechende  Blätter 

hat        Der  Abhang  in  B^es  wird  mm  imldar  und 

1     '         -  ■  -  « 

■^•■^"^  -       --  ■  ✓ 

Bis  %VL      6  R«.  /  ' 

^  Salix  Hafiiholdtiatta  WOld.  Veber  die  Upen  -  PabnbiilAe 
Siehe  mmae  Prole^omena  dt  (Slktr,  plant ,  p.  tSS.  ^ 

Sie  oben  Kap.  VI.  S.  76.  Es  ist  ein  grofser  VorfU^  der 
•panischen  Sprache,  dafs  sich  darin,  nvie  in  der  lateini« 
^  ,  sehen  ^  aus  den  Namen  der  meisten  Bäume  ein  Wort  ablci^ 
ten  lafst ,  da§  die  P^ereinigung'  oder  Gruppirung  gleichar- 
tiger Baume  bezeichnet.  So  sind  die  Worte  olivar  ^  roble* 
dar  und  pinal  aus  olwo  |  robU  and  pino  ent^standeii»  ^Die 
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Unlmiieli#9g  dei^  üf  dieser  Gegend  iwMMiiiieiid^ 
Pflanzen  gewKhrte  uns  nns^^che  '  Frevtde^' '  IVirgendt 

tri rn  man  vie11«icht  auf  5o  kleinoni  Räume  so  scliöne 
und  hinsichtlich^  auf  die  Fflanzengeograpliie  so  merkmir- 
Sge  GewXdbse  an.  Auf  der  Hiihe  ^von  •  einlatiiend  Tot* 
sen  ^hen  die  Iioheh  Savanen  der  Silla  in  Sie  Zone  der 
SfaHdengewächse  über^  welche  durch  ihren  Wuchs, 
.durch  ihre  krummen  A^ste,  ihre 'tähen  Blätter  und  durch 
die  Grdfse  tind  Schönheit  ihrer  tHirpurnlüifa^n  an'  das 
erinnern,  was  auf  der  Andiui  (  or^lillere  mit  dem  .IS amen 
der  Parqmos  und  Pw/ta^- V  egetation  bezeichnet  >rird- 
Ifier  zeigen  sich  die  Pflanzen  ans  der  I^nniKe  dei*  Alp* 
rosen,  die  Thibaudien^  die  Andromeden /die  Taci^roeii 
und  7ene  Beiajia  mit  harzigen /BiälSeni ,  die  wir  öfters 
der  europäischen  Alprose  (  Rhododendrum  }  yer^^ichen 
beben.  '  i 

Seihst  da,  wo  die  Natur  nicht  die  gleichen  Arten 
unter  ähnlichen  Erdstrichen  erzeugt,  sey  es  Isotherm- 
Parallelen  in  den  Thalg;ründen  odei*  auf  Berghohen^ 
deren  Temperatur  jener  der^oIarlXnder  gkich  kommt  "^^^^ 


ameriJtaniscbeji  Spanier  liahen  Tanaly  Fefaal^^Guitjrava^ 
m  8.  w.  hintogefögt ,  wef che '  diev  Orte  '  bezeichnen ,  ^o>% 
viele  eactutf,  Gattltiicria  odorafä  und  Psidiii/hii 'bejsamnieA 
waoh'sea.  « 

*)  Die  Erklärung  dieser  Worte  ward  früher  gei^el^en,  B.I, 

Kap.  V.  S.  3i3. 

^  Man  kann  entweder  Breiten  miiein.uKipr  vergleichen,  die 
in  der  nämlichen  Halbkugel  euic  gieichartigr  mittlere  Tem- 
'  peratur  darl^ielen  (Zf  B.  Pens^lvanien  und  der  mittlere 
Tlieil  von  Frankreich,  Chili  und  c^er  südliche  Theil  V0|K 
Pjeu-Holiand^^  o3er  aber  dieVegetatibnsverhfdinlsse  Ilevder 
ttemitphären  unter  IsolBernk-^äralielen  ^IJnien  gleichart^ 
ger  Wärme)  in  t  Auge  fassen. 

^>  Die  Pilansea-Geogrdphie'imtfersttcjht  nicht  imr  die  !Aebn- 
UcÜbeiten,  welisfae  in  der  nimUcben  Halbkugel  swischeft 
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wird  man  imiilerhiii  eme  auflMlendle  AeliiilJchkflit  in' 
Wuchs   und  Physionomie  Kmaofa«n  Pflanzen 
«ntfernteslen  LiUiifer  wabrhefhmim^  ' «nfl  mak 
Avt  merkwürdigvten  '  BrsckeiiRmgen^   wrfdie  'iUo  O«» 

scliichte  der.  organischen  .  Körper  darbietet  Ich  sage  ,  ,  ' 
die  Geschichte  5  denn  mag  immerhin  die  YeriMiiift  dem 
Menscfaeh'über  iden  Ursprung  dep^Din^ccHypc^esen  flii 
bilden  untersagen,  so  werden  jene  tmlöslichen  Fragen 
über  die^  Vertheilaog  der  Geschöpfe  über  dm  Jbrdi>aU 
unaerii  Forschungsgeist  m^tdMomifidM*'  *«ü  fegsanutr 
Thätigkeit   anreizen«     Eine  schweizerische   Grasart  ^} 

,  ^  der  Vegetation  der  F/renaepi  |ind  der  EJben^p.  des  scand^ 
navischfn  Nordens,  swiscben  jener  der  peiniaoilichea  Cor^ 
dtUereD^d  derKitsten  Ven  Chili  wahr^genommen  werden;  <  . 
auch  die '  Vernrandtiehaften  sni^schen^deii  Alp^pfliitfsiÄ 
lejder  Hemis^phäreti  bescbifUgeii'iftre  Forsehira^en/  Sie 
*     v^rglereht  die  Yegetatioik  der^AIIegbanys  und  der  meiüeiM'* 
nischen.  Cordiüeren   mit  jener  der  Berge  von  Chiii  und 
'  Brasilien.    Eiiniiei  t  man  sich,  dafs  jede  Isoliierni  -  Linie 
einen  Alpenzweig  hat  (2.  B.  diejenige  ,  welche  Upsal  ijait 
einer  in  den  Schweizeralpen  g^ejegcncn  Brücke  verbindet), 
-'td  lif^  ^ich  das  grofse  Probiem  irwi  ^er  AaaUtf^e  de^ 
.  0€wäck^ormen  folgeoderiiudten  eutmiimedfeMea^..  t^nuui  • 
jsoU  'in  jeder ^Halbkvyel  und    agerecbt  |a|t  d^fi  (Cifjftffii  die 
Vegetation  auf  einer  namlicben  Isptherm-Unie ,  ^ror^^ich 
in  der  Nähe  concarer  ©der  ponvexer  Höhen,  untersuchen;        •  ' 
-  -  a.  man  soll  aui  der  nämlichen  isotherm-f-inie ,  nordviärts  ^ 
und  südtvarts  vom  Aequator,  hftisichtlicii  auf  Fflahtcnff^rm,  ^ 
den  Alpenzweig  (la  Branche  aipine)  mit  den  Thargninden 
-  vergteichen^  5*  nian  soll  die  Vegetation  auf  den  g! ei charti- 
^  -geniiolherm-Llilien  in  beyden  Hemisphären ,  a'oVvol  in  den  ' 

Ijefgelegenen  eU  in, den  Alpen •  Regienen,  rergleicbenf. 
O  PUesiii  el^inm,  ^m'Hi«l  .Brmon  untereuoht.  .Den 
Poraehnngen  dieses  grolaea  Böteaiken  aufolgeirliegl  aufser 
ZweifeK^  dafe  eine  gewirae^insahl  pjenzen  beiden  gfofsen 
Festlanden  und  den  gemafsigten  Zpnen  be^rder  Haj^kugeln  ' 
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irierzig  der  europüLscLeu  Phanerogamen  -  Gewächse  wer- 
dbn-  in '  iNeu -Holland  angetrofien^  und  die  meisten  der 
d«i  g/miS&tfjlim  Zomtk  l^y^er  H«lbkiigelii  gem^iiitanieii 
PflanKen  finden  tk)h  nirgends  in  der  swiscfaeii  ünfnelie' 
gendeu  Jiegion  der  AequinoctiaUänder^  ia  den  Tbalgrün- 
dfHt  80"n^%  ab  aiif  4kn  Bergrödcea.  r  Ein  Veikhan 
mil'li'ehaafien  BlatHem^  ^  su  i^n  di§  GtAhm  der 
Phanerogarnen  auf  dem  Vulcan  von  Teneriffa  bildet, 
und  von  dem  man  lange  glaubte,  dafs  es  dieser  Insel 
tngeothömlicb  i.«y;<^>^  wMdreybiindert  Mcpfen  ttwrdttcfaer 
unfern  vom  beschneiten  Gipfel  der  P3rrenHen  an^traffem 
Gräserarten  und  Cyperaceen  Deutschlands,  Arabiens  pnd 
Stiiegeh'  ßxM  nnter  ddn  ' Pflanzen  «i4ua(int  wordett,  die 
Hr.  Bonplanä  'und  leh  'aüf  den  kalten  BergfaSbe^  Me* 
xico's^  längs  der  brennenden,  Küsten  des  Orenoko  und 
in  der  SMdbch^ii  Hemisphäre  auf  dem  Rücken  der  Anden 
inon  Quito  .'^asMiiBidt'  haben  Wie- latttn  mk  die 

'  Pflanzen  Wänderungen  durch  Regionen  von  so  abvveiclien- 
-den  klimatischen  Verhältnissen,  und  die  gegenwärtige  vom 
Weltmeere  bedeckt  sind ,  erklären?  .'Wie  ^«^chiah  6% 
Ath  die  Keiiiie  ergapischer  Geidb^pfe  ,  ,die  di^urch  Wiüclis 

mi -LL  t    '  •  ij"'  ■  ^  •  \  '  ' 

'geidem  ist.  Poteetina  ahserina,  Pteella'ViiIgaris,  Scir- 
^ai  miic^enatits  und"  Pantcum  Üroi  GalK  wachsen  ia 

'Deutschland,  in  iNeu- Holland  und  in  Pens^lvanien, 

Die  ype  Hrn.  BoiiplandnniLmr  <B.  I..  Kap. II.  &r  loa  imd 
t     alU>  beschriekeiie  Viola  ,  ekeu^aotiibU«  hajüren  die  Herren 
ifoniA  tmd  Lßt^ld  vom  Mu^.  unter  den  itlpenpllantca 
wirdererlcannt ,  *«relclie  Joseph  mm,  Juisuu  auf  djii^  P/re- 

naen  gesammelt  hatte. 

.  •?)  Cvperus  mucronatiu,  Poa  Eragrostis,  Festuca  Mjunts, 
Andropegoii  «v^aoeiu,  Lapago  race^osa.   cSiehe  unsere 
'        -guun  H  ^tCf  Tool.  I,  1^  XX¥,  sSa,  189, 
sie).  . 
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und  Äuch  durch  innere  Geslalhin^  einander  almlich  smd, 
sich  in  ungleichen  Entfernungen  von  den  Polen  und 
fon  der  M^eresflSch^  ü^eraH/eiilwickete  haben  ^  #o*die  : 
Ton  einander  90  weit  abstehendevt  Landschaften  einige 
Temperatur -Aehniichkeit  darbieten?    Des  Einflusses  un- * 
erachtet;^  welchen  der  Lnildmok  und  die  mehrere* -odei^ 
mindere  Beraubung  des  Liditei  «of  die  LebeMVerridi- 
tungen  der  Pflanzen  ausüben,  mufs  dehhoch  die  unglei'- 
che  Vertheilung  der  WXrme  swiicben  verschiedenen  Jdbrfl*  1 
sehen  ab  der  IqrSfUgste  stkuuhtt  der  VegetatiiAi  betraeh«  ^ 
tet  iverden,  "  ^       ^  '     ^  , 

Die  Zahl  der  gleichmäfsig  auf  beyden  grofsen  Fest' 
landen  und  ^in  beyden  Halbku^eln  vorkommenclen  Pßan-  ,  ' 
senarten  ist  gar  viel  kleiner^  jäa  man  den  Angaben  der, 
erstell .  Reisenden  zufolge  glaubte.     Die  hohen  B^rge  ^ 
cler  amerikanischen  Aequinoctialländer  be^tzen  allerdings, 
Alten  des  Wegerichs,   des  Baldrians^  der  ^J^^unkeln^ 
Arenarien^  Mispeki,  Ei<4>en  und  Fichten,  die  man  ihreni 
Aussehen  nach  mit  den  europäischen  verwechseln  kann, 
die  jedoch  specifisch  von  diesen  verschieden  sind.  Wf^ 
die  Natur  nicht  die  nSmlichen  Arten  liefert^  wiederholt 
sie  doch  gerne  die  gleichen  Gaitungen.^  ^  Verwandte 
Arten  stehen  oft  in    den  giufsten   Entfernungen  vq|i 
einander^  in  den  tiefei^  Thälern  der  gemXfsi|;ten  Z^^e^ 
und  in  den  Alpenregionen  des   Aequatork  Hinwie« 
der  ist  üAers  der  Fall   (und  die   Silla   von  Caracas 
zeigt  hievon  ein  merkwürdiges  Beyspiel),    dafs  nicht 
die  europäischen  Gattungen  emzetne  ihrer  Arten  gteich« 
sam    als  Kolonisten    zur  Bevölherung   der  Berge  der 
heifsen  Zone  aussandten^ .  sondern  dajfs  GaUungen«  der 
nSmltchen  Familie,  die  man  durch  iheen  Wneibe  sU  un- 
terscheiden Melle  bat^  uBlsr  imelnedBMn  Bfeitiii^ 
einander  ersetzen.  '  *  .  f  ti-.  »  •  » 
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.  Die  EtitfmKftmg  d^  JB^arg»  roil  N^vt*  Graupa  ^  wtf- 

ehe  das  Hochthal  von  Bogota  umschliefsen  ^  vom  Gebirge 
von  Caracas  beträgt  über  zwey hundert  Meilen,  und 
'deiuiutch  bielelf  di|) ;  äiU«,  all  die  eiQftige  bi^ber^  Spiftse 
Mner  ziemKcfa  niedri^eii  Bergkette ,  jene  sritaamen  Grup» 
pirungen  der  Beiaria  itüt  Pur^ui  biütben ,  der  Androme- 
d^n,  Gaulthei>6a>*  MyrtiUen/ des  üvat  camaroaas^ 
der  NMm  und  der  Araliea  mil  Varlgen  Blätlem'^) 

dar,  welche  die  Vei»elatlün  der  Paranios  aui  den  hohcrt 
(Jördilloren  von  Santa -Fe  auszeichnen.  Wir  haben  die 
nSmKcke  Thibeudia  glandulosa  beym  Eintntl  dea  Hoch-- 
thals  .von  Bogota  und  auf  dem  Pejnal  der  Silla  ange- 
tröffen^  Die  Küsten  -  Bergkette  von  Caracas  verbind^ 
sich  unzweifelhaft  (durch  den  Torito^  Palomerjk^ 
Tocuyo,  die  f^aramös  vbii  las^Rosas,' Bocono  und  Niqui- 
tao)  mit  den  hohen  Cordillerea  von  Merida,  Pamplona 
und  Santa-Fe^  allän  von  der  Siiia  bis  zum  Tocuyo, 
auf  eineifan^  aebentig  Meileii  langen  Zurischenranm ,  itt 
das  Gebirge  von  (>aracas  so  niedrig  ^  dafs  die  obgenann- 
ten.  StaudengewHcbse  au3  der  Familie  der  Ericineen 
2as  fiir^1hk*e  Entwicklung  erferderliche  ^  kalte  Kliina  mdit 
finden.  I^imt  man  auch  ah  ,  was  allerdings  wahrsclijpin* 
lieh  i^t^  dais  die  Thibaudia  und  die  Alpenrose  der  lAn- 
Heh  oder  die  Befäria  im  ParAi^ö  •  von  Niquijtao  und  in 
der  'tnif  cfwigem  Schriee  bedeckten  Sierra  de  Merida  Vor- 
kon^men^  so  würde  dpch  beyden  die  hiniängUch  erhH- 

•  ■  ;  . '  -» 

.*J  Der  JShm^  Ranmrebe  und  Ut^as  camaronas  wird  in  dea 
;  jinden,  ihrej"  grofsen  saftreiehm  Feuchte  >vpi(pn  ,  »Ion  Ar- 
*^  "  tch  der  Oaf/un^'^  Thibaudia  crtheitt.    Auf  ähnliche  Weise- 
^   '  baben  die  alten  Botaniker  den  ßrdbeerbaum  vmA  die  Hei* 
dpllxii^'  iiär^emh>aiäßt Kjiiff^Jmiy  und  Traube  v^m  Btrgi 

tu/i^r/^ii^^MMh^im^  dHr.  Tm^ßditi  der 

-  /  Familie  der  Ericineen  angekdrt.  r.t 

r^ertera  depressa ,  Aralia  reiicidaiat  H^J^otiB  ^irioidu, 
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Gerungen  nach,  der  Silla  de  Caracas  mangeln. 

J «mehr  man  über  die  Gerthe ilung  der  prgiguscheil 
.Weesen  wf  A^m  Erdball  ntcli^iikt^  .desjfo  ^eneig- 
4er  wird  man,  wo  nicht  die  Vorstellung  von  Wanderun- 
gen^ gänzlich  auizugeLen,  sie  doch  weni^ten«  durchaus 
ipic^h^  «b  hinlänglich  .befriedigende  Hypothesen  ^  be*; 
traebteifi:  ^Die  Andenkette'  dieüt  das  ganze  südKche  Arne* 
rika  der  Läpge  n^h  in  zWey  ungleiche  Hälitei^^  Am 
(§8tlicben  und  am  westlichen  Fui«  dieser  Kette  .haben 
mr  eine  groise  2^hl  spe^fisch»' gleicher  4^ilan£en  ange- 
troffen. Die  versriiiedenen  Coidilleren  -  Ueherg^nge  ge- 
statten den  Gewächsen  ^er  heiüsen  Regionen  nirgendswo 

Ton  den  Küsten  dea  Südmeeis  an  die - 
Gestade  des  Amazonenfl&ssea.    Sobald  irgendwo,  sey  es 
jodiiu  n  im  flachen  JLiaiid  und  auf  niedrigem  Gebirge  oder 
im  Mi^e^onkl  einer  ^nrch  linterirdisfhes  Feuer  gehii' 
deten-.  Inselgruppe^  ein  :3pitzl)erg  zu  ansehnlicher  HvhjB 
•  ansteigt^  erscheint  sein  Gipfel  mit  Alpengewächscn  be- 
hrlUiftt^  jlerea  viele  nur  i^  sehr  weiten  Entfernungen  auf 
*#nder elf  beigen,  £eL  ein  Sbidiches  KU^ila  haben ,  aifige- 
»J;rofFen  werden»     Diefs  sind  die  allgemeinen  Erscheinnn- 
-gßn,  welche  die  geographische  Verlheilung  der  Pflanzen 
;^^cUe  Hend  gibt,  und  man  kann  die  i^alurforsch^  nicht 
genug  auffordern  5  denselben  ihr  .  Nachdenken  zu  wid- 
men. '  Wenn  ich  alizuieicht  angenoiiumie  Hypotliesen 
l>ekftoipfev  eo^^rpQiphte  iph  mich  dadurch  keinesyv^egs, 
.liefriedigendeied  an  ihrer  Stalt  aufzustellen.    Idi  bin  wohl 
eher  der  Meinung,  die  Aufgaben ,  wovon  hier  die  Rede 
ist, 'dürften  unlösbar  seyn,  und  der  Naturforscher^rhake 
'  aeitie' Pflicht  erfüllt,  Wenn'  er  ^die  Gesetze  andeutet ^  nach 
Welchen  die  Natur  ihre  Pflanzenformi^n  rertheift  hat 

Maiji  sagt,  ein   B%rg  sey  hoch  genug  um  in,  die 
GrSnzen  Üer  Khododendrum  und^der  Be&ria  e^nzut^e- 
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ten^  wi0'  niMii  toa  Iflng'Siii        saj^^   im  Btfff  €1^ 

reiche  die  Gränze  ties.  ewig;en  Schnees.  Indem  man 
sich  tfiesei  Ausdrucks  bedient  ^  nimmt  man  täl- 
tdhweigend  an,  unter  dem  Emflnfs'  gewimr  Tempe- 
ratur -  Verhältnisse  müssen  sich  ^wisse  Pflanzenformen 
noth wendig  ^ntwickein.  Allgemein  zutreffend  ist  die 
Vorantfetsüng  freyUdi  mcht.'-  Die  Mencuuschen  Fich- 
ten Kommen  auf  den  peruanischen  Corditleren  melit  tot. 
Die  Silk  von  Caracas  ist  mit  jenen  Eichen  nicht  bewach- 
sen ^  die  m  Neu-Grauada  auf  >  gleicher  Hdhe  gedmheiif 
Di^  ^eii^hartigefi  GewUebse  deuten  XhnCche  iÜbnate  anj 
eher  unter  ähnlichen  klimatischen  Verhältnissen  kann 
ein  vielfacher  Wechsel  d!er  Arten  eintreten. 

'  Die  flchdne  Alpenrose  der  Anden,  die  SefiinJi,  werd 
suerst  von  Hrn.  Mutis  beschrieben ,  der  sie  in  der  Nähe 
von  Pamplona  und  von  Santa -Fe  de  Bogota  unter  dem 
4ten  und  7ten  Grad  gefunden  batle. «  Sie  War  noch  se 
«ren^  bekannt^  dafr,  sie  vor  unserem  AusAo^  nadi  der 
Silla  heynah^  in  keiner  europäischen  Pflansensammlurig 
zu  finden  war.  Die  gelehrteiii  ller«usgd>er  der  iperaO' 
tdsch^n  Flora  besduieben .  sie  sogar  unter  >Mnem  nea«i 
Namen,  und  nannten  sie  Acunna.  So  wie  die  Alpenro- 
sen in  Lappland  y  auf  dem  Caucasus  und  im  Alpenge- 
birg^)  von  einander'  rersdhied^nci  sind/  so  s«gm  sich 
madk  die  vwey  Arten  der  Befaria^  welche  wir  auf  der 
Silla  gesammelt  hahen  von  jenen  in  Santa  -  Fa  de 
Bogota         speeifisdi  abweichend.    In  der  ff äbo  des 


^  Khododendrum  laponicumi  R.  caucaficam,  R.  ferrugtae- 
um  und  R.  hirstttum. 

^)  Befaria  glauca  ^  B.  ledffoUaw   Siehe  nneere  fUmtts  egmh 
moximles^  Tom.  II ,  p.  118  —  ^s6  (Tal>*  j  17  —  1  s  O  ^  die 
bejmahe  eine  veilttindige  Mpnogra|ihie  der  Gattatif  .B^fe* 
ria>  welche  eigetttlieh  i9i^tfri(fl(.|ieireen  sollte ,  entbaltem 
Befaria  «ttoaBt  imdB*  resinoiia. 


Öigitized  by  Google 


Ka  p  i  t  B  i  XI/l.  43$ 

Aequators  bedecken  die  Alpenrosen  der  Anclen die 
Bel^e  bis  zu  den  liuchsten  Paramos^.auf  sechszehn-  bis 
si#beiwelmhiiii^rt  Toisen  £th^hung^.  -N^dlush^  «oC 
4er  tSffla  von  Caracas  stehen  sie  Tiel  tiefer^  %«i  nidit 
völlig  eintausend  Toisen  Eirhühung.  Die  kürzlich  in, 
Flortila  untar  dem  Parallelio^s  von  enideckte 
ria  gedeflit  sogar  auf  niederen  Hdgeln*  >  So  sieht  nun 
diese  Staudengewächse,  in  einer  Distanr  von  600  Meilen 
in  der  Breito^  nach  Mafsgabe^  wie  sie  sich  vom  Aequa^ 

ran  den  Bergen  in  4^e  Sb^uet^  JierabsMi* 
gen.  Die  Lapplandische  Alprose  hinwieder  wächst  um 
acht-  bia  neunhundert  Toisen  niedriger^  als  diejenige 
der  Alpen  und  und  PyrenMen»,  £•  war  vnt  befremdb^ib^ 
auf  den  Bergen  yon  Mexico  tinler  den  Alpenrosen  von 
Santa -Fe  und  Caracas  und  jenen  von  Florida  keine 
eittXri^e  Art  de^  Befäria  ansnitreiF^n«         ^  ' 

In  dem  WXlddhen,  weMies  auf  der  SiBa  stobl^  be^ 
trägt  die  Hdhe  der  Befaria  ledifolia  nioht  über  drey  bis 
viei^  Fuft.  Ihr  Stamm  »estiieilt  sich  ram  3oden  an  in 
saMreiche,  '  brachige  ^  fast'  ^[oerlftnnige  Aeste.  ihre 
Blätter  sind  lSng^ic|it  eyfüimigj  auf  der  Unterfiächo 
graiigrün  und  gegen  den  Rand  eingerollt.  Die  ganze 
Manko  ifti  mit  langen  Uebrigten  Haaren  beset«t,  und 
hat  einen  sehr  angenehmen  harzigten  Geruch.  Die  Bie- 
nen besuchen  ihre  schönen  purpiorfarbigten  Blumen^  wd?- 
che,  wie  boy  «Den  A]penpfl«isen^  ungemein  MUreich 
sind ,  und,  wenn  die  Blume  völHg  geöffnet  ist^  fast  eine^ 
Zoll  im  Dunchmesser  habep. 

Das  Hhododendrom  der  S4iwe»^  wb  •»  in,  dervBr» 
hdhung  yon  800  bis  ii>oo  ToÜM  w3l^hst^  gebart  einem 

Vorzüglich  B.  «stnans  des  Mutis  und  zwey  neue  Arten  der 
«Tjdlichen  Halbkugel,  die  wir  unter  den  Namen  B*  coarc* 
tata  und  JB.  ^^randifiora  JbascJoirieiten  haben« - 


Hliinft       itttum  nhittim  Temperatur. -f-     und  —  i* 

beträgt;  und  derjenigen  der  Lappländischen  Ebenen  gleicb 
Iiommt  In  dieser  Zone  sind  die  kaitestea  Monate  von 
^  4''  und  ~  io**;  die  wtonifi^  I^anate  von  12^ und  ven 
•f  «US  ihermdmetrisohen  Beobachtungen,  auf  g^ei- 
chon  Höben  und  unter  den  gleichtm  Parallelkreisen  an- 
gestellt wurden ;  ergibt  es  sich  als  seW  wahrscheinlich, 
Adstmf  dem  Pefaal  der  SiUa,  emtoilieiKlv  Tmsen  über 

der  Fläche  des  Antillenmeers  ^  die  mittlere  Lufttemperatur 
Aisuioch.17^  bis  1 8°  beträgt tmd  dafs  sich  der  Thermo- 
«^ter;  in  der  wXrmsleR  4i«hr8«eik;  bey  Tegi»  swiscbra 
iS'  und  20",  und  des  Nachts  fcwitchen  10*  und  13^  er- 
hält. ^  Beym  Hospitium  des  St.  Gottliardberges,  das  unge- 
iehr  -  «uf  der  obern  Gränze  der  Alproten  jtebt^  l)etriigk 
^das  Maxiiiium  der  Warme  ^  im  Monat  .  August ^  um  Mit* 
tag  (im  Schatten)  gewölmlich  12°  bis  iS";  die  Nacht 
über,  in  der  gleichen  Jahrszeit  erkaltet  die  Luft  durch 
sdie  Wirkung  der  Wäriheitrablung  dea  Eodena  bia  auf 

1"  oder  —  i*,  5.  L-nler  dam  gleiclien  Barometer- 
dnick  und  demnach  in  Reicher  Erhöhung,  aber  um  5o 
BreitefB^de  dem.  Av^uatop  nSber,  ist  die  .fiefarift  der 
£i]]a  hXafig,  um  IMiltag,  einer  Temperatur  Tan  »3  hk 
j94  Grad  ausgesetzt  JJie  grölste  nächtliche  Tiefe  über- 
ateigt  irabrsoheiidich  niemala  7**  -  Wir  haben  bi«r  die 
•orgMtige  VergUehung  des  KUma  geliefert^  worin^  un- 
ter verschiedenen  Breiten,  «frey  Pflanz eugruppen ,  die 
der  nämlichen  Familie  juagehuren»^  in  ungkichen  £nt£w^ 
nunge'n  ron  der  MeeresflSi^  Vorkommen;  Yplbr»  die 
Vergleichung  zwischen  gleichmafsig  von  einander  ent- 
fernten ^^onen,  entweder/ des  ewigen  Schnees^  qder  dsr 
Isotherm -Linie  ron  Zero*>  angestellt  vwördenl  so  wür- 
den  sich  ganz  andere  Resultate  ergchen  haben. 

'  ^  DielWIl^eliicbte,  deren  Jabveften^eratar'iSIsra  ist  nnd  die 
keineswegs  jaii  der  uteren.  Grinse  de«  auf  igen  Saluiees 
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der  Befaria  mit  Purpurblülhfen  eine  Hedyolls  mit  Hci- 
deiif«uibiätt;em  vor^  welche,  acht  ¥uk  hoch  wachst;  die 
Caparosa  *)y  weiche  eia  grofiei  baumartiges  Uyperieuiii  ^ 
iel^  mn  *>Lepidium ,  das  mit  iem  virginisdieii  ^  id^tisch 
zu  seyn  scheiat^  endlich  sind  Felsen  und  Baummirzelji 
put  MooaBiien  iiq4  imt  .Pflan^m  aus  der  LyiCDpodieiir 
Fanulie  bekleidet.  Die  Pflanse  aber^  welche- hier  m 
Land  das  Wäldchen  am  bei ühinltisten  macht ^  ist  ein 
zdbu  his  V  {üniWin  Fuls  hohes  Staudengewächs  aus  der 
Tanulie  ,deir  doldeatragenden  Pflansea  (^Carpahiüm}* 
Die  Creolen  nennen  sie  ^ihrauch,  Incienso  **).  Ihre 
9^fn  »\md  gekerbten  Blättef  siud^  gleich  den  Spitzen, 
ihser  Zweig^>.  mit  ein^r.  wetst^u  Wolle  -bedeckt»  .äif  ' 
bildet  eine  neue  Alt  der  TrbaSy  die  fdhr^  bmrzig  i^t'uncl 
einen  angenehmen  Storax  -  i^cuch  hat  Dieser  letztere 
iü  'iehr  .  vteichieden  toq  dem  Geruch  der  Blunien  der  • 
Trizis  theriebeiitinacea"  der  dem  Gebirge  vqii  Caracas 
gegenüberstehenden  Berge  von  Jaiiiaica.  Man  vermischt 
bisweilen .  clen  iaaiensa.  der  Silla  mit  den  Blumen  der 
PpveHrU  i  eines  andern' Pflanse  aus  der  Familie  der 
zusammengesetzten  ,31üthengewä(ihse  (Gomposees)^  deren 
u^oma  dem  peruviaAbchen  jtlaliotropimn  ärmlich  ist 


lUsammientriflY,  findet  sich  auf  dem  Parallel  der  Rhododen- 
f    .  «Irum's  der  Schwcizr  auf  90Q,  auf  <lcm  Parall«^,4fr  Befaria 

ÜVisäiia  fi^efvMi  (dif^  einem  Lprantlm^  der  -siek  vo« 
felben^af^  der  Vismia  ernährt,  zurStütie  dient);  D4iva|« 
lia  meif^liay  Hicracium  >#t)i2ee,  .Aralia  ärfcorea  Jacq.  und 

'  Lepidium  virginicuin.  Z\v(»y  neue  Arten  des  i.ycopodium, 
dos  thyoides  und  das  aristalum  kommen  schon  tiefer  um 
4it  Puerta  der  Silla  vor.  (Siehe  unsere  jSana  ^cn^  U 
ipee. ,  Tom.  1 ,  p.  .  . ^ ,       . .  c.  < 

**)  Trixit  nereifbila  des  HrA*  So^^fkattf.  ,        i>  \  -  " 
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Die  Pevfttera  erreicht  jedoch  auf  den  Berglen  die  Zone 
der  Beiaria  nicht:  sie  wächst  im  Thal  ron  Chacao,  md 
fie  Damen  in  Caracas  gebrauchen  m  m  VeiferCigiiBg 
aines  sehr  angenehmen  Riechwassers. 

Wir  verweilten  lange  hey  der  Untersuchung  dieser 
«chdnen  harsichten  und  wohlriecheiulen  Pflansetf  des  < 
Pejual.   Der  Himmel  ward  iiÄmer  finsterer.   Der  Tber» 
mometer  sank  ui^ter  ii''  herab,  eine  Temperatur,  bey  der 
man  uhter  dieser  Zone  bereitt  anfkngt  au  M^ren»  Tritt 
man  aus  dem  Wddchen  mn  Slaudengewichsen  der  AI»' 
pen  hervor,  so  befindet  man  sich  wieder  auf  einer  Sa- 
tftne.   Wir  erstiegen  einen  Theil  des  w^stfichen  Gipfels,, 
um  m  die  Einsenkung  der  SeBe,  oder  das  IM,  w*. 
ches  heyde  Bergspitaien  der  Silla  trennt^  herab /jikommeiL 
Hier  konnten  wir  uns,  um  des  ungemein  kr«lftigen  Fflaih 
senwuchses  willen ,  niur  mit  vieler  Mfihe  Bäfan  mnolm  , 
Ein  Botaniker  würde  schwerlich  erralhen^  dafs  das  dichlt 
Gehölz,  womit  diefs  Thal  überdeckt  ist,  aus  Gruppen 
einer  vur  Bananen -  Familie  *>  gehörenden  PflaMobtsfUi 
Es  ist  ^Wahrscheinlich  i^ine  Maranta  oder  eine  Heüc^fo^a; 
sie  hat  breite  und  glänzende  Blütier^  erreicht  die  Hähe 
Ton  14  >is  i5  FuTs,  und  ihre  saftigen  Zwtigt  nlAwk^^ 
gleich  den  Stoppehi  des  an  feudilen  Orten  im  südKohfEfa 
Amerika  vorkommenden  Schallmeyrohrs         nahe  hey- 
aammen»    Durch  «ien  Wald  dieser  Mcftaceen  lunsksdi 
»ttfito  B4.n  gemachr  weni«.  ,  EM*  Neger  gingen 
ihren    säbelförmigen  Messern  oder  Machettes  voraus. 
Das  Volk  vermengt  diels  Banahenge wachs  der  Alpeii  aut 
4an  baumartigen  Gräsern'  tniter  dem  Nainei&  .roü  Cariee^ 

wir  haben   weder  die  Blüthe  noch  die  Frucht  desselben 

gesehen«  .  £s  ist  aufiallend,.  eioe  i'apüiie  der  Moimoljr- 


•)  Scitamineen  oder  AfoiaeeeM.  , 
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l§im9ia,\0n  ißt  man  ulanbly  ne  gAöT9  im  «itdrig^ 
imd  iTtfiiieii  TrDpeid8nd«ii  «usachHefsEch  tak,  tn  iioo 

Toisen  Höhe  ,  vreit  über  den  Andromeden,  Thibaudieii  ' 
'Und '.der  CordiUemi- A^prose     an&utrefieo.   «Auf  einer 
dbcn  so  iiahfii  und  nodh  n^rdticberea  Gebirgskette^  de^ 
blauen  Bergen  von  Jamaika^  wachsen  die  Papagai- He* 
licojua        der  BUidd  «och  yorsugsweise  in  schettiobteil , 
Ai^ei^g^nden  *t>* 

Bey  der  Wanderang  in  «Kesem  dichten  Gehölze  von 
Musaceen,  oder  Jb«UQk«rtigen  Kraiitge wachsen  nehmen 
wir  MsM  Aichtalg  stets  ne^h  der  Mücheiv  Bei  gspitso  . 
hin,  die  wir  ersteigen  wollten.    Von  Zeil  zu  Zeit  ward 
sie  durch  eine  VVolkenCSfFnung  sichtbar.    Plötzlich  aber 

befanden  wir  nns  in.dioblenfilehßhaiogehülili  die  BonssoW 
allein  konnte  uHs  den  Weg  weisen  i  weil  dieser  aber  nbrd» 
wärts  ging^  so  stunden  wir  hey  )edem  Schritt  in  Ge* 
fafar^  an  den  Rand  der  u^eheuren  Felienmaüer  zu  ge-^ 
ratlien^  die  beynahe  senlmeht6ooo  Fiüfs  in's  Meer  hinab*  - 

steigt.  Wir  mulsten  sloheu  bleiben,  und  von  Wolken 
eingehüllte^  die  den  Boden  streiften,  Sengen  wir  ^zu 
wwmSsAtk  an,  cdi  es  mdglieir  ssyn  wüsde^  iropvfiinbnicli 
der  Nacht  den  östlichen  GipfU  su  erreMfaei^^/  Zn^f  Glüelc 
waren  die  I^eger^  welche  das  Wasser  und  unsere  Vor« 
rMie  Imgeiiie  intwisoben  eingetr^/£Ni>  und  wir.nahmei| 
Bun  «nige  Speise  eilt  Die  Mahkeit  ging  hör«  snsatoip 
men^  denn  sey  es,  dafs  der  Patör  Kapuziner  nicht  an  ' 
unser  siahlreiches  .Qegleit  gedacht  hatte  ^  oder  dais  dif  \  ' 
'Sdaren  nnlenrsga  aitilh  ihre  Bürde  erlri^htert  hatten^  • 
wir  fanden  nichts  als  Oliven  und  nur  sehr  weniges  Brod,  « 
Horax  hat  auf  seiner  Tihurreise  keini  frugaleres  un^ 


♦)  BefäH«.  '  * 

**>vMeliconia  psittacorum  and  H.  Bihai  (Salisborjf,  in  d«n 
Tram,  Hart,  ^ec« ,  .ToulI,  p« 


Digitized  by  Google 


•43#       .  IT  e  h  ^  /JPV  •      ^  ^ 

leichteret  Mäht  gepriesen  ^) ;  aEber  OMren^   die  cfinen 

dem  Studieren '  und  dem  Zimmerlftben  ergebenen  Dich* 
tcr  sättigen  mochten,  sind  für  Bergsteiger  eine  allzuma- 
gere  Kost.  Wjir  hatten  Am  gröfsten  Tbeil  de^  Näeht 
durch  gewacLt,  und  waren  nun  seit  neun  Stunden  ^  ohne 
QuellwaBser  anzutreffen,  imter_  Weges.  Unsere  Führer 
hatten  äUen  Math  Verloren,  sie  w6lUen  durrhans*  um* 
kehreh,  so  dafs  es  Hm.  Bonplahd  /tmd  fidr  mr  iBil 
.^eler  Mühe  gelang,  sie  davon  abzuhalten.  ' 

Mitten  im  Nebel  versuchte  i|fh  den  vsAk  einer  I«iuie 
l^waffilel^n  VoUaiscbui  £hM;lrtmieliir« .  Der*Nxhe  des 
dichten  Heliconien -Gehölzes  unerachtet,  erhielt  ich  sehr 
deutliche^  Zeichen  atmosphärischer  Klectricität»  Sie  ging 
iKbr«  «at'^'^eir  'politiyen'^iik  die  negirinre  iUiery  iind  ihie 
StHrke  wechselte  jeden  Augenblick.  Dieser  Wechsel 
und  der  Kampf  verschiedener  kleiner  Lumüge,  die  den 
I^ehel  zeidieiltton  und^^in  WoÜM  hesluninlen  ilimii* 
Ben  irerirandelteA ,  'soUeneii  ndr  unMIildiche  Zeiohen 
eines  Wechsels  der^  Witterung  zu  seyn.  Es  war  erst 
ftwej  Uhr  Nachmittags.  Wir  schöpften  anige  HAfinäig, 
ta» '  öiifüche^  Spitse^  der  Sffla  vor  Sotinentiiitergang  ^rr»- 
chen/  und  wieder  in  das  heyde  Ber:>^spltzen  trennende 
.Thd  "h^ahsleigen  zu  köiinen.  irher  dachten  wir  bey 
linem  g^ofteW'Petter  'tufid  unter  44iie^  Me« 
g^  «Ü8''deii»ht^ten  und' 'dünnen  Uxttern  der  Heliconie 
aufzurichtenden  Hütte  zu  übernachten.  Die  ^Hälfte  unse- 
ter  B^gleker 'sandten  ifk  mir.  dMtt.  Aufbag  xurüok>  uns 
aliNi -folgenden 'Morgen,  jedoch  ni^bl  mil  OHvm,  seii* 
dem  mit  einem  V  onath  eingepockeUen  Fleisches  en^e^ 
gen  zu  koiamen.'       a        .*r  ;  •  *  " 

Kaum  waren  diese  Anstalten  gQ\xpf£ea ,  ^sls^der  VKni4 
mit  Ungestüm  vom  Meer  her  ;£u  wehen  be^aun»  Das 
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Tbermomeler  BÜeg'jauf  12%S.   Es  war  oflbnbil»  ein  aidP 

steigender  Wind ,  der  die  Temperatur  hülj  und  die  Dünste 
auflüste.  Es  dauerte  nicht  zwey  Minuten^  so  waren  alle 
Nebel  rmcliwundeti«  Die>  beyden  S|»itoeii  .der  Silla  stelle 
ten^  sich  in  überraschenilei*  N%Ehe  das.  Wiv  dfTneten  den 
Bai'omefer  an  der  tiefsten  Steile  des  Einschnitts^  wdcher 
beyde  Qergspitzen;,  trennt^  j|[iahe  hej^  einer  kleinen  ffbtse 
scMaminigten  Wassels,  ffiery  wie  auf'd^n  Antfllen-Bi< 
landon^')^  trifü:  man  schlaininigtes  Erdreich  auf  grolseh 
Erhüiiungcn  an^  nicht  >veil  die  nut  W^Id  Jbewachsnen 
Berge 'die  WöHceii  an«efaen^  sondern'  weil  iiSe^  termOg'e 
der  nächtlichen,  durch  die  Wärme^ahlung^en  dos  Bo- 
dens und  des  Parenchyina  der  Blätter  venu'sachten  Er- 
klhong;  die  Dünste  Terdiehlen.  I^s  QuelUiBr^r  erhielt 
sich  atrf  9i  Zoll  5/,  7  Linien* .  Wir  stiegen  Ann  in  ge* 
rader  Richtung  gegen  die  östliche  Spitze  an.  Die  Vege- 
tation wi)rd  uns  immer  Weniger  beschwerlich :  doch 
te\iislen'  nddi  HeHconien  umgeKaiien  werden;  a'ber  «diese/ 

haumarli^cn  Krauttfewäclise  u  aren  niednger  ,  und  stun* 
den  aucb  nicht  mehr  so  dicht.  Die  Spitzen  der  Silia 
selbst  si^y  wie  wir  schon  mehrmals  bemerkt  "faabefiy 
nur  mit  GrSsem  und  niedingen  Befaria  *  Standen  lewach- 
?en.  ihre  Nacktheit  beruht  nicht  auf  ihrer  Höhe.  Die 
BanmgrSnxe  steigt^  itk  dieser  ^one  ^  noch  xüfk  406  Toy 
seri  .hShery  'denn^  näch^er  Analogie  anderer  Berge  211 
schliefen;  fände  sich  diese  Gränze  ^hier  nur  auf  1800 
Toisen  Erhöhung.  Der  Mangel  hoher  Bäume  auf  deil 
swejr.' Felsengipfeln  der  Silla  scheint  irielm'ti^i*  tion  der 
Unfruchtbarkeit  des  Bodens^  von  der  HefHgkeit  der  See-' 
winde,  und  von  den  auf  allen  Gebirgen  der  Ae^ui- 
noetiaUiUider  so  btufi^n  Feneribrünsten  Herzurühren*  " 
Um 'die*hdchste^  dsäiehe  Sjpxtze  xu- erreichen^  inu|t 


vm  idck  10  viel  m^gbcli  dem  j^ufscarat  f^eilev^  §^S^  ^ 
utTalMa  und.  die  Hütten  eidb  eenkenden  AUmng^  näkenk 

Bis  hieher  haile  der  Oneifs  seine  Llätlrichte  Textur  und 
eeine  ursprüngliche  Richtung  heybehaiten^  hier  akier, 
WO  wir  den^  Gipfel  der  SüIa  erstiegen,  geht  er  ia  Granit 
über.  Seine  Textur  wird  kömicht;  der  Glimnier  kommt 
seltener  und  jui^Ieicher  vertheilt:  vQr..  Granaten  sieht  man 
Iieine  mefar'^  woU  aber  einige  veranxelfe  UombLnide 
Crystallen«  Bin  Syenit  ist  es  jedoch  keineswegs^^^ndeni 
eher  ein  Gr^t  neuer  Formatiori.  Wir  brauchten  drey 
Viertdstundbui^  Um.  die  Spitze  der  Pyramide  m  «creidhfniu 
ßefthrlich  ist  dieser  Theil  des  Wegf  keineswegs  y  wepn 
man  nur  vorsichtig  die  Festigkeit  der  Felsblöcke  pi*uft^ 
auf  die  man  den  Fufs  setafc.  Der  über  dem  Gneifs  be- 
findliche Granit  seigt  keine  iseg^hn&isige  Sehichtenlage* 
rung5  er  wird  durch  Spalten,  die  sich  oft  in  rechten 
Winkeln,  dnrchschneiden,  zertheilt.  Prismatische  Biücke^ 
iron  .einem  Fufs  Breite  und  swölf  Fuft  XjS&|pe^  trelm 
«cKräg  ans  dem  Boden  hermr,  ünd  erscheinen  am  Rand 
des  Abgrunds^  me  ^oise  ub^r  den  Schlund  bäi^gende 
BaUuim  '  • 

Auf  der  Spitze  des  Berges  genossen  wir>  |odoch'nnr 
wenige  Minuten  lang,  einen  vollkommen  hellen  Himmel. 
Eine  sehr  ausgedehnte  Fernsiebt  beschäftigte  ^nsem  £lick| 
der  glei<jhzeitig  sich  nordwkrts  über  das  Meer,  und/ sSmI* 

wärts  über  das  frucLtLare  Thal  von  Caracas  ausdehnte. 
Der  BdM'ometer,  hielt  sich,  «^i^  so  Zoll  7^  6  Lime|;ig^  die 
l^ufttempciratnr  belnig,  '  7*  Wir.  be£niden  uns  Irtil 
i35o  Toisen  Erhöhung.  Das  Aiige  umfafst  eine  Seefllche 
von  56  Mi^ilen  im  Durchmesser.  Wem  der  Bück  in  die 
Tiefe  herab  Schwindel  m#cbt,  dei*  mub  mk  im  Mit^I- 
punkt  der  kleinen. Bbene  h«\lten^  die  den  dsdicjhen  Gipfd 
der  Silla  begränzt.    Der  Berg  ist  durch  seine  Höhe  eben ' 

nicbt  merjiwürdi^^dj^  fast^ai^^^  Tnifea  vrmg^,  b«träg^ 
'  "  '  '  '*  '  ' .     '  '  ak 
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'  Kapiiei  Xlli  :  ^4» 

ib^  Hub*  d«§  Cutugtm)  iJ>6r      üiHeMdli^b)^  riish. 

ron  allen  mir  bekAnnten  Bergen  durch  den  ungeheuren 

,   Absturz  ^  vt'elchen  /  er  auf  der  Seeseite  daf liieteit. 
Hülle  bildefc  nur  ciiim  scbmaUn  ftain,  und  Wenii  t^m^^ 
veH  d^  Spitt«  ^delr  Pyramide^  auf  dSe  Hittiter  ron  Car«« 
yalleda  herabsieht^  so  hält  man^  in  Folge  einer  opti-* 

,  3chen  TüiiMirang,  deren  ifirtf  ufiars.  emUini  haben  ^  di* 
Felsenmaue^  i&r  faeynehe  lenkrephk  Die  wahre  Seidcmig 

'  dis  Abhangs  schien  mir  'bey  genauer  Berechnung  *^ 
»ä*  Bu  betragen^    Der  Durohachnitts  ^  Abhai^  det 
Kc  ynmr  Tenerifia  bcdtrUgt  kiana  ift*  3o^  )Ein  s^tl^^  bÜt 

.  Siebentausend  Fufs  hoher  Absturz^   vvie  ^lerjenige  der 
von  Caracas   ist  ei|ie  gar  viel  seltnere  Erscheinung^ 
jene  gkuben^  ir^he  die  Berge  beflle]^>  olme.feudi» 
mit  Messungen  ihrer  Ho)ieii^  Massen  und^  Abhänge  zuv 
befassen»    Seit  man  sich  in  Verschiedenen  Ländern  von 
fiuiü^  neaerdii^  mii  Vc^rsudhen  vher  den  f'aU  det 

'  hoffet  und  ihre  flüddsdiohe  Abweichung  hesdiUtigt^ 
Iiat  vergeblich  **)  ih  allen  Schweizeralpon  eine  Fel- 
s^unauer  von  25o  Toisen  sefih^echter  Hohe  gesucht«^ 
Der  Abat^  des  Mont-  Blanc  gegen  'die  ^i/ee  Btaneha 
erreicht  nicht  einmal  einen  Winkel  von  obgleich  in, 
den  meisten  geologischen  Werken  die  Südseite  des  B^r-* 
ges  als  #in  beynahe  setikr^i^  Abhang  dai^gestellt  wird** 
Der  ungeheure  nördliche  Absture .  der  SittA  von  Ca^ 
racas  ist, seiner  Steilheit  unerachtet  doch  ftum  Theil  mit 
Pflanzen  bewaehien»  Büsohel  von  Be(uien  tind  Andro* 
Wden  echten  an  ime  Fehwand  wie  aufgehKugt.  Dai 

*)  Die  Breite- ßeobacHtutigen  gfebch  für  die  Iiorizoniale  Ent- 
fernung des  Gebirgfusses  hfj  Caravallfeda  von  Jer  durch 
den  Gipfel  gezogenen  Scheilellinie  iiaum  looo  Toiken« 

*0  Siehe  das  ZeU^i/s  des  mit  dem  Alpengebfrg  beit&nateita« 
Geologen,  des  Hrn«  JS^eker  ▼on  Zdrichi  in  der  Afputm^ 
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Meine' Tlutl^  mlche»  die  zwey  Bcrgspit^ii  etUhvMt 

trennt  ,  verUingert  sich  auf  der  Seeseite.    Die  Alpenpflan- 

,  zen  fiilLen  die  Aushöhlung  3  sie  steigen  vom  Bergkamm 

,  hievA  imd  folgen  den  Krüigmungai  der  Scfahioht.  Mepi' 
nvSchfe  Haler  den  Sdiatlen '  dieser  grünenden  Pflehsen- 
weit  das  Daseyn  verborgener  liergsUurne  vermulhen^ 
Und  die  Anordnung  der  Gewüchle  towobl,  als  die^Onjqp* 
jfjru^g  so  ^riel  uhbewegllcher  Gegenstände^  ertheilen  der 
X4^dschafl  den  Kcii  von  Bewegung  und  Leben. 
'  Sieben  Monate  früher  befanden  wir  uns  auf  dem  Gi- 
^1  deä  Vidkans  von  ^Teneftfia^.  von  weichet  man  eino' 
Liandsehaft  übersieht^  die  dem  vierten  Theil  von  FVanlireich 
Ausdehnung  gleich  kommt,  v  Der  scheinbare  Horizont 
^  MeMfes  ist  doit  secU  Nkilen  entfernter     als  auf  dem 

'Gipfel  der  Silla/'und  doch  konnten  wii^denselben^ viive- 
ni^'^stens  eine  Zeitlang^  sehr  deutlich  unterscheiden.  Er 

^war  genau  abgeschnitten^  und  vermischte  sich  nicht  mit 
den  benachbarten  Luftscbichten.  Auf  der  SiHa^  die  &5o 
Toisen  niedriger  ist  als  der  Pic  von  Teneriffa ,  blieb  der 

.  näher  gerückte  Horizont  dennoch  gegen  Nord  und  Nord- 
Mord -Ost  unsicfati^ar«'  Beym  'Ucdberschauen  der  einem 
Spiegel  gleichenden  «MeeresfiSohe  war-  uns  die  slolon* 
^eise  Abnahme  *  des  reEectirten  Lichts  auffallend.  Da 
WO  der  S^hestrahl  die  äufserste  Gränze  dieser  Oberflä- 
che eri^ichty  rermisöhte  sieh  das  Wasser  mit  den  €iber 
flim  befindlicben  Luits chichten.  Diese  Ansicht  hat  etwas 
Aufser ordentliches.  Man  glaubt  den  Horizont  in  gl^- 
dt^t  Fläche  mit  dem  Auge  %xl  sehen;  stelt  aber^i».  die* 
ser  Höhe  eine  abgeschnittene  Gränze  zwischen  beyden 

^ Elementen  zu  unterscheiden^  erscheinen  die  äufsersten 
l/VaM^cJiichten  gleichsam  in  Oüiist^  aufgelöst  und  mit 

"diim  JLnftrOceän  Termdqgt»    Ich  fand  dicB^  nXmfiicho 


y 

^  Siebe'oben,  9.  L  Kap.l,^.  t%%  nnd  Kap.!!,  S.  »«i* 
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J^nsicht  mtht  an  einem  einzelnen  TheSL'  i^i  Horizont^ 
«ondern  an  mehr  demi  160"  Ausdehmuigi  .iij  dar  MXh« 
der  Südiee,  ab  ich  miki  siim  aratenmal  auf  äem  euge- 
spiUlen  Felsen  tefand^  der  den  Crater  von  Piclüncha, 
eines  Vulcans^  welcher  hoher  als  der  Monk-Bl|jic  is^ 
behcfrrscht  Die  Sichtbarkeit  einrel  sdir  antfarnlaii  tforir 
sonts  -hSn^t^  wenn  keine  liuflspieglung  (mirage)  Statt 
findet >  Yon  zwey  verschiedenen  Ursachen  ab^  von  der 
liiöhtmeng^  nfii^licb^  die  der  Tbeil  des  Oceam  aihpfiliigt^ 
wekmn  der^  Gencbttslraihl  «rreichty  und  roti  4ler  Ab- 
nahme y  welche  das  reÜecliite  Licht  während  seines 
Dm*chgang8  durch  die  zwischenliegenden  Luftschichten, 
erleidet.  £•  kaim  geschehen^  dafs^  des  hdleren  Uimmeb 
und  der  durchsichtigen  Atmosph^e  unerachtet,  der 
Ocean^  auf  55  bis  40  Meilen  Entfernun^^  nur  schwaclk 
lielettchtet  ist^.  odef  dafs  die  der  £rde  sunXöhst  steb^ 
den  LnftscIiibhteA  durch  Abserbirung  der  durchglühen- 
den Strahlen  die  Stärke  des  Lichtes  betrachtUcb  ver* 
mindern«  .- 

Wenn  aiiek  die  Wirkungen  der  Refraction  in  keinen , 

Anschlag  gebracht  werden  so '  SdUte  man  von  der 
§illa  herab  ,  bey  schönem  Wetter,  die  büeln  Tortuga, 
Orchila,  Roquesf  und  Ayes  erU&cken^  d^ren  £nlfernuii|^ 
für  die  nächst  gelegenen  25  Meilen  beträgt*  Wir  sahen 
jedoch  keine  dieser  Inseln^  sey  es^  dafs  der  Zustand  der 
Atmotphlftre  daran  Schuld  trug^^  oder  da£i  die  Zeit^. 
welche  wir,  bey  belbm  Himmel  iam  'Suchen  derselben  ^ 
verwenden  konnten,  alUukurz  war.  Ein  verständiger 
Pilote,  der  den  Berg  in  unsrer  .  Gesellschaft  ersteigen 
wollte  y  Don  Miguel  Areche\  veraicheitei  die  Sillain 
der  INäbe  der  Öalzklipf  en^  bey  der  Rocca  de  Puera^ 

^  * 

«>  Der  Selittrakl  beträgt  \line  Refraeiieo     2f9^  im  Kreis  ^ 

*     uüi  der  Uefractiou  ei^es  Zehntkeiit ,  1  °^  Sa\  ' 
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im  12'  k'  der  Breite*)  erkannt  xn  haben»  Würde  dii 
Aussicht  nicht  durch  ^  die  umstehenden  Berggipfel  be- 
schränkt ^  so  mafste^fnan  YOii  der  Silla  herab  dib  Küste 
ostwärts  bis  zur  Morro  di  Piritü  sehen  und  westwärts 
bis  cur  Ihuita  Soldado«  Hehn'  Meilen  unler  dem 
Wind  von  Porto -Cabello.  SfidwSrts  im  Iimem  des  Lmh 
des  wird  der  Horizont  durch  die  Berg'kette  ,  wf?iche  \  are 
und  die  öavane  von  Ücumare  vom  Thal  von  Caracas 
trennt,  wie  durch  einen  in  paralleler  Richtung  mit  defll 

Aeqiialor  sich  in  die  Langte  ziehenden  Wall  begränzt. 
Hatte  dieser  Wall  eine  Oeflfnung  oder  JUücke,  wie  man 
floldie  Breschen  so  bäufig  in  den  SalsbUrger*  und 
Schweifter- Gebirgen  antrifil^  so  würd^  mm  einen  er- 
staunenan  erthen  Anblick  geniefsen.  Man  sähe  durch 
ii»  Bresche  hindurch  die  LUnos  oder  die  weiten  Sl^ 
pen  von  G^lAbozo^  und  weil  diese  Steppen  die  HSNe 
des  Auges  des  Beobachters  erreichen  würden/  so  über- 
sähe man  die  gleichardgen  Homonte  der  See  und.  des 
Landes  vom  gleichen  Standpunkte'eus. 

Die  ab^erünJele  Spil/e  oder  der  westliche  Dom  i!er 
Silk  entzog  uns  die  Aussicht  der  Stadt  Caracas }  ,wir  ex* 
hantiten  hingegen  die  ^unUcbst  gelegenen  HHusef  ^  iffis 
D5rfer<  Chiftcao  und  Petare^  die  Kaflfeepflanzimgen  und 
den  J-iauf  des  Rio  Guayre,  Weicher  sich  als  ein^  siiber« 

^fisarbigei  Licht  zurückwerfender,  WaMerfaden  darsteUtai 
D^r  itofamale  bebaute  Strich  (jandes  stach  freundlieh  A 
gegen  den  düstern  und  wilden  Anblick  des  umliegmdea 
Gebirges*  iianm  wird  man  bejm  Ueberblick  dieser  aus» 
Ifedehnten  Landschaft  bedauren,  dafs  Imitie  Bilder  ver 

•  gAngener  Zeiten  die  Einüden  der  Neuen  Welt  verscho* 

Herta»    Ueb^all>  wo  ^  der  heiisen  Zone  eine  gewi&dbs- 

t  -  •  \ 

*'''/■  t 

•)  Die  Breite  der  5illa  beträgt,  nach  Hrm  F^rrer^  lo«,  5*'  h'U 
^)  2«m  Bio^piely  ani  Fi^fit  Im^* 

/  . 
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rmchiy  mit  fieqfeit  bttetzte  Lwidscbafr  ihrerurspr&nglicha 

Gestaltung  beybehleit^  erscheint  der  Mensch  niclit  mehr 
«U  Mittelpunkt  dor  Sch(»pfung.  Weit  eutfornt,  die  lijle-' 
nente  zu.  jbeheKr^cIieB,  geht  sein  Qes^eben  nur  dahia» 
sich  ihrer  Gewalt  zu  entziehen.  Was  wilde  Völker  seit  Jahr- 
bunderten  auf  Ei'd  -  Oberfläche,  veränderten,  das  ver- 
«chwindet  i^n  JJmvrülxQngdn,  die  durch  imterir^i* 

tchies'Fiuer,  durch  Uebertchwemmungen '  großer  Flü^sa 
und  durch  heftige  Stürme  bewirkt  wurden.  Der  Kai)ip£ 
der  £ie]ii>enle  unter  sich  ist  es  ^  der  lUe  Ni|turersdieinun<» 
gen  auf  dem  neuen  Pestlande  auszeichnet 

Dem  Europäer  kommt  eine  unbevOlkerte  Gegend  als 
ein  von  seinen  Bewohnern  verlassenes  Lf^d  von  W^r  in 
Amerika,      den  Widern  des  flachen  Landes  . otder  auf 

dem  Rücken  der  Cordilleren,  Jahi  e  lang  lebl*\  und  Land- 
schoilen  ^  die  an  Ausdehnung  Fi  av^ireich  gieicii  kommei^i' 
nur  mit  einzehien  zerstreuten  Hütten  besetzt  sah  ^  des^ie^^ 
Phantasie  entsetzt  sich  an  grofsen  Einöden  nicht  mehr. 
,M^n  wird  vertraut  mit  der  Vprs|eUung  eiyu^r  .  Welt^  die 
Our  Pflanzen  ivid.Thi9re  nShrt,  ipnd  Yvorin  meijischiUch^ 
Fteudi^n  und  Leiden  ibre  Jubel-'  und  Klaget(fne  nie.  hd^ 
ren  liessen.'  ,  •  '    •  „ 

Wir  konnten  niir  KuiV  ^^^^  dieVoH^ieile  gemefsei^ 
welche  die  alle  umliegenden  Ber^e  beherrschende  Lage 
der  8illa  gewährt*      Während   wir  iiiit  dem  Fernrohr  . 
denjenigen  Theil  der  See^  dessen  Hai^izont  genau  hegi^änzt 
^  war,  und  «lie  Bergkette  yoa  Qcumare  udt^sochten^^  in 
dsren  Kücken  dio  unbekatiulo  Well  des  Orenoko  v;nd 
Amazcfnenflusses  anjXngt,  stieg  aus  der  Ebene  ein  dichter  ^ 
Nebel  in  die  höheren  Gegenden  empor*  ^Anfangs  bedeckte 
er  den  Grand  des  Thals  Ton.  Oaräioas.    Dte'  Von  oben  ' 
herab  beleuchteten.  Dünste    hatten    eine  gieiclifurmige 
milch  weisse,  Färbung,     P.as^  '^hal  schiiBn  mit  ^f^asser 
bedeckt  und  «gUoh  einer  Meerenge^  dered  steile !  Ufer  . 
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die  vunKegenden  Berge  Jbiide^n.  Wir .  betten  rergeUieb 
die  Ankanft-  des  Eleven  erwerlet^  welcher 

deutschen  Sextant  trug.  Um  den  Zustand  des  Himmels 
SU  beniita(en>  imifste  iob  mich  entschliefsehy  einige  Sotfi- 
nenhöhen  mit  dem  Troughton'schen  Sextant '  von  zwej 
Zoll  Radius  aufzunelipK  n.  Die  Sonnenscheibe  war  tot 
Häifte  durcli  Nebel  verhütte«  Der  Unterschied  der  Läng^ 
jhiriicben  der  Gegend ,  von  Trintded  und  der  Q^tspitz^ 
der  Silla  schien  o%  3'  2^''  kaum  zu  übersteigen 

-  ^  Während  ich  auf  einem  Felsen  safs  und  mit  Beob- 
achtung der  Jndinätion  der  Magnetoad^l  beschäftigt  frai^ 
wurden  meine  HSnde  auf  einmal  mit  einer  Aif  hleinwy 
behaarter  Bienen  üljer«ieckt,  die  nicht  völlig  so  groü 
eind  eis  die  Honigbiene  des  nördlichen  Europa.  Diese 
Insecten  nisten  in  der  Erde«  Sie  ilieg<^  nur  setoen,  tind 
der  Langsamkeit  ih|'er  Bewegungi*^  nach  konnte  man 
glauben ,  sie  seyen  von  Frps^  auf  dem  Berge  erstarrt 
Pas  Volk  hier  TO  Land  nennt  sie  Engelchen^  AngeW 
fPSf  weil  eie  nw  höchst  sehen 'stechen.  Sie  geboren 
ohne  Zweifel  zur  Gruppe  der  MeUponen  in  der  Bienen- 
Familie,  <Der  Angabe  yerschiedener  Reisender  nneradb- 
tet^  ist  es  "doch  unricfatig^  daTs  die^  Amerika  eigen- 
thüujliche  Bienenart  ^ar  keine  Angrilfswaffe  liahe.  Sie 
besitzen  einen  scbwiH^heren  Stachel  >  und  sie  bedienen 
«cb  desselben  seltener  ^^X  ^  Ui^ge  man  mit  der  Sanft- 
heil dieser  Angelitos  nicht  vertraut  ist;,  kahn  man  sich 
einiger  Furcht  nicht  erweliren^  und  i^h  gestehe*,  dafs  wäh- 
iiend'  mei^ier  astronomischen  Beobachtnngen^  ich|  öfters 
nahe  'daran  war«  die  Jnttrumenie  fallen  na  lassen,  wenn 

♦ 

♦>  Der  Längenunt«rscki©d  der  Sill|iii|nd  4er  Gua^ra  i|»eträgt, 
nach  Hrp.  Fidatgo^       6'  4o".  ; 

-  ^>  Siehe  dfe  Ahh^dlmig  ^as  Hrn.  Latreüte  ^  in  meinaa ' 

^Mferv.  ifo  JS99hgic:4  Tom.  h     «6^  «^4^69.  ' 
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jBB  wiuuu'ivii  sxvnvn  nur  Aiiciin  uncr  nnrav  vocnvon» 

Unsere  Führer  relpsi«Herten^  diese  Insepten  stellen  sich 
nur  dann  zur  W ehre ,  wenn  m$x(  sie  iveizi  und  hey  den 
Fufsea  fafftt;  ich  halte  nicht  Lust,  den  Vexröch'^mevQki 
AH  mir  seihst  zu  machen.  '  -       ,  ' 

>  Die  .inciination  der  MagnetaAdel  war  au^^Lu;,  4^1a 
.nm  einen, Grad  dei'  hnhderltbeili«^cn  Scde  kleiner  als  ät 
der  Stadt  Caracfis.  Aus  der  Zusanimenslellung^  der  Beob- 
achtung ,  die  ich  hey  stiliein  Wetter  und  unter  sehr  g^n- 
ßAgen  Umständen;  .tbeila  auf  den!  Berg«n,'  th^ils  teng9 
4er  btoachbarten  Kesten  romahm,  scheint  sich^  heyifi 
ersten  Anblick^  iii  diesem  Erdiheü  ein  gewisser  Eii4- 
,flab  der  Uuhra  auf  .die  Inc]2natipit44er  J^^del  xmd-aiif 
die  Starke  der' m^i^etischen^KiYift  zu  ergeben;  allein  es 
darf  Ja\>ey  nicht  auiser  Acht  gelassen  werden,  dafs  die 
,Inclioatioi»  Caracas '^uhgleich  heträchllicher  IsV,  als 
»Ml  der  Lage  d€r  8tadt  enfölgie  ghtuh^aseUie,  juid  dafs 
die  magnetischen  JMsclieinungen  dtirch  die  Nähe  <?ewis- 
ser.  Felsen  '^')  modihcirt  werden  ,  welche  eben  .so  .vieie 
ibsimderlichr^MittelpuiJite  odbr  kleine.  Angirinnigisyste" 
lae  bilden.      *  '  *  •  .  •  > 

'  *)  Ich  habe  von  parallelen  Streife*^  inflgnetfscheV'Efceift 
durchzogene  (^uar«  -  I»r«chstiicke  gesehen,  welche  die  vom 
Galipano  und  vom  Cei  rn  lü  Avila  herkommenden  Gewässer 

-V  in's  TJial  von  Caracas  bcriibsc^iwemmten.  Dieses  gchäi^' 
derte  magnetische  Eisenerz  kommt  aach  in  .der  Sierra 
Nevada  von  Merid«  vor/  ^wischen  beyden  Gipfejn ,  d«r 
3iUa  trifft  man  >jilJvrinklige  BruehstÜGike  von  -cellicbtem, 
:  mH  rethcm  Efsejikalk^  öb'erzo|(iAiem  ^ears  an.  Ste  wMekk 
'     nickt*  auf  deik  Magnat.  >  0ie^  Fari^  duietes  ifetefiifaik»  itft. 

•    ^cfinnobarrqlh.  .       '     v .  '  -»t^'  1 
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Die  Temperatur'  der  AhmosphSre  wechselte  auf  dem 
Gipfel  der  SiJta  zmscKen  11  und  14  Graden,  je  nach- 
dem die  Luft  still  war  oder  Wind  eintrat.  Man  weifs, 
wie  schwer  es  auf  den  Berggipfeln  hält,  die  Temperatur 
au  erwahren,  welche  man  zum  Behuf  der  barometrischen 
Berechnungen  bedarf.  Der  Wind  wehte  aus  Osten^ 
f^elches  darzuthup  scheint,  dafs  die  See-  oder  Passat- 
winde  sich  in  dieser  Breite  weit  über  i5oo  Toisen  Höhe 
ausdehnen.  Hr.  von  Mach  hat  die  Bemerkung  gemacht, 
dafs  auf  dem  nahe  an  der  nördhcheix  Gränze  der  Passat- 
winde stehenden  Pic  von  Teneriffa,  auf  1900  Toisen 
Erhöhung,  am  gewöhnlichsten  ein  e^itgegengesetzter  Wind 
(vent  de  remou),  der  von  Westen  kommt,  herrschend 
ist,  Die  Academie  der  WissensehdAen  hatte  die  Natur- 
forscher, wel<)he  den  unglücklichen  La  Peyronse  be- 
gleiteten, eingeladen,  sich  kleiner  Luftballons  zu  bedie- 
nen, um  auf  der  See,  zwischen  den  Wendek)^eisen,  die 
Auedehnung  der  Passatwinde  zu  erforschen,   Dißse  U«. 

/  .  ■ 
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tcrsuchiingen  sind  mit  grofsen  Schvtrierigkeiten  vtrbun- 
dcn  y  wenn  der  üeobackler .  auf  der  Erde  bleibt  Die 
Meinen  Beltons  evreiohen  gewühidieli  dkm  Hflhe  der  SiU|i 
nicht ^  und  die  leichten  Wolken^  welche  man  bisvveilea 
in  Höhen  von  drey  -  bis  viertausend  Toisen  wabrnimmty« 
die  Sckä/fhen  (mouloa»)  vaat  Bejvpstl,  steh«»  v^tUig^ 
ütiil,  odep>^^llipe  Bewegung  itt  eo  luigsaiQL;  dafs  sich  üke^ 
ihre  Richtung  nicht  urtheilen  ISObti 

'i  Während  des  kuraan  Zeitraimis>4  wo  der  Himittet  . 
im  Zettälh  heiter^  wair^^  ttofk  ich  das  Blau  der  Alm«»-  ^ 
Sphäre  merklich  dunkler   als  an  den  Küsten.    Es  befrag 

,^26%  5.  von  Saa&sure's  Cyanometer«  in  Caracas,  aei^ta. 
das  nindiche  lostrament 

ner  Witterung,  nur  i8*i  Wakrscheiniich  ist  m  dea 
Mona^n  July  und  August  der  Unterschied  der^  Himn^els-* 
fiupbe  an  den  Kütten  und  au(  dem  Gipli»!  der  Silk  nock 
ung^iliidi  Tiel  grüTsmr*).  DiBjenige^  meleimkigische  Eir- 
9cheinung  aber,  welche  dem  Hrn.  Monpland  und  mir,  . 
während  der  Stunda,  £a  wir  auf  dem  Berge  verweilten, 
^am  nidsleri  aiiffie(,  trar  die  Bohemhare  Trc>diA&heil  dar 
Luft,  die  nach  Mafsgabe,  wie  der  Nebel  sich  bildete, 
zuzunehmen  schien.  ich  den  FisobbeiiV'Uygrome- 

,tar  ,  |un  y ersudi^  damit  anaiätsteUett,  aus  seinem  B^hät» 
ter  hob,  zeigte  er  52**  (&7*  Säus^  Dto^  Himmel  war 
heiter,  jedoch  zogen  D^nststreifen,  deren  Umrisse  ge- 
'  Iura  begrihwt  wa0en>  rän  Zeil  «1  l&ait  iabw  deaa  fipden 
hin,  zwischMi  uns  durah«r  Deluc'i^  Hygrometei'  ging 
|tuf  49*  (öS*  S^y  zurück.  Eine  halbe  Stunde  später  um- 
hüllte uns  eine  dich  ta  Wolke  ;  wir  konnten  auah  die  zu-  / 
jiE^Skshst  hefindtichmGegenslKnde  niehi  mahr  w 
und  sahen  mit  Befremden  das  Instrument  immer  mehr 
Trockenheit  an4euten;L  uqd      j^^uf  47%  7  <ft4'  ^ui-uck* 

>   .   *  !   . 

«)  Siel^^  Oben^     ly  Kaj>.  Ii,  S.  ^us,  and  |^p.  III»  ^$74« 
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:  ^  imdioii«   Di«  Tmpmita*  der  Luft  belmg  danüls  ir 

bis  Obgleich  bovm  Fischbein -Hygrometer  der  Sälti- 

guagspunkt'  in  der  Luil  nicht  aul  ioo%  sondern  auf  84%  5 
^d9*  S.)  befindHi^b  iit^  so  lum  mir  doch,  dieie  \\rirkiing' 
^  einer  Wolke  auf  den  Gang  des  Instruments  im  höchsten 
Grad  der  Sätfcigut^  der,  IiAjSI  aofserordentiich  vor.^  Der 
Nehel  hielt  J^ng  geliug  d^  das.  FiBchbeiQStreifcluni 
durch  seine   Anziehung  für  die  Watserlfarilehen  «ie|i 

.  hätte  verlängern  können.  Unsere  Kleider  wurden  nicht 
feucht  '  Ein  in  Beohacbtui^to  dieser  ^Art  geübter  Ra- 
sender yersicherle  mi^h  neulich^  auf  deiu  t&rg  Pdes 
der  Insel  Martinique  eine  gleichartige  Wirkung  der 
Wolken  auf  das  Haar- Hygrometer  gesebon  W  haben. 
Dem  NMorfbncber  isl  et  Piicbfe,  die  jHaturerscliBininngei^ 
welche  sich  ihm  darbieten^   mitzutheilen,  wenn  z\imal 

*  von  seiner  Seite  nichts  versäunU  ward^  tun  In^ftbümer 
dei^  Beobeebtunjgf  «u' vermeiden«  Hr«  von  Sawure  sah 
wUhrend  eines  hefligi^  Kegen^^ies,  wobey  s^  Hygro-* 
meter  vor  dem  Nafsw^rden  geschützt  war,  diesen  (un 
gelHhr  wie  im  |4ebel  der  SitU>  auf  84%  7^<48%6  £le/ttc3 
Bidi  erhalten'^  itidefs^ejg .  ma»  sich  eher  erklären,  yßfib 

'  diß  /wischen  den  Regentropfen  befindliche  Luft  unvoU- 
-kommen  gesättigt  seyn  kann^  dis  liin gegen,  wie  die  das, 
'iiygrosooiiäche  Werkzeug  unmi^U^  i^erUhrenden  Dansl» 
M^sehevt  ohne  Wirkung  auf  dasselbe  bleiben,  so  dals 
es  keine  Feuchtigkeit  anzeigt  VVie  soll  man  sich,  das 
Verhältnis  vma  Dünsten  deiilte»>  die  nicht  üsiieht  ma- 
chen,  Wibresid 'sie 'doch  'dem  Auge  sichtbar  sind?  Mssi 
mufs,  glaube  ich,  annehmen,  eine  Irocknere  Luft  sey 
derjenigen  heygiHiiiscbt^  ia  der  sich  der  JHebei  bUdete, 

^  «md  die  'Qiiifstlriilsobeii,  -  deren  Umfang  viel  Msiaer  isl^ 
I    als  der  der  zwiscb,eiunne  hefindUpUen  ImIk^  lassen  die 

Sitte  elie»,  B;i  K«p.  HI.4.Sfl.   ^  .   .  ^ 
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flftlte  OhevfiXi^  d«s  f^ehbeintlilbchm  uidiefeaditelk» 

Dil?  durchsichtige  Luft,  welehe  einer  Wolke  vorang^k^ 
kann  zuweilen  feuchter  seyn,       der  iaidtbug^  ^IgIw 
-mit  der  Wol^e  telbst  eintriiii  .         ...  / 

Es  wire  tmv^rsiehtig  gewesen  j  in  dietfer^dichl«!! 
Nebelhülie  am  Rand  eines  sieben-  b^u  achttausend  Fufs 
turfen  Mtgrands  ^>  längere  zu  Terw^ilen* «  hti,  Uer^. 
dnlei^en  rom  «{strichen  Gipfel  der  S31a,  fimden  wir  ein^  , 
PÜaaze  aus  der  Gräserfemilie ,  die  nicht  nur  eine  neue 
lehr  merkwürdige  Gattung  Inldet)^  sondern  die  vrir ,  zu 
msenn  gh»&eo  Erstaunen,  in  der  Folge  andiT  «of  «der 

Spitze  des  Vnlcans  vbn  Picliincha,  in  der  südlichen  Halb- 
kt^i^  hey  400  Mellen  von  dex  Silia  entfernt,  wieder  . 
«nbyini  Der  im  närdüoben  £ür4>pa  so  häufig  ymä- 
kommende  Liehen  floridus  überdeckte  die  Zwei«^  der 
Befaria  und  der  Gauitheria  odorata,  und  stieg  bis  an  die 
Wii(|(ein  dieser  Staudengewüchs^  hinab*  l&itenu« 
cbung  der  Moose,  welche  d^  Gneifsfelsen  des  Thals 
zwischen  beyden  Pic's  l^ekleiden,  war  ich  überrascht, 
wahre  Ges^iebe  und  abgerändete  QunraslüeJ«»-  ansutref* 
fcn  JBt^isI  begreiflich,  däß  das  Thal  Von  Caracat 

vormals  ein  Landsee  seyn  konnte,  zur  Zeit,  wo  die  Rio 
"Giiayi«  nooli  keine«^  dsllictien'  .Abfliüil  in  der  Nähe  yon 

*>  Auf  der  ^'<l|rd-Wc8^S«ite  -  scheinen  die  ib&chüsse  zugang« 
bcher  tu  seyn.  Man  sprach  mir  sogar  von  einem  Fufspfid, 
.   dessen  sie|i  dj^  Scbleiiclih&ndleF. bedienen,  wid^  der  tm* 
:  sehen  den"  ftwe^  Pjcs  der  £[illa1|tndar|pb  n«cb  Qerar&lleda: 
-   fahrt.-   Ich  hahe  vom  Östlichen  Pic  den  westHchen  gemes« , 
V  sen  S.  64%  40'  W.,  und  Hä|iser,  die,  wie  nur  gesagt  ward, 
Caravalleda  atigehörteii,  PJ.  55°  ao'  W.  ' 

jieffopoffon  cenchroides.    Siehe  unsere  Nov^  gp^era  et 
4Q9ec.  Tom.  L  p.  >i3a ,  Tab.  XLIi.  .  ' 

^  lilit  diesem  Geschiebe  fanden  sieb  änf  1170  ToisenHd^ 

JPniciutücke  von  JL>raunen(i  Kupfererz^  vermengt« 


444  ^  «  «  4  .  ^ 

CMaiauat^f  «m  dif  Hügelf  rm  AugaiiiM  gefbndm 
hAtto^  uttd  ehe '  noeh ,  cIm  Bepg!8chlac^t  Von  llpe  weit- 

wKrls  gegon  Gatia  und  das  Gap  Blanc  ^eöflfhet  war^  wie 
«ber,in«ig  man  sich  denken^  da(s.  die  Gewässer  die  Udhe 
wmn  Kc  ist  <S]lla  emieliteii^  wShread  die  ihm  ge^en* 
über  stehenden  Berge  von  Ocumare  allzuniedrig  sind, 
um  ihren  Ahtiuüs  in  die  Llanos  gai  hindern  ?  Durch 
Bwg^Mme  komiteR  die  Geechiehe  yöa  keinem  k^faerea 


Wi 

1 

'herrschende  £rhöhung  vorhai^d^a  ist  Soll  man  anneh- 
men dafe  sie  «ipaniml  dev  genien  Bergkette  flfie  Küsten- 
lands «n^esckwe«inft  :uBd  in  die  H^he  geliohen  .wurd^? 

Es  war  vier  und  ein  hall)  L  lir  Aheaid^,  als  wir  UI^ 
sere  Jieobachtungcn  beendigt  hatten«  Vergnügt  über 
'ibn  glücklichen  Brfolg  unserer  Reiscy  vergeben  ^m^,  da6 
des  Heruntersteigen  über  steile,  nnit  glattem  und  schlüpfri- 
gem Rasen  bedeckte  Abhänge  in  der  Dunkelheit  ge- 
Vilich  eefn  hfinntei»  Der  ?[^el  deckte  die  Aussiebt 
in'sThrf;;  hingegen  unimcliieden  wb*  deutlich  die  xwej 
Hügel  der  Puerta,  die,  wie  es  mit  fast  senkrecht  imter 
uns  Uegefideyl  Gegenstiinden  immer  der  Fell,  ist,  aufser- 
^4ivdenliieh  nidie  schienen».    Wir  gaben  den  Gedanken 

auf,'  die  Nacht  auf  dem  Berge  zivisohen  beyden  Silla- 
Spitzen  a^uzubringen^*  und  nacbdem  wir  den  FuTspfad 
.inMler  gefunden  hatt^ni^  vfel^l^n  Vf^  Awih  das  dichte 
HeliconiengehöLE  engestiegen  waren,  gelangten  ^vir  auf 
ihm  nach  Pejual,  in  diaHegion  der  starkriechenden  und 
harzigt^n  Sfaud^ngewftchse.  -Die  Schönheit  der  Befarien 
und  ijire  mit  groften  -Puppurblüthen,  l^edecfcten  Zweige 
zogen  unsere  Aufmerksapikeit  nochmals  ar^,  W^r  in 
.dies^  £rdstricl^e|\  Pflanzen  zu^i  IVo^^Hneo  für  Her}iaV 
rien*  sammelt,  ist  in  der  .Aqswabl  nm  sq  schwieriger, 
als  der  f^uxus  der  Veget^üoii  gröfsev  istt  Zweige,  die 
hereit9  ab^fischni^n  ,iirarde|[4y  wiift  man  w.eg.>  weil  sie 
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andern )  ^jie  man  err^icliiBti  katm>  an  Schoafaeit  hachzu* 
stehea  scheiheit.  Vertefst  itian  endlich^  mit  PAsi^aeli  ht^ 
kdete>  das  W^dcheü^  to  bedahiett  i^ildni^  niclil  nöeh 
mehr  mit^enbmm^n  zu  haben.  Wir  hatten  so  lan^  im 
Pejuftl  veriTeüt^  dafa  ims  cüa  JNacht  beym  Eintritt  ia  die 
Saytoe  aüf  liieW  /  dlttin .  ToisiBil  Erhöhung  vheit* 
raschte.  Weil  die  Dämtnerüng  zwischen  ^  den  Wende-* 
Itreisen  ausnehmend  kurz  ist^  so  geht  tnan  atis  der  roir 
len  Tageihelb  <  beytiehiB,  plu^tzlic)»'  ili  Finstetoils  vibmt^ 
Det^Moiüd  shmd  i&er  dem  Hoivronl;  seä^e  Scheitle  war4 
von  Zeit  zu  Zeit  durch  dichte^  von  einem  kalten  und 
hefiigen  Wind  getriebene  Wölket!  V^irdedit  Die  Iteilei^ 
mili  gelbelni  tmd 'dürrem  Gras  bekleidefisn  Abslürae  im- 
ren  bald  beschattet,  hald  Stellten  sie  Sich  wieder  beleuch- 
tet dar,  ünd  s<ibitoen  dem  forschenden  Auge  tiefe  Ab*- 
gribde  darauktelleni   Wir  gingen  in  tangeir  Ainhe  rifieir 

na  Adern  andern  3  man  bot  sich  die  Hände,  um  Leym 
Fallen  nicht  in  4ie  Tiefe  zu  rollen«  Die  Führer  ^  wel- 
che tmserd  Instrumenta  tm^jeii^  hatten  .Süs  aifapl^ig  ral^ 
lassen  >  üm  auf  dein  Berg  zu  übemachteti.  Unter  den 
zurückgebliebnen  bewunderte  ich  die  Gewandtheit  eines 
Congd- Negers^  4er  eine  g|roIse  Incliilatidnd^BdussoIe  aal 
dem  Kopf  tru^,  tUi^  splctie^  djn*  Xdisertl  sbUen  Pets^ 
abhänge  uherachtet)  iu^  stetem  Gleichgewicht  belüelt* 
DejT  Nebel  "Virar  naeh  u^d  nach  mi  Thalgrund  verschwunf 
den.  Die  xerstreuten  Lichter  5  welche  wir  nk  Tiefe 
^ahrnahmen^  verursachten  eine  gedoppelte  TSuschimg» 
Die  Ab8tüt*se  schienen  gefährlicher,  als  sie  in  der  That 
waren  >  iihii  während  sechs  Standen  *  ^Uiuhterjb^ochneii 
Niedersteigens  glaubten  wir  den  Meyer eyen  am  Pufs 
der  Silla  immer  gleich  nahe  ^u  deyii.  Wir  unterschied 
deii  sehr  deutliiih  Meiischenstimmen,  sönrol,  als' die  sotfn^ 
denden  Oilitssrren  -  Täne.  Üeberhaupt  wird  dei*  Ton 
von  Unten  nach  Oben  so  gut  fer^pflanst^  iWl  ¥^  m^^i^K 


Luftballon  auf  5ooo  Toisen  Erbuhuiig  man  bisweilen 
<Us  Bellen  der  Hunde  hort^). 

Um-  sebn  Uhr  Abend»  endlich  trafen  Wir«  toh  Müde 
d  Dti^st  gequält^  im  Thalgmnd  ein.'  Nebe  an  fvml- 
lehn  Standen  waren  wir  beynake  uiiunterbracben  auf 
Atßü  Füfsön  gebliebe^ ;  der  robe  steinigte  Boden  und  der 
aus^etroctcnete^harte  Raseh  hatten  Antfere  PftTMohlen  Ter« 
Hundel  ,  indem  der  schlipfrlge  Boden  uns  zum  Ausziehen 
der  Stiefel  genuthigt  hatte  3  an  Abhängen^  wo  wede^ 
Slvlhiehef  Hoefa-  bolxigt«  Gi^Xchse,  wrkommen^  woran 
man  sieb  mit  den  Hsinden  festiialten  kann^  is^  das  Her- 
toUrsteigen  mit  nackten  Füfsen  sicherer.  Zu  Abkür«^ 
Mng  des  W!ege$y  lieft  man^  uni  Ton  der  Puerta  der  Sillt 
nadi  der  Meyere]^  ^  yon  (^bllego»  einen  Fnfspfad  ein« 
fchlagen^  der  zu  einem  Wasserbehälter^  el  lanque, 
fuhrt.  Wir'rerfehlten  den  Fofsweg^  und  fieser  letzte* 
^ilarft^  der  stdlste  von  eilen,  brachte  uns  wdie  NShe 

der  Berg^cliluchUi  von  Cliacaito.  Das  Gpräusch  der 
,  Wasserfalle  -  ertheilte  dieser  JNiacblicene  einen  erhabnen 
and  wilden  Gfaarakter. ,  ' 

Wir  übernachteten  am  Fufs  der  Siila^  unsere  Freunde 
In  Caracas  hatten- uns  durch  Fernrohre  auf  dem  Gipfet 
des  dstiicheh  PIc^s  erkannt  '  fiie  Erzählungen  unserer 
beschwerlichen  Reise  fand  viele  Theilnahme^  hingegen 
War  man  mit  einer  Messütii^  übet  zufrieden^  welche  der 
Silla  nicht  einmal  die  Hohe  der  hcic'hsten  PyrenSenspitze 
einräumt  '^^^9'  mochte  dieses  volksthümliche  biter-  - 

esse ,  tadeln^  das  sic(i  .  Denfunale  der  Natur  aneigne^ 


*)  Ht*  Gay*JL»$sae*  i>ay  «einer  Luftfahrt  am  i6.  Harbstmo« 
nat  i8o5. 

^  A^an  gbubte  vermals,  die  Hdh^  der  Silin  v6n  Caracsi 
stehe  ntir  wenig  hinter  ^der  des  Ae  ren  TenerilTa  surddu 

JLatk,  Amtricee  ducr,  i63^ ,  p>  6di. 
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wir  DmioiMle  dfr  Halitl  nieht  yorhandett  tiikL  Wen 

tollte  es  wundern^  dafs   dio  Bewohner  von  Ouito  und 
yaa  Kiobamba>  die  seit  Jaiu'kunderten  auf  die  UChe 
des  Cbinilipi^AKO  ttoU  Varen^  jteen  Messiingmi  niifii»  ^ 
trauen^    wdche  das  Hiromali -  Gebirge  Indiens  über  flim 
Colossen  der  Cordilleren  erbeben. 

W&brend  der  .fiergreise  m^h  d«r  SSla^^  die  ieb  so 
eben  beselirieben  bidbe  ^  ^tmd  WXfeMd  aller  tMerer  Aus- 
flüge iin  Thal  .TOn  Caracas^  iorschlen  wir  auimerksam 
nach  ^ngänten  und  Sparen  von  Ber^inrkeh  im  Gaetft*  ' 
gebirge.  Weil  nirgends' regelmärsige  Arl>eiten  rind  lerl» 
gesetzt  worden  9  so  mufs  man  sich  auf  Untersuchtingen 
der  B^gspaUen,  Schluchten  und  ,Auischireiiimungei)i 
beschrSInlcen^  die  ditrcb  .Waldetröme  in  3er  Regenseü 

bewirkt  werden.  Das  GneirsüeUiri^ ,  welches  bisweilen 
den  Uebergang  2u  einem  Granit  neuer  Formation  und 
bisvreilffii  «um  Olinum^ohiefef'  maeht  ^  gehurt  in  Dedtich^ 
laiid  ZU  den  metallreichsten  Gesteinen;  auf  dem  aBien- 
kanischen  i^estlande  hingegen  hat  si^  der  GneiTs  bis- 
dabin  an  bauwürdigen  Brtftett  keineswegs  reiob  gezeigt»  . 
Die  berifiunteslen  Böi'gwerke  ran  ]Nf(e,xico  und  Peni  fin** 
den  sich  im  Urschiefer  und  Uebergangsschiefef  ^  im 
trap]pArtigen  Porphjfr^  in  dei;  Grauvirakke  und  im  Alpen-  ^ 
kalbkein  An.  verschied^nea  Sielten  .im  llial  von 
Caracas  xeigt  der  Gneifs  weniges  Gold  in  kleinen  Quarz-» 
gSngen  zerstreut ^  geschwefeltes  Silber^  lasurblaues  Ku* 
pfer  und  Bleiglanz;  et  ist  jedoch  sweileUiaft>  ob  diese 
metallhaltigea  Lager  mclit  alle  xu  arm  sind^  um  der 
Bcarbeitungsversuche  Werth  zu  Seyn.  £s  wurden  solche 
Versuoke^  gleich  nach  Eroberung  der  Provins^  S^g^ 
die  Mitte  des  seohSzehnten  Jahrbimderts  angestetlt  . 


Besonders  anf  grofsen»  MlieW. 

£sp.  Tom.  II,  p.  4j|4> 
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VoiB  Vevte\atg  PärU  Iiis  )mMfM  ^  Cap'ü  Vtk 

hatten  die  Seefahrer  hey  den  Rüstenbewohnern  Gold- 
ichmuok  und  GoidjUiiv^  angetroHen.    Man  suchte  iaiui- 

lind^  ol^leich  die  in  der  Provinz  Gore,  so  wie  auf  im 
Mitrivten  von  Curiana  und  von  Cauchieto  gesamhifel- 
tum  Atigidirtk  deutlich  gein%^  dartlu^eii)  dafa  ^in  wdutr 
IWklHhtAii  Ton  Brfeeni  hör  iv^rtwMs  Oder  siEtdv^eMwMi 
von  Ooro>  nämlicli  in  de'n  an  Granada  gr&izendcn 
B«f«clb,  M  fiRdm  wtoe>  *o  jrw^  darum  demfodi  die 
gaiiBii  ProvfiMs  Caracas  Ikiit  tidA  Iniiiderieni  Gifer  idiMi-. 
forscht»  Ein  kürzlich  auf  diesem  KusteYiknd  eingetföff- 
kiei*  Gouverneur  muls(:e>  um  sieh  dem  Hof  «u  «mpfeh* 
jta>  ^  Bei^[wcri(e^  sfelne^  I^övinz  tuluiieii^  imd  >iiii4lit 
liiedrigen  und  häfsüchen  Cbaraliter  der  Goldgier  einig-er 
Inaisen  zu  deciten^  redbl&rtigte  man  si»  dimxh  den  Ge- 
brmidi,  wä^^mn  jAan  ran.  den  äarA  lAtk  ttnd  GcMit 
geiaantnelt^n  fieiritdiAiihern  it)«c)ien  wollen  vergab. 
>^Da8  Gold^  sa^i  Christoph*  C^lumbus  *^'^)  m  seinem 

'  •>/Vlfr.  ßfßr-txr-  Öccan.  Dec.  1.  Z/^.  Vllj,  p.  l^o  — ^i.  üryntens^ 
8J  —  84.    Fray  Pedro  Simon  ^  Nöt.  ll,  C^p.  /,  n.«  3» 
p.  5i-   iUrreru ,         I.  Xw.  IV*  Cap.  V.  (Tora  f ,  p.  1116). 
,     Die  ^iuifer  falid«B  im  J.  i5cA>  in  dei"  Lan^ltohart  ISttritBa 
^     ilkmm  }»|sifei^  Gard;;^  Meine  V^gel,  Pü'dfdie  imd  iiiJui 
2S»T9&ivh  ans  massivem  Odtd.    Di^ so .  di\sse  tttUer  m 
giefs'en  verstithJlen ,  #o1inUii  sü  ^aabhi^tp,  %hbem  4tm 
Rii^  de  1a  Ha^lra  Ihäfier  gfelegeheh  Ort.   ftli  ^abe  seMkN 
SeJmiuck,  wie  Feier  IMctj-yr  von  Ahghicra  ihn  beschreibt^ 
gesehen:  er  verraHi  nicht  uiigeschickte  Ooldarhtiter  unter 
den  alten  Bewohnern  von  Ciuidinainarca«  Aehnlicher  Kuifst* 
tieift  scheint  sowol  auf  den  Küsten  als  mehr  südfrärU  ia 
dail  K^aBii^gfii  yt»«  Nev^Oranltda  eiiiiieiiiiticli<gewefeB  sa 
ae/tt. 

^>  Letti^M  raHuhkA  'daia  ntB»  Mm^ie  üaftr  Ma  ii  JmnaU* 
u    iMnS  del  %M  {fi^nmi»  ftiio),  p^  jf  «-St«  tfLo  ere  * 
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teil  tfk  Atm  Künig  Fcrimmid'  fi^is^^  itt 
eine  IlMr  MhfefftM  mn  so  nothivendigere  Sache^  als^  zu 
Erföllung  einer  altea  Weissagung^  .JeruBalem  durch 
«inen  Fürsteil  der  ipanischen  Dynastie  wied^  hei^stdk 
werfleH  ««»IL  Des  OoU  ist  das  yortreflf&chste  aller  Me» 
falle.  Was  ist  das  Schicksal  jener  Edelsteine,  ifie  man 
an  den  äutsersten  £n4en  der  Erde  aufsucht?  Man  ver- 
kauft  siüs^  «nd  'vvrwalidek  dieselben  endlich  in  Gold. 
Mit  Gold  kann  nicht  nur  in  dieser  Welt  alles  erhalten 
werden^  was  man  will;  es  ist  dasselbe  auch  noch  brauch- 
um  die  armen  Seelen  ans  dem  Fegfeuer  su  erret> 
len  rnd  um  das  Paradies  «u  bevMkeni/'^  Diese  mit  sa 
natürlicher  Offenheit  gesprochenen  Worte  tragen  den 
Stempel  des  Jahrhunderts,  worin  Columbus  lebte ^  an 
-sieh;  es  befremdel  aber  dennodi^  ein  so  pompheftei^ 
Lob  der  Reichthüiner  von  einem  Manne  zu  hören,  des- 
sen, ganzes  Leb^n  die  edelse  Uneigennütigk^^  %u  Tage 
legte*.    '  ,  ,       '  • 

^  Weil  die  Eroberung  der  Provinz  Veneztiela  aih  west- 
lichsten Ende  derselben  anfing,  so  waren  es  die  Berge 
■nin  Goro,  Tocdy<»^und  Bar^limeto^  welche  am  £rühe» 
ütetf  die  Aufmerksamkeit  der  Conqnistadorei  auf  sich 
togen.  Durch  diese  Berge  werden  die  Cordilleren  von 
Neu-^Orttfiede  (jene  von  Santa- Fe ^  von  Pampiona,  riNi 
k  Grit«  und  von  Merida)  mk  der  KMenkefle  Von  Cts 

racas  in  Verbindung  gesetzt.  Dem  Geo^osten  ist  diese 
Landschaft  um  so  interessanter^  als  hisdahin  keine  Karte 
die  Beii^-lUmifioilionen  «nglbt>  welebe  von  ^^  'P^f^ 
n^s  von  Ni^ttto  und  von  las  Roses  nord^MÜch  auf» 


metalla  sopra  gli  altri  excellentiisimd ,  e  deir  oro  si  fanne 
Ii  tetori  e  chi  lo  tiene  fa  e  opera  quanto  vuole  nel  niondO| 
•  finaimente  aggionge  a  mandars  1«  anime  al  Paradite»  * ' 


'S 


gehen,  die  leUtea^  derea  Höhe  1600  .Toi^n  era^iobt 
Zwiachen  Tocavo,,Ar«nre  «tid  B^uUimoUl-erjM)^  ^ 
die  Berggruppe  des  Atlar.  Süd-  westwXrt«  h^gt  der* 
selbe  mit  dem  ParaiiiQ  dp  las  I\osas  zusaiuniea.  Eia 
2weig  de«^  AÜ«r  mUngiu^  aioh  io  jiiovdüBtli^ir  iUchr 
jkatkg  über  San  Feli|ie  iA  Fk^ie^  und  scUrärst  tich  den 
Granitbergen  de»  Küstenlandes  in  der  Nähe  von  .Forio- 
CabeUe  an.  Der  andere  Znreig'  ckhtet  sieb  oatwärtf  ga- 
g&ik  Nirgua  und  Tuiäoo,  um  sicb^deihiitit^rM  Berg' 

kelle  von  \  Lisma,  Villa  de  ('ura  iiad  Sabnna  d  Ocuniare*- 
An^u^chliossen.  Diese  ganae  hir  r  beschriebene  Landschaft 
Irennt  die  dem  Or»opko  zufliefaenden.  Gewässer  fon  de* 
11^^  welche  fich  in  den  grofsen  See  ren  Maracayhe 
und  in 8  AnitiUen  -  Meer  ergiefsen.  Ihr  liUma  ist  geuiärsig- 
iter  als  ynkrwt^  un4  im  Lande;  selbil  wird  sie^  der  J&otfec- 
Jiung  von  mehr  als  liundert  Meilen  un<Mraditet>  als  daa 
\  erlangeriMig  des  melaiiiühreud^u  Bodens  von  Pamplon« 
angesehesi.  In.  dieser  Gruppe  der  westlichen  Berge  von 
Vei^suela.  faatten  die  Spanier  berate  im  o);  ^55i  xiai 
Goldhergwerk  von  Buiia  *J  ei  üiiuet,  und  dadurch  die 
.Crvindung  der  ^t^dt. -Barquisimeto/*')  yeranlals^  aUein 
>^  ^f»se  iVrbeilea  yurden  gleich  mehren  'iOnA^e^  9ach 
^inander  erdffneten  Bergwerken  auch  i^ald  wieder  aufge- 
geben. Hier,  wie  in  allen  Bergen  von '^enezijyeia^  zeig- 
ten »idh  die  Eradager  i<  ittfam  JBürlPlge.rsebc.ttilba^^ 
J>i0  Gttig«!  trennen  uadjvereiigeft^  sic^.liSulSgi  4as  Ers 
iiommt  mir  nester weise'  vor ^  und  bietet  sicli  in  sehr 
ij*Mchender  Gewalt  dar»    Juswiachen  wj^^dtdoch  nur  in 

i|h|Bn  difeiser  Jäar^giv^e-.l!irfiftvSia  Felipe  ««^^ 
quisimeto  bis  auf  die  gegenwärtige  Ze>t  der  Berg^bau 

'>    •     .   ^  .    /  • 
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forlgetetzf  Die  Bergwerke*  1^  Aroa^  bey  Sttn  FeUpe 
el  Puerte  ^  wabhe  im  Alittelpuokt .  einer  sehr  lieberiift^- 
ton  Xi«i4i€fai|ft  liegen,  lind  j^e  ^msigen^  die  im  gaaxM 
Ci|»itaiMtvyM  Cereeaf  .-beb««!  werden.  Siei.licfara.  eine 
geringe  Ausbeute  in  Kupfer^  und  wir  werden  später 
itomsi^  ftlMriM^tkommen .  wann  wir;  die  h H«^nen .  ThekiB 
roa  Angna  und  ^-tlinv  dtt.^aleimi-Siit's  ^te^^ 

dert  haben.. .  . .    :     ■  .  '  .  'V  • 


'      Nabh  dem'*Bei»gb'ati*  Wh'*B«ai     bey  Barquisiin^ta^ 

ist  derjenige  im  TKal  von  Caracas  und'  Iii  den  d^T^*  Haupt- 
stadt Zunächst  gelegenen  Bergen  der  älttete«  Francisco 
Paxardo  und  seine  GAttih'^häbeUa  y  'aus  ikm  Quaique- 
lies  Stamme,  die  beyrlen  Stifter  der  Stadt ' Collado  *), 
besuchten^ die  Bergebene  häufige  auf  der  jetzt  die  Haupt- 
Stadt  von  Veiieniel«  oMmAi  '  '  Si^  'naftntbn  dieselbe 
Vaüe  de  San  Francrsi^o/*hn9  Weil  sie  t5oMI<arner  un^ 
ter  den  Ger'athschaften  der  Eingebornen  bemerkt  hatten/ 
gelang  es  Päxardo'g  Nädifbirschutegeh|  binMts  schotf 
im i56»  die  BergweAe' Vott' &lr  Te^ae* '*•>,.  süd** 
.westwärts  von  Caracas,  in  der  Nähe  der  Berggi*nppe 
von  Cocnisa«  durch  welche^  £e  Thaler*  Von  Caracas  und 
Aragua  geti«^  iv^en^  tu' eiktdÄskieni  "'MAih 'glaubt^ 


.•t 


•X  CaravaÜeda,' 
^  Drejraehh  fahre  ipSter,  imJ*  iSyi]  liefii  Gatriel  de  jivUa^ 
' '  ein  Alcade  del*  neaen  Stade  Cai^ae^t  ^  diesen  dergbau  wie-' 

der  vornehmen  ;  man  nannte  ihn  damaU  Real  dt  Mtna^ 
de  NueHra  Sennora.     Vielleicht  hat  eben  dieser  j4vila^  ^ 
einiger  Meyerejen  wegen,    die  er  in  den  JL^naci»b«rlen ' 
fi«r||en  von  Gaa/ra  und  Caracas  hes als ,  dem  Cumbre  den 
Namen  Montanna  de  Avila  crtheilt.    In  der  Folge  ward^ 

"  üe^ir  ffame  irriger  Weile  auf  die  Silia  und  aikf  die  ganse'^ 
naeb  Idem  Cap  Codera  bingeheade  Bergkette  aasgedehal*- 

'   OmMio ,  p.  3^8  «nd  Ss4.  ,         *  ^  . 
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©9  hätten  die  Landeseingebornen  im  ersteren  cileser  Tlüi- 
1er,  nahe  bey  Bariita  (südvrärts  vom  Dorf  Valle);  sogar 
•iiuge  goldhaltige'  QuarsgSiige  bdbaot^  und  hmiach  im 
-Zeitpmitt 'd«r'm(»A*  I^dMa89i^    der  Spanier 'uifd  der 
Erbauung  von  Caracas  die  bereits  •  vorhandenen  Gruben 
«Ater  Waiscnr  gesetet   Ei  isl  imm^gUch,  di«ieTfaatiMhft 
gegen^Mfig  M  -«»irahren  5  gewiTs  ' ist  hingegeji^  dift 
Goldkürner^  schon  lange  vor  der  Eroberung,  ein,  ich 
wiU  nicht  sagen  allgf»a«ne8,  iffew  anler  gewissaii  Vfil- 
Wnd^  Terra 'Firma  jUbKchef.  Tauschpnitlel  gtmnm 
sind*}.    Man  tauschte   Perlen   gegen  Gold  em,  und  e« 
hat  nichts  Befremdiicbes,  wenn  Völkerschaften,  die  iesle 
^ohnsi^ia  belesen  ^nA  nch'  mit  Landbau  besphäftigto^ 
nachdem  sie  lange  Zeit  (joldkörper  in  Bächen  sammel- 
ten >  aiijch  den  goldhaltige^  jj^^tgängen,  wo   solche  za 
Tag^  hegtspiß  ttachsagrd>eiv  yersuiJit  baben  sqUfsiii  .jEia 
nihiger  Anbau  d<ßr  Bergwerke  von  los  Teqnes  ward 
erst  miigliqh^  nach  der  Niederlfige  fles.Caciken  Gaaycay- 
purd ,  ^  des  berüchligtea    äufjljti^  der  Tefui»  *•  IiuHfoeTj 
-  welcher  den  Spaniern  den  Besitz  der  Rr^r^  ypn  .Ylnil* 
aaiela  so  lange  streitig  gemacht  hatte. 

Noch  jBofs  ei^  dritte^  Qrt  bemerkt  werde»,  welcher 
durch  Anzeigen  ron  Erzgängen  ber^s  su  Ende  des 
sechszehnten  Jahrhunderts  die  Aufmerksamkeit  der  Con- 
quistadores  ap  sich  zog.  Durchwandert  man  das  Tbl 
ron,  Caracai  pstwi^rts,  äbj^r  Cimi^imar^..hiffaut^  auf  dff 
Slrafse  von  Caucagna,  so  gelang  man  inreine^  ber^ge 
und  waldie^  Gegend,  Wo  gegenwärdg  viel  Kohlen  ge- 
brannt werden,  imd  die  Torm'alt  j^rdDÜtem  .de  lorMc- 
ricAe4>  biefs'.  Ih  diesen  ustlicheik  Bergen  von  'VMesVfla 
geht  der  Qneifs  in  Talkävhiefei:  über.   Er  enth^.  wie 
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Sdsliur gl* sehen  ^  goldhaltige  QuarzgSnge.  Der  in 
sehr  früher  Zeit  angefangne  Ban  dieser  Gaagd  iafc  Cfft« 
«MÜS  4a%egeheii  .und  irHed«r  begomiafix  WArden. 

Di»  Bergvrerke  ron  '  Caracas  ^^wcFeli  lUngW  ds  «in 
Jahrhundert  vem  ^c^ilässigt  und  vei^gessen  geblieben,  ab 
ixk  der  ^Ängsten  Zciit^  gepn  Endä  4t8.  verdolsiM^n  Jahr- 
|iim4forts,'i  mot  Intendant  von  VanesiiilA^  Daii  Jose  ji^mlo, 
sich  neuerdings  allen  Täuschungen  hingab^  welche  vor- 
mals der  Habsucht  der  Conquistadores  geschmeichelt 
Jbatle^w  £r  meinte  ^  die  in  der  Nühe.  der  Hauptstadt  be* 
findKoben  Berge  enthielten  große  MetaBsdtXtse.  Da  zti 
jener  Zeit,  ein  junger  Vice -König  von  Neu- Spanien, 
der  Gnid  wn  G^lvez^^  die  Kiteten-  der.;  Tenyi- Finna 
bweiste^  Um  ihre  Befestigungswerke  und  ihce  Vertfiei« 
dig-ungsmittel  zu  prüfen,  so  ersuchte  der  Intendant  den 
Vice-König,  ihm  einige  mexicanische  Bergleute  zU' sen- 
den« Die  Auswahl  geschah  nicht  glückUäh^  sie'  war  auf 
Leute  gefallen,  die  keine  Gebirgsart  kannten  und  die 
alles  ^  dei^  Glimmer  sogar  ^  iiar  Gold  ni^d^llber  hielten. 
Den  Bwey  «ntm  diöer  mexicaniscben  Bergl^te  !>  balla 
man  jedem  iS^ooo  Franken;  Gehab  ang^^wtceen.  Bir 
•  Vortheil  erheischte,  eine  Regierung  nicht  abzuschrecken, 
die  tu«  Beedllei»i(jttng\  der  Arbeiten  keinerley  Koflan 
sdieute«  >  Diese  wurden  dieib  in  der  ^Bwgaehhioht  rm 
'l'ipe,  theils  in  den  vormaligen  Bergwerken  von  Baruta, 
südwärts  Yon  Caracas,  vorgenommen,  wo  die^  IndiaDOTv 
noch,  r  SU' meiner  Zeit  eimges  Waschgol^  simmieltenr^ 
Nach  einiger^  Zeit  verlor  sidh  der^  Eifer  ,  der  Uslemeh* 
mer",  und  nachdem  viele  unnütze  Ausgidben  vergeblich 
gemacht /Waren^ ,  gsb^  man  den  Bergbau  von  OaracaS'' 
wieder  rWig  au£  Man  lyttla  mldbalHge  S^w^dUMt^ 
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geschwefeltes  Silber  tind  etwas  fs^ediegenes  Gotl , 
von  allem  mir  geringe  Spuren  gefunden  3  txni  in  einem 
Laiidy  WO'  4ie  Arbtiler  sehr  Iheuer  sind^  ^konnte  ein 
Bm-von  «o  geria^m  Ertrag  mit  heuierii^  Vd^th«3  fort- 
gesetzt werden.     '  ^ 

•  Wir  betuohteu  die  in  •  der  nach  den^  Cap.  Blane  neb , 
dflhenden  '  Thalgegend  befindlioke   Bergscldudit  'Tip*. 
Der  Weg  fälirt  heym  Ausgang  von  Caracus  nefien  der 
grofsen  Citserne  von  San  Carlos  vorbey^  über  einea 
imfinichtlMii^eli,  felsigen  Boden,  worauf  kaum  eimge  FB«i- 

zen  der  Argemone  mexiCtTna  wachsen.    Der  Giieifs  lie^  , 
überall  zu  Tage;  man  könnte  sich  in's  Bergthal  von 
Freiberg  Tehetfct  gladbem    BrsI  kommt  man  äber  dsn 
Bach  Agna  salad  y  dessen  licHes  Wasser  kemerley  iftiiif^ 
raiischen  Geschmack  besitzt ^  U]jd  bemach  üben  denKio 
Oaragoata.^).  ^  Zur  Reohlen  fiiiebl  sich  der  Ceiro  ds 
ArSät  'ixoA        Cumbre^  zur  Linken  der  Berg 
Negras.    in  gealogischer  Hinsicht  ist  dieser  Engpafs  sehr 
morkwürdigi^'^a^'«!  ditf^^Stilte,  wo  tias  Thal  ron  Caracas 
imh  die  ThXiinr  von  Tacagua  und         mit  d*m  Mi- 
stenland  in  der  NXhe  von  Catia  zusammenhangt  Ein 
f  ehenkanom  ^  dessen  Spitze  40  Toisen  über  dem  Thal- 
gnuitt^lron  Caracas  mti  mehr  d»  5oo  Toisen  öbef  dem  tbi 
TOn  Tacagua  steht,  theilt  die  dem  Rio  Guayre  und  de» 
Qäp  Bknc  zuströmenden  Gewässer.    Auf  diesem  Stand- 
pntiht/  am  Eingang  der <OeiGsung[>  ist  die  Atisaichl  sskr 
angenelMi/'  Bits  Klimlir  verindert  sich,  so'wie  man  wii^ 
lieh  vom  Berge  herabsteigt.^    Im  Thal  von  Tacagua 
trafeik>'*wk<^  wieder  '  WofamuigiBn  ^  an  und  Conmcoi^ 
mit  '  MWis  '  ufidf  Ptsangbtunien  bepflaiist  waren, 
weitläufige  Tuna  oder  Cactus  -  Pflanzung  ertheiit  dieser 
unfruchtbaren  Xjandschaft  einen  eigentfaümliehen  Cbaiak- 


■  V. 


"•♦^Gneifir,  St.  ij,  incl.  70°  westl. 
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ter.    *Die  Caotas  wachsen  hh  fünfzehn  Schuh  hocli,  und 

,  #rkel]«fi  riek/d0i  afnkfiiusctoii  Euphorbwn  glei^ik,  leu^k- 

"terfSrmi^r  Man  pllati«»-  um  ttfrr  kühlenden  Früchts 
in  Caracas  zu  Markt  su  hringen»  Es  ist  die  dornenlose 
Spieltfrt^  die-  man  etirae  seltsam  in  den  Kolönien  Ttutiii 
de' JStspänna  nennt  Am  gleiehen  -  Ort  mafsen '  wii*  die 
Masriieys  oder  Agaven deren  mit  Blumen  heladener 
Schaft  hey  44  PuTs  hoch  «ist^    Wie  gemein  dieses  Ge« 

>  W&cfas  ^iidh  heutzutage 'im,  mittäglichen  Europa  überall 
isf,  so  bewundert  der  Nordländer  darum  nicht  minder- 
den  iippigen  Pflanzenvvuchs^  ii]^_der  schnell  sich  entwick- 
knden  JLiiiienpflanze.^ "  die  gleichzeitig  einen  Zuckersaft 

^  vnd  eine  zusammenziehende,  Xtzetide  Feuchligkeit  eht- 
hSlt,  der  man  sich  bey  Heilung  der  Wünden  oh  Ae^- 
miiteV  bedik^nt.  .  .  '       '  - 

'Im  Thal  vön  Tipe  fanden  wir  mehrere  zu  Tag^  ge- 
hende Quarzadern.  Sie  enthalten  Schwefelkiese^  Späth- 
eisen^  Spuren  von  Glaserz  und  gi  aiies  Kupfer  oder  Fahl- 
lerz.  >  Die  tbeilt  zu  Gewinnung  des  Erzes^^theils  zu  JLJn- 

,  tersucliiing  seiner  Lagerstätten  '  begonnenen  Arbeiten 
schienen  sehr  oberflächlich.     Die  Gruben  waren  durch 

^  eingesunknes  Erdreich  wiedeI^  ausgefüllt^  so  dafs  wir 
öber  den  Reichlhum*  dieser  Gänge  kein  eigenes  Urtheil 
fallen  konnten.  Aller  unter  der  Intendanz  von  Don  Jose 
yivalo  gemachten  Ausgaben  unerachlet,  scheint  die  grofse 

V  Frage^  ob  die  Proünz  Venezuela  Bergwerke >  weU:ho 
des  Anbaus  Werth  sind,  besitzt,  noch  unentschieden. 
Wenn  gleich  in  Ländern,  die  an  Arbeitern  Mangel  lei- 
den, unstreitig  der  Landbau  die  F^orge  der  Regierung  > 
«ufSXcfast  (in  -Anspruch  nimmt,  so  beweist  jedoch  das 
Beyspiel  vo^  Neuspanion  liinlanglich ,  dafs  der  Bergbau 
den  Fortschritten  der  Landwirthschaft  gar  nicht  immer 
aathllieiiig  ist    Die  am  bMiesi  bebauten  intodcanisdiiBaiu 
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Felder,  welche  dem  Reisenden  die  schönsten  Landschaf 
lea  Frankreichs  und  d(ts  südlichen  Deutschlands  in's  Ge- 
jBtehtnift  nifen^  cMmm»  sich ,  ymn  Siko  gegen  VüU  ds 
Leon  aus;  sie.  gp&nzen  an  die  Bergwerke  von  Güum- 
xuato^  welche  GSur  sich  allein  einen  Sechstheil  alles  am^ 
.ftkmischMi^äiJhest  Kefeni. 
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Noten  zum  vierten  Büc(. 

*  * 

Note  A.  . 

Dai  Ende  der  Sonnenfinsternifs  vom  38.  Octo2>er  1799 
OKap.  X  y  S.  268)  bot  mir  eine  sehr  mei^kiyurdige  Ertcheinnng 
dar.  Ich  will  sie  beschreiben ,  wie  ich  sie  in  meinem  astrono« 
»liehen  Tagebuch  reneichnet  finde'*  „Während  ich  mit  dem 
grefien  Dön»Hdieh%tk  Femrohr  Oim  4  Uhr  S8'  des  Zeitmessers)* 
den  rerdnnlceUen  Theii  'der  Sonnenscheibe  genau  betTtfchtetey 
sah  ieh  drey  bis  rier  leuchtende  Punkte ,  gleich  Sternen  der 
fünHen  Gröfse  ,  wechselnd  erscheinen  und  wieder  verschwin- 
den. Einige  Augenblicke  glauJbte  ich  die  Erscheinung  auf  Rech- 
nung der  Mondvulcane  bringen  zu  können,  deren  Dasein  Her» 
iekU.  annimmt ,  und  welche  Don  jintonio  Ulhnn  iür  Löcher  an- 
Mh,.  dio  den  Planeten  /durchdringen.  Wie  grofs  war  mein  Ei^ 
staunen,  ale  ieh  gegen  das  Bnda  dar  Firntteraifs,  um  3  U.  if* 
des  €hroabmet(SrS|'  av^e/  IhuÜche  lauehten/le  Punkte  aufser  det 
Seheibe,  la  hie  i5  Minuten,  rom  Rai(d,>  bogenförmig  auf  de^ 
nicht  verdunkelt  gewesenen  Seite  erblickte.  Das  Ende  der^ 
Finsternifs  trat  um  5  U.  48'  ij^'  des  Zeitmessers  ein.  Die 
xwey  leuclitenden  Punkte  erschienen  nur  einmal I  Die  Siarke 
ihres  Lichtes  war  jene  eines  Sterns  dritter  Gröfse.  Ich  konnte 
mir  die  Erscheinung  nichl  arklAren«  ,  Meine  Sehkral^  war  kei»' 
ueswags  ermattet. 

tamih  meldet  {Jlfm*  49  i^J^^d.^  1716,  p*.tf>,i  ar  Jmba  lu 
LMdon  if ttriaud  dpr  giuiljcbiu  Varfiiifi^rung  dar  Soiwe  m 


f 

S.  May  1715,  pIdtsHclie  Fblnkmalionen  oder  Vibi^tionefi  tm 

Lichtstrthien  gesehen.  9,Sie  zeigten  sich  nrährend  der  vollen- 
deten Finsternifs  auf  der  Mondoberfläche,  so  dafs  sie  wie 
Sil  eilen  enl/uinlelen  Schicfspulvers  aussaiien.  Weil  Her  Mond 
sehr  hergigt  ist,  so  darf  man  sich  nicht  wui)dern,  wenn  di» 
Gewitter  daselhtt  häufig  vorhommen/^  Ety  der  van  mir  beob- 
achteten Er»cheiniing  waren  keine  Pulgurationen  odier  Licht- 
•treife  su  tehen;  londern  ruhige^ Lichtpunkte  /  die,  nadideai 
ale€  bM/  8  Secunden  geleueht^  hatten,,  wieder  «rewhirätoden. 
Sie  waren  Udhl^ftthKoht»  wift  der,  welchen '£^a  fSar  eine 
Ausiiölung  des  Mondes  hieh  C^M.  Trans, ^  »779»  P»  «»C.  Jlfem. 
de  fief'lin,  i7ul],  p.  20^).  Wie  soll  man  sich  diese  zu  verschie- 
denen Zeiten  auf  der  Mon^iscJicibe  während  einer  Sonnenfin- 
sternifs  beobachteten  leuciitenden  Gestalten  erkfären  ?  Die 
Punkte,  welche  ich  aufserhalb  der  Sonnenscheibe  -  gesehen 
habe^  können  nicht  auf  Rechnung  jener  optischen  Tavtchuug 
gehrAcht  werden ,  die  den .  Trabanten,  df  r  VeiMM  'dtrateUle. 

Hier  glaubte  man  Lichtgestalten  Cphases)  sehant 

\      '       '        '     \         '      '  '.  * 


■  Ich  will  hier  die  sinnreiche  und  befriedigende  F.rkfärung 
der  Erscheinung  des  Plimmerns  Cs^intit^8tton>  mitiheilen,  die 
,Ton  Hrn.  Arago  herrührt  und  bis  dahin  nicht  bekannt  gewor- 
^den  ist.    Folgendes  ist  die  IVote,  die  dieser  .Gelehrte  aiür  mein 
Ansuchen  darilber  niederschrieb:  ^' 

y^Die  Ffaturforecher  und  Aetmiomefnv  welcMe  lieh'  ndl 
dem  Plimntem  "der  Sterne  besebAfdgten ,  haben  eftien  Wd  vfel* 
leicht  «den 'merkw€rdigslen  Umshn^d  dieser  Erstüftrinatig  gan« 
aufser  Acht  gelassen,  ich  meine  die  schnelllen  und  häufigen 
Farhänderöngen ,  welche  dieselbe  immer  begleiten.  Die  Fort- 
schritte^ die  in  der  pli  y  si'^chcn  Theorie  He«;  f  icht«?  seit  einigen 
Jahren  gemacht  wurdeki,  gestatten  uns,  wie  mir  scheint,  die 
Brklimng  dieser  merkwürdigen  ThMsAcbe  an  das  Gef«ta  der 
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interfer9nz$n  iv  lurfipfen,  ät%%tn.  l^Mm!^im%  nan^i'iBDoctar  > 
Vimng  «u  danken  hat." '  '     .     *  • 

„Den  Versnchcn  dieses  berühmten  Naturforschers  zufolge  ist 
es  der' Fall ,  (iafs  zwey  StroJilen  gleicliarti^^en  Lichtes,  die  auf 
zvvpy  wenig  verschiedenen  We^en  in  einem  Punkt  des  Raumes 
Kusammentreffen ,  «ich  entvreder  rereinbaren  oder  zerstaren, 
je  nachdem  die  Verschiedenheit  des  von  ihnen  f^urchlaafeneil 
Weges  diese  oder  jene  Geltnng  (¥a)i^iir>  J^t.  Die  Differensen, 
welche  fiür  die  Neutrafisation  der  TerscJ^i^den  ^uanc^rten 
Strehlen  geeignet, sind ,  er^oheäien.  sattsam  ungleich»  um  das  . 
R^^sultat  der  Interferenz  oder  dei»  Mischung^  swey  weisser 
Bündel  in  einer  sie  jederzeit  hegleitenden  sichtbaren  Färbung 
xu  begründen^  die  Erfahrung  hat  überdicfs  gezeigt  (siehe  Anna- 
les de  Chimie  et  de  Physirfoe,  ^om.I,  p.  190),  dais  bej  Erfor- 
schung der  Steile,  iv<^2\vey  Strahienbünd^l  auf  einander  wirken 
können,  man  nichl  nur  der  Yerschiedenheit  der  diirchlaii£»Qei^ 
Wege  Rechnung  tragen  mnfs,  sondern  dafs  hinwieder  auch 
«vif  die  ungleiche  Brccliüng  irifrmgene^y  der  Jmttel ,  die  si^ 
durchgangen  sjnd,^  Ilucksicht  genommen  Werden  muff Hieroii 
ausgehend).     ^s  l^tcl^t^n  ^^weisen,  dafs  die  Strahlen,  welche,' 
Ton  dem' «ämlichen  Punkt  herkommend,  sich  im  Brennpunkt 
*iner  nicht  sehr  weiten   Linse   vereinen,  übereinstimmend 
rchwingen  oder  sich  vereinen,  wenn  sie  alle  IVIiUeikurpei  von 
gleicher    Diclitigkeit    oder    gleirhf^r    Brechung  durohgangen 
sind  ;  aus  den  gleichen  Gründen  wird  es  sicJ)  hinwieder  erge- 
ben^ dafs  eine  ungleiche  Brechung«  ie  nachdem  solche  mehr 
oder  minder  beträchtlich  angenomiuen  wi^d,  im  gleich^  Brenn*  * 
punkt  die  rieutralteation  von  dieser  oder  jener  KJtoo^gefi^hter 
ßtrahldn  Begruindfn  kann«  ly endet  liian,  diese  Betrachtungen 
tuf'das  Sternfunkeln  an,  db  wird  man  finden,  dafs,  wenn, alle 
nach  den  versehilMlenen^  Theilen  der  Pupille  gelangenden  Strah- 
len nur' atmosphärische  Schichten  von  gleicher  Dichtheit  durch- 
gehen ,  das  Bild  des  Sterns  auch  immer  gleiche  Stärke  und  die 
ivämliche  Färbung  behalten  w^ird;  während  im  entgegengesetz- 
ten Fall  solches  jeden  Augenhück  Schattirung  und  Glanz  andern 
kann.    Für  einen  Stern  am  Zenith   werden  die  Fälle  der 
Funklung,  hey  übrigens  glei<?hfiv  ^.Umständen ,  viel  seltener 
•eyn  ^  als.  für  einen  wenig  üher  den  Horiaont  erikdheten  Stern.' 
In  unsern  IfimmelsttHclien  werden  sie  seltener  ^^n,  9h  in  den , 
Trbpenlafidern  Q.  oben  Ksg^      8:  370),  wo  die  Wajrme  in  ^tn 
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dcbkl^Ml  ^ar  Aim«i)plilr«'  |fl«iclil5n»igar  Terdiailt  jit«  Di« 
YwknAtrvM^n  d«r  Stärli«  d«i  Lichte«  mrdeii  «a  .dtft  SitrttM 
•ritor  Grölte  liftiehfer>  valiniehnilMtr  Mjn ,  WeÜ  tie  4ort  mit 
«iner  evltellei^ilerefi  Periifiiiileriifig  begleitet  nmA\  alt  bey  dea 

Lieinf>n  Sternen,  an  den  weissen  Sternen  aber  als  an  den  natör- 
lieh  p^eförhun.  Diese  Umstände  alle  trefieiky.fro  ic^i  nicbt  im, 
ilut  d«ii  BeobucliUiAgea  wwmu* 


Note  C. 

Man  darf  nicht  fureht<»n  ,  dafs  }>ey  Anwendung  des  von  mir 
(Kap.  X,  S.  382^  angegebnen  Verfahrens  zu  Ausmittlung  der 
Intensität  des  Sternenlichts ,  die  Inclinetionsveranderung  der 
Spiegel  einen  fühlbaren  Einflnrs  auf  die  Quantität  des  zurnckget 
frorf^Hen  Uchtes  habe.  Dieser  Binüiirs  i^l  aUerdiags  aabr  be- 
Iriehtlidi,  wean  ein  dvrcbsfchtiges  Glas  das  Liebt  reHeetirl;  er 
irerichwjndel  hingegen  beynahe  g#nz ,  wenii  die  Strahle»  durch 
•inen  an  seiner  inneren  Fläche  belegten  Spiegel  cnHIckgeworfea 
werden.  Es  folgi  doraus,  dafs  zu  Vergfeichung  zweyer  Sterne 
und  %VL  GJeichmachung  ihres  Lirhts  Sterne  von  sehr  grofsen 
Winkeldistanzen  im  Feld  des  Fernrohr««  rerrint  werden  J^önnen. 
Folgendes  sind  die  Resultate  meiner  Arbeit»  ir<obej  die  Sterne  er- 
atar  Cröfse  zvrJsrhen  80*  —  loo*,  die  der  zweyten  Oröise  «wi- 
schen €0*  die  der  dritHm  Grdff eawischen  35^  —  €o^,  die 
der  rierten.Gr5fe  zwischen  3d<*  4$^,  und  die  der  fünften  GrAlse 
ioe  So*,  auf  den  Jstroml^^r  |:ebrachi  wwdcii : 
Sirins  loo«, , 
Canopus  gS'*,  , 
H  Centaur  ä6*, 

Achernar        q4«,       ;  s. 
p  Centaur         95°.  *  ' 

Fomahaolt  9J*«. 
Rigel  90».  . 

'         ProcjOB       8d<  '  \ 

BeteigeuM     86  ,  < 

^a  OrofserHuttil  SS^ 

M  Kranich  ßi".       -  . 
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ß  Ki  anich  yS".  • 

^  Grofscr  Hun4  75«. 

Hase  ji^.  '     *         .  .'. 

^  Hase  .  7^^«  .      r        ^  * 

a|  Groft«r  Hnnd 

y  Kranich  58**.  '    '     ^        '  / 

^  GroTser  Hund  5i**.  .  ^ 

U  Der  Indianer  5ö*.  '  *i 
^  Orofser  Hund  47«, 
ist  schwieriger  su  bestimmen ,  ojb  »  des  Indi^tten  di# 
miAe  des  Liehl^e  vom  Sirine  hat ,  als  hingegen  aussumitteln, 
^  ob  «>-dei  Kranichs  dem  Olani.  des  Sirina  nAher  kommt,  als  dem 
▼om  »  des  Indianers.  Tergleicht  man  Beteigeuse  und  »  des 
Pfaaen  mit  ^  de#  Kfanich§,  so  ergibt  sieh,  dafs  Beteigeuze 
zwischen  des  Kranich  und  Sirius,  und  ot  des  Pfauen  -zwi* 
sehen  k  des  Kranichs  und  ä  des  Iiulianers  zu  stehen  kefhmt. 
Je  (»nger  die  Granzen  werden,  desto  leichter  wird  es,  Irrthu- 
mer  zu  rermeiden,  vorzüglich,  wenn  man  versucht  das  nämlich* 
niUDtrische  Resultat  auf  sehr  verschiedenen  Wegen  zü  errei- 
chen. So  kann  man  snm  Beispiel  A  des  Kranichl  irnd  Pro" 
cjon  vergleichen,  entiteder  unmittelbar ,  od*r'  indism  m«a 
m  einem  ReilexionS"^  Ittstntment  die  Lichta  Vom'.  Frocjroi| 
und  vom  Oanopus ,  vom  Oaiiopiis  unc(  vom  ^  des  Hranichi 
•Wsgleichl,  oder  endlich,  indeia  laan  cc  voiu  Kranich  und  Pro- 
cyon  durch  Da/.vvibthenkunrL  von  Rigel  uud  Sirius  vergleicht. 
fferschel  läfst  im  grol'sen  Hund  di,  3y  fA  auf  einander 

folgen.  Im  Ki*anich  ist  gegenwärtig  der  Unterschied  viel  gt* 
ringcr  zwischen  a  und  ß  als  zwischen  ß  und  y\  hinsichtlidl 
auf  die  relative  Intensität  des  Lichts  vom  Sirios  und, vom 
Canopos,  waren'die  Meinungen  der  Astronomen ,  frelehe  die 
iequinoetiallilider  besucht  haben,  bis  auf  jetzt  seltsam  ge« 
theilt.  Ich  glaube  durch  martchertey  Oombinatfönen  erkannt 
*tt  haben,  dafs  Sirius  in  demjenigen  VerluUtiuTs  glänzender 
denn  Canopus  ]\t,  als  Jas  ot  vom  Cenlaur  glänzender  ist  denn 
A(;hsmar*  Ich  hoffe  diese  Arbeit  nochmals  fortseUea  sukonnciM 


Naie  D. 


Folgendes  Iii  der  Aussug ''der  ,Bcobficbtttngen 'vber  die 
Lvßspiegltiiig  CnuTAge))  die  in  den  Ji^hrjen  1799  and  1800 -wSh- 
, rend  meines  Aufenthalts  in  Oumana  gemacht  wurden,  ivie  ich 

9ie  in  mein  ast/ono/nisches  Tagebuch  eingetragen  habe.  Da- 
mals konnte  icli  von  der  Theorie  des  Hrn.  31onge  vnici  von  . 
dea  Versuciien  der  Herren  Brandes ^  f'FoUcuston  und,  2^ alles 
durchaus  keine  Kenntnisse  haJben.  Jene  des  berühmten  brit- 
tischen  Pieturforschers  wurden  gleichseitig  mit  den  'meinigen 
angesteUt.  Hr.  ^^ce  biitte  tich^begntigt^  die  Phanoihene  der 
Schvrebnng  (svspehsion)  durch  das  Telescop  su  beobachten, 
ohne  die  OrAfse  der. Bilder  und  die  Dcpretsion  det Horizonts 
des  -Meeres  lu  ^bestimmen.  Diese.  Bestimmungen  vermiTste 
man  auch  in  den  Arbeiten  des  Hrn.  Büsch  in  Hamburg  i^Trai" 
latus  duo  optici  argurnenti')  ,  und  des  Abbe  Gruber  i^Ueher 
^trahlenbrcchnnpr  vnd  Abprallun^  des  Lichts^  Ob  ich 

gleich  im  Jahr  löoo  nur  unbestimmte  BegnÜe  von  den  ver- 
schiedenen Umständen  hatte,  .welche  die  Lul'tspiegTung  raodi- 
ficiren,  so  unterliefs  ich  dennoch  nicht,  iheils  die  Wiokel  der 
Depression  des  Horizonts  iqid  d^  Breite  des  SS^wischenrauois, 
der  den  Horizont  ron  dem  ,!fcKwebenden  Gegenstand  trennt, 
SU  mes4.en^  tfaeile  die  Temperatur  de^-  Sandes ,  worüber  die 
Licfitstridilen  ihren  \S'c^  nahmen ,  so  wie  jene  der  Lnfi  und 
des  VVaftüers  zu  bestimmen.  Ich  unterfiuchie  den  Einfluis  der 
Perm  der  Eilande  auf  ihre  mehr  oder  minder  gänzliche  Schwe- 
bun»,  die  Fälle,  wo  <lif^,e  oline  iJoppeibild  Statt  findet,  und 
endlich  die  Aenderungen  ,  weiche  der  Auig^g  und  der  rvieder- 
|;ang  der  Soniie  Indem  Spiel  dieser  aufserordentlichen  Refrac- 
^onen  hervorbringen  (Siehe  weiter  ob^n  B.I.  J(ßp>.  \Y*  S»  465. 

B.  n.. /r<9s:  XI.  s.  5o;).      ^       .  .  ; 

.  „Camana,  Brette  10^  97^  S%*\  .  T^errasse  dep  Hauses  töa  « 

Don,  Pas^fuel ßfariinez  ^  das  i<^  seit  meiner  Huckhehr  vom  Bio 
Negrtf  bewohne.  Ich  übersehe  hier  die  nämlichen  Gegenständei 
welche  ich  in  meiner  früheren  dem  Rio  Manzanares  naher 
stehenden  Wohnung  gemessen  habe;  südwärts  die  Gebirge  des 
ßrigantin  ,  den  Tataraqual  und  die  ganze  feergkette  von  IV cu- 
Andalttsij^n^  nord  -  westwärts  die  Gruppe  dec  zwischen  den 
Hafen  von  Camana  und  .y9n  fiüjsra  -  Barcelona  jgelegenea  in» 
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sein,  die  Inseln  Caracas,  Picui^a^und  Boracha.  Die  Entfer- 
nung dieser  Inseln  betragt.  10.  liii«  |5  .MiUen«  .  Quadrant  voa 
^irdii^mk  doppelter  EiothaihiQg^  genau  veriiicirt  durch  eint 
l^i^aenirage  nü  der  Lyiftblftse. und  ^M^enltflMfa«  In- 
9lr«ni^nt  itf^t  pini  dner  «M^imil  W^utr^^  leb^  ]»«ditn4«  misk 
immer  der  Eintheilung  von  96%  vorder  jtder  GftdM" 
gleich  ist.  Der  Honius  theilt  die  Grade  in  110  Theile-  Dtf 
'Irrthuin  der  Seheh'nie  Ccrcur  de  collimation)  ward  dureJi  die 
Ortä breite  und  die  Yergleichung  mit  einem  Ranisdenschen  Sex- 
tanten bestimmt.  Er  beträgt  8'  40"  Csc^feges  Eintii.),  die  den 
Zenithai -Distana^en  beigefügt  werden»  Das  Objectiiglas  vom 
Fernrohr  des  Quadranten  o^^ebt  Fufs  1 1  Zoll  über  decjVIeeres- 
AlUshe.  lfm  «icherer,  XU,  ee^rn^  .4U6  nii^bts  2lufaUigel  auf  die 
'DWpr^^ons;  lind  SuspenfipntwinkeJL  einmvk«,  nfiuQA«  ich  Jik 
detmaf  den,|Iöhewinliei  euies  Thnrnis  der,  um, »einer  Httiie 
und  Nähe. willen  ,  durch  die  Veränderungen  der  horiiontalen 
Reü'aclionen  nicht  merklich  betroffen  werden  mag.'*  ,  » 

Den  1.  S('ptem})er  u$no  ,  um  25  TJ.  10  ,  erscheinen  die  Spi- 
|9&en  der  Inseln  und  die  Vorgebirge  des  nahen  Festlandes  alle 
erhöhctlt;Und  sc !nv eilend.  Dollondsckes  Fernrohr,  6$£ache  Ver- 
g^Afipv^g.  .  Tiierm.  «n  der  Ijiift  und  im  Schotten,  at®,  6  ft* 
Hj^r^emejter:  45%  *  Pe|n«« .  G^wnmeler  Uß^^  ^  jCniler:dee»«ar 
Re^fieirung  deit  laalmmeni^  dimnde>  Thurm)  ni^  Sl^'^S'^ 
i9f-oder  Ostcap  der  Insel  Caraeee  g5^  .5t'  a5'<.  -  oder  der 
OJbertheiJ  der  kleinen  losel  Picuita.  9$°  \\l  oder  96°  66'  3o"; 

ofler  Fufs  der  Insel  Picnita  95®  58  22      ^,^oder  Höbe  der 
Jnsei  Boracha  95^^  jVo*         "^®'*  Depression  des  Horizonts  der 
See.^  4i^.   Meeriyaiifter  ii""»  4«   Der  Saj^>dei<i}U:au4ea  »wir 
•den  der  .Stadt.und  dem. Meer  ^o'',  8  R,  ^     :  »t*  i 
m\-;  :^Pen.5/&efteiai)»«ry  vm  »gil..  JM«rgftiii«^Jj^  Ji«  R.  Jijrgiv 

•       .1  '    >   k  94°    iVffN'  ■ 

\  f.,  .      B  95*  41^4- 

D  95«  '      :  . 

E  95«        :  ii'f.ntU  v*-'. 

„Des  Abends  um  6 U.  bedeckter  Himmel;  es*  will  regnen. 
Die  Lnft-nngemein  doi^hsichlig.  Die  Invtln  a«|ieii«eB  jehr  nahe. 

.      '  -    ^  .    '  •       •  / 

»  .  .     -»      ■  -  ✓  .  • 
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E  95*^  iVa—  oder  95°  9a,  5. 
.    ))Deii  4.  September  um  5  U.  |  bedeckt ;  di«  Luft  leTir  darch« 
sicT^ti^.  Th.  aj«),  5.  Hygr.  210^1.  Das  Meerwaster  auf  ««mer 

B  95*  io4,S.  '    ,  . 

!      (;  ^s«»  111,3.   •      ^    .     '    ■  ' 

^  D  95®  Ji6,j, 

p  95°  116. 

„Alle  Vorgebirgfe  schirebend;  der  tchfrdbendft  THmI  hat 
jadbak  aiakt  ubar  5  bia  €  Minuteki  L&nga.   Dia  Picufa  ttdil 

>  Völlig  in  dar  Liift|  ibra  ichaiobara  Lüiga  a«,  ti'  S'^,  Be/ 
jSamiaiiwitargang  rarmind^t  aidb  dar  SwiichaiiraiiBi ,  walciicr 
daa  F11A  adar  Untartheil  dar  Insaf  vam  Harisont  ^etf  Macfti 
trennt,  im  Verhaltnifs  der  Verdunklung  der  Atmosphäre.  Wenn  ' 
die  SonnenscheiJbe  sich  hinter  sehr  schwarzcii  Wolken  verfcird,'t, 
BO  ruht  der  Mittelpunkt  der  Picuita  auf  dem  Horizont,  und 
nur  die  Jbe/den  Endstücke  der  Insel  erscheinen  noch  schwe« 
htndx  80  wi«  die  Soilne  wieder  hanrarirStt ,  waaii  aaeh  aar 
au  4*^  Höhe,  BO  hebt  iioh  die  ganze  Intal  aaiierdings;  iia 

•  aahwabt  wiadar  röUig,  in  üiram  Mitial^iiiikt  aawal^  dar  aiaa 
Uaiaa  J^attahwig  bÜdiet,  ala  ia  fhraa  wm%f  SaiMeadtbäilaa. 
tCaia-Ooppeiiitild^  aar  ^ebfr^bnng.  lYaak  Uatargaa'g  dar  Saana 
Mcibtdia  Pfatiila  annach  in  dar  Lall.  loFi  unterfuclia  «ta  nil 
dem  grofsen  Doilondschen  Fernrohrt  es  ist  bereits  So  dunkei, 
dafs  ich  Mühe  iiabe  den  Rand  des  Sextanten  zu  leten.  Der 
Boden  fSn^  ohne  Zncifei  an,  sich  /-u  erf^allen^  ich  sehe  jedoch 
immer  noch  Lull  C^inen  Juflförmigen  R^um)  zwischen  dem  nie» 
dargedruckten  Horizont  d,*»  Meeres  und  dem^  Fufe  der  laaaL^  * 
,,Dan  5.  Saptamber*  Wühraad  dar  Margand&mmaraaf» 
Th.  sl«^S.  Hjrgr,  4S%»«  Dia  Soaaaaadiaiba  ial  aach  nSdil 
ifebtbar,;and  acbaa  arack^iat  dia  Piatiila  viftUig  ioi  dar  Luft 
Mhara^aatd.'  Salir  iidiwaahf  Qiauäanuif« 
A  94» 

B  95<>  io5,y.  '         '  '  \ 

^  '  D  95«  liÄjgn  '  »  '  • 

-  r  I      .  , 
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F^jS*  117,7.  .i'.'»  .  •  '    .  ^ 

B  95**  io5,S.  .  ,  ,  ^; 

C  950  113,7,  ■/           .          .  .  .;' 

D  950  ii7,4>.  « -       ..  K      v  1 

E  950  95.  ,      ^  . 

■     ■    :         F  95»  117,5.      .'   r  >i    *•  *-  .  .1 

„Um  6  U  AbeA4s,  4ie  $Qund,Mlßbl^  »^'«Itl.^i«}  fiehttbuj^. 

vi'»'  <''ij    ■  "»*  •  I '   •♦II  '  ' 

D 050  116.  ■■ }      •  ; 

-'  -        •  , 

E  95*   9>,7-  •  "        '  i 

P  95»  116,5. 

„Während  des  Untergangg  der  Sonne  ist  4er  Horizont  111 
MshiffiBgender  Beiregong.  .  Mh  if  ipttita  senkt  .sich  ülid  ist  nickt 
mehr  schwebend  ^  die  Depreiiion  des  Horisoiilji^  im.Aiigapblid^  ^ 

ihit  JHmmmU8i:^9  ^li»^«'  C  oder 'Biimtai9i'  iis.  Nocfcf 
spitert  €  iiHyS^  F.  9i^|%6,S.  ,  Ee  wulttt.Mii  «Irrtlitet  in 
dltesen  .  Beel>eobttii^ren  <ei»(,  indem  des  :  Si^alt^tf  ,iiuf  gleiche» 
Höhe  bleibt,  während  der  Horizont {4ei;:Meere9  so  plÖtzÜGha 
Veränderungen  erleidet.  An  andei^AiT^igeä  sah  ich  die  klei» 
nen  Inseln  etwas  vor  Untergang  der  Sonne  auf  dem  Horizont  ' 
fuhett«:  Dieser  Untergang  .ist  ni^ht  immer  mit  den  gleicheA  « 
Aenderungeo/ der  Teil^peri^  aimi  der  fird-  Refr«etieaeiiiliö« 

^ . ;  >^^tiK  lit  Septeinberf  •  .3eii  4fm  itt  ttüt  JMeckter  HimnmL 
bk-4tr>  fledil  rem  9h  iwSudert  'rieli  4ie  Witterung.  Di# 
i4tmoApidUre  tdir  Aurehii^tig ,  die  iStem  «pigenMiii  gUMend^ 

aber  nicht  funkelnd,  avch  Mt  H<iri«oi;it  nicht.  Den  94.,  grofie 
TrockeAlieiL  Hygr.  um  si  U.  Morgens  ir°  Deluc  i^j  ^  Saassur ej. 
Therm.  21°,  5  R.  Depression  de#HorizoAts,  gröfser  ich  «•  '  ^ 
jemals  sah.  McerwÄS^er  3»**.i  Der  dürre  Boden  am  Strand  5 2°, 7. 
Die  Boracha  völlig  schwebend»  Der  Himmel  sehr  hl*u.  Cyan.  11  *>. 
iU«ii»#  f^ischerkähne  schwiWMnepy  lAiderl^uft  schwebend,  3  bis  4 
tMiAUlMb  ik$r.  dem  Jeebr  igWMI  ii«MMttMft  H^iml  ifUr 

* 
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««66  J^^^dh^ir^ 

Terlt^hrlM  Bild  d«r. 

.vi  -'A'^  6fl  •        .ul         'T-  ;  • 

BgS'^  106.  '  ■  * 

C  y5o  116,5.     '  » 
E  950  95,2. 

.  F  96*    1«,  also  um        Cl)«/n«he.  80  grdiser  «it 
-   am  4.  September. 
,^ie  PiciiiU  ^ertchemt  den  Tag        oft  doppolt  und  rer- 
Vfari.  .\Dk» irMtki\m$  ÜM^iM'iiiif  4m  ftrodon  von  gloicUr 
Ordfto  und  Hdhe:  das  lolztoro  itt  Wll&#mi|iOii  fcl^olMd)  äm 
verkehrt«  Btld  hingehe a,  dessen 'Liciiltiarlco ^oiemlicii  sohfraek 
ist  5  greiTl  in  den  Horizont  des  Meere*  ein,  und  bedeckt  einen 
Theil  der  höchsten  Schichten  des  Oceans»    Vi»  23  U.  Morgens, 
Therm,  aä»,  5  R.  5  Hygr.  51%  5.^'  ' 
A  94«   61,3.  ^  * 

C  95»  US.  ■*    '     '  \ 

1    i^,IJiii  AKtlai^,  dio  Dejffrotsioi»  mIm  HtfritfoM»  ttO«li  9!(*f  k 

IfiDigcy  Windt1tli04««A^    »     i.    •  - 

h,^-  f^Deni  fliiv  imd  a6.  September ,  der  'Horiaont  ildH^nMoend, 
drej  his  viermal  wfihrierid  einer  Stunde  oscillirend.  Die  De- 
pression des  Horizonte  ist  bald  gS®  iiB,  bald  96 /|,  ohne  Vef* 
inderung'  der  meteorologischen  instltiinente,  an  der  Stelle  iro 
der  Birdsche  Quadrant 'inifgestellt  Sst.  Die  Yerinderiiiigeii  iia- 
den  oime  Zweifel  d^n  intermediairen  lit^schiclit«»  tk  #Br 
^tatfit^atttr'ddi  WIMM  fiiid  dei  Mil^MiyifrelciiO'WMilttMif^ 
IWf^Stiitt.'  lch*gl<liil»Rite1bbBifcrtenj  <i«friieli  dio  BHchrfidu 
otAer-  ?or«iidor^ng  d^r«Aepi*ili8lM'  doroH'^tfo  ¥Miiaiiotf-diy^ 
Farbe  ankündigt.  Ohne  dafs  die  azurne  Färbung  des  Himnyill 
TerÄnderung  erleidet,  tbeilt  sich  der  Horizont  der  See  in  x^vey 
Bindon.  Ein  dunkler  ^eförhter  Streif  tritt  herv^or  ;  alles,  wmt 
liinter  diesem  Streif  liegt,  wird  alknätkffg  btafo  Und  verschivt^iiidet 
ondlich  vollends  :  was  vor  deid  Streif  befindKoh  ist  j^orscheinl 
stärker  gaf&ribt.  Dto  tee^  Pievit»  ist 'bof^tt -^hwdbottdy*^ 
Fa^  Cihr"  utoterer  Randj^  vi»fa|iert<^Mk)ftMit^  olior  9€iß4»4^ 
älrüf  JIoHtont  ifnrd^  o«d'd«f>lt4t^iM  6Mtf iKgoitfdrTM 
da»  Biioovos  vorsehwiMot  ^  ^ainUbhkftMrlte  m^miAf»m*9iMi^ 
hnn^  dar 'i»iOk  Si&  scheint  S9th  vom  Horiiont  zu  entfem^B, 
wahfand  es  vialmeiir  derjU^riaotit  ist ,  der  sich  toh  der  iusai 

-.^^'^    \:,      i-.'  Iii» 
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4»Ö.   Aliiliihli$(  efi»l«ftt  hinme4«r  die  Tönier^ 'Zone/ welclU 
den  Horizont  Lüdet,   und  der  hinter  dem  Streif  Lefindiich^  ^ 
Theil  des  Meeres  kommt  wieder  zum  Vorschein.    Es  scheint^ 
als  Jiäme  der  letzteren  an  Farbe  zu  gut ,  >vos  die  erste  ver!tert. 
F.  Ui  Aeuerdings  95^  118.  <D».Jl)UiJ>t  ttnver£gAder,iip.ii^  9|5%>i6^  ' 
Der  wieder  zvm  Yor^chfiüi  .ffikonff^e  Theil  ptmiBt  .«iiie,  dui|* 
it0)kkm0r.BJhhmig  «n  $  der  ^P^dfir*;  Tii^l,.hin£^g«|i,  Cw^itUMflt  * 
4«B  lUiMxMiC  JbU4#tt  V  #Ii      Peprtf^iott  95^  1  Vi|  i«||r>  iil.^rM* 
lig  weiTf«    lo^  habe  dm«  Oseiüatiott  Trüinm^  f iiiiger 
Jbttibaatet.  -Di«  F«r]b«iiiiiltniiigiBi|  SM  Y^npkheß, 
Depressionsveränderung.    Soll  man  nicht  annehmen,  die. yoi^ 
entferntesten,  blassen   Theil  des  Meers  zu  uns '  gelang[endea  1 
Lichtstrahlen^  werden  wäiirend  ihres  Durch^an^^s  durcli  die 
^edrigen  Schichten  der  Atmosphäre  also  ^ei^geLogen,  daTs  «^o  ^ 
•Mit  in  ihrer  nach  der  OherÜ^fßm,  df^.Qodcfiajf^^pirexen  Hrna^ 
wingi  mit  den  Str«lll«ii.  dar  vorderen  MaeraMcfcifii^te  n^r^  « 
•ühtn^  Wür  :iii*theil0ii  nnr  i|ack.,4^r  Bicbtivkg  idar  .£llral^l0ii^^ 
dUtt  >liteliclMii  aiagebogf  ii«ii<-Stfra|ilai ,  dia-  xp^  den  •ntkn^ 
itoü  W«Ma|«cJbielitaii  sa  «ni  kAmman ,  fmheiftcn  i^ns ,  al^ig^- 
den  nächstgelegenen  Schichten  an,   Dfe«er  UrattanA 
ist  es,  welcher  die  scheinbaren  Streifen  verursacht,   und  die 
gesteigerte  Färbung  oder  den  Glans  hewirkt,  die  man  an 
neufn  Horizont  wahrnimmt.** 

„Diese  sämmtlichcn  £rscheinungen  werden  auch  in  den 
darren  Steppan  von  Caracas  und  an  den  Gestaden  des  Orenoko 
Kaebaafataty  wo  der  Phile  dnrteJi  sandiges  Erdreich  eingefafst  ist» 
Wir  haban  in  diasain  Jahr  09ooy  dia  Luftipiaglung  hAolig» 
iwiaahen  Calaboso  Und  Sah  Faniando  da  Apura ,  so  wia  aaa 
Ordteoko,  nordw&rtt  dar  Miesioa  roii  Bncaramada  gatabatt. 
Die  Httgel  von  San  Juan  und  Grtis ,  die  sogenannte  Oalara- 
kette  erscheinen  schwebend ,  wenn  man  sie  von  der  Seite  der 
Steppen ,  in  der  Entfernung  von  drey  bis  vier  I.ieuen  sieht» 
Der  Sand  war  um  Mittag  ian  der  Sonne)  bis  zur  Temperatur 
von  4>'^  Raaumur  erhitzt.  Achtzehn  Zoll  über  der  Erder  zeigte 
der  Tbarmpmeter  an  dar  Luft  Sa^R.  Zu  sechs  Fufs  Erhöhung 
atiag  ar  Cam  Schattin)  avf  19«^  5  R.  Tereinsait  in  den  Llaaaa 
Habanda  Pafanb&umai  acbaintn  ui  dar  IaH  «i  aehirabani  und 
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46B  B  ^ 

l^d  iVt  dlef^' vifi^  in  H^W  afi^ilniseh^'WSIt«ii  so  i^frMinKche 
"Täuschung.    In  IVtcsa  d^'Prfvones,  ifiitt^fi  in' den  Steppen  %  on 
Caracas,    salien   wfr  ,     Hr,  ßonpland         ich  ^  in  der  Luft 
•chtrebende  Kühe.    Enlfemiingf  Ton  looö  Toisen.    Bey  Mes- 
inng  der  Breite  des  Inftartigen  Z^viseheiirirains  mit  dem  Sex- 
ta rilen ,  fanden  wir  die  Piifse '  det  Thiers  5'        über  dem  Bo- 
'den  ei*hdhet. '  IK^  9cfeirebaiif#W«r'«i)ir^    «Im«  0«ppeUi9Uk 
Hläti '«oMctolf;  -Iii  ^er  Na&tWtiA  Cal«&oMV  i^tMbctifc  «lA 
*AUhMlfeAi>«Br' PAk*d«^  gfeidken      lidbeik-.  diA  «ek  m 

***  '  Altes  Vorstehende  irar  in  Cumftna  gegen  Ende  de»  Jahrs 
1800  geschn'oiiert.  *  Die  letzte  Erscheiftnng  ward  mir  durcli 
Tolfkoirimen  glaub^vTjrdi^r  Personen  Le«eiic(t.  Sie  scheint  der 
\on  Hrn.  f^inc&  Leschrlehenen,  und  von  Hrn.  ßiot  in  seinen 
Becherches  ihr  U^i  Yefrattioni  extraordinatYe*  (i^itfy.p.  iSf» 
Fig.  i<i  hi^  sehr  glückiidi*  e¥klil*l«ft/  «ntlog      '§63^.*  Hm 

^i^  tin  ^erlt«lrfnet'Bi1d*tf»a^/'*Hr.  2V0^tial',  in  d«r  angeflAr. 
IMr-SdiHflV'  (hinten  ThM;'«W'MMSungen  «itmttiAt,  4i«  ich 

"MlfiriNid  ^iheines  '*AiiA^tfaaUs  in  der  heifVen  Zone  rornahm. 

^'ojgendes  ist  die  Redaction  der  Zenilal-Distanzen  falte  Sexa- 
gesima(  Eintheilteüig>  flür  die  Tage,  wo  die  Schwel»iuig  am 
itärksten  war. 
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•  •'  Untersacht  man'  dftf' Höhenwi>kel,  unte^  'flehen  «ich  die 
Spitzen  der  Inseln  Borachä  und  PicuiU  darstellen  ,  so  lirmmt 
man  vrahr ,  dafs  die  Ausdehnung  der  Variationen  Äiit  deir 
Gröfse  der  Winkel  abnimmt.  Die  .Schwingungen  des  Hori- 
zonts waren  7' 5y  ';  jene  der  Spitze  von" PFcuila  3' aS  ' ;  die 
der  Spitze  von  Borach^  o  27'.  Die  wahre  Depressiondes  Ho- 
rizonts sollte,  von  alTer  Refraction  unabhängig,  5' 29''  seyn; 
ich  fand  sie  zwischen  6'  10''  und  j4'  17". '  In  allen  diesen  PäI- 
len  war  die  Refraction  negativ,  das  will  sagen,  die  von  den 
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«vf  ihrer  fUnUrtekf  gfgen  dieWatBertlche,  e«nvtx..;  Amdi  ist 
iabey  no|^  in  hemarl^n  V  daft^dje^eliniihare  OHuifMidie  der 

Insel  Pic4ita4ich  mcl^  immer  über  dem  soheinbareif  Horizont 
des  Meeres  befand,  lie  sank  bisweilen  zur  nämlicben  Höbe 
herab,  zum  Beyspie!  am  5.  September,  hey  Sonnenuntergang, 
^pamals  mufstib  die  Insel,  als  auf  dem  Horizont  ruhend»  erschei- 
nen. Bisyreilen  geschah  es  sogar  encb ,  dafs  die  Grundfläche 
der  Insel  Vnler  dem  scheinbaren  Horiseipt  des  Meeres  befindlich 
•chien,  ijrie  am  4.  Safifemher;  alsdann  war4 -flie  Oheffli/elie  4et 
Meerts  e^lisfenseits  li^rlnselgeselhen*  „ITihirend^Jper  Varia- 
tionen wAire^  dft  H^h^eii;  dar' 'I«tblileB4ai  ätnhian.feges  das 
Meer  coifrei^  wjßnigstens  aj»  ihk*eA-Unfertheil,  wie  die  Depres- 
sion des  Horizonts  solches  darthut  j  altein  der  Ta8te{>iinkt  der 
Bahn  (trajectoire  limite)  auf  der  Meeresoberfläche  war  önehr  oder 
weniger  von  dem  Beobachter  entfernt,  und  diefs  verursachte 
die  beobachteten  Abweichungen  igk  .der  Sciiwebung  der  Inseliiy 
die  sich  bald  jctnsefts  <diasec  Gränze.,  kM  diasaaits  54)<BraeJhea 
hefanden.^'    CJSioty  Jt^ch,^  f,  ii^^  Alf  ^  ^tfi*  f  • 

Oer  In  meinen  B«ibhacbtiuigen  iÜNlr  Bii^  Picaita4idi_dar^ 
•teilende  teinfittÜ  des  ^Aufgangs  und"  Niedergangs  dar  8«mie, 
bestätigt  dasjenige  ^  ^tL9  \üg^entil  ^AtÜmF  sein^  Aleitthalli 
Ponditfhery  gesehenj  hat.  .  Dieser  geirrte  Heisendk  sah  deh 
Winter  durcb  jederzeit  den  Horizont  des  Meeres  sieb  um  56" 
senken,  wenn  der  erste  Strahl  der  Sonne  zürn  Vorscjiein  Itam. 
Die  Sonne  ging  üiber  dem  scheinbaren  Horizont  des  Meeres 
avf,  als  käme  sie  aas  '^em  Chaos  hervor.  i,Biat^  p.  sf5.  Siehe 
mcb  meinen  ReeusU  dtökserv.  as'tron.^  Tom.  I,  p.  i53). 

Ich  h^ei^kte  dflerp ,  dafa  i>«^den^;V<tr^hirgejdeF  Insel 
Boraefaa/ iitt|[Iefbh  -:gehaiien>  wai<en.  Dijfe*  schfrebeida  Thail 
balnig^  am  CX)>'lTbiAI7*ir  Ih  ^Te  nAfef  l^tTSAd,  kavm 
'.paa  tirpU^  dif^ar  Yl^rgefairge ;  ba^t  4en  Pqm  ^^«""vi^^f 
wahrend  die,  Sfidsfite  dem  Festland  gegenvher  siebt,  und  sich 
der  Insel  Picuita  nähert,  die  den  Tag  über  Wärme  ausstrahlt. 
„Wenn  das  Meer,  in  diesen  Gegenden  wärmer  ist  als  die  l.uft, 
«o  mufs  der,  ynkerschied  der  aufsersten  Temperaluren  des 
Wassers  and  ^tiXAdlt  s^ts  Icleiner  auf  .ji^r.  S^d-  aJs  auf  der« 
Ii4U'dßeite  sejn,  woraus  siph  eine  geria§are  negative  Refiractian« 
«»d  mithin  ^na,  l|)ptAjm^  Sahwahnnf  ergibt P*  -»M^ 

I|Bh       ha  LiQif  i||ai|iarSfaNid#ilgei^  in  Ommf^t^ßm^A. 
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Mrß9i9  4e|.Oe^'cnit«|i4l  auf  4«»,jpj%|iMim«»  »d^.^l^^buAg 
Mjrill^..  leh  flanbto  «n  finden  ,   l.  dafs,  be;)r.  Ill»^n^nit  conv«« 
xem  Oberlheil  oder  Spitse,  4dr,  JVI^Uelpunki  der  Insel  nuf  deia 
Horizont  ruhet,  wüJirend  die  Seiten-Enden  erhöhet  sind  5,  j>  daff 
von  7.\ypy  Fnseln  ,  'VAf  Iclie  eiua  glcirliarti^e-  Form  ,  7. um  Bf^ 
apiel  die  des  Parallelipipeduni.  hal>en,    die  liÄ/k^ßre.  lusßl  j^i^^ 
die  CodUkaiie  •arhöhet  ei^jscheiiit ,  ^ihpend  die  i<ür}erl 
aich  YolIkomniaB  nkwekeud  ^fig^  ^  v#i|^aiiiHerl|»n:i9ii9( 
^tß4^  fiffifkUm  angaalallta^  .ich^iiaA  ¥iur«iic|ta  ,.«bar  4i0  .l^nt^ 
■  .h*ban  dia  irahraiir  Unachan  tdiiaar  ^obmmigai» 
völlig  iVa  Klara  gtfaUt.    Wenn,  eine  ^alf«nin»al  fieli  ni€l4 
nls  eine  an.Iiejden  Endtheilcn  senkrecht  abgeschnittene  Maiier 
darstellt,  sondern,  wenn  sie  gegen  ihren  Miltelpuiikt  suii  &\U 
mähli^  erhöhet,  so  ist  es  nur  der  auf  Le_ydea  Entslürken  ruhende 
Theii  des  Himmels  (die  Luftschichten,  welche,       dem  Horit 
'  IMknfcf näher  stehend,  tich  dem  Auge  darbieten),  die.  sich  spie« 
geln  Cmirer)  können.    Der  luHanUga  Streif  (bände  airienney^ 
4ar  reflecUria  Himmal^  irir4  untar  dam  Mtit#|atiM;k.dar  IfiAel, 
«ro,        .am  Mahatan,  ist^  '«{icht  fdchtbar.  aa^.  Dar  glaidlif 
Kall  'wird  da  aintraftan>two  van  «Wey  glaiahgaH^rrnften  .^Jgaifr 
^täa^an  dar  aina  ainb,  dardi  ^aina'vjel  gröfaera  Mtan^manatoa 
liuexaichnet.    „Der  Tiieorie  der  aufscrordentlichen  Refractio- 
neu,  in  der  Nabe  des  Horizonts  sufolge^  erhöJu  sich  die  Brenn- 
linie  (ßMr^ace    c<justj<|ue>    nach   Mafsgahe  ihrer  Entfernung. 
yiTenn  al^o  die  teilen -Enden  eines  Gegenstandes  vom  ßeoi>ach< 
ler  entfarntnr  aind  als  . sein  M iltelstück ,  se  wurden  sie  von  der 
Brennlinie  in  gröftaDer.' Hiliia  duri:h«chnitten«i  >.Ist  dia  Breiia 
dar  ^laipian  ln^al  nnr^garuig,  üo  üwRd  da«.  Untaraahiad  unmarkr 
lieh*  aayn^  «nnd  jaaa  wacd  völlig  iwd' nngafiilir  glaichm&raig 
aidj^UFfJ^aAd.arichainan^  3anlM(alita»1ik«»lungegaR  ailia.  gr^fier» 
fna«l  ,  deran  Uflfirtat»  vjaLtantlamtaran  Pnnbten  <,  •  iJl  dar  Mit^ 
telpunkt  i^st,  entsprechen,  so  itann  die  Verschiedenheit  dar 
Höhe  der  Brenn Imie   auf  diessn  verschiedenen  Entfernungen 
fujilbar  werden  ,  so  tlal's  die  Soiten-Endea  der  Insel  f^lleiu  nur 
eriiohct  ersciicinen.    Wenn  nach  und  nach  die  Un (ersrhicde 
der  Temperatur  zunchmc^,^  und  der  Tastepunkt  der  Bahn  sioil 
^Beobachter  nähert,  odfer,  .iirikl  ^nf  eins  harAUskommt, 
wann  ^  BaaJbaelitar  tiaii  l^AiDiit  ao  kann  dia  Balm  Or*jaetoira 

r 


f 


ftn  dtt»  Ij«ilftiJtfllfiib««4ibi«eli«i^^  CBioi;  p.>is>.  9»  Imß» 
ich  in  iikibeM'*Tl^«b«d^>1leiiMfe*kC$  ivn  f>  $9ptknA€t^  9m 
Strand  hey/d^r  Atismönduni^  des  Rio  Maitaanare« ,  am  Pi^i^ 
des  Fnert»  dt  la  boeä^  Thefm:  »9«  R. ;  Hvgroinf.  45^,  1.  Hohe 
des  Aoge«  /}  Ft^fs  'S  Zoll.  TJm  19  ü.  Morgens,  am  Qnadran- 
tsik  'den  ich  an's  Seeufer  gebracht  hatte  ,  G.  96°  91,  3.  Der 
Koppi^rdei^  Insd  ruht  auf  dem  HoHx«al  d«r  See.  Die  Seiten» 
«Slidini  billd'Alleiii  erhahel.  *  btl'Saewasser  in  der  Ktstcnnähe 

91,6,  giuiie  iMd' 8«]iml>tnd,  der  Mltelpiiidil 

gleieh  dM  Seltta^adeii.   MecriirMlnr,  mi  dm  von  der  Höiifl» 

erwärmten  Strand,  ai»,  8;  der^ÄÄnd  R. 

Was  bisher  üher  den  Einflufs  der  Lange  und  der  Gestalt 
der  Gegenstände  auf  die  Phänomene  der  Schwebung  gesagt 
ward,  scheint  mir  rine  mfrkwurdige  Stelle  des  Tkeophratt 
in  seiner  Schrift  über  die  f^orb edentun f^en  der  iVMk  erklären 
na  können.  ,^Wenn  die  Vorgebirge  Co^er /  vorspringtenden 
'  Hittentheiltf)«  '^^^  Tktopktmt^  in  der  JUnf^  sn  lelifrebenL  Mdiei- 
aien,  odier  wenn  man,  ttnt^  einer  Insel,  iferen  mehref^  xm 
Mek0n,^iaäht^  dentet  lä^tk*  Evaoliefiming.eftie  ¥erindnnliif 
dkf  8fldwind«i  «Ii; Scheint' M  B^de  eeMra»!  1«  sejn  Cenelieinl 
sie  dunkel gefarbt>,  so  i«t  Nordwind  «an  ftlhrarten;  sieht  sie-weif* 
iius  (hl  sie  JirlJgpfärht) ,  so  steht  Sfidwind  bevor."  Theophr. 
tle  signis  ventorum  431.  B,edit.  Heinsli,  iFurlanus  übersetzt: 
fi  promontoria  fiiihlimia,  ihsuf^ve  si  ex  una  plixres  appareanty 
nustri  mutationem  indicani)«  Wenn  eine  entfernte  Insel  Ten 
sehr  ungleicher  Höhe  ist ,  wo  sind  es  die  Verschiedenheiten  in. 
der  Depresiien  den  Horiiontt  nnd  nielil^daa  veWiehrl^  BiM  das 

/  Bimmelt  in  den  niedrigsten  Theilen  dar  Insel',  wnleiie  diese 
latitere  wi»  aerstftnkaU  'nder  in  mabrere/lilaine  Inseln  getheiH 
darstellen  lidnnen.   H&tte  Tkm^rofi  metirfticlie  übereinander 

,  liegende  BMder  andeuten  wollen ,  so  wurde  er  nicht  unterlas- 
sen haben,  von  verkehrten  Bildern  zu  sprechen.  Aristoteles 
thut  (ßlcff^orohfrica^  Lib.  IIL^  Cap.  JV,  p.  577  C.  edit.  Duva!) 
ebentatis  Meldung  von  der  Schwebung  der  V  orgebirge,  und  er 
betrachtet  sie  ais  die  Wiriuing  einer  Refraolioli  in  der  rerdieii- 
iaten  Luft. 

leb  bltbe>,  wk  Lanf  meiner  Benbacblangen  iüh€r  die  Lnll* 
•yiai^g»  dtn<babr  bäufigen  Pille  «urflMg  mteraebicdcn» 
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■ 

wo.  SckwehwM^  dhM  Umk€krtn§^  Statt  f«h4.  Kr«  .Ofe#  hat  dit 
>UflitUiid«  erUutart,  unter  deoan  diem  gctelueiit:  er  seigl 
Ci9e«'jl.,  p.  t(i>,  dWs  iiftf  reritehrte  Bild  «vf  to  lileme  Dimeiiito* 

jmh  retlucirt  vverdeii  I^ann ,    dafs  es  unmerkbar  wird.  Wat 
die  Vcrändernitgcn  der  Fai  Lcn  des  Horizonts  der  See  anbetrifil, 
und  die  Vorzeichen  einer  Refractions  -  Aenderung ,  welche  \n  r 
4en  schwarzen  Bandern  oder  Streifen  (siehe  oben  in  dieser 
Iiote>  gelwideil  worden,  so  eteüt  «ich  diefs  Phänomen  nicht 
Bomier«  «nter  diar  Geel^l  mekrerer  dnreii  li^lartige  JSwiadieii^ 
vittine  getrennter  HeHaotrte  dar«  .(J9tia^f.p#»o»  i^iy  iOl  und 
ä^Si»  Diese  dvreb  £e  rellectuiie  laift  gdblldelen  ZwMienraa^ 
•le  Kahe  leii  »le'beeliaefat^;  was  ich  gesehen  hdbe>^  war'eii^^ 
»ig  nur,  dnfs  einer  grofson  Veränderung  der  Depression  die 
Bildung  von  Strcilen ,  da  wo  der  neue  Horisont  seine  Stell* 
einnahm,  roranging.    Ich  habe  früher  (B.  I.  Kap.  III.  S.35j^) 
gexeigt,  dale .  in  der  Piahe  des  Aequatora  die  Oberfläche' des 
Ifeeres  fast  immer  im      l>is.i**,5  warmer  iet,  aia  die  vle  xaA» 
gebende  laaSL    Dteeer  UmmneMed       Temfleratitr  üt  ^jt^Sä 
genug,  «K  nie  eine  Vraadie  den  Lnftspieglung  angeseken  we9» 
den  «m  ittaten,  üm  Ufer  der  BU»e  liat  Hr.  ^rdAnuam.  Dop* 
pelbüd'  oder  einfache  Schwebtmg  beobachtet ,  wen»  die  Tem* 
peratur  des  Wassers  um  a  Pahrenheitschc  Thermometergrade 
fo**,8  htfndertgr.)  hoher,  als  die  der  Luft  war.    Man  darf  sich 
darum  nicht  vrundern,  dafs  die  Lufts pieglung  in  den  Tropen*^ 
ländem  so  häufig  vorkommt,  wenn  die  Strahlen  längs  der  Mee«' 
reafläche  hinatreifend  zu  uns  gelangen*   (Brandea  ^  in  GiJbertfa 
Aiinalen,  Th.  XVn>  8.175). 

In  i  Sanaeritspraehe  hexfit  die  LnAepi^Iung  mriffo* 
irkikmä^  Dwarti  oder  Seknmekt  der.Amiäopc^  vernmtMich  weil 
diefii  Thier  (mriga),  von  Durst  (trichnä)  getrieben,  sich  den 
dürren  Orten  nähert ,  wo  durch  Wirkung  der  Strahlenhi^giUig 
ea  eine  bewegliche  Wasseriläche  zu  sehen  glaubt«  > 


1  -V 


I 


/ 


.   *  t  ,  ♦    ■  '  • 


'        •  .  Notfi  E.  • 

Ätf^cNfCmrän»  wflclie  die  TmicidedeiiM  Gcydam  der  KH» 
lldbeB  wölken ,  w^nii  angleidie  Winiieiiiei%e ,  wlslciie  «idb 
m  verschiedenen  Jahmeiteii  «imil  -sv  iremyedMien«  Tag*  wmI 

PiAchtstiinden  entwickelt,  gleichförmig  das  Jaltr  durch  yertlieilt 
•evn  wiirde.  Seit  den  neuesten  ülter  die  \>  ;<rmi'  im  Innern  der 
Erde  unter  verschiedenen  Breiten  und  in  verschiedenen  Holirn 
•nge«tellttti  «IJntetsacfoungen  kann  man  die  mittleren  Tcmp«-» 
rüoren  der  unteren  Schichten  der  Atmoapküire^liuid  diejenigen 
de»  fiteiariiide  des  £rdiiellai  an  einem  gegrinm  Ort,  atfik 
Mkr  fir  idenlheh  fialtdn.  '  fit  iet  lUtere  gesagt  werden «  dit 
«nMered  Tempehitoren  Waeieiinett  dir  RÜmateHin  Tersdilede* 
nen^ Breiten  durch  ein*«  emsige  Zahl:  diese Behavptiing ist  ahav 
nit^ht  ganz  riohtig.  Zur  Kenntnifs  des  Kh'ma  ist  erforderlich^ 
die  Vertheilung  der  Wärme  in  v(m  s(  liiodenen  Theilen  des  Jahrs 
zu  kennen ,  und  zwey  Orte ,  zum  Beispiel  Mailand  und  Fekin» 
deren  imiltlere  Temperatur  (ron  die  nämliche  ist,  keniMB 
der  eine ,  fdnen  Winter  von  -i-  k  und  ^einen  So#ilner  wwk 
f  s^y8/4er  aiidere>  einen*  Winter  T^n  S^'  nnd  einen  Somat&t 
Ton^t8^:'haben.  Bs  ist  w*tthr^  daft  iilberali)  wo'  die^<aiitt}c)% 
Temperatur 'ddes  Jahrs  anf  iS^^ansteigt,  man  die  miniere  Win* 
ti^rteniiperatur  nicht  mehr  unter  ^ero  anlrcflen  wird.  ^Vreinl 
mfln  durch  eine  krumme  Linie  {isotherme)  Orte,  deren  initiiere 
Jahreateinperaturen  übereinstimmen,  so  ergibt  sich,  dafs  die 
Wärmeverlheilung  zwischen  Winter  und  Sommer  nach  Jbestimm« 
ten  Verhältnissen  geschieht ,  das  will^sagen ,  dafs  die  Variatio- 
nen gewisse  Oränzen  nicht  uberschreiten;  allein  diese  8clnfin- 
gnngen»  die  ich  hürxlich  in  einer  besonderen^  Ab]iandlnn|f' 
(iPfm.  d«  la  SociiÜ  .^-Areueüf  Tom.  Ifl.)»  ueteiiuisht  habe, 
sind- noch  grofs  genug,  uinT  emeii^^erhlidien  Elnfluft  auf  den 
Anbau  der  dem  Menschen  nutzbaren  P Hangen  auszuüben.  Will 
man  ein  Hlimn  der  fVeinrehe  bezeichnen  ,  so  reicht  es  nicht 
bin  zu  sagen  I  die  Jaiireslempecatur  müsse  über  8^7  oder  ^ 

t  \ 
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Mjtt;  »HB  mntt  UimfigeA»'iui  liniilibArai  Wehl  s«  4irIif|U«i» 
y^miiit».  dtr  - Winter  nicht  wiler  ^-k  i^,  der  Sramer  nichjt  nnte^  , 
«OS^.^is  ]9^  8eyn.  J^nn  siüd  elieraufdemFestliaidederiuBerir 
lianischen  vereinten  Staaten  di^  Winter  unter^^^^ro ,  da  wo  die 
jnittieren  JaJirestemperaturen  9°  ni cht  übersteigen.  Auf  der  Iso- 
thermlinie von  90^  sieht  man  öfters  den  Thermometer,  im^sUi^ 
dBF  transatlantischen  Klimate  ,  i^uf.i^^  herabsinlien.  : 

Am  dem  Zvsammenhang  dieser  Beiir|iGh|v^gen  giriil.h^^l^. 
^aib^'.vm  vom  Klima  eioap  Of%M  einei^.  g^nenen  Begriff  zu  er^ 
iMlfieiii  iiufter.  den  «iltler»«  VerJiiUilniMeji  dee  J«kr%.  der' J^fain^  . 
1l«^n>«d|ir  dfft  lM(|mfte,»  «neh  die  Teqi|i«mili^|nderiingen  Vi  < 
liMlneii^ferderli«^  iet ,  ireidia  s|i  rmcljed^nen  Stunden  def  , 
Tages  nnd  'd«r  Nacht  während  seines^  bedeutenden  Zeitraumes 
Statt  fanden.    Hat  m|in,,eine  gri^fsc  Menge  von  BeoLacIiluiigea 
Tor  Augen,  so  soll  man,  glaube  ich,  aus  den  mittleren  Anga; 
hen  von  fünfzehn  Jahren  (demnach  von  logSo  einzelnen  An^tk: 
h§mi  'nAie  mittlerei|.  An  gaben  des  Jahrs  ^d  der  Monate  auszie- 
luea}  und  den. ^41^  des  Thermometers,  zu  rerfcbindenen  Stui^ 
den  des  Taget  und  der  Nacht»  in  den  Mon^'^  tr^üheirjd^  . 
.  mittleren  Verhältnifs  jener  1 5.  Jahre  am  nächste|i  hommt,  sum  S 
Beispiel  wählen.  Diese  Methode,  die  Beohachtuugen  so  dar* 
svetepen,  wie  sie  nacheinander  im  Lauf  einet*  Monats  sind  ^*  / 
macht  worden,  scheint  mir  den  Vorzug  vor  jener  zu  verdie- 
nen, bey  der  man,  durch  10950  Beobachtungen,  das  mittlere 
VerhiillniTs  von  jedem  Tp<y  im  Jahr  ausmitteln  würde.  Zur 
Charakteristik  von  einem  Hiima  mufs  man  das  ,  was  ich  seine 
Fhysionomie   nennen  möchte,   nicht  ganz  hej  Seite  setzen, 
•aino  individuellen  2uge  nümlich ,  die  plötzlichen  Ueheryange 
>  .  Ton  einer  Temperatur  xur  anderen ,  die  Veränderungen,  wel- 
che swar  sttiallig  sind,  eher  sich  hl^ufig  wiederholen.  Diesen 
Orunds&tsen  gemdfs  habe  idi  mir  V^orgenommen ,  in  dieser  ,  \ 
Reise -Beschreihnng  einen  Theil  iler  meteorologischen  Beob- 
achtungen bekannt  zu  machen ,  die  ich  zwischen  den  Wende- 
kreisen auf  verschiedenen  Höhen  angestellt  habe.    Wenn  man 
die  I^agc  eines  Reisenden  bedenkt,  der  nicht  zu  bestimmten 
Stuiiden  beobachten  kann,  und  der  seine  Aufmerksamkeit  un- 
ter  sehr, viele  Dinge  gleichzeitig  theilen  'mufst,  so  wird  man 
.^sich  nicht  wundern,  Lücken  wahrzunehmto,  wo'  man  eine 
uniinterhrodiene  fteihe  von  Beobachtungen  gewfinscht'  hatte, 
leb  habe  den  Temperati|ren  TOn  Caracas  diejen^ea  rea  Ca- 
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I.  i 

* 

»tiia;  welche  Don  Fawatin' Boj^ib  Beolra  iftfete,  "^eygeFugt»  Dit 
Alneii  «flid'eii^ereii  «ilid  na^h 'dreien  des  io-^Tbeile  fgt^V 
Ufh  1leatiniTirff6li«n  Thermo)n«ti^  angegeben.   Die  Instrumente 

stunden  in  freyer  Luft,  am  Schauen,  entfernt  von  Rtfletion 
der  MÄuem  und  des  Bodens.  Der  Hv«frompter  ist  derjeni^'e 
Yon  Deine  ^  er  ist  nicht  durch  die  Temperatur  corrigirl,  so 
dafs  er  die  scheinbare  Feuchtigkeit  .angibt.  Den  Beobach- 
4täigen  vdh  Cumana  ist  ein  G  rorgeieiit^  und  sie  beziehen 
ei'eU'Maite''die  nimlielien  Stiiikde<^  Hi«ih"Bey«piel ,  d«ii  «8.041* 
tofter/'war  die  Teiii)WnrMar  der  Luft'  ite  Qiiraeat»  itatfllfit< 
kIPi  4 ;  Cm;  d^  Vorstadt  der  Gvaiquerie^  -  Indianer))»  aadi 
Mnem  dem  MeMlfeii  vef^lftlieftHi  Thermewiet^r ,  aS<*,  s.  ütt 
8te  WM^te  Vor-  und  Narehmittag  nicht  stets  wiederholen  zu 
llbinssen,  ist  die  Zeit,  wie  die  Astrflmrtmen  zu  thtin  pflegen, 
«usgedrucfct,  so  dafs  hier,  wie  in  dem  ileuetaff€^ue^  (ß*h 
S.  koS):  loU.  Morgens  mit  d  U.  zusammentrifli. 

Caraear,  Trinidads  -  Quartier;  Breite  So".*^  -Längf 

69*"  i5  .  Höhe  4S4  Teiten.  Midiere  Jahi^MMi^perator  if^iR 
<8ieli^  oben  S.  Ss|C)v  '     »1/  .  .  .  . 
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t)iB  gleiehEeitid^  zu  Cnmuia  und  su  Caracas  an  den  Bnd^ 
punkten  ainar  Lnfb&nla  vdn  900  Metres  (469  Toisen)  JiöJie 
gemachten  Beobachtung^en  scheinen  mir  ein  grofses  Interesse 
XU      währen.      Ol)gl|5i<?h  der  Hafen  von   Cumana  entfernter 
von  Caracas  ist,    als  hingegen  Gua^ra,    so  gewahrt  jedock 
jenrr  einen  viel  sicherern  Vergleichungspunltt.   Der  Luftzug 
ist  um  Gumana  her  viel  freyer,  und  die  Tamperatnr  wird  wem-i 
ger  durch  örtliche  Ursachen  mpdificirt.   Wann  ieli,  ans  dm 
aiUnmtli^han  Beobaehtnageh ,  ai  ohne  Unterschied  den  Monn^' 
ten  November;  Deeember  und  J&iner  enthobene  helle  Ta^' 
▼gleiche ^  so  ergeben  sich  mir,  hey  Berecii  nung  der  minie- 
ren  Temperatur  jedes   Tages ,    xufolge    des  beol>achtatcii 
maximum  und  minimum$  foigende  Keeuitatc; 
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Die  mittleren  Temperaturen  der  ji  heiteren  Tage  zeigten 
Cumana  einen  Unterschied  von  3^,  1  des  hundeKtheiiigen 
fiecmometera.     Die  hieinsten   Unterachiede  zwischen  den 
ittleren  TemperatiireA  lie/dcr  Qrlo  hatleii  nicht  immer  dann 
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4utt,'  fPMiii  die  Wärme  in  Careoai  Am  grdl&ten  war 5  tie 
•chwenliten  swisclieii  4*»  6  «nd  8f,».  Der  mtltlere  Betrig 
•tamilicher  VertehiedeniieiteA  war  6®,  8  (5^,  5  Reeiim.)i  unge- 

föhr  i5s  Metres  auf  den  Gentesimal  •  Grad.  Das  Thal  tos 
Caracas  ist  kahter,  als  es  auf  einer  Höhe  von  900  IVleires 
•eyn  sollte,  und  dieser  Umstand  macht  die  Wärme  -  Abnahme 
vnp^emein  riel  schneller.  Der  mittlere  Betragender  sich  aus 
«lieii  meinen  swiachen  den  Wendekreisen  angestellten  Beob« 
nchlongen  für  die  ersten  «wischen  der  MeeresÄeohe  und  looo* 
'  Metree  Jl6lie  befindliclien  Luftschichten  eripht»  ist  170  Metres 
«nf  I*  des  hunderltheiligen  Thermometer  oder  109  Toieon  an! 
ReAlun. 
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Nachtrag« 


.  M«iii  Wtukscb»  Mi  ii€  ^«elgnippe  dtr  C«ii«#iM,  in  giHh 
logischer,  ph/tic«Iit€lier  und  PA«nseii*geogr«phisch«i^  Hin^ 
•icJit  y  Anteh  R«i«end« ,  die  sidh  lan  daselbst  ftiilh«lteii  könn- 
ten, unlersuciit  weiden  möchte,  ist  kürzlich  in  Erfüllun|f 
gegangen.  Hr.  Leopold  ton  Buch  ist  mit  einem  ausführlichen 
Werki»  beschäftigt,  das  die  Resultate  seiner  angestrengten 
Forschungen  aul'  Teneriffa  und  den  ^^achbar Inseln  enthaiteil 
wird.     Diesem  grofsen  Geognosten ,  und  den  Arbeiten  def 

i  Hm.  S^hi  der  als  Op(4»r  seui«i  Eifer»  för  dt«  Wisienschaf- 
tM  hty  der  Bxpeditioii  ¥oft  Goilgo  iMii«rlieh  ieiil  Ldbtil 
•adigte,  iiAt  inad  di«  pliyai««li$die  DarfteÜttiig  des  Pio  tom 
Teydt  (AtUu  g^ographit^ue ,  PI.  II.)  zil  tefd«lik#ii.  fi^  'hab« 
keinen  Anstand  genormten,  die  von  Hm.  BroussQnnei  mit 
mitgetheilten  Angaben  (Siehe  B.  I.  S.  272  —  180)  durch  ge- 
nauere 7.U  ersetzen.  Hr.  von  ßuch  unterscheidet,  1.  die  /?e- 
gion  der  afrikanischen  Formen^  o  —  aoo  Toisen;  Ji  die 
Beffion  dei  fVeinstocks  und  der  Cfr^lien^  soo 43o  Tois^n; 
S.  die/K^on  des  Lorbeerbattmf  ^  r$]gfh  ^hatküy  4S0  —  680 
Toiien^  die  Umgwn  4a  Fmui  emtUOrkmii^  680 98a  T^i« 
§•11}  5.  dl«  Re^im  Ihi  JUtantä^  Spariiäm  nubigenum^  98* 
17S0  Toiieib  '  Bai  Ratam^  fiddat  aich.  trar  anf  TanerUr«« 
Seine  Tmtere  6r£i»e  ist  1000  Toiseti.  ^Die*  Gebirge  aller 
übrigen  Inseln^  mit  Ausnahme  von  Palma,  sind  zu  niedrig,  um 
diese  Gränze  zu  erreichen,  und  der  Gipfel  des  Pico  de  lot 
Hfuchacfio^  von  Palma  0'9^  Toisen)  liesteht  nur  aus  nackten 
ttnd  unfruchtbaren  Felsen.  Die  Graser  kommen  nur  in  klei* 
aar.  2ahl  vor,  ^d  biidaiii  wl%  Hr«  Bmth  J^amarkl^  kaiaa  bt« 

,  aandara  Zone*  ^ 
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feil  will  hier  noch  ^in^  Andere  Angaben  beifügen,  die 
ich  den  gelalligen  Mitlheilungen  des  Hm.  «eic  Bmch  rerdanke, 

und  wodurch  Verschiedenes  im  iwej'teh  Kapitel  dieser  Reise 
fiemerklcs  berichtigt  Wii  d.    Ich  elrg^reiffe  mit  besonderem  Ver- 
gnügen  jfclen  Aiiitils ,    der  dieses  Werk   durch  die  Bericht« 
sachkundiger  Personen ,  welclie  die  gleichen  Orte  besucht  und 
länger  elf  ich  daselbst  verweilt  haben ,  venroUitandigen  kaiUi 
^ybie  canarische  Pichte  (B.Jy  S.  278«)  ist  suverl&ss%  eine  neae^ 
iten  europäischen  'feolanikem  -^iaher  ml^skamite  Art»  Der 
Drachenbanm  (S*  i;o>  Bcheäkt  nicht»  ivie  Zinn/  behtnptel 
tiatte^  Ostindien,  anangehdren»    Man  Iriilt  ihn  Willlwaehsend 
in  der  .Nähe  von  Iguesta,  auf  170  bis  seo  Toisen  Erhöhung 
übvr  der  MeeresAat^e  an.    Die  stachlichte  Pflanze  von  Lan- 
cerota^   welche  Hr.  JBroKssonnet   für  eine  Art  des  Sonchtis 
(B>  I,  S.  s5i.)  bieflt,  ist  der  Preaantbies  spinosa.  —  Der  Yulcan 
^reii  Lancerota ,  dessen  Höhe       zu  Soe  Te^isen  adi&tzte  (fiX 
6.  iif),  nach  Winkeln,  die  rei|i  tefailTe  aus '  genommen  waren, 
ist  diie'  b^rohm^  deren  HIHie,  einer  genanen  barometrisekcn 
Messsüiig  nifblge,  s^s  Toisen  heträgt   JDie  Hdho  der  dtadt 
Lagdtia )  die  niemais  genau  war  bestimmt  worden  (B*  I.  S«  ts) 
und  45o),  beträgt  1164  Toisen.     Es  gii)t  keine  kreisförnHg» 
l,ara  -  Mauer,  die  auf  der  Ndrd-  und  Westseite  d«n  Eintritt 
des  Kraters  vom  Pic  von  Teneriffa  h^nt^e^l.      >ya$   ich  von 
dieser  Mauer  und  von  der  Aohnlichkeit  zwischen  dem  Oiprel 
de«  Pic  und  i^s  Cfitopaici  (B.I/  S  a^s»)  gesagt  habo^  seheist 
mkriditig  zu  se/n.     Ute  Behau|rtatt^  des  Ifrft.  Snbmuonm^ 
(0.1.  S«  sSo)y  der  sufotge-  die  -Insel  Gomera  fiSnmi  fton  ron 
Öranit  und  GJiinmersehieler  enthält ,  .wird  durch  heioe  spä« 
tere  Beobachtung  bestätigt  5  hingegen  hat  der  gelehrte  spsu« 
Sehe  Mineraiog,   Hr.  Escolar  ^    auf  der  Insel  Portaventurt 
einen  Blotrk  syencnitischen  Urgebit*fifs  gefunden.     Er  besieht 
aus  einer  Feldspathznasse  nnt  Kristallen  von  nornl)londe.  Hr. 

Buch  hftt  in  dem  grolsen  CUrcus  der  Insel . Palma ,  den  er 
Idji  den  vormaligen  AuHtmchcrättr  ^sieht ,  eine  andere  Ur- 
gebirgsart  gefanden.  Die.  Gmidiage  derselben >  ist  gleichfalls 
Mdspathartig^  mit  eingeschlofsnen  Oranaten  und.  Strahlsteia 
Cuptinote)»  In  säner  nahen  B«rgschl|Keht  kommen  eintdne 
CHimmerschiefer-Bldteke  mit  Hornblende  *rot.  Die  Kalk- und 
Gips  -  Formationen  von  Lancerota  und  Forlaventura  (B;  !• 
S.  zhi,)  siAd  der  vulcanischeA  TuAsteio*Formaüou  unterge 

'  crJ- 
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ordnete  ScJiithtcn.  Man  li?u!ot  Woselbst  so^sr  Oo)»thc»n  -  Lnapp. 
Nach  Hrn.  von  Bach  ^  welchem  itiie  in  diesem  iNachlrag  er- 
wähnte Beobachtungen  Angehören  ,  beträgt  die  mittlere  VYärme 
Ton  Sainte  -  Croix  auf  TejteriiTa  7  «^»8  FaJir*  oder  at^,3  daa 
h«i&4ertciieili|fe»  Wärmeaievsen» 


Alle  in  dieser  Reisebesclirf  ibnn*^  vorl:(immenden  Tempe- 
ratur Anj^nben  sind  nach  dem  hunderllbeiiigen  Tfiermometer 
berechnet,  insofern  das  Gegenthcil  nicht  ausdrücklich  bemerkt 
ist.  sÜMt  mil  €arsitysthr{ft  gedruckten  Gattung»-  und  Arten^ 
Naman  von  Pilansen,  beteichiken  früher  finbekannte  Gewachte^ 
welche  man  In  unsem  Nwa  gentra  et  tpttim  ^UuUvtnm 
mrbis  nmd  betchriebeii  findet»  ' 
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